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Nr. . 5 
I. 423, Morgen: Ausgabe. 
Die Eiſenzölle. 


7 Von einem, unſerer Leſer geht uns ein Schreiben zu, in welchem 
Mer Leitar akel in Nr. 389 lebhaft bekämpft wird. Der Einſender 
M t ung zwar zu, daß die Beſchränkung der Production das einzige 

ittel ſei, den ungeſunden Verhältniſſen, an denen die Eiſeninduſtrie 
degenwärtig leidet, abzuhelfen, allein er fügt hinzu, der Erfolg dieſes 
Aigen Mittels werde in Frage geſtellt, wenn man gleichzeitig unſere 
tenzen der Ueberſchwemmung mit engliſchen und franzöſiſchen Pro⸗ 
ucten oͤffne. 

England erblaſe 50 Kgr. Roheiſen aus 225 Kgr. Erz bei 2 bis 
2,40 M. Selbſtkoſten, Preußen dagegen aus 325—350 Kgr. Roh: 
material bei 3—3,50 M. Selbittoften. England, und bis zu einem 
gewiſſen Grade auch Frankreich, vermochten daher billiger zu produ⸗ 
ciren und würden nach Aufhebung der Zölle daher ihren Ueberſchuß 
an Producten nach Deutſchland werfen und ihn dort abſetzen. 

„Haben die Herren Freihändler auch hiergegen ein Mittel in der 
Taſche? Ich glaube kaum und deshalb läßt ſich nur immer wleder 
die Frage aufwerfen, mit welchem Rechte gerade die Eiſeninduſtrie zum 
Prügeljungen für die verfloſſene Schwindelperiode ausgewählt wird.“ 

Der Herr Einſender ſteht auf einem weſentlich anderen Stand 
punkt als die große Menge ſeiner Berufsgenoſſen. Der Verein der 
Stahl: und Eiſeninduſtriellen betont auf das nachdrücklichſte, daß die 

deutsche Eiſeninduſtrle in einer zwar augenblicklich bedrängten, für 
die Zukunft aber vielverheißenden Lage ſich befinde; ihm kommt es 
nur darauf an, die bevorſtehende Zollermäßigung für eine kurze Zeit 
aufzuſchieben. Der Herr Einſender kann von ſeinen Prämiſſen aus 
nicht Anderes fordern, als den Schutzzoll für ewige Zeit. Das ift 
ein Stundpunkt, der im Reichstage keinen einzigen Vertreter mehr 
gefunden hat, und welchen feſtzuhalten der Mehrzahl der Hütteninter⸗ 

eſſenten ſelbſt unzweckmäßig erſcheint. Wir glauben, eine ganze Reihe 
er bervorragendflen Producenten würden nachdrücklich dagegen pro: 
teſtiren, daß man die deutſche Eiſeninduſtrie, welche mit einer Reihe 
von Artikeln, wie den Solinger Waaren, noch in dieſer Stunde den 

Weltmarkt beherrſcht, als ein Weſen darſtellt, welches die Krücke nie 

wird entbehren können. a 

Den Zahlen des Herrn Einſenders ſtellen wir zunächſt die Be: 
merkungen entgegen, daß ſie den Gegenſtand des Streites überhaupt 
nicht berühren. Der Roheiſenzoll iſt ja gänzlich außer Frage, und bei 
dem Materialeiſen, um welches es ſich vorzugsweiſe handelt, iſt der 
geringe Gehalt der deutſchen Eiſenerze unerheblich. Aber auch hiervon 
abgeſehen ſind die angeführten Zahlen wenig geeignet, zur Entſchei⸗ 
dung der Sache beizutragen. Zugegeben, es wäre möglich, die „Durch⸗ 
ſchnittszahl!“ der „Selbſikoſten“ zu ermitteln, mit denen ein Fabrikat 
in dem einen oder dem anderen Lande hergeſtellt wird, ſo iſt dieſe 

Durchſchnittszahl durchaus ungeeignet, darauf practiſche Schlüſſe zu 

bauen. Auch der größte Sanguiniker hat nie erwartet, noch danach 


— 


eee Rn er Ständeball. 5 
Mehr noch als unſere Reporterpflicht trieb uns geſtern Neugierde 
und eine gewiſſe Aufregung, von welch herrlichen Dingen wir wohl 
Zeuge ſein würden, zeitig von Hauſe weg. Doch war unſere Befürch⸗ 
tung, der Erſte zu fein, unnütz. Denn bereits wogte es in den fell: 
lich gefhmücten Sälen in bunter, farbenreicher Folge auf und ab. 
Die „Breölauer Zeitung“ hat bereits vorher eine ausführliche Beſchrei⸗ 
bung der Decoration gebracht und es erübrigt daher für uns, dieſelbe 
zu wiederholen. Nur den Geſammteindruck zu ſchildern, ſei mir kurz 
verſtattet. Derſelbe war in der That ein impofanter. Ueber die mit 
prächtigen, ausländiſchen Pflanzen decorirte Treppe hinweg gelangten 
wir durch einen kleinen Vorraum bald in den Tanzſaal. Eine Fülle 
von Licht ſtrahlte uns entgegen und brachte mit glänzendem Effect 
die künſtleriſche Ausſtattung des Raumes zur Geltung. So war ge: 
wiſſermaßen ein prächtiger Rahmen gewonnen für das beſtrickende 
Bild, das ſich im Saale ſelbſt entwickelte. Ein reizender Damenflor, 
deſſen Schönheit durch die Pracht der geſchmackvollen Tolletten möglichft 
gehoben wurde, dazwiſchen Gold und Silber beladene Uniformen, dann 
wieder wie leiſe vorüberhuſchende Schatten einzelne Fracks, dies gab 

feiner Geſammtheit einen ſolch' maleriſchen Anblick, wie ihn wohl 
die Phantaſie ſich zu bilden, die Feder aber nicht zu beſchreiben ver⸗ 
mag. Offiziere aller Grade bildeten wohl das Hauptcontingent der 
Gäſte. Einen ſonderbaren Contraſt zu ihrer ſtrammen Paradeuniform 
bildete die Kleidung der Gaſtgeber, der Provinzialſtände. Wie an 
vergangene Zeiten mahnten der Dreimaſter, der dunkle Frack mit gold⸗ 
geſticktem Kragen und der Galanteriedegen. Mehr noch wie dies, fiel 
der ſcharlachrothe Frack der Johanniter auf. 

Doch kaum haben wir Zeit, die Anweſenden genau zu muſtern. 

enn immer neue Gäfte firömen herbei; immer glänzendere Toiletten 
erſcheinen im Saal. Wir eilen in das Vorzimmer, wo wir doppelten 
Genuß haben, den friſcherer Luft und den, die Ankömmlinge in näͤchſter 
ähe betrachten zu können. um 8% uhr ſoll das Feſt officiell be⸗ 

ginnen und bei der ſprüchwörtlichen Pünktlichkeit des Kaiſers erwartet 
man um dieſe Zeit auch die Ankunft deſſelben. Doch neu hinzukom⸗ 
mende Gäſte bringen die Nachricht, daß Se. Majeflät erſt um 10 Uhr 
erſcheinen werden. Nach 9 Uhr ſehen wir ſchon eine Menge bekannterer 
Perſönlichteiten. Dort geleitet der Herzog von Ratibor eine Dame 
in den Saal, hier macht Excellenz v. Maltzan die Honneurs. 

Almälig find wir — mehr durch die drängende Kraft der hinter 
uns Stehenden, als durch die eigene — im Vorzinmer ziemlich nahe 
an die Thür herangerückt. Jetzt giebt ſich eine kleine Bewegung in 
der Menge kund. Die Herzogin von Ratibor, die Herzogin von Uijeft, 
Gräfin Maltzan, Gräfin Schweinitz, Marquiſe d'Abſac und die übrigen 
Honneur machenden Damen ſteigen die Treppe ein wenig hinab, die 
hohen und höoͤchſten Herrſchaften erſcheinen. Ob wir die Reihenfolge 
derſelben richtig angeben, bezweifeln wir ſehr. Denn raſch, wie die 
Bilder im Kaleidofkop ſchwanden alle dieſe ſtolzen Erſcheinungen an 
uns vorüber. „Das iſt Prinzeß Albrecht, das Prinz Albrecht, das 
Prinz Friedrich Carl“, ſo murmelt es hinter uns. Jetzt erſcheinen 
ruſſiſche Offiziere, jetzt zwei türktſche. „Bel die Hitze noch den Fez“, 
brummt hinter uns ein alter Haudegen. Allmälig ſind an uns Ihre 
königlichen Hoheiten die Prinzen Carl, Friedrich Carl, Albrecht, Ihre 
königliche Hoheit die Prinzeß Albrecht, die Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg, der Großherzog von Mecklenburg Schwerin, Prinz Arthur von 
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Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


geſtrebt, daß Deutſchland in der Maſſenproduction von ordinairem 
Eiſen mit England rivaliſire. 

Es kommt nicht auf den durchſchnittlichen Betrag der „Selbſtkoſten“, 
ſondern vielmehr darauf an, daß in jedem einzelnen Werke die „Selbſt⸗ 
koſten“ nutzbar angelegt werden. 

Was die Gefahr einer drohenden Ueberſchwemmung mit engliſchen 
Fabrikaten anbetrifft, ſo müßte man doch, bevor man das Vorhanden⸗ 
fein dieſer Gefahr beurtheilen kann, wiſſen, wieviel Vorräthe in Eng⸗ 
land vorhanden ſind, und ob dieſelben nicht binnen fünfzehn Monaten 
in den Conſum übergegangen ſein werden. 

Daß die Lage der deutſchen Eiſeninduſtrie eine ſehr ernſte iſt, ver⸗ 
kennen wir keinen Augenblick, und wir bedauern es aufrichtig, daß ihr 
ſchwere Verluſte verurſacht ſind und noch weiter bevorſtehen. Aber 
man kann nicht Allem, was man bedauert, abhelfen. Wir lenken die 
Aufmerkſamkeit darauf, daß die Aufhebung der Eiſenzölle zum 1. Ja⸗ 
nuar 1877 beſtehendes Geſetz iſt, und daß dieſes Geſetz unter voller 
Zuſtimmung aller Eiſeninduſtriellen durch ein Compromiß verſchiedener 
Intereſſen zu Stande gekommen iſt. Wir konnen nicht umhin, jeden 
Verſuch, an einem unter dieſen eigenthümlichen Verhältniſſen zu Stande 
gekommenen Geſetze zu rütteln, als einen Wortbruch zu bezeichnen. 
Wir ſelbſt find, trotz unſerer entſchieden frelbändleriſchen Ueberzeugung 
geneigt, von jedem Beſtreben nach weiterer Zollermäßigung abzuſtehen, 
ſo lange der Druck auf unſerer Induſtrie anhält, aber die beſtehenden 
Geſetze in ſchutzzoͤllneriſchem Sinne zu revidiren, erſchiene uns überaus 
verkehrt. 

Die Intereſſen, welche für die Aufhebung der Eifenzölle ſprechen, 
ſind mindeſtens ebenſo gewichtig und ebenſo verbreitet, als diejenigen, 
welche für ihre Aufrechterhaltung ſprechen. Hätte nicht das liberum 
veto des alten Zollvereins beſtanden, ſo wäre es nicht denkbar ge⸗ 
weſen, daß die Eiſenzölle ſich bis auf den heutigen Augenblick erhalten 
haben. Die Eiſeninduſtriellen haben die Gunſt der politiſchen Lage fo 
lange als möglich ausgebeutet; für ſie ſelbſt wäre es beſſer geweſen, 
dieſe Zölle wären früher gefallen. Ihnen jetzt noch die Friſt zu ver: 
längern, hieße andere berechtigte Intereſſen hintanſetzen. 


O Militäriſche Briefe im Sommer 1875. 
b CLX. 

Beleuchtung des offieiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 8. 
[Rückblick auf die ſtrategiſchen und taktiſchen Verhältniſſe des Feld 
zuges gegen die Armee von Chalons.] 

Der Feldzug gegen die Armee von Chalo ns hatte mit dem 1. Sep 
tember ſein Ende erreicht und nicht länger als 10 Tage gedauert. Die 
Eigenthümlichkeit der ſtrategiſchen Verhältniſſe und die Großartigkeit 
der taktiſchen Erfolge ſtempeln denſelben zu einem beſonders denkwür⸗ 
digen Abſchnitte des franzöſiſchen Krieges. — Die erſten Kämpfe an 
der Grenze bei Weißenburg und Wörth, ſowie die drei Metzer Schlachten 


Großbritannien, der Erbgroßberzog von Sachſen⸗Weimar, Gouverneur 
von Kotzebue, die türkiſchen Militär Attaché's Behlr Sedhi Effendi 
und Vebbi Effendi u. ſ. w. vorübergezogen. 

Nach einer kleinen Paufe erſcheint Se. k. k. Hoheit der Kronprinz, 
in der Uniform des 11. Infanterie⸗Regiments, an feinem: Arme Ihre 
k. k. Hoheit die Kronprinzeſſin, in lila Robe und weißem Ueberwurf. 
Ihren Schmuck bildete eln prachtvolles Diamantencollier. Bald folgt 
der Leibarzt Sr. Majeſtät, Dr. von Lauer. Allgemeine Spannung. 
„Jetzt muß der Kaiſer kommen.“ Eine ſtattliche Geſtalt verneigt fich 
vor den Ehrendamen. „Graf Lehndorff, Flügel⸗Adjutant Sr. Majeftär‘, 
taunt mir mein Nachbar zu; der Kaiſer muß alſo in der Nähe fein. 
„Majeſtät werden ſofort erſcheinen“, hören wir jetzt auch den letzten 
Ankoͤmmling melden und erleichtert athmen wir auf. Denn ſeit einer 
Stunde ſtehen wir feſt eingekeilt; eine Bewegung nach rechts oder links 
it unmoglich, ebenſo nach vorn: nur nach rückwärts macht die Menge 
bereitwilligſt Platz. Jetzt fährt unten ein Wagen donnernd vor. „Das 
iſt er“, helßt's von Mund zu Munde und richtig erſcheint nach wenigen 
Secunden in der Thür die ſtattliche Geſtalt unſres Heldenkaiſers. Der 
hohe Herr ſah hoͤchſt munter und friſch aus; die Strapatzen des 
Mandvers ſchienen glücklich überwunden und mit berzgewinnender 
Freundlichkeit ruhte ſein Auge auf den Anweſenden. Sich lebhaft mit 
den ihn Empfangenden unterhaltend, war er nach wenigen Minuten 
im angrenzenden Zimmer verſchwunden. 

Nach kurzer Zeit ertönten die Klänge der Polonaiſe. Se. 
Majeſtät eröffnete dieſelbe mit Ihrer k. k. Hoheit der Kronprinzeſſin. 
Der Kronprinz führte die Herzogin von Ratibor. Ihm folgte Prinz 
Arthur mit Princeß Aldrecht. Nachdem ſich die hohen Herrſchaften in 
die für fie reſervirten Räume zurückgezogen hatten, begann der Tanz. 
Es ſchien zwar in dem total überfüllten Saale unmöglich, auch nur 
einen Schritt zu tanzen. Aber Terpſichoren's Jünger find die opfer⸗ 
muthigſten, und fo vollführten fie auch glücklich dieſes Wagniß. Bald. 
drehten ſich die Paare im fröhlichen Reigen. 

Dieſen Zeitpunkt benutzten wir zu einer Excurſion nach den Zelten, 
wo die Buffets aufgeſchlagen waren. Hier hatten die Arrangeure ein 
Meiſterſtück geleiſtet. Auf 2 rieſenlangen Buffets war eine ſolche Fülle 
von Vorräthen aufgefpeichert, daß ſelbſt bei der doppelten Frequenz ein 
Mangel kaum hätte eintreten konnen. Dabei waren die Speiſen von 
einer Qualität, daß fie auch den verwöhnteſten Gaumen vollſtändig be⸗ 
friedigten. Es war ein gaſtronomiſches Kunſtſtück des Herrn Wieczorek. 
Die Weine von Chriſtian Hanſen (Schäfer) bekundeten von neuem den 
alten Ruhm dieſer Firma; am beſten bewies dies der Umſtand, daß 
ihnen ſehr weidlich zugeſprochen wurde. Auch für ein gutes Glas 
Pilſener Bier war geſorgt, mit einem Wort „hier war gut fein“. 

Als nach 11 Uhr die hohen und höchſten Herrſchaften das Feſt 
verlaſſen hatten, begaben wir uns wieder in den Tanzſaal. Hier hatte 
ſich die Phyſtognomie wweſentlich geändert. Man merkte die bedeutende 
Attracttonskraft der keiden Zelte. Die Tanzenden hatten jetzt voll: 
kommen Raum und benutzten dies ausgiebigſt. Gegen 12 Uhr war 
wohl das Hauptfeſt worüber, da die meiſten Gäſte, namentlich die 
Offiziere, die den Ertrazug benützen wollten, die Räume bereits ver: 
laſſen hatten. Doch blieb immer noch eine anſehnliche Schaar zurück, 
für welche die Ballkarte allein maßgebend war. Erſt als dieſe keinen 
neuen Tanz mehr ankändägte, war für fie das Feſt beendet. 

Auch wir beenden hier unſern Bericht und glauben dies am Beſten 
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Expeditien: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Rofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 12. September 1875. 


hatten ſchon einen anſehnlichen Theil franzöſiſcher Streitkräfte in er⸗ 
ſchüttertem Zuſtande theils nach dem Innern zurückgeworfen, theils 
unter den Kanonen von Metz eingeſchloſſen und Letztere an der ihäti- 
gen Theilnahme am Feldkriege unfähig gemacht. Was nun deutſcher 
Seits zum Einſchließen dieſes Theils an der Moſel entbehrlich war, 
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hatte ſich, in zwei Armeen gegliedert und in breiter Front, auf Paris 
in Marſch geſetzt und inzwiſchen waren die bei Wörth geſchlagenen 
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Corps im Lager von Chalons angekommen, um von hier, durch nen 


gebildete Heereötörper verſtaͤrkt, wieder nach Oſten vorzurücken.— 
Der Generalſtabsbericht ſagt hierauf: „Der in Paris entworfene Plan 
zum Entſatze der Rheinarmee und zu gemeinſchaftlicher Wiedereroberung 
der verlornen Landestheile war kühn und großartig angelegt; er eni- 
behrte aber von vornherein der zum Gelingen nolhwendigen Grunde 
lagen.“ Es wird dann die nicht durchweg vorhandene Kriegstüchtig⸗ 


keit der Armee von Chalons, wenigstens nicht in dem Maße, wie ie 


hier erforderlich war, erläutert und dann auf die Verpflegungs⸗Ver⸗ 
hältniſſe hingewieſen, indem die Truppen auf ihren unvorhergeſehenen 
Hin⸗ und Hermärſchen oft empfindlichen Mangel litten. Endlich war 
der Umſtand entſcheidend, daß der Feldherr nur ſelten nach eigenen 
Entſchließungen, ſondern meiſt unter dem Drucke der politiſchen Strö- 


mungen in Paris und der von dort gegebenen Weiſungen handen N 


mußte. > 
Es war indeß nach der Anſicht des Generalſtabs doch möglich, daß 
trotz aller dieſer ungünſtigen Umſtände wenigſtens ein theilweiſer Erfolg 
hätte ftatifinden können, da den Franzoſen der Vortheil der Ueber⸗ 
raſchung zur Seite geſtanden. Zur Zeit ſeines Abmarſches von Chalons 


nach Reims war nämlich der Marſchall Mac Mahon ziemlich gut 


über die Bewegungen der Deutſchen unterrrichtet, während dieſe die 
Fühlung mit dem Feinde verloren hatten und jede haltbare Kunde über 
die Abſichten deſſelben ihnen damals fehlte. 


beſtimmt ſeien, die Hauptſtadt Paris zu ſchützen und in deren 
Nähe eine Flanken⸗ oder Frontalſtellung zu nehmen. 
irrte man und legte den erſten Gerüchten 
keinen Glauben bei. Hiernach ſtanden, 


Mann faſt ſchon in der rechten Flanke der nach Weſten gerichteten 
Heeresfront der Deutſchen, welche damals den Feind noch immer vor 
ſich, in der Richtung auf Paris vermutheten. So konnte ſich den 
Franzoſen in wenig Tagen die Gelegenheit bieten, von Norden her 
in die Argonnen einzudringen, die Truppen des Kronprinzen von Sach⸗ 
ſen aufzurollen und vereinzelt zu ſchlagen. 
trat jedoch die entſcheidende Wendung ein, welche den Franzoſen alle 
Vortheile ihrer augenblicklichen Lage wieder entzog. Es wurde bekannt: 


lich ſofort der rechte Flügel des deulſchen Heeres angehalten und ſo n 


gleich gegen Norden gewendet, während der linke die eingeſchlagene 
Richtung auf Reims beibehielt, jo lange noch die Möglichkeit vorlag, 


X, 


dadurch zu thun, daß wir dem Comitee den Dank aller Feſttheil⸗ 
nehmer ausſprechen. Mögen die Herren, die fi der Mühe des 
Arrangements unterzogen, auch vielfach Verdruß und Unannehmlich!: 
keiten gehabt haben, fo hebt fie über dieſe jetzt der Troſt hinweg, dag 
fie ein Feſt zu Stande brachten, welches in jeder Beziehung den 
Provinz Schleſien würdig war. —n. 7 


Stadttheater. * 

(Der Prophet.) 8 

Ueber den Geiſt dieſer Tondichtung haben wir uns, als dieſelbe 
vor zwei Jahren nach längerer Ruhe hier wieder zu Gehör gebracht 
wurde, eingehend ausgeſprochen. Seither iſt unſer Intereſſe weder an 
dem idealiſirten Schneidergeſellen Johann Bockold und feinen umge 
tauften Spießgeſellen Knipperdolling und Krechting, noch an der Aus 
ſtellung raffinirter Effecte und dickhäutiger Trivialitäten gewachſen. 
Wie auf den einſchlagenden Folien der Geſchichte Heuchelei, widerliche 
Sinnlichkeit und fanatiſcher Wahnſinn zuſammengedrängt find, fo ber 
gen die Blätter dieſer Partitur muſikaliſche Lügen, die um fo mehrt 
verletzen, mit je größerer Prätenfion fie ihre lautere Wahrbeit aufe 
drängen wollen. 2 
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Wir überſchlagen deshalb am Liebſten dieſes hiſto⸗ 
riſche, wie muſikaliſche Kapitel. 1 

Was aus einer Aufführung des „Propheten“ werden muß, wenn 
die Partie des „Jonas“ ungeſungen bleibt, kann ſich der Kenner 
des Werkes wohl denken. Hr. Jäger ſoll nämlich plötzlich wäh 
rend der Vorſtellung fo heiſer geworden fein, daß ihm auch nicht 
ein Ton zu Gebote ſtand. Es wurde nach dem erſten Acte annon⸗ 1 | 
cirt, man mußte fih zufrieden geben, aber merkwürdig bleibt diefe 
Species blitzſchneller Katarrhe doch. — Schon die erſie Aufführung 
der „Hugenotten“ wäre in Folze der Indispoſition des Hrn. Jäger 
faft gefährdet worden, aber, wie man ſah, hatten Striche und geſchickte 
Manipulationen die Partie des „Tavannes“ fo gut, wie überflüſſig ge⸗ 
macht, ein „Prophet“ ohne „Jonas“ aber iſt ein Unding und es ge⸗ 
hort das beneidenswerthe Ohr des großen Publikums dazu, um einem 
Quartettſatz, in welchem der meiſt ſelbftſtändig geführte zweite Tenor 
fehlt, noch obendrein Bravos zuzurufen. Jener Uebelſtand brachte 
denn auch den Wegfall der für die Charakteriſtik der Wiedertäufer 
jo wichtigen Zellſcene des 3. Acts mit ſich, wodurch dieſe Rollen voll“? 
kommen unverſtändlich wurden. 1 

In ſoweit man nun nach ſolchen Zumuthungen noch genußfahig 
war, haben uns die anderen Leiſtungen mehr oder weniger erfreut 
und zwar gilt diesmal das erſte Lobeswort dem Orcheſter, das ſeit 
Herrn Hillmann's Directiondantritt wie von einem anderen Geiſte 
beſeelt iſt, mit ſichtlicher Luft feiner Pflicht obliegt und das zu leiſten 
verſpricht, was gerade wir, die ungern genug zu herben Worten oft 
gezwungen waren, ihm in voller Würdigung der vielen wackeren 
Kräfte ſtets zugetraut haben. Unſere Theaterkapelle blickt auf eine 
ſchöne Vergangenheit zurück, ſie hat aus jenen Zeiten einen ehrenvollen 
Ruf exerbt; möchte fie ihn nach des Dichters Worten aufs Neue „er⸗ 
werben, um ihn zu befigen”! Wird doch dieſer künſtleriſche Credit 
auch ihre ſonſtigen geſchäftlichen Unternehmungen weſentlich fördern. 

Unter den Soliſten verlangt die neue Kraft, Frl. Leeb, die erſte 1 
Berückſichtigung. Ueber die Grenzen ihres Organs kann nunmehr 
tein Zweifel obwalten. Es iſt ein Mezzoſopran von ſompathiſchem 
Klangcharakter mit matter Tiefe und angegriffen klingender Höhe 


* 


Dennoch 
in dieſer Hinſicht 
trotz ſchon verlorner 
tofibarer Zeit, am 25. Auguſt Abends die Franzoſen mit 150,000 


Am Abend des 25. Auguſt 


Veutſcherſeits konnte man 
damvls nicht anders glauben, als daß alle dieſe Streitkräfte nur dazu 


daß ein gemeinſamer Marſch nach Norden zu einem volltändigen] 


Luftſtoße führen könne. Trotz der Beſtätigung des feindlichen Abmar⸗ 
ſches nach Oſten am 26. Auguſt, wußte man doch nicht, wie weit 
die Franzoſen ſich bereits der Maas genähert und ob es noch möglich 
f ſein werde, ſie auf dem linken Ufer zur Schlacht zu ſtellen. 
AJn dieſem Halbdunkel die angeſtrebte Vereinigung der feindlichen 
5 Armeen von Metz und Chalons unter allen Umſtänden zu hindern, 
wird der Kronprinz von Sachſen mit feinem Corps in nordöſtlicher 
Richtung gegen die Maas zurückgeſchoben, mit der Beſtimmung, ſich 
nöthigen Falls auf dem rechten Ufer der Maas dem von Weſten 
erwarteten Gegner vorzulegen. Dicht dahinter werden die baierſchen 
Corps in Bewegung geſetzt und zur ferneren Unterſtützung noch Theile 
der Einſchließungs⸗Armee von Metz herangezogen, während der linke 
Flügel der III. Armee, auf deſſen Mitwirkung auf dem oͤſtlichen Ufer 
der Maas kaum gerechnet werden kann, mit ſcharfer Rechtswendung 
längs der Aisne nach Norden geht. Dieſe plötzliche Front⸗Verände⸗ 
rung führte natürlich mancherlei momentane Stockungen und Hemm⸗ 
niſſe, namentlich bei den Trains herbei; indeß die Führer wie Trup⸗ 
pen überwanden alle Schwierigkeiten, griffen ſelbſtſtändig ein, wo es 
nöthig war und verſagten in keiner Hinſicht. Die hoͤchſten Forderun⸗ 
gen an Marſchleiſtungen wurden ſtets erfüllt. Die thatkräftige uner⸗ 
müdliche Cavallerie klärte ſtets auf und beirrte den Feind; andre 
Reitermaſſen in der linken Flanke der dritten Armee ſtreiften bis vor 
die Thore von Reims. — Die erſte Berührung mit dem Feinde bei 
Grand Pro hatte inzwiſchen deſſen Vormarſch nach Oſten ins Stocken 
gebracht. So werden die Maasübergänge von Dun bis Stenay von 
den Sachſen am 27. Auguſt in Beſitz genommen und der Armee von 
Chalons der grade Weg nach Metz verlegt. Die Hauptmaſſe dieſer 
Armee wird in Erwartung eines Angriffs zwiſchen Vouziers und Le 
Cbhesne zuſammengehalten und find in Folge deſſen nach ötägigem 
Marſche nicht mehr als 8 Meilen von Reims ab zurückgelegt. Die 
Ergebniſſe dieſes Tages (27. Auguſt) brachten hiernach bereits eine 
ſtrategiſche Entſcheidung. Der Zug nach Metz war geſcheitert. 


Breslau, 11. September. 


Die Nachricht, daß Herr v. Forckenbeck die Stelle eines Reichstags⸗ 
Präſidenten nicht wieder annehme und daß man an ſeine Stelle Herrn 
Miquél wählen wolle, wird jetzt von allen Seiten dementirt. Herr von 
Forckenbeck — ſchreiben Berliner Blätter — iſt einſtimmig zum Präſidenten 

gewählt und wird einſtimmig wieder gewählt werden; auch hofft man, daß 
er die Wabl annimmt. — Wir ſtimmen aufrichtig dieſer Hoffnung zu. 

Aus den Verhandlungen der jetzt in Berlin tagenden evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Conferenz ſind von beſonderem Intereſſe die Reſolutionen, 

welche auf Antrag des Grafen Kraſſow über „unſere Stellung in dem ſog. 
Culturkampf“ gefaßt wurden. Die Vertreter der lutheriſchen Rechtgläubig⸗ 
keit ſehen in dem omnipotenten Staat und dem infalliblen Papſtthum die 
beiden Principien des Abſolutismus, welcher für ſein Recht keine Grenzen 
anerkennt. Es beſtehe freilich zwiſchen der evangeliſchen und der katholiſchen 
Kirche eine Kluft, welche es uns unmoglich mache, an die Seite der letzteren 
zu treten; dagegen ſtreiten aber auch die auf Seiten des Staats ſtehenden 


„LCulturkämpfer“ bei ihrer Vertetung des ſtaatlichen Rechts zum Theil nicht 


blos gegen die latboliſche Kirche, ſondern gegen Alles, was Kirche iſt. Der 


eigentliche Spitze des „Culturkampfes“ ſic gegen die Religion und die Arifts rung bon Deulſchland und Frankreich anzuſehen ſei und ſagt bei dieſet Ge. 9 


lichen Wahrheiten überhaupt wende. Dieſe Vorwürfe find von der parla⸗ legenheit w 2 
mentariſchen Tribüne aus fo oft mit vollſter Ueberzeugung zurlidgewiefen] 


worden, daß ihre ſtete Wiederholung böfen Willen vorausſetzt. Die Herren 
der lutheriſchen Conferenz beweiſen eben wieder einmal, daß ſie in ihrem 
Herzen dem „infalliblen Paſtthum“ viel näber ſtehen, als dem „omnipotenten 
Staat“, deſſen gewaltigen Kampf mit einer unbotmäßigen, geſetzverachlenden, 
herrſchſüchtigen Hierarchie ſie kühl und gleichgiltig oder vielmehr mit unver⸗ 
kennbarer Sympathie für den Gegner mit anſehen. Die ultramontane Auf⸗ 
lehnung wird aus dieſer wohlwollenden Geſinnung neue Kraft ſchöpfen. 

Oeſterreichiſche Blätter melden heute: Bekanntlich war in Wien ſeitens 
des deutſchen Vereins „Germania“ die Feier des Sedantages beab⸗ 
ſicheigt, dieſe aber von der Polizei nicht geſtattet worden. Der Verein 
feierte trotzdem das Feſt und wurde deshalb polizeilich aufgelöſt. Die Schrift 
führer des Vereins, welche den deutſchen Botſchafle: General v. Schweinitz 
um ſeine Vermittelung baten, wurden dahin bedeutet: 

„Der Botſchafter freue ſich zwar ſehr, daß Deutſche zuſammengetreten 
ſeien, um die Sedanfeier zu begehen; es thue ihm jedoch herzlich leid, in 
dieſer Angelegenheit nichts thun zu können, weil die Feier als eine Demon⸗ 
ſtration gegen Frankreich angeſehen und von deſſen Vertreter Beſchwerde 
geführt werden konnte.“ 

In Italien ſcheint man die Reiſe des deutſchen Kaiſers nach Mailand 
denn doch noch nicht für jo beſtimmt zu halten, wie man dies nach den 
neulich (S. Nr. 415 der „Bresl. Ztg.“) mitgetbeilten Aeußerungen eines 
Mailänder Correſpondenten der „N. Fr. Pr.“ hätte annehmen mögen. Die 
„Opinione“ wenigſtens bezeichnet die darüber verbreiteten Nachrichten als 
verfrüht und ſagt, es ſei bis jetzt keinerlei Entſcheidung über dieſelbe getrof⸗ 
fen. Daſſelbe Blatt dementirt auch die Nachricht, daß Sella die Miſſion er⸗ 
halten habe, in Angelegenheit der bei dem Gotthardbahn⸗Baue vorgefallenen 
Arbeiter⸗Exceſſe nach der Schweiz zu reiſen. 

Zu dem in Neapel beſchloſſenen Programm der Oppoſition bemerkt das 
„Popolo Romano“, das römiſche Oppoſitionsjournal: 


„Worte, Worte, ſchöne Worte, denen auch wir von Herzen applaudiren . 
Wann aber werden wir Thaten zu applaudiren haben? Es wäre viel 
beſſer, wenn die Herren der Oppoſition, anſtatt immer von Neuem obiges 
Programm zu variiren, endlich an die Ausführung deſſelben gehen 
würden, dann wird der Beifall der Unabhängigen, welche die große Mehr⸗ 
heit der Nation bilden, nicht ausbleiben.“ 


„Obige Tagesordnung“, bemerkt das „Diritto“, „die heute ohne Unter⸗ 
ſchriften veröffentlicht iſt, wird nochmals mit allen Unterſchriften, die man 
bat auftreiben können, abgedruckt werden. Dann wird man ſehen, daß das 
Programm von Salerno nicht ein ballon d’essai ſei, da man auf die Zu: 
ſtimmung der hervorragendſten Männer der Oppoſition rechnen kann. Die 
Sicilianiſchen Abgeordneten werden in Maſſe unterzeichnen, die Piemonteſen 
in großer Mehrheit, eben ſo wie die Deputirten der „Marken“ und der 
Emilia und ſo können wir mit Recht obiges Factum als den Anfang zu der 
Beſſerung unſerer Zuſtände begrüßen. 

Die „Opinione“ ſchreibt über das gedachte Programm: „Die leeren 
Phraſen entheben uns jeder weiteren Discuſſion. Wir wollen ruhig abwar⸗ 
ten, bis die Gedanken ein beſtimmteres Colorit annehmen, um ſie dann zu 
beurtheilen; wir wollen warten, bis die ganze Linke ſich erklärt. In Neapel 
ſind nur 30 bei der Verſammlung zugegen geweſen. Wie viele werden ſich 
ihrem bisher noch unſichtbaren Führer anſchließen? Auf ſolche Fragen 


Angriff wende ſich faſt unwillkürlich auch gegen die evangeliſche Kirche, und auch] lönnen nur die poſitiven Stimmen der Kammer eine verläßliche Antwort 


die letztere müſſe darum in den „Culturkämpfern“ theils bewußte, theils un⸗ 
bewußte Feinde erkennen. Das ſind die alten Sätze, die wir von der extre⸗ 
men Rechten des Herrenhauſes und in der „Kreuzzeitung“ fo oft haben aus⸗ 
ſprechen nie aber beweiſen hören. Es iſt eine ebenſo unwahre Behauptung, 


geben.“ 

Sehr bezeichnend für die in Italien herrſchende Stimmung ſind die Aus⸗ 
laſſungen der „Libertä“ über das freundlichere Verhältniß, welches ſich neuer: 
dings zwiſchen Deutſchland und Frankreich bemerklich gemacht hat. In einem 


daß die kirchenpolitiſche Geſetzgebung der jüngſten Jahre irgend ein Recht oder | „Deutſchland und Frankreich“ überſchriebenen Artikel führt dieſes Blatt näm⸗ 


eine Lebensbedingung 


Dae 


der evangeliſchen Kirche gekränkt habe, wie daß die! lich aus, daß als das Hauptereigniß der letzten beiden Wochen die Annähe⸗ 


rr 


Was neulich Folge einer Indispoſition zu fein. ſchien, die Tonbildung Inſaſſe kaiferlicher — damals prinz: regentlicher — Extrazüge in 


unter bisweiliger Zuhllfenahme des Gaumens, erwies ſich als Studien⸗ 
fehler. Sonſt iſt die Stimme geſchmeidig und ſelbſt mit den Fragen 
der höheren Technik vertraut. Verſſändniß und Geſchmack unterſtützen 
fie in gleichem Maße bei der Löfung der ſpeciſiſch muſikaliſchen Auf 
gabe, ihre ſchauſpieleriſche Mitgift iſt dagegen geringer bemeſſen. Sie 
entwirft wohl im Allgemeinen das Bild, von dem man auch ſagen 
muß, daß es getroffen iſt, aber man vermißt den genialen, künſtleri⸗ 
ſchen Schwung, das Frappante, Sprechende, das unmittelbar Zün⸗ 
dende, kurz, ihrer Darſtellung müßte eine größere dramatiſche Schlag⸗ 
kraft innewohnen, um ſeeliſch zu berühren. Und nun fordert gerade 
die „Fides“ ein bedeutendes ſelbſtſchöpferiſches Vermögen, geiſt⸗ 
reiche Züge möchten hier dem muſikaliſchen Zerrbild ein eingermaßen 
erträgliches Ausſehen verleihen. Wird doch beſtenfalls Einzelnes, wie 
die Auftrittsſcene im 5. Act, immer Carricatur bleiben. Dem Pu⸗ 
blikum gefiel Frl. Leeb; an ihren Ehren nahm Frau Zimmer: 
mann Theil, welche die dramatiſch total verzeichnete „Bertha“ 
mit vollen Lungen bearbeitete, wie dies auch nicht anders angeht. 
Die Titelrolle iſt eine hier bekannte Leiſtung des Herrn Colom an 
Schmidt, ihr Schwerpunkt ruht in jener ſeltenen Oeconomie der 
Mittel, welche allein die Ausdauer dieſes Sängers bei ſolchen Rieſenaufgaben 
erklärlich macht. Die durch die oben erwähnten Kürzungen geſchädig⸗ 
ten Rollen der Wiedertäufer ermöglichen kein Urtheil über ihre Cha⸗ 
rakteriſtrung Seitens der betreffenden Künfller. In Bezug auf Aus⸗ 
ſlattung und Inſcenirung gab es auch diesmal nichts irgendwie 
Außergewöhnliches zu vermerken und doch hatte man gerade nach 
dieſer Richtung von der neuen Direction weſentliche Verbeſſerungen 
erwartet. Die Balletſcenen auf dem Eiſe machten ſogar einen recht 
dürftigen Eindruck, dagegen wuchs der Chor in dieſer Oper mit ſeinen 
hoͤheren Zwecken. F.. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 9. September. 
Goldene Herbſttage winken und locken in's Freie. Seit ein paar 
Tagen iſt der Himmel ſo rein und blau, wie eine funkel⸗nagel⸗neue 
Dragoner:Uniform, bevor fie die erſte Parade oder das erſte Manöver 
auf dem ſtaubigen Tempelhofer Felde mitgemacht. Aber nicht alles iſt 
Gold, was glänzt, und die erſten Dreiviertel des zu Ende gehenden 
Jahres haben uns mit ſolch ſeltſamen Abnormitäten überraſcht, daß 
wir dem bevorſtehenden letzten Viertel auch nicht Beſſeres zutrauen. 
Wer kann ſich trennen von der Natur, die diesmal zum Abſchiede den 
vollen Zauber ihrer Reize aufbieten zu wollen ſcheint, um zu feſſeln, 
was der alljährlich ſich neu verjüngenden Kokette — wenn ſie nicht 
ſo launiſch wie Fräulein 1875 — nur allzuſehr gelingt. Wir Civi⸗ 
liſten ſcheinen uns ihrer Gunſt weniger zu erfreuen, wie das „Militär“, 
was eigentlich eine alte Geſchichte iſt. Wir ſind überzeugt, daß die 
herbstliche Jahres⸗Dame in Schleſien unſere Waffenträger mit mild⸗ 
heiterm Sonnenlächeln — nicht zu kalt, nicht zu warm, empfangen 
wird. Unſer Kaiſer hat ja ein herkoͤmmliches Recht auf ſein Hohen⸗ 
zollern⸗Wetter, das er gerade bei dieſer Gelegenheit nicht aufgeben 
wird. — Am Sedantage, dem Tage des ernſten Waffenſpiels, über⸗ 
fiel mich das Verlangen, wenigſtens einem heiteren und ungefähr⸗ 
lichen noch beizuwohnen und damit zugleich einen von mir längſt er⸗ 
ſehnten Beſuch dem altehrwürdigen und doch ſo lebensluſtigen Bres⸗ 
lau abzuſtatten. Habe ich doch ſchon zweimal das Glück gehabt, als 


Schleſiens Hauptſtadt einzufahren, einmal (die Jahreszahlen ſind mir 
nicht mehr recht erinnerlich) bei der Entrevue unſeres Monarchen mit 
dem Kaiſer von Rußland, das andere Mal ein paar Stunden dort 
Raſt machen und dem Schweidnitzer Keller meine Ehrfurcht beweiſen 
zu dürfen, als wir vom intereſſanten Fürſten⸗Congreß in Warſchau 
zurückkehrten. Schoͤne Zeit! Cara memoria an die entſchwunde⸗ 
nen Tage, als ich noch ein ſolch' unermüdlich reiſender Berichterſtatter 
war. Wie erwähnt, am Sedantage überfiel mich die Sehnſucht, es 
noch einmal ſein zu wollen; es wäre mir eine ſolche Feſtfabrt wohl 
huldreich bewilligt worden. Aber es kam anders! Sie müſſen mir 
ſchon eine kleine Seufzer⸗Plauderei über mich ſelbſt und meine letzten 
acht verjammerten Tage geſtatten. Berlin iſt gegenwärtig ſo uninter⸗ 
eſſant, daß ich dieſen Zuſtand benutzen will, als Selbſt⸗Unintereſſanter 
mit durchzuſchlüpfen. N 

Alſo am Sedantage, Nachmittags 6 Uhr, als ich meinen letzten 
Brief für die „Breslauer Zeitung“ beendet, genieße ich mein alltäglich 
übliches Erholungs⸗Vergnügen. Ich liege in meinem Fenſter, ſauber 
angethan mit meinem bunten ruſſiſchen Chalad⸗türkiſchen Schlafrock 
— das Haupt bedeckt mit dem letzten rothen eonſtantinopollitaniſchen Fez, 
der von den ſechs, die ich mir einſt aus Südoſten mitgebracht, dann 
theilweiſe verbraucht, theilweiſe verſchenkt habe, noch übrig geblieben, 
und ſtoße aus meinem Tſchibuck Dampfwolken ungariſchen — der 
türkiſche iſt mir zu theuer — Tabaks in die klare Abendluft hinaus. 
Ich träumte mich wieder in die Geſellſchaft meiner lieben Türken 
binein. Da rollen in Droſchken die eben mit der Hamburger Eiſen⸗ 
bahn angelangten Reiſenden vorüber. In vier Droſchken — ich bürge 
ſtreng für die buchſtäbliche Wahrheit — ſechszehn Türken, keine civili- 
ſirt eoſtümirten, ſondern das alte maleriſche Coſtüm tragend: bunte Kaftane, 
auf dem Haupte der rothe Fez mit weißem Tulbend umwunden, dar⸗ 
unter dunkel gefärbt, auch mehrere Negergeſichter. Und gerade in dem 


„Augenblick, in welchem ich mich angenehm an meine moslemitiſche 


Vergangenheit erinnerte. Mir wurde ganz türkiſch zu Muth. Die 
„Sechszehn“, neugierig zu den Fenſtern der Straße auſſchauend, er: 
blicken an dem meinigen mich, als ihre abgeſchwächte Copie; es über⸗ 
kommt mich, ihnen zu zeigen, daß ihre Erſcheinung mir nicht fremd, 
grüße fie mit dem üblichen Gruß, ſtumm aber mit graciöſer Armbe⸗ 
wegung, die Hand mit den drei moslemitiſchen Bewegungen auf Stirn, 
Mund und Herz legend. Kopfſchüttelnd über den vermeintlichen Glau⸗ 
bensgenoſſen, erwidern ſie im ſechszehn⸗perſoͤnlichen Chorus den Gruß 
und rollen, noch lange zu mir emporſchauend, weiter den Linden zu, 
während ich zum Gegenſtande der chriſtlichen Neugierde der Berliner 
Straßengänger werde, desbalb beſchelden, wie eine Schildkröte, mein 
Haupt in mein Haus zurückziehe, und darüber nachdenke, wer die 
Orientalen geweſen ſein mögen. Vielleicht Sendboten des Sultans 
an unſern Kaiſer, um Hülfe gegen die widerſpenſtigen Herzegowiner 
zu erbitten? Ein Forſchungs⸗Gang in die Stadt hinein könnte mir 
darüber Auskunft geben. Ich trete ihn an friſch und geſund. Un⸗ 
gefähr tauſend Schritte habe ich zurückgelegt, da verweigert mir der 
rechte Fuß bis zum Knie hinauf mit heftigem Schmerzensruck das 
Weltergehen. Ich ſchleppe mich in einen offen ſtehenden Kleiderladen, 
ſinke mit höflicher Bitte um Gaſtfreundſchaft auf einen Stuhl. Die 
Probe, wieder zu gehen, erlahmt im geſteigerten Schmerz. Ich 
engagire zwei vor der Ladenthüre müſſig ſtehende „Dienſtmänner“. 


„Man den Franzoſen Gerechtigkeit widerfahren laſſen, ſie haben 
in der Schule der Erfahrung viel gelernt. In den gebildeten Kreſſen der 
Bevölkerung, welche die Geſchicke des Landes lenken, dat eine rubige und 

würdige Stimmung, ein Verſtändniß der gegenwärtigen Lage der Dinge 

und der Nothwendigkeit, ſich in nr ſchicken zu müſſen, ven erſten Zorn⸗ 
und Wutbausbrüchen und den Rachegelüſten gegenüber Platz gegriffen. 
Die franzöſiſche Preſſe, die beweglichſte der ganzen Welt, beobachtet jeit 
einiger Zeit die ruhigſte und vexſtändigſte Haltung, und einige ihrer kühn⸗ 
ſten Correſpondenten haben es ſogar wagen dürfen, von Verſöhnung mit 
Deutſchland zu reden, ohne von ihren Collegen des Verraths beſchuldigt zu 
werden. Nur die Clericalen ſchüren fort und fort Zwietracht, weil ſie kein 
Vaterland beſitzen und in Deutſchland nicht ſowohl den Feind Frankreichs 
als den Widerſacher ihrer Partei erblicken. Hätten ſich Kaiſer Wilhelm und Fürſt 
Bismarck zu Beſchützern des Papſtthums aufgeworfen, jo würden die fran⸗ 
zöſiſchen Clericalen ihnen Lob ſingen und ihre Parteigenoſſen lieber in die 
Reihen der Ulanen und kaiſerlichen Leibgarden drängen, als in die der 
Jäger von Vincennes und der franzöſiſchen Infanterie. Aber jo zahlreich 
und mächtig auch die Clericalen in Frankreich ſind, ſo werden ſie doch 
nimmermehr die Ueberhand gewinnen und maßgebend werden für die Ge⸗ 
ſchicke ihres Landes. Auch in Deutſchland betrachtet man jetzt Frankreich 
weniger als den Erbfeind, mit dem neue Kriege unvermeidlich fein follten. 
Es gibt zwar noch leichtſinnige, übermüthige und unpatriotiſche Zeitungs⸗ 
ſchreiber, die in Deutſchland eine nichts weniger als woblthätige und ge⸗ 
ſunde 1 unterhalten ſuchen. Aber ſie bilden nur die Aus⸗ 
nahme von der Regel, und wir ſind überzeugt, daß die einſichtsvolleren 
Deutſchen, welche schließlich die Gefahren des Krieges mittragen müſſen, 
keine gemeinſame Sache mit jenen machen. Das deutſche Volk will Ruhe 
und Frieden haben, und diejenigen, welche wiſſen, wie viel Geld und Blut 
der letzte Krieg Deutschland gekoſtet hat und wie ſchwer es geweſen iſt, 
Frankreich zu beſiegen, obgleich es nicht auf den Krieg vorbereitet war und 
überdies noch Revolution im Innern hatte, ſebnen ſich gar nicht nach einem 
neuen Kriege mit Frankreich. Wir wollen die verföhnlichen und friedlichen 
Anzeichen nicht zu hoch anſchlagen, glaubten ihnen aber einige Rückſicht 
ſchuldig zu fein, weil ſie für ganz Europa glückverheißend find.“ 

In Frankreich iſt die Maßregel gegen La Roncière le Noury im Allge⸗ 
meinen mit dem größten Beifall aufgenommen worden und wenn der Mars 
ſchall mit La Ronciére zugleich den Herrn Buffet entlaſſen hätte, ſo würde 
er, meint eine Pariſer Correſpondenz der „K,. Z.“, beute jedenfalls der popu⸗ 
lärſte Mann von Frankreich ſein und könnte Thiers in dieſer Hinſicht die 
Palme ſtreitig machen. Die Zeitungen drücken, mit Ausnahme der bona⸗ 
partiſtiſchen, ſämmtlich ihre Zufriedenheit über das Decret aus. Der „Temps“ 
dankt dem Marſchall, daß er die Disciplin in der Armee aufrecht erhalten 
habe, giebt aber dem zweideutigen und antipatriotiſchen Auftreten Buffet's 
die Schuld, daß die bonapartiſtiſchen Führer ſo verwegen auftreten, und ver⸗ 
langt deshalb, daß der Vice⸗Präſident des Conſeils das Schickſal dei Admi⸗ 
rals theile. Alle übrigen Blätter drücken ſich in der nämlichen Weiſe aus. 
Nur das „Journal de Paris“ beglückwünſcht ebenfalls außer dem Marſchall 
auch Buffet und das Organ deſſelben, der „Frangois“, der die Maßregel 
der Regierung faſt zu entſchuldigen ſucht, benutzt die Gelegenheit, um über 
die Republikaner herzufallen, und meint, die ſelben würden fi über die Ab⸗ 
ſetzung des Admirals wohl recht ärgern, weil ſie deſſen Verbleiben nicht 
dazu benutzen könnten, um die Regierung anzugreifen. Die bonapartiſtiſchen 
Blätter ſetzen ihre freche Sprache fort. Der „Ordre“ will den Wortlaut 
des Dectets bekannt machen, da er nickt glauben kann, daß die wahn⸗ 
finnigen Denunciationen der Radicalen genügend geweſen ſeien, um gegen 
einen franzoͤſiſchen Admiral einzuſchreiten, und daß die Regierung des Mar⸗ 
ſchalls den Befehlen der orleaniſtiſch⸗republikaniſchen Fraction Gehör geſchenkt 
babe; das „Pays“ ſpricht die Befürchtung aus, daß die Regierung, welche, 
um den Radicalen zu gefallen, auf ſo ungerechte Weiſe einen Admiral maß⸗ 
regele, bald ganz, und ohne daß ſie ſich Rechenſchaft darüber ablege, in die 
Hände der Radicalen fallen werde. Trotz ihrer dreiſten Haltung ſind die 
Bonapartiſten aber doch im Grunde genommen etwas niedergeſchlagen, da 
ihr neueſter Feldzugsplan auf der Kundgebung des Admirals, der natürlich 


nach den Befehlen von Chiſelhurſt handelte, beruhte und eben darauf abzielte, 


Meine, vor ihren Thüren ſich den Sedanstag anſchauende Nachbarn 
bemitleiden mich. Einer hat mir's ſpäter geſtanden, daß er den Arg⸗ 
wohn gehegt, ich hätte am Feſttage „zu früh illuminirt“ — oder wie 
er ſich unhöflich Berliniſch ausdrückte: „auf die Lampe jeſoſſen.“ So 


3 


kann ein mäßiger, folider, alter Mann in ſchlechten Ruf kommen. 


Mühſam, halb getragen, lange ich, zwei Stiegen hinauf, auf meinem 
Sopha an. Ich werde entkleidet, mein den Dienſt verſagendes Bein 
mit Senf⸗ und Ameiſen⸗Spiritus frottirt. Fruchtlos. Am nächſten 
Morgen verlange ich armer Gichtbrüchiger Fichtennadelbäder. 
Meine Wohnung umfaßt kein Badekabinet, ich beſige keine Badewanne. 
Die Noth macht erfinderiſch. In meiner Haushaltung iſt zufällig ein 
ſolches ſchmales hohes Holzgefäß vorhanden, wie man in Thüringen 
es zum Waſſerholen benutzt. In dieſem laſſe ich mir das heiße Bad 
zuberelten. Es paßt vortrefflich, um das lahme Bein darin zu beher⸗ 
dergen und erinnert mich — der Schmerz erzeugt Galgenhumor — 
in feiner Form an die rieſigen ledernen „Kanonen“, in denen ich als 
Königsberger Student vor mehr als einem halben Jahrhundert auf 
dem „breiten Stein“ (Trottoir damals noch unbekannt) aufſtampfte. 
Glückliche Zeit! Die Erinnerung an ſie wird verſtärkt, als ich meine 
Frau bitte, mir noch neben meinem ſpaniſchen Rohr, das in meinem 
Zuſtand als Stütze nicht genügt, einen zweiten Stock herbeizuſchaffen. 
Aus der Rumpelkammer bringt ſie mir einen dickbeſtaubten, undankbar 
vergeſſenen — ebenfalls eine Reminiscenz aus lang verſchollener Burſchen⸗ 
zeit (ich war „Burſchenſchafter“ vom Wartburgſchlage): meinen derben 
Ziegenhainer, einſt geſchwungen in mancher „Holzerei“ mit „Knoten“ 
und andern Feinden. Lachen Sie mich, lieber Leſer, nicht aus, wenn 
ich weichmüthig geſtehe, daß mir bei dem Wiederanblick des alten hölzernen 
Freundes, „die Augenwinkel etwas feucht geworden.“ Las ich doch auf ihm, 
zierlich eingeſchnitten, ein Dutzend Namen lieber einſtiger Comilitonen, wie 
es damals Uſus war, den Stock zum „Stammbuch“ zu benutzen. 
Jetzt iſt mein Zlegenhainer zum Kirchhof geworden. Bei allen 
Namen werde ich in müßiger Stunde ein + einſchnitzen. Zu meiner 
herzlichen Freude verbittet ſich dies von zwölfen nur noch einer: 
„Heinrich Dorn“, unſer rühmlichſt bekannter muſtkallſcher Akademie⸗ 
Profeſſor, mit dem ich, wenn wir im Kroll'ſchen Park zuſammenſitzen, 
oft lamentoſo die Frage ſumme: „Ubi sunt, 


qui ante nos in 


mundo ſuere?“ — Und nun zurück aus der kräftigen jugendlichen 


Vergangenheit, zur lahmen Gegenwart, die mich veranlaßt, den 
Leidensgefährten meines Schlages den heilſamen Rath zu ertheilen, es 
genau ſo wie ich zu machen und mit Beimiſchung freundlicher durch 
Ziegenhainer und Kanonenſtiefeln bewirkter Rückerinnerung an ſchmerz' 
loſe Vergangenheit Zeiten, wo möglich täglich zwei Fichtennadelbäder 
localiter zu gebrauchen, was mich nach fünf Tagen fo weit gebracht, 
daß ich vom Sopha bis zum Schreibtiſch transportabel ward, meine 
Federpflicht einigermaßen erfüllen kann und geſtern zu einer zweiten 
Pflichterfüllung fähig war, wenn auch nicht gehend, fo doch fahren? 
in's Opernhaus zu gelangen, wo das erſte Wiederauftreten d 
Ballerina Grantzow mich zu dem Wunſch erregte, ſolche zauberiſ 
belebte und das Auge des Zuſchauers belebende Füße zu haben, w 
dies Muſterexemplar einer Tänzerin. — Von meinen Türken, e 
gewiſſermaßen die erſte Veranlaſſung waren, daß ich ein Diab 
boiteux geworden, habe ich noch keine Kunde erhalten. uf 
Unter folgen gelähmten Verhältniſſen muß ich mich nun dare 
beſchränken, meinem alten, Phantaſieſtücke vor 60 Jahre ſchreibende 


Sie greifen mir unter die Arme und führen mich mühſam heimwärts. Hoffmann. Callot nachzuahmen. Auch er, der ſonſt ſehr eilig ” 
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durch einen Gewaliſtreich den Taiferfihen Prinzen ans Muber zu britigen.Jadbten, da, wie es beißt: neuerliche und berichärite Weiſungen in Bet 
Alle Gefahr ift natürlich durch die Abſetzung La Noncidres nicht befeitigt Richtung an die Militärs und Civil-Gonvermeure- der Provinzen ertheilt 


9 worden. Nach Berichten aus Lyon, wo Bourbaki, der dem Kaiſerreich mit 
Leib und Seele ergeben ift, befehligt, ſoll man ſogar ernſtlich befürchten, daß 
Lein Theil der dortigen Garniſon einem Pronunciamiento gewonnen ſei, das 
zu Gunſten des kaiserlichen Prinzen, der über Grenoble in Lyon erwartet 
werde, ausgeführt werden ſoll. Ob die Abſetzung des Admirals die! übrigen 
Verſchworenen einſchüchtert, muß die nächſte Zukunft lehren. Der Herzog von 
Audiffret-Pasquier und die in Paris anweſenden Deputirten halten aber die 
age für ſehr ernſt, fo zwar, daß wieder die Rede von einer baldigen Einbe⸗ 
Wang der National-Verſammlung iſt. f 
on den engliſchen Blättern wird die der „Times“ aus Schanghai tele⸗ 
graphirte Nachricht, die chineſiſche Regierung babe ſich endlich bereit erklärt, 
rd die Ermordung Margary's die lange binausgeſchobene Genugthuung zu 
Alten, mit großer Befriedigung aufgenommen, obwohl der Berichterſtatter 
er „Times“ ausdrücklich feine Mittheilung als underbürgt, als ein bloßes 
Gerücht bezeichnet. Man war auf ſo ganz verſchiedene Nachrichten gefaßt, 
die Befürchtung, daß ein Krieg mit China und Birma zugleich unvermeidlich 
ſei, hatte ſo große Wahrſcheinlichkeit gewonnen, daß auch die bloße Ausſicht 
auf die friedliche Löſung der lange ſchwebenden Frage freudig begrüßt wird. 
ber abgeſeben davon, daß die Nachricht erſt ihre Beſtätigung erhalten muß, 
erſcheint es auch in Anbetracht der bisher von der chineſiſchen Regierung 
befolgten Politik zweifelhaft, ob es ihr um die Erfüllung ihrer Verſprechen 
ernſtlich zu thun iſt. Der „Standard“ äußert ſich in dieſer Beziehung ſehr 
mißtrauisch. 

Was den Aufſtand in der Herzegowina betrifft, fo halten ihn die Lon⸗ 
doner Blätter in der Hauptſache für erledigt. Die „Times“ geſteht mit 
balbem Widerſtreben ein, daß die Türkei der Erhebung Herr zu werden 
ſcheine, bemerkt aber dabei, es fei an keine dauernde Ruhe zu denken, folange 
die Grundverbältniſſe dieſelben bleiben würden. 

Aus den Niederlanden meldet man der „A. Z.“ unter dem 7. d. Mts.: 


wurden, deren ſtrengſte Handhabung im umfaſſendſten Sinne anbefohlen 
wird. Der „N. Fr. Pr.“ ſchreibt man darüber aus Madrid: „Von einer 
Seite, die wir erfabrungsgemäß als beſtinformirt kennen, hören wir ſoeben, 
daß in mehrerwähnter Conſpiration eine nicht geringe Anzahl der früheren 
intimen Freunde Serrano's mitarbeitet. Der Marſchall ſelbſt hält ſich nach 
allem Anſcheine von jeder politiſchen Thätigkeit fern. Dagegen wird fein 
Neffe, der General Lopez Dominguez — derſelbe, der ſeinerzeit die Canto⸗ 
nalen in Cartagena beſiegte — unter anderen militäriſchen Chefs genannt, 
welche dieſer Bewegung nicht fremd ſein ſollen. Ob dieſe Angabe richtig iſt, 
wiſſen wir nicht, da Alles, was ſich auf die Verſchwörung bezieht, mit tiefem 
Geheimniß umgeben wird.“ 

Was die neueſten Vorgänge auf dem ſpaniſchen Kriegsſchauplatze an⸗ 
langt, ſo hat General Queſada ſein Hauptquartier von Vitoria nach Tafalla 
verlegt. General Jovellar iſt nach Madrid zurückgekehrt, um das Kriegs⸗ 
portefeuille wieder zu übernebmen; General Martinez Campos iſt mit der 
Ueber wachung der ſtrikenden Arbeiter in Catalonien betraut. Der amtlichen 
Zeitung zufolge iſt Dorregaray mit ſchwachen, ganz erſchöpften Abtheilungen 
nach Toloſa gelangt; man hofft in Madrid Catalonien vor Ende des Monats 
pacificirt zu haben. Hinſichtlich der gefangenen Carliſten heißt es, daß die 
ſpaniſche Regierung damit begonnen hat, dieſelben in Regimenter zu for⸗ 
miren und nach Cuba zu ſchicken. Der „Epoca“ zufolge ſollten am 8. d. 
1000 Mann abgehen und weitere Truppenſendungen bis zur Höhe von 
8000 Mann im Laufe des Monats folgen. 


Deutſchland. 
= Berlin, 10. Septbr. [Aus der Juſtizcommiſſion. — 
Die Wahl des Reichstagspräſidenten.] Die Juſtizcommiſſion 
des Reichstages wird in einer ihrer nächſten Sitzungen vor eine ihrer 
wichtigſten Verhandlungen geſtellt ſein, indem ſie über die Frage der 


Der Enbischf von Paverbom, Herr Martin, bat fo eben unfer Land zur Berufung, einen Cardinalpunkt des ganzen Geſetes, zu entiheiden 


Fortſetzung feiner Martyrerſpazierfahrt verlaſſen. Eine clericale Zeitung 
dermonds zeigt wenigſtens ſeine dortige Durchreiſe mit dem Bemerken an: 
Herr Martin gehe nach Rom oder beabſichtige wenigſtens nächſtens die Reiſe 
nach der Hauptstadt Italiens anzutreten. Inwieweit dieſe Abreiſe fügt der 
betreffende Correſpondent dieſer Mittheilung hinzu, mit der Behauptung 
don „Daily News“ zuſammenhängt: die preußiſche Regierung denke ernſt⸗ 
ich daran Herrn Martin durch Vermittelung des dieſſeitigen Gouvernements 
zu bitten ſich vielmehr ins Innere Niederlands zurückzuziehen, muß ich dahin, 
geſtellt ſein laſſen. 
Die Sedanfeier ift, wie dieſelbe Corieſpondenz, der „A.⸗Z.“ verſichert, von 
den in den vornehmſten niederländiſchen Städten anſäſſigen Deutſchen mit 
egeiſterung begangen worden. Beſonders erfreulich, ſagt die Correſpondenz, 
war es dabei zu ſehen, daß auch des althiſtoriſchen Bodens, auf welchem das 
Pa abgehalten, überall gedacht wurde. Freilich kann das rückſichtsvolle Auf: 
d * der deutſchen Colonie im Auslande weſentlich zur beſſeren Würdigung 
5 berrlichen, in Folge des Sedan⸗Tages geſtifteten, Gebäudes beitragen. 
Die äußerſt ungerechtfertigten Ausfälle eines im Hag erſcheinenden conſer⸗ 
bativ-ultramontanen Schmutzblattes gegen die dortigen Deutſchen, welche ſich 
zur Begehung der Sedan⸗Feier in Scheveningen verſammelt hatten, dürfen 
denn auch als Belege für das oben Geſagte betrachtet werden. Die betref⸗ 
fende Zeitung wurde übrigens in einem von Herrn Profeſſor Bluntihli an 
das „Vaterland“ gerichteten Schreiben gebührend zurückgewieſen. 
In Spanien proteſtiren die conſervativen Republikaner, die Anhänger der 
rdnung in der unitariſchen Republik, welche Caſtelariſten genannt werden, 
auf das entſchiedenſte gegen die von der Regierung noch immer nicht ad acta 
gelegte republikaniſche Verſchwörung, über welche die Journale nichts bringen 


dürfen. „Die Regierung ſcheint die Sache noch nicht für abgethan zu er, 


einer Wohnung Tauben- und Charlottenſtraße⸗Ecke Vormittags als 
dienſtelfriger Königlicher eee pn e lief, 
Mittags noch elliger zur Flaſche bei Lutter und Wegner, Abends ins 
Theater wanderte, um dann ſchließlich die Mitternachtsſtunde abermals 
in der intereſſanten Weinſtube zu erwarten, mußte ſich, als er er⸗ 
lahmte, mit einem Sitz an feinem „Eckfenſter“ begnügen, um in 
deer Situation ſeine reizende Skizze des Gendarmenmarkts zu ſchrei⸗ 
555. die ich noch jetzt mit Vergnügen leſe. Ein oder mehrere Fenſter 
eſttze ich auch, meine Straße iſt von früh bis ſpät belebt, aus dem 
enſchenſtrom eilt oft ein oder der andere Bekannte zu mir herauf 
und bringt mir Neuigkeiten, bevor dies Botſchaftsamt die Lokalzeitun⸗ 
gen übernehmen. Ich bin alſo genau unterrichtet, daß wir ſeit heute 
früh 9 Uhr keinen Kaiſer und König, keine einbeimiſchen und gafliten: 
en Prinzen in Berlin mehr beſitzen, und im Voraus weiß ich mittelft 
meiner Gabe, in die Zukunft zu ſchauen, daß, was wir bedauernd 
verloren, bei Ihnen in Bredlau mit Jubel empfangen worden iſt. 
icht wahr — das ſtimmt? — Wenn ich ferner — meine geſtrige 
Juſchauer⸗Gaſlrolle im Opernhauſe ausgenommen — auch acht Tage 
lang, nicht in andere Theater gegangen, um dort Neuigkeiten zu er⸗ 
haſchen, ſo fließen mir dieſelben doch aus beſter Quelle zu, ſo die be⸗ 
vorſſehende Wandelung der Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Kunſt⸗ 
tempel⸗Verhältniffe, die ich wohl am erſten erfuhr, bevor die heutigen 
eitungen dieſelbe verkündigt. Es war geſtern früh halb 9 Uhr, als 
mich der Director eines Newyorker⸗Theaters, Herr Neuendorf, ein 
alter Bekannter, beſuchte, um vor feiner wenige Stunden darauf er⸗ 
folgenden Abreiſe nach feiner transatlantiſchen Station, mir ein freund⸗ 
liches Adieu zu ſagen, dabei aber zu bemerken, daß wir vom nächſt⸗ 
lährigen Auguſt Monat getreue Nachbaren fein würden. Die Rede 
klang mir unverſtändlich. Ich denke erſtens nicht im Entfernteſten 
aran, nach Amerika auszuwandern, andererſeits erfreute es mich, daß 
der Mann ſo entſchieden mir noch „ein Jahr Leben“ garantirte. Er 
zoͤgerte aber nicht mit der Erklärung der Nachbarſchafts⸗Verhei⸗ 
ung. Er, wie ich hätten gezählt, daß das genannte hieſige Theater 
nur 200 Schritte von meiner Wohnung liege, und da er ſo eben den 
Pachtrontract dieſes Theaters unterſchrieben, fo habe er ein Recht, mich 
als Nachbar zu begrüßen. Die ſtipulirte Pachtſumme von 25,000 
Thalern bewog mich freilich zu einem bedenklichen Kopfſchütteln, das 
ich aber einftellte, als mir Herr Neuendorf fagte, daß er mit dem 
Theater auch zugleich die beiden dazugehörigen großen Wohnhäuſer 
bedachte. So läßt ſich dann das Geſchäft mit weniger Mißtrauen 
etrachten. Der Pächter hat ſich in Amerika als ein überaus tüchtiger 
Director bewahrt und die Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Bühne, nächſt dem 
Königl. Theater die älteſte, die fortwährend in der Gunſt der Berliner 
ſich behauptet hat, fieht, meiner alten Erfahrung nach, unter fo guter, 
gediegener Leitung einer erfreulichen Zukunft entgegen. 

Daß ich heute noch nicht im Stande bin, die einen Reconvales⸗ 
centen ſtrapazirende Fahrt nach dem entlegenen Dorfe Weißenſee 
zu machen, wo auf dortigem See „Capitän Boyton“ feine kühnen, 
aber gefahrloſen Waſſerthaten ausübt, ärgert mich abſcheulich, zumal 
er gerade heute Arm in Arm mit einer Dame (?) das naſſe Ele⸗ 
ment beſchwimmen wird. Eine in's Waſſer gehende Dame, nach⸗ 
dem vor Kurzem eine andere mit dem Aeronauten Gandert in die 

uft gegangen! Man ſollte glauben, die Erde ſei bereits zu klein 


haben wird. Von den Abgeordneten Struckmann, Dr. Mayer, 
Dr. Völk, Hauck und Pfafferott liegen umfaſſende Abänderungs⸗ 
anträge vor, dahingehend: vor den dritten Abſchnitt „Reviſion“ dritten 
Buches der Strafprocefordnung einen eigenen Abſchnitt einzuſchalten, 
der die Berufung betrifft und 14 Paragraphen umfaßt. Der prin⸗ 
cipielle $ a. lautet: „Die Berufung findet ſtatt gegen die Urtheile der 
Schöffen und der Strafkammern.“ Die folgenden Paragraphen ord⸗ 
nen die Friſten, die Rechte des Berufenden, die Hemmung der Rechts⸗ 
kraft des angefochtenen Urtheils durch die Berufung und den übrigen 
Gang der Beſchwerdeführung. Hiernach wird auch der, die Revifion 
betreffende § 299 dahin abgeändert: „Die Reviſion findet ſtatt gegen 
die von den Berufungskammern der Landgerichte erlaſſenen Urtheile 
und gegen die Urtheile der Schwurgerichte.“ In entſprechender Weiſe 
find auch die 88 314, 316 und 317 amendirt und das Wort „zweite 
Inſtanz“ eingefügt. Eine zweite Gruppe der Anträge ändert das 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz in Bezug auf die Berufung. Darnach würde 
§ 47 dieſes Geſetzes lauten: „Bei den Landgerichten werden Civil⸗ 
und Strafkammern, fowie Berufungskammern für Strafſachen gebildet. 
Die Mitglieder der Civilkammern können zugleich Mitglieder der Be⸗ 
rufungskammern für Strafſachen fein.” — § 56a: „Die Berufungs⸗ 
kammern der Landgerichte ſind die Berufungsgerichte in den vor den 
Schoͤffengerichten und in den vor den Strafkammern der Landgerichte 
verhandelten Strafſachen.“ Nach § 57 ſollen die Berufungskammern 
in der Beſetzung von 5 Mitgliedern (mit Einſchluß des Vorſitzenden) 
entſcheiden. Ein dritter Theil will für den Fall, daß die Berufung 
in der Thatfrage lediglich dem Angeklagten gewährt wird, eine Aen⸗ 
derung dahin, daß die Berufung ſowohl der Staatsanwaltſchaft wie 


Die Welt ſteht nicht mehr lang; ſollte es im Rath der Götter doch 
beſchloſſen fein, daß fie nach wie vor fortfährt, zu exiſtiren, fo wage 
ich den genügſamen Wunſch auszuſprechen, daß ſie die Güte haben 
möchten, mich — nach ſubtiler Abnahme meines lahmen Beines, 
oder wenigſtens des Schmerzes — nur noch hundert Jahre leben zu 
laſſen. Ich bin ſo ungeheuer neugierig und namentlich auf die Wand⸗ 
lungen unſerer irdiſchen Zuſtände. 

Indem ich dieſe Zeilen beenden will, kommt mir die Breslauer 
Zeitung vom heutigen Tage zu, mit einem Feuilleton von C. Haffner, 
betitelt: „Ein Theater⸗Scandal“. Mich intereſſirte die alte 
Reminiscenz um ſo mehr, da ich bei dieſem Scandal als handelnde 
Perſon, nicht auf der Bühne, ſondern im Parterre lebhaft mit⸗ 
wirkte. Es geſchah dies im November 1822 in Königsberg, wo ich 
ſechs Wochen vorher die Univerſität bezogen, und dem „Randal“ meine 
erſten „acht Tage Karzer“ zu verdanken hatte. Der „Schenk“ im 
Feuilleton genannte Kappendarleiher hieß aber nicht ſo, ſondern 
Scholte und ſtarb vor etwa 15 Jahren als Richter in der Mark. 
Die geliehene Mütze war auch nicht blau, ſondern roth; der Be⸗ 
fiter hatte dem intriguanten Schauſpieler Lanz dieſelbe von feinem 
Kopf herab, kurz vor der Vorſtellung mit der ſtrengen Bedingung 
übergeben, den ſilbernen Albertus — das Univerſitätszeichen — 
während des Gebrauchs von der Mütze abzulöfen, was der — alle 
Studenten haſſende Lanz aber nicht gethan, ſondern auch da noch 
verweigerte, als wir ihm zuriefen, es zu thun. Da war ich nun 
unter denen, die, auf die Bühne ſpringend, dem Widerſpenſtigen etwas 
unfanft den Kopf entblöͤßten. Am nächſten Tage aber hatte er ſich 
eine ähnliche Kopfbedeckung gekauft und erſchien — freilich ohne 
Albertus — mit derſelben trotzig auf der Bühne. Drei Tage dauerte 
der Tumult, bis Lanz ſich dem Polizeibefehl fügen mußte, die rothe 
Mütze fortzulaſſen. Uebrigens hatte damit auch ſeine, bei einem Theil 
des Publikums genoſſene Beliebtheit ihr Ende erreicht. Er verließ 
Königsberg und ſchleppte dann ſehr kümmerlich einen winzigen Thes⸗ 
piskarren mehrere Jahre kümmerlich durch die kleinen Provinzſtädte, 
bis er ſtarb. Und alſo geftaltete ſich jener „Theaterſcandal“. 

R. Gardefeu. 


Michel Angelo. 
Von We Wellmer. 


Florenz feiert am 12., 13. und 14. September ein feltened herr⸗ 
liches Feſt: das Centenarium Michel Angelo's — das 400 jährige Jubel⸗ 
feſt feines größten Sohnes. Und mit der alten wunderſchönen Mutter 
Firenze begeht dies Feſt die ganze kunſtſinnige und kunſtfroͤhliche Welt 
— in einem dankbaren Herzen. Das wollen auch wir in der Ferne 
heut thun, uns freuend der Wunderwerke, die der Meiſter uns hinter⸗ 
laſſen. 

Wie reich ſind dieſe Gaben unvergänglicher Kunſt in der alten 
zauberiſchen Stadt der Städte, die man noch heute mit Recht die 
ewige nennt. Wie reich, wie tief, wie groß und wie ſchön! In der 
blühenden Firenze finden wir die fröhlich verheißungsvolle Knospe 
Michel Angelo — und das ruhmgekroͤnte Marmor⸗Grab des müden 
Greiſes ... in der einzigen Roma voll und ganz den wunderbaren 
Mann mit den vier gigantiſchen „Seelen“, wie kein ander Jahr⸗ 
tauſend einen gleichen gebar: den Bildhauer der Pietd und des Moſes, 


geworden für das zarte Geſchlecht. Dazu die weiblichen „flotten den Maler der Siſtina, den Baumeiſter der Peterskuppel — und den 
urſche“, die ihre Profeſſoren vom Katheder herunter heirathenl! Dichter tieffinniger Sonette, Terzinen, Stanzen, Canzonen und Epi⸗ 


dem Angeklagten zuſſeht, erſterer jedoch nur and den im 8 300 und 


301 bezeichneten Gründen. Die präiudickrliche Geſtaltung des Vor⸗ bt. 


verfahrens hat leider in der Commiſſion keine feſte Majorität für oder 
gegen. Wahrſcheinlich wird die Berufung mit einer Stimme Majorität 


angenommen, während man ſehr bezweifelt, ob dies bei Vollzähligkeit 
Wie die Regierungen zur Wieder⸗ 


der Mitglieder fo bleiben möchte. 
herſtellung der Berufung ſtehen, läßt ſich in dieſem Augenblicke noch 
nicht entſcheiden, doch glaubt man nicht, daß ſie aus dieſer Frage 
einen entſchiedenen Streitpunkt machen werden. Uebrigens hat die 
Juſtizcommiſſion jetzt nahezu die Hälfte ihrer Arbeiten erledigt und 
hofft dieſelben volltändig in einem der erſten Monate des neuen 
Jahres beendigen zu können. Gleich nach dem Beginn des Reichs⸗ 
tages, der ſich nach Anſicht unterrichteter Perſonen keinenfalls über den 
20. October verzoͤgern wird, ſoll das Geſetz erneuert werden, auf 
Grund deſſen die Bildung der Juſtizcommiſſton erfolgt iſt. — Als 
eine der wichtigſten Vorlagen der nächſten Reichstagsſeſſion wird der 
Entwurf über die Reviſion des Strafgeſetzbuches erſcheinen. Es iſt 
durchaus unrichtig, wenn mitgetheilt wird, daß die Reviſton lediglich 
die Antragsvergehen und den Fall Duchesne betreffen würde. Die 
Anträge der verſchiedenen Regierungen — vorzugsweiſe jene von 
Preußen und Baiern — verbreiten ſich über eine große Reihe anderer 
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches, welche nach den gemachten Er⸗ 
fahrungen der Abänderung bedürftig erſcheinen. — Von einer An⸗ 
gabe, wonach die Wahl des Präſidenten für den Reichstag ſich auf 
den Abgeordneten Miquél lenken mochte, iſt in hieſigen parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen nichts bekannt, und es hat die Mittheilung deshalb 
befremdet. Man hält es allgemein für zweifellos, daß der allverehrte 
Präſident v. Forckenbeck die ihm einſtimmig geſicherte Wiederwahl 
nicht ablehnen moͤchte. _ 

(N. L. C.) [In der Sitzung der Juftigeommiffion] vom 9. Sep⸗ 
tember begann die Berathung des früher ausgeſetzten zebnten Abſchnitts des 
erſten Buchs, welcher von der Vertheidigung bandelt. § 124 wurde nicht 
beanſtandet. Eine eingehende Debatte entſpann ſich über den § 125, welcher 
ſich auf die Perſonen bezieht, die zu Pertheidigern gewählt werden können. 
Eine Reihe von Verbeſſerungsanträgen bezweckte, den Kreis dieſer Perſonen 
zu erweitern, weil die in dem Entwurfe ausſchließ zugelaſſenen Rechtsanwälte 
und Rechtslebrer an deutſchen Hochſchulen nicht ausreichten. Von dieſen 
Anträgen wurde der Vorſchlag Rechtskundige, welche die vorgeſchriebene erſte 
Prüfung für den Juſtizdienſt beſtanden haben, fo wie der mehr beſchränkte 
Vorſchlag, Rechtslundige, welche die richterliche Prüfung beſtanden haben, 
allgemein als Bertbeidiger zuzulaſſen, abgelehnt, dagegen auf den en. 
des Abg. Dr. Wolffſon beſchloſſen, daß andere Perſonen, als die in $ 1 
des Entwurfs bezeichneten nur mit Zuſtimmung des Gerichts und im Falle 
einer nothwendigen Vertheidigung nur in Gemeinſchaft mit einem bei dem 
Gerichte angeſtellten Rechtsanwalt zu Bertheidigern gewählt werden können. 
Nicht minder rief der § 126, welcher von den Sachen handelt, in denen ein 
Vertheidiger zu veſtellen iſt, und von dem Zeitpunkte, in welchem die Be⸗ 
ſtellung eintreten ſoll, verſchiedene Verbeſſerungsanträge hervor, welche hauet⸗ 
ſächlich die Tendenz verfolgten, den Kreis derjenigen. Sachen, in welchen auf 
den Antrag des Angeklagten die Beſtellung eines Vertheidigers obligatoriſch 
ſein ſolle, zu erweitern. Von dieſen Anträgen fand mit Rückſicht auf die 
dadurch entweder der Staatskaſſe erwachſenden erheblichen Koſten oder für 
die Rechtsanwälte entſtehende erhebliche Beläſtigung ein Antrag, in landge⸗ 
richtlichen Sachen allen Armen und allen Verhafteten auf Antrag einen 
Vertheidiger zu beſtellen, ſowie ein Vorſchlag, dieſe Beſtellung auf Antrag 
in allen landgerichtlichen Sachen eintreten zu 1 2 wenn die ſtrafbare 
Handlung mit Zuchthaus oder mit einer anderen Freiheitsſtrafe unter zwei 
Jahren bedroht iſt, nicht den Beifall der Mehrheit. 
den Antrag von Schwarze die Nothwendigkeit der Vertheidigung auf land⸗ 
gerichtliche Sachen ausgedehnt, wenn der Beſchuldigte der deutſchen 
nicht kundig, taubſtumm, taub oder ſtumm iſt, oder wenn derſelbe zur Zeit 
der Eröffnung der Vorunterſuchung bezw. des Hauptverſahrens das Kr 


zehnte Lebensjahr noch nicht erfüllt hat, und auf den Antrag des Abg. 


Eyſoldt beſchloſſen, daß auf Antrag dem Angeklagten ein Vertheidiger bes 
ſtellt werden müſſe, wenn in landgerichtlichen Sachen die ſtrafbare Handlung 
mit Zuchthaus oder einer anderen Pritt über 5 Jahren bedroht iſt. 
Auch fand ein Vorſchlag des Abg. Dr. Wolffſon Annahme, daß die 


gramme! Mit welcher Andacht bin ich dieſen leuchtenden Spuren des 
einzigen Mannes in der einzigen Stadt gefolgt. Und mit welcher 
Rührung! Denn dieſer lebende Marmor, dieſe erſchütternden Farben, 
dieſe zum Himmel aufgethürmte Predigt in Stein und dieſe ſeelen⸗ 


bewegende Reime erzählen nicht nur von dem wunderbaren Künſtler 


Michel Angelo — auch von dem großen und doch ſo wenig glücklichen 
Menſchen. 8 Se 


Am frühlingsduftigen, ſonnengoldigen Oſtermorgen ſtand ich zuerſt 


in der Peterskirche vor der Pietk Michel Angelo's — dieſer marmornen 
Schmerzensmutter, die auf ihrem Schooße den todten Schmerzensſohn 
hält, beide verklärt von himmliſchem Glanze. 
von jenem welterlöfenden Weh vor 1800 Jahren gepredigt hatte — 
erſchütternder als der Kaſtratengeſang und Kirchenpomp dort drüben 
in der prächtigen Kapelle, in der die Oſtermeſſe gefeiert wurde 
da lächelte fie mir von blüthenſtreuenden, jugendftöhlichen Juni⸗Tagen 
anno domini 1496, 

Von Florenz gen Rom reitet ein junger Geſell, unbekümmert um 
die Berge und Thäler, die Dlivenwälder und Weingärten, die ſtarr 
ummauerten Städte und Dörfer, durch die das Maulthier ſich faſt 


allein die Wege ſuchen muß, unbekümmert um die kriegverwilderten 


Söldlingsſchaaren und Räuberhorden, die Italien unſicher machen. 
Das tiefe lichte Auge ſinnt gedankenvoll — dann plotzlich blitzt es 


ſiegesſicher, kühn und ſtolz auf. Der energiſche Mund lacht und ſcherzt 
nicht mit den muthwilligen Burſchen und Weiblein an ſeinem Wege. 
Er lächelt nur zuweilen hoffnungsfreudig vor ſich hin — oder ſpricht 


begeiſtert Dante's Stanzen. 

Er iſt erſt 21 Jahre, der ſinnende Reiter, aber wenig ſchöͤn. Die 
nicht große, mager⸗ſehnige Geſtalt trägt einen eckigen Kopf mit brelter 
vorſpringender Stirn. Der untere Theil des Geſichtes ſpitzt ſich da⸗ 
neben zu dürftig zu. Sinnender Ernſt hat zwiſchen den Augen und 


um den Mund tiefe, trübe Linien eingegraben und die von dem Fauſt⸗ 
ſchlag eines rohen Cameraden zerſchmetterte Naſe iſt mehr als häßlich. 
Auf dem ſtarken kurzen Haar eine leichte Kappe, um die knochigen 


Schultern ein weites luftiges Gewand, an der Seite den ſchweren 
Eiſendegen, in den Ledertaſchen des Maulthiere: Mappen und Rollen 
von Zeichnungen, Meißel und Hammer — fo ziehr der junge Michel⸗ 


angnolo, wie er ſich ſchreibt, zum erſten Mal in die Weit hinaus — 


nach der wunderreichen Roma, von der ihm die Gelehrten und Dichter, 
die Bildhauer, Baumeiſter und Maler am kunſtfroͤhlichen Hofe Lorenzo 
des Prächtigen von Medici zu Florenz fo viel Lockendes erzählt haben. 

Michel Angelo iſt am 6. März 1475 zu Capreſe geboren. Sein 


Vater Ludovico, aus dem vornehmen florentiniſchen Geſchlechte der 


Buonarotti⸗Simoni, bekleidete dort die Stelle eines Podeſta. Als die 


Eltern im nächſten Jahre nach Florenz zurückkehrten, wurde das Kind 


einer Amme, dem Weibe eines Steinmetzen in Seltignano, drei Miglien 
von Florenz, übergeben. Marmorſtückchen, Meißel und Hammer 
waren ſein erſtes Spielzeug. Wie bedeutungsvoll für's Leben! Als 
er kaum laufen konnte, malte er mit Kohle an die Wände Alles, 
was er ſah. 

Auch das elterliche Haus in Florenz ſuchte der kleine Michel 
Angelo mit ſeinen Bildern zu ſchmücken, als der Vater ihn 
zum Meſſer Francesco aus Urbino in die gelehrte Schule ſchickte. 
Der früh gewandte Knabe ſollte ein Gelehrter werden. Aber er konnte 
das Malen nicht laſſen. Er beſuchte fleißiger die Malerwerkſlätte des 
berühmten Domenico Ghirlandajo, als die dumpfe Stube des gelehr⸗ 


Dagegen wurde auf 


prache 


eſtel⸗ 


Und als mir die Pietä . 
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Correſpondenz. (Die orientaliſche Frage. 
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die Lehre. 
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te verfahren erfolgen könne. Bei $ 127 entſtand eige lebhafte Debatte 
über die Frage, ob Rechtskundige, welche die vorgeſchriebene erſte Prüfung 
für den Juſtindienſt beſtanden haben, auch in Sosgen, ir, welchen eine Ver: 
theidigung nothwendig iſt, vom Gerichte ſollen als Vertdeidiger beſtellt wer: 
den lönnen. Für vie Verneinung wurde 3 gemacht, daß in Sachen, 
in welchen das Geſetz eine Vertheidigung für iotdwendig erachte, alſo na⸗ 
mentlich in ſchwurgerichtlichen Sachen, dieſelbe nicht jungen Leuten, die noch 
nicht die Befähigung zum Richteramt und zue Advocatur beſäßen und mehr 
oder weniger von dem Vorſitzenden abhängig fein, überlaſſen werden dürfe, 
und daß einem bie und da gegenwärtig etwa hervortretenden Mangel an 
Rechtsanwälten, die die Vertheidigung zu übernehmen hatten, durch Einfüh⸗ 
rung der freien Advocatur werde abgeholfen werden. Hierauf wurde erwi⸗ 
dert, junge Rechtskundige widmeten ſich der Vertheidigung oft mit größerem 
Eifer und führten dieſelbe mit größerem Geſchick aus, als ältere Rechts⸗ 
anwälte, die häufig leine Neigung zur Vertheidigung beſäßen, und wenn 
ertheidigungen ganz ausſchließen wolle, werde 
nach den gemachten Erfahrungen an manchen Orten leicht ein Mangel an 
Vertheidigern eintreten welchem auch durch Einführung der freien Advocatur 


keineswegs völlig werde abgeholfen werden. Die Commiſſion entſchied ſich 


für die Bejahung der Frage und nahm den $ 127 unverändert an. 
[Das Septemberheft der „Preuß. Jahrb.“!] bringt folgende 


Artikel: Charles Sumner. (H. v. Holſt.) — Die Lotze ſche Philoſophie und 


ihre Bedeutung für das geiſtige Leben der Gegenwart. (Hugo Sommer.) — 

Cornelius und die erſten fünfzig Jahre nach 1800. (Herman Grimm.) — 

Armin in Poeſie und e e 5 — N — Politiſche 
Notizen. 


Paderborn, 9. Septbr. [Sammlung.] Das hieſige „Volks⸗ 


blatt“ ſchreibt: Der am 5. d. in der hieſigen Markkirche ſtattgehabte 


Opfergang für hülfsbedürftige katholiſche Prieſter ergab den reichen Er⸗ 
trag von etwas über 200 Thaler. 

Düſſeldorf, 9. September. [Wahl.] Wie man der „Aachener 
Zeitung“ von dier telegraphirt, iſt geſtern Mittag der Geheime Ober⸗ 
Regierungsrath und Miniſterialrath für Lauenburg, Freiherr v. Lands⸗ 
berg⸗Steinfurt, von Varzin ber ſehr empfohlen, zum Landesdirector für 
die Rheinprovinz gewählt worden; derſelbe erhielt 49 Stimmen, Pro⸗ 
vinzialrath Förſter 12, Oberbürgermeiſter Bachem 8, Landrath Knebel 


in Herzig 3, abgegeben wurden 72 Stimmen. 


Eſſen, 9. September. [Verurtheilung.] In vorgeſtriger 


Sitzung des Poltzeigerichtes wurde unter Anderem gegen circa 70 Per⸗ 


ſonen aus dem Stadt⸗ und Landkreiſe Eſſen wegen Betheiligung an 
dem ohne polizeiliche Erlaubniß ſtattgehabten Geleitzuge bei der Ab⸗ 
teile des Erzbiſchofs von hier nach Steele verhandelt. Dieſelben — 


darunter auch die Pfarrer Dr. Beiſing und Fiſcher — waren von den 
Bürgermeiſtern von Stoppenberg und Steele mit einem Strafmandate 


bedacht worden, hatten aber dagegen auf richterliche Entſcheidung an⸗ 
getragen. Es wurden, laut der „Eſſ. Ztg.“, die beiden Pfarrer frei⸗ 


geſprochen, weil es ſelbſtverſtändlich ſei, dem kirchlichen Vorgeſetzten das 


Geleite zu geben, die übrigen zu je ſechs Mark und in die Koſten ver⸗ 


Aus Kurheſſen, 9. September. [Pfarrer Deufert.] Vor 
etwa 5 Wochen wurde gemeldet, daß der katholiſche Pfarrer C. Deufert 
in Oberndorf (bei Orb) eine Erklärung dahin abgegeben habe, daß 
er ſich den Staatsgeſetzen unterwerfe. Es gründete ſich dieſe Nach⸗ 
richt auf das Factum, daß Deufert eine bezügliche Eingabe bei dem 


urtheilt. 


7 Landraths⸗Amte eingereicht und noch mündlich um Befürwortung der 
Auszahlung des ihm vorenthaltenen Gehalts gebeten hat. 


Die Re⸗ 
gierung hat denn auch die Sache in Erwägung gezogen und ſchon 
neulich, als der Geiſtlichkeit des Decanats Orb die Weiſung zum Ver⸗ 
laſſen der dem Fiscus gehörigen Wohnung zuging, den Pfarrer Deufert 
(wie die ultramontane „Fuld. Zeitung“ ſelbſt meldet) von dieſer Maß⸗ 
tegel ausgenommen. In den letzten Tagen hat nun der Genannte, 
der einen ganzen Monat hindurch der Nachricht von ſeiner Unterwer⸗ 


ten Meiſters Francesco. Ghirlandajo's Lehrling, der liebenswürdige 
und geſchickte Francesco Granacci wurde der Beſchützer, der Lehrer, 
der Freund des fünf Jahre jüngeren Michel Angelo. Bald brachten 
den kunſtglühenden, hartnäckigen Knaben keine Schläge mebr zu der 
trockenen Gelehrſamkeit zurück. Widerwillig gab der ſtolze Vater Lu⸗ 


dovico, der einen Buonarotto zu vornehm für die niedere Zunft der 


Maler achtete, endlich am 1. April 1488 feinen dreizehnjährigen Sohn 
den Brüdern Domenico und David Ghirlandajo auf drei Jahre in 
Als Lohn ſollte Michel Angelo im erſten Jahre 6, im 
Aber der Lohn für 
Der Lehrling 


zweiten 8, im dritten 10 Goldgulden erhalten. 
das letzte Jahr iſt ihm ſchwerlich ausgezahlt worden. 


batte den berühmten Meifter bereits nach zwei Jahren fo weit über: 


flügelt, daß der für ſeinen Ruhm beſorgte Domenico froh war, den 


gefährlichen Michel Angelo noch vor Ablauf der Lehrzeit aus ſeiner 


Werkſtätte los zu werden. 

Nach einem alten deutſchen Kupferſtich hatte der fünfzehnjährige 
Lehrling ein größeres Bild gemalt: die Verſuchung des heil. Antonius. 
Acht wunderliche Teufelgeſtalten, jede mit den Hörnern, Klauen, Krallen, 
Fängen, Flügeln, Schwänzen, Schuppen und beſonders mit dem ent⸗ 
ſprechenden Charakter eines anderen Thieres ausgeſtattet, zerren den 
frommen Einſiedler mit echt ſatantiſcher Luſt hoch durch die Lüfte. 
Staunend, mißgünſtig, ſchaute der Meiſter das geniale Bild ſeines 
Lehrlings an und — verkaufte es zum Beſten ſeines eignen Ruhmes 
und Beutels. Aber Neid und Zorn lohten in böſen Flammen auf, 
als der kecke Lehrling dem Meiſter ein Studienblatt Ghirlandajo's, 


anſtatt daſſelbe gläubig zu copiren, — corrigirt zurückgab. Der Meiſter 


verweigerte dem Lehrjungen von Stund an Studienblätter und Unter⸗ 
richt. Da führte Francesco Granacci, der inzwiſchen bei einem Gar: 
nevalfeſte dem kunſtfreundlichen Lorenzo von Medicei bekannt und in 
deſſen fröhliche Künſtlergenoſſenſchaft im Mediceer⸗Garten von San 


Marco aufgenommen worden war, ſeinen jungen Freund Michel An⸗ 


gelo in dieſen Kreis ein. Die herrlichen antiken Marmorbilder dieſes 
Gartens verleideten dem meiſterloſen Malerlehrlinge faſt feine Farben⸗ 


kunſt. Nachdem er den jungen Bildhauern, die Schmuck für eine neue 


Bibliothek Lorenzo's arbeiteten, eine Weile zugeſchaut, nahm Michel 
Angelo ein Stuck Marmor, Meißel und Hammer und ſchuf aus freier 
Hand nach einem antiken Vorbilde, aber in ſelbſtſtändiger Verände⸗ 
rung die Maste eines Fauns. Alles ſtaunte! Auch Lorenzo; nur 
tadelte er im Scherz, daß der kleine Bildhauer einem ſo alten Geſicht 
ſchöne und vollſtändige Zähne gegönnt habe. Sogleich ergriff Michel 
Angelo ſein Werkzeug und meißelſe dem Faun eine Zahnlücke, fo treu 
der Natur nachgebildet, daß der kunſtſinnige Lorenzo ausrief: Bild⸗ 
hauer mußt Du werden, mein Junge, rufe mir Deinen Vater! 
Aber der alte Ludovico, dem ſchon die Malerei ein garſtiger Fleck 
auf der Familienehre erſchienen, wollte ſeinen Sohn nimmer zum 
Steinmetzen herabſinken ſehen. Erſt der bezaubernden Leutſeligkeit 
Lorenzo's gelang es, feine Einwilligung zu entlocken: daß Michel An⸗ 
gelo in das Haus und in den Dienſt der Medick trat, ihre Farben 
trug, an ihrer Tafel aß und — Steinmetz wurde. Lorenzo il Magni⸗ 
fico gab dem Vater Ludovico auf deſſen beſcheidene Bitte außerdem 
eine Stelle im Zollweſen mit monatlich 8 Seudi Gehalt, dem Sohne 
aber ein fürſtliches Monatsgeld von 5 Ducaten. Er liebte den jungen 
Bildhauer und bildete ihn durch ſein eigenes reiches Wiſſen und feines 
Kunſtverſtändniß und durch feinen gelehrten Freund Poliziano fleißig 
und erfolgreich aus. Poliziano erſchloß ſeinem lauſchenden Schüler 


die Geſchichte und die Kunſt des Alterthums. Die Frucht einer ſolchen 


krözeten Theles des Fuldaer Diökefan-Gtern6 und namentlich la delze] der Dk. Kopp den Vogel abſchoß und don ber ich Sp 


nen neuli 
der Winke des Domcapitels die etwas gewundene Erklärung veröffent- ſchrieb, hat jetzt durch das Meeting der mähriſchen Verfaſſungspartei 


licht, „daß er mit feiner allerdings zur Vorlage gebrachten Eingabe in Neutitſchein ein Pendant erhalten. Es deutet aber Alles darauf, 
nicht habe fagen wollen, daß er ſich unumwunden allen Maigefegen daſi wir auch auf dieſer Seite der Leitha hart vor dem Wiederbe⸗ 
unterwerfe.“ In Folge defien hat denn die Regierung die bereits er⸗ ginne der varlamentariihen Salſon ſtehen, da am 21. September die 
laſſene Anweiſung zur Wied erauszahlung, bezw. Nachzahlung des ein⸗ Delegationen zuſammentreten und, wie es beißt, am 15. October der 


behaltenen Gehalts ſofort wieder zurückgezogen. 


Reichsrath feine Seſſion eröffnen fol. Allerdings waren in Neu⸗ 


Aus dem ſächſiſchen Erzgebirge, 9. Sept. [Graf Stolberg.] titſchein die Führer der mährischen Verfaſſungspartei unter ſich: und 


Ueber die Perſoͤnlichkeit des 


nführers des deutſchen Wallfahrts⸗Clubs] da dieſe ſammt und ſonders dem gebildeten Mittelſtande angehören, 


nach Lourdes theilt die gewöhnlich gut unterrichtete „Dresd. Ztg.“ ſo war auch nicht wie von Poynsdorf von einer Einwirkung auf das 
mit, daß Graf Stolberg fortdauernd kränkle, ein wenig beanlagter platte Land und deſſen Bewohner die Rede. Mit der gauzen confeſ⸗ 
Kopf und das blinde Werkzeug der Jeſuiten ſei; feine Ehe mit feiner ſionellen Discuſſion über die Nothwendigkeit der obligatoriſchen Eivilehe 


ebenfalls kränklichen Gattin ſei kinderlos. 


Beinahe ununterbrochen] z. B. ſtieß man hier nur offene Thüren ein. 


Eine nicht genug zu 


empfange die gräfliche Familie Beſuche von geiſtlichen Würdenträgern rügende Tactloſigkeit der Herren in Mähren und auch im Reichs rathe 


und deren Abgeſandten. 


ſelber iſt nur, daß man das in Oeſterreich fo wichtige und doch ſo 


München, 9. Sept. [Die Infpection des Kronprinzen.] zarte Capitel der confeflionellen Fragen dort ewig einem Manne, wie 
Wie die „Allg. Ztg.“ und der „Nürnb. Corr.“ übereinſtimmend er: [dem Dr. Sturm, zum Beſprecher überläßt, der als Gründer vielfacher 
fahren, hat Se. kaſſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz des deut- zu Grunde gegangener Banken während der Schwindelperlode eine 
ſchen Reichs bezüglich der nun beendeten diesjährigen Truppeninſpici⸗ wahrhaft widerliche Rolle geſpielt hat und ſich nunmehr durch Schimpfe⸗ 
rung in Batern, ſowohl was die Führung der Truppen, als die Lei keien auf die Jeſuiten zu rehabllitiren ſucht, wobei jedem anſtändigen 
ſtungen derſelben betrifft, in jeder Beziehung feine vollſte Zufriedenheit] Menſchen übel werden muß. Sturm hat mit allem Vorbedachte dahin 
ausgeſprochen und wiederholt erklärt, wie beſonders gern er immer gearbeitet, den Parlamentarismus zu corrumpiren und zur individuellen 


inmitten der baierſchen Truppen verweile. 
München, 9. Sept. 


Bereicherung auszubeuten; er hat ſogar ſich offen dahin ausgeſprochen, 


das altkatholiſche Pfarramt Mering dem neukatholiſchen Stabtpfarramt | fette Advocatur. Welch etn trauriges Zeichen der Zeit iſt es nun, 
Nördlingen über die in dieſer Stadt vom Pfarrer Renftle in altkatho⸗[ wenn ein Mann, der als Gründer und Verwaltungsrath der Com⸗ 
liſchen Familien vorgenommenen Taufhandlungen die zum Eintragen] mifiond:, der Hypothekarrentenbank u. ſ. w. ſich von dem Gelde jeiner 


in die Bücher nölhigen Mittheilungen zukommen laſſen. 


pfarrer Wildegger in Nördlingen aber ſandte, wie man dem „N. K.“ beigeſtreift iſt — wenn ein folder Gekennzeichneter ſich, nicht wohl 
berichtet, das betreffende Schreiben, das er vorher auf der Rückſeite por dem Mob und Janhagel, nein, im Abgeordnetenhauſe und in 
mit ungeeigneten und unanſtändigen Bemerkungen verſehen hatte, anf einem Meeting der Führer der Verfaſſungspartei feines Kronlandes da⸗ 
das Pfarramt Mering zurück. Der alltkatholiſche Pfarrer Renftle fah| durch reinzuwaſchen hoffen kann, daß er für Oeſterreich (11!) Ehegeſetze aus⸗ 
fi) veranlaßt, hierüber bei der königlichen Regierung von Schwaben arbeitet, wonach Geſchiedenen die Wiederverheirathung erlaubt fein ſoll! Es 


und Neuburg ſich zu beſchweren. 


Dieſe erließ nun an den Magiitrat | iſt ein recht trauriges Zeichen der Zeit, daß unſere Berfafungsacte ſchon in 


[Verfügung.] Unterm 14. Mai hatte daß das Abgeordneten⸗Mandat viel mehr einbringe, als ſelbſt eine 


Der Stadt: ruinirten Mitbürger gemäſtet und knapp an der Angeklagtenbank vor⸗ 


der Stadt Nördlingen eine Entſchließung, worin es zum Schluffe| feiner frühen Jugend ja durch und durch verdorben iſt und jeglichen Scham⸗ 
heißt: „Sie werden beauftragt, dein katholiſchen Stadtpfarramte in gefühles entbehrt. Dieſer Zug frühreifer Verkommenheit zeigte ſich auch in 
unferem Namen und unter Zuſtellung einer Abſchrift dieſer unferer | dem Auftreten der Schußzoll-Partei, die mit Applaus und Acclamation 
Entſchließung eine derartige ganz ungeeignete und unzuläſſige Schreib: | Refolutionen zu Gunſten der Wiedereinführung der alten Prohibitlo⸗ 
weiſe auf das Ernſteſte zu verweiſen und demſelben nachdruckſamſt zu Maßregeln zur Annahme brachte. Nochmals, es war keine „unge⸗ 
bedeuten, daß es für die Zukunft im amtlichen Verkehr mit dem katho⸗ zählte Menge“, es war die Elite der mähriſchen Verfaſſungspartet, 
liſchen Pfarramt Mering ſowohl bezüglich der Titulatur als der ſon⸗ von der die Brünner Fabrikanten den Abgeordneten ihrer Handels⸗ 
ſtigen Schreibweiſe unweigerlich den beſtehenden Grundſätzen und Vor: kammer triumphirenden Tones ſagen laſſen durften, ohne daß er aus⸗ 


ſchriften zu genügen habe.“ 


gelacht ward: wo denn beute noch Freihändler ſeien, da ſelbſt England 


München, 9. Sept. [Der deutſche Kriegerbund] München nur da freihändleriſch auftrete, wo ihm das Nutzen bringe!! Endlich, 
beſchloß folgende Erklärung an die baieriſchen Kriegervereine zu richten:] wenn auch die drohende Gefahr glücklich abgewandt ward, war es 


„Angeſichts der unſere patriotiſchen Gefühle tief verletzenden Thatſache, 
daß dieſelben kirchlichen Behörden der baieriſchen Haupt: und Reſidenzſtadt, 
welche am Sedantage 1874 zur Enthüllungsfeier des ſtädtiſchen Denkmals 
für die auf dem nördlichen Friedhofe ruhenden deutſchen Krieger das kirchliche 


nicht boͤchſt kläglich, daß gerade die „Jungdeutſchen“ eine Spaltung 
im Schoße der Partei herbeizuführen ſtrebten, welche für die deutſche, 
kaum ein Viertel der Bevölkerung betragende Minderheit die ernſteſie 


Geläute verweigerten, auch am Sedantage 1875 dem Veteranen: und Krieger: | Krifid heraufbeſchworen hätte? Unter dem Vorwande einer größerem 
verein München die Abhaltung eines Trauergottesdienſtes für die gefallenen | Centraliſation fuchten fie, zum Glück vergeblich, den „Alten“ das Heft 


zu entwinden — ohne Rüdfiht darauf, daß dann jedenfalls die 


deutſchen Krieger kurzweg verweigert haben, rühmt der deutſche Kriegerbund 
München unſerm katholiſchen, der nationalen Geſinnung anſcheinend baren 
Clerus die jederzeit an den Tag getretene nationale Haltung des franzöſiſchen 


Czechen in Mähren der tertius gaudens duobus litigantibus ge“ 


Clerus als ein ehrenwerthes Vorbild des Patriotismus an und erſucht gleich⸗ weſen wären — blos um ihrer perſönlichen Eitelkeit zu fröhnen! 


zeitig die baieriſchen Kriegervereine, unter ſo bewandten Verhältniſſen ſortan 
auf die kirchliche Weihe ihrer Fahnen und Standarten frei⸗ 
willig zu verzichten.“ 
Aer 
Wien, 10. Sept. 


Stunde war Michel Angelo's marmornes Basrellef: Der Kampf des 
Herkules mit den Centauren. Das Werk gab dem jungen Künſtler 
zuerſt die frohe Gewißheit: Du haſt das Zeug in Dir zu einem 
Bildhauer, der alle Zeitgenoſſen überflügeln wird! 

Dankbar gab er ſich das Wort: niemals dieſe Jugendarbeit zu 
verkaufen oder zu verſchenken. 

Und mit neuem Eifer und erhöhter Kraft ging Michel Angelo 
an's Schaffen und an's Studium. Bei Meiſter Bertoldo zeichnete er 
und lernte den Erzguß. An den Antiken, am blühenden warmen 
Menſchenleibe — — und am Seecirtiſche das Anatomen ſtudirte er 
hoͤchſte Schönheit — wahrſte Natur. Im Palazzo Medici, im täg- 
lichen Umgang mit der Blüthe italiſcher Geiſter, bildete der Jüngling 
feine vier knospenden „Seelen.“ Savonarola's entflammende und 
verzehrende Freiheits⸗ und Buß⸗Predigten durchglühten fein zitterndes 
junges Herz. 

Im Frühling 1492 erkrankte plötzlich Lorenzo der Prächtige. An 
ſeinem Sterbebett verlangte Savonarola für Florenz die Freiheit, für 
die fliehende Seele Buße. An dieſem Sterbebett weinte der ſieben⸗ 
zehnjährige Michel Angelo um den großherzigſten Freund. Lorenzo 
ſtarb, nur 44 Jahre alt. Man ſagte: an Gift! Michel Angelo 
fühlte ſich verlaſſen, vereinſamt. Er richtete ſich im Hauſe ſeines 
Vaters eine Werkſtätte ein und meißelte für eigene Rechnung einen 
4 Fuß hohen Herkules, dann ein großes Cruziſix für die Kloſterkirche 
St. Spitito. 

Selbſt als Piero, Lorenzo's Sohn und Nachfolger, dem jungen 
Künſtler nach 2 Jahren feinen Palaſt wieder öffnete, fand Michel 
Angelo keinen Erſatz. Fehlte dem Sohne doch des Vaters Herz und 
Geiſt und — Regentenklugheit. Savonarola und Florenz verlangten 
immer lauter die Freiheit für die Republik Florenz. Siegreich rückt 
das feindliche franzoͤſiſche Heer heran. Dem Lautenſchläger Piero's 
erſcheint zwei Nächte im Traum der bleiche Lorenzo in ſchwarzen zer⸗ 
fetzten Kleidern und mit bekümmerter Miene und befiehlt ihm, dem 
Piero zu künden: Bald wirſt Du, Uebermüthiger, Unkluger aus Florenz 
vertrieben werden und niemals dahin zurückkehren! ... Grauſend 
vor dem drohenden Unheil, da er Piero nicht retten und nicht lieben, 
nicht einmal entſchuldigen kann, verläßt Michel Angelo mit zwei 
Freunden heimlich Florenz und die Medici und flieht zu Pferde nach Venedig. 

Bald iſt Michel Angelo's weniges Geld ausgegeben. Es bietet 
ſich keine Ausſicht auf Verdienſt durch Bildhauerei oder Malerei. 
Die drei Flüchtlinge beſchließen, zu den Flelſchtöpfen von Florenz 
zurückzukehren. In Bologna kommt Michel Angelo mit dem kunſt⸗ 
liebenden und hochangeſehenen Meſſer Glanfrancesco Aldovrandi in 
Berührung und wird freundlich als Bildhauer in deſſen Haus einge- 
laden. Der Sturz der Medici in Florenz, die auf der Flucht in 
Bologna ankommen, beſtimmt unſern jungen Künſtler, zunächſt bei 
Aldovrandi zu bleiben. Abends ſitzt er an ſeinem Bette und lieſt ihm 
aus Dante, Petrarca oder Boccaccio vor. In der Kirche von San 
Domenico vollendet er auf dem Marmorſarkophage dieſes Heiligen die 
von einem andern Künſtler bereits begonnene Marmorfigur des hei⸗ 
ligen Petronio und ſchafft neu dazu einen candelabertragenden knieen⸗ 
den Engel. Er erhält 30 Ducaten für dieſe Arbeit eines Jahres. 
Voll Neid blicken die Bildhauer von Bologna auf dieſe Meiſterleiſtung 
eines fremden zwanzigjährigen Jünglings. Ihren rohen Drohungen 
weichend, kehrt Michel Angelo nach Florenz zurück. 

Aber wie verändert, wie traurig findet er die einft fo ſchöne froͤh⸗ 
liche Stadt. Die Paläfte und Gärten der Medici find verwüſtet und 


Italien. 


Rom, 6. September. [Die Unterſuchungscommiſſion für 


die Sicherheitszuſtände des Südens.] Gleichzeitig mit dem 


[Der Parteitag von Neutitſchein.] Gelehrten ⸗Congreſſe zu Palermo trat hier — fo ſchreibt man der 
fung ein beharrliches Schweigen entgegenſetzte, auf Veranlaſſung des] Die niederöfterreichiihe Wanderverſammlung des deutſchen Vereins, in 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ihrer reichen Kunftihäge beraubt. Das haben die Franzoſen des ſieg⸗ 
reichen Königs Karl des Achten gethan. Und was die übrig gelaſſen, 
verwüſten das Kunſtwüthen des fanatiſchen Savonarola und der von 
feinen Predigten aufgereizte und beherrſchte Pöbel. Auf öffentlichen 
Plätzen läßt der halbwahnſinnige Moͤnch große Scheiterhaufen errichten 
und unter dem Jauchzen und Singen und Beten des zerſtörung⸗ 
berauſchten Volkes die fündige Weltluſt verbrennen — der Stadt 


weltliche Kunſtwerke: Gemälde, Statuen, Geſchmeide, koſtbare Mann“ 


ſeripte! Zu Ehren des Königs Chriſtus von Florenz! 


Voll Ingrimm und Trauer verſenkt Michel Anglo ſich in feine 


Arbeit und meißelt einen — ſchlummernden Amor! Welch ein Glück, 
daß Savanarola den ſchoͤnen nackten Heidengott nicht zu ſehen und 
zu beurtheilen bekommt! Daneben arbeitet der junge Künſtler für 
einen neuen Gönner, Lorenzo del Medici, einen Vetter des vertrie⸗ 
benen Piero, einen San Glovannino — einen jugendlichen Johannes. 
Lorenzo und die Seinen haben den verhaßten Namen der Medici ab⸗ 
legen müſſen, um in Florenz bleiben zu dürfen. Sie ſchmeicheln dem 
Volk und nennen ſich: Popolani. 

Meiſter Lorenzo iſt entzückt von dem wunderſchönen kindlichen 
Amor ſeines Schützlings. Aber er fürchtet für den kleinen Heidengott 
den Scheiterhaufen. 
Herrſchaft Savonarola's wagen, ein fo fündiges Kunſtwerk zu kaufen? 
Der Enkel der handelsklugen Medici aber weiß Rath. Der gefährliche 
Amor wird mit einer gelblichen Beize überſtrichen und auf einige Zeit 
in die Erde begraben. Als antikes Kunſtwerk entſteigt das liebliche 
Götterkind wieder dem Grabe. Heimlich ſendet Lorenzo die Antike 
nach Rom zum Verkauf. Der Kunſthändler Baldaſſare del Milaneſe 
verkaufte ſie an den Cardinal Raffaello Riario und läßt als Kaufpreis 
30 Dukaten an Michel Angelo auszahlen. 

Aber dem Cardinal wird verrathen, daß er mit dieſer „Antike“ 
getäuſcht ſei. Das reizt mehr feine Neugier als feinen Zorn. Er 
ſendet einen ſchlauen Edelmann ſeines Gefolges nach Florenz, um 
wo möglich den Schöpfer des Amors zu erforſchen. Der Abgeſandte 
tritt mit den Bildhauern von Florenz in Verbindung und ſtellt ihnen 
lohnende Arbeiten für Rom in Ausſicht. Der junge Michel Angelo 
läßt ſich leicht fangen. Als Probe ſeines Talents zeichnet er mit 
wenigen Strichen vor dem ſtaunenden Römer eine Hand in natürlicher 
Größe aufs Papiere Er zeigt ihm die marmorne Faunsmaske, da 
Basrelief von Herkules und den Centauren, den Giovannino und zu 
letzt auch, zutraulich geworden, die Skizze von dem ſchlummernden Amor. 

„Halt! junger Freund, jetzt weiß ich, was ich wiſſen will!“ — 
ruft der Römer lachend aus. „Den Schöpfer dieſer Antike zu ſuchen, 
kam ich nach Florenz. Aber zu Deinem Beſten, Michel Angelo. 


Und welcher reiche Florentiner würde unter der 


Händler hat Dich ſchändlich um den wohlverdienten Lohn betrogen 


Der Cardinal hat ihm 200 Dukaten für das ſchöne Bildwerk begab! 
Komm nach Rom und wir wollen den Meſſer Baldafjare wing 
die fehlenden 170 Dukaten heranszurücken. In Rom wirft Du in 
Deines Talents würdige Arbeit finden und viel Geld verdienen. . 
Cardinal und ich werden Dir die Wege zum Ruhm, zum Glück bahnen 
In unſerem Palaſte ſollſt Du wohnen, wie einſt bei den Medici. 3 r 
So hat fih Michel Angelo im Juni 1496 auf den Wen '_ 
Rom gemacht. Am 25. Juni reitet ar ein in die heilige Stab 
— des Papſtes Alexander Borgla und . 
Mit drei Beilage“ 


Rr rr WD 


Erſte Beilage 


„K. 3.“ 


actionen des Parlamentes zuſammengeſetzt, im October eine Reiſe 
nach dem Süden antreten, die dortigen Verhältniſſe erforſchen, über 
dem Parlamente gemachten Beſchwerden zu Gericht ſitzen, verhöͤren 
und Strafanträge ſtellen wird. Es iſt eine inquiſitoriſche Aufgabe, 
1 der Sicherheitsausſchuß zu erfüllen hat. Dieſer Umſtand iſt zu 
etonen, da ſonſt ein richtiges Urtheil über die Zuſammenſetzung ſo 
wie über den vorausſichtlichen Erfolg feiner Leiſtungen nicht wohl 
möglich wäre. Die Beſchwerden, welche einhellig und von ehren⸗ 
wertheſter Seite, ſogar von Anhängern der Regierung gegen die Re⸗ 
gierung erhoben wurden, gestalten die Aufgaben der Unterſuchungs⸗ 
Commſſſon zu den ſchwierigſten; es hat eigentlich in dem parlamen⸗ 
When Leben Italiens und fo weit wir wiſſen anderer repräſentatio 
regierter Staaten noch keine Unterſuchungs⸗Commiſſion gegeben, die 
unter fo außergewöhnliche Vorausſetzungen und mit dem Charakter 
und den Befugniſſen der von Borſani präfidirten in Thätigkeit getre⸗ 
ten wäre. Um zwei Hauptfragen iſt es der Öffentlichen Meinung dem 
Süden gegenüber zu thun, und dieſe beiden Fragen zu löſen, macht 
den Inhalt der der Commiſſion geſtellten Aufgaben aus. Haben 
nämlich einmal die Subcommiſſtonen ihre Sübreifen beendet, dann 


wird man wohl auch wiſſen dürfen, ob die Regierung (Lanza, Vig⸗ 


liani) wirklich Mitverbrecherin an der Maffia geweſen oder es vielleicht 
noch ſei, und wie man es anſtellen wollte, unter dem neapolitaniſchen 
und ſicilianiſchen Schlinggewächſe zu reuten und zu jäten, damit Ord⸗ 
nung und culturwürdige Zuſtände auch dort endlich Einkehr halten. 
Nichts weniger denn leere Wortmacherei iſt es daher, was die Com⸗ 
miſſtonsmitglieder in Sieilien erwartet, und fie bedürfen zur Erfülluug 
ihrer Aufgabe nebſt der ſachlichen Kennerſchaft jener Verhältniſſe auch 
eines guten Maßes von Strenge und Unbeſtechlichkeit, indem es außer 
weifel ſteht, daß man dort mit derſelben Unverfrorenheit und 
Serupelloſigkeit an ſie herantreten werde, als man biöher ſämmtlichen 
Vertretern der Regierungsgewalt und der Juſtiz gegenüber gewagt. 
In Sicilien werden Moral und Ehrenhaftigkeit nach kürzerer Elle 
als auf dem Feſllande gemeſſen, und fo oft von einer Unterſuchung 
wider Maffioſe, Briganten und Camorriſten die Rede, kann man des 
uten nicht zu viel thun, wenn man die Unbeſtechlichkeit als die 
bochſte Tugend lobt. Die Commiſſion hat ſich in zwei Subcom⸗ 
miſſtonen gegliedert, von denen eine, aus ſtreng miniſteriellen Elemen⸗ 
ten zuſammengeſetzt, die eigentliche (polizeiliche) Miſſion in Sicilien 
beſorgen wird und deren Mitglieder Verga, Cuſa, Alaſia und De Ce⸗ 
a. find; die zweite Subeommilfion iſt rein adminiftrativen Charac⸗ 
ne und wenngleich der Oppoſition angehörend, verſchwinden doch 
ve 8 men ihrer Mitglieder, weil ſie nur die inneren Angelegenheiten 
beid ommiſſton zu beſorgen haben werden. Wir hätten geglaubt, 
N e Subcommiſſtonen müßten gleichmäßig an der Rebdaction der 
en Behörden und dem Volke in Sieilien aufzuwerfenden Fragen 
Theil nehmen, und es lag dies im Intereſſe der Regierung, welche 
ſich hier einen unbeholfenen Schein der Parteilichkeit giebt; das Miß⸗ 
trauen der Oppofition wird den Maßnahmen und jedem Schritte der 
Commiſſton an den Ferſen haften und ſogar um ihre beſten Erfolge 
einen Schatten werfen. Daran liegt uns natürlich weniger, eben fo 
wenig, als wir es der Mühe werth finden, über die Art der Zuſam⸗ 
menſetzung der Commiſſionen Beſchwerde zu führen. Die Hauptſache 
iſt, daß dieſe Unterſuchung nicht wieder zum Mantel über dem Män⸗ 
telchen werde, d. h. keine jener Scandal⸗Enqueten, an denen die Zeit 
von 1860 bis 1870 ſo reich war. 
Frankreich. 

* Paris, 9. September. [Ueber die Haltung des kalſer— 
lichen Prinzen] ſchreibt man der „K. Z.“: Wie man aus ſicherer 
Quelle erfährt, hat Raoul Duval feine Rede in Eoreux auf Befehl des 
kaiſerlichen Prinzen gehalten, der in der letzten Zeit ſich äußerſt gereizt 
zeigt, da er keine Luſt hat, bis 1880 zu warten, um den Thron ſeines 
Nane zu beſteigen. Als man ihm Vorſtellungen machte, meinte er, 
18 Herzog von Magenta, welcher dem Kaiſerreich Alles verdankt und, 
8 gleich er Präfident der Republik ſei, mit dem ihm vom Kaiſerreich 
lenlebenen Titel auf allen Decreten prange, werde keinen Widerſtand 
5 können, wenn er den Augenblick für geeignet halte, an die 

pipe Frankreichs zu treten. Allen Denen, welche ihm Mäßigung 
anriethen, und unter dieſen befanden ſich hervorragende Perſonen der 

artei, trat er in äußerſt ſchroffer Weiſe entgegen, als wenn er bereits 
auf dem Throne Frankreichs ſäße. Dieſe Haltung des Prinzen iſt 
meiſt dadurch erklart worden, daß er von Führern der franzoͤſiſchen 

emeecorps ohne Aufhören die ſchoͤnſten Verſprechungen erhält, und 
auch auf die Flotte, an deren Spitze La Ronciere le Noury allerdings 
ſeit heute nicht mehr ſteht, zählen zu können glaubt. Wie groß ſeine 

uverſicht iſt, geht übrigens daraus hervor, daß er den General Fleury 
und elnen der kleinen Souveräne Europa's, die ihn mit dem Prinzen 

apoleon verſöhnen wollten, auf ziemlich grobe Weiſe zurückwies, da 
zwiſchen ihm und feinem Vetter, der ſich des Hochverraths an der 
Dynaſtie ſchuldig gemacht, keine Gemeinſchaft beſtehen könne. Bei 
dieſer Gemüthsſtimmung des kaiſerlichen Prinzen kann man ſich jeden⸗ 
alls auf ernſte Ereigniſſe gefaßt machen, und dies um ſo mehr, als 
die Sprache La Ronciöre le Nouty's ſowohl als auch alle Redens⸗ 
arten, welche die bonapartiſtiſchen Generäle und Führer im Munde 
führen, darauf ſchließen laſſen, daß fie auf die baldige Wiederherſtellung 
des Kaiſerreichs rechnen zu können glauben. 

[Prinz Napoleon und der Hof von Chiſelhurſt.] Darf 
905 einer Andeutung der Patrie“ Glauben ſchenken, hätte der Prinz 

apoleon in der letzten Zeit Anſtrengungen gemacht, ſich am Hofe 
von Chiſelhurſt reſp. Arenenberg wieder in Gnaden aufnehmen zu 
laſſen. Er ſoll ſich dazu der Vermittlung einer Königin (der Königin: 
Wittwe von Schweden?) und eines Generals (Fleury?) bedient haben, 
die aber auf alle Vorſtellungen nur die Antwort erhalten hätten: 
„Vor den Wahlen kann von keiner Ausſöhnung die Rede fein.” 
Die Kaiſerin Eugenie und ihr Sohn glauben nicht mit Unrecht, daß 
der Prinz ſich nur unter ihrer Flagge in die künftige Natlonal⸗Ver⸗ 
ſammlung einſchleichen will, um dann ſogleich die ganzen Intriguen 
wieder aufzunehmen. \ 

[Ueber Herrn la Roncidre la Noury! ſchreibt man der 
„N. Pr. Ztg.“ von bier: Der Commandirende des Mittelmeer: Ge: 
ſchwaders, Admiral la Ronciere le Noury, zählt zu den intimften 
Freunden des Marſchall⸗Präſidenten. Im Krietze führte er bekanntlich 
den Oberbefehl in Saint⸗Denis gegen die preußiſchen Gardetruppen 
und betrachtete ſich ſeiner Zeit auch als intimer Freund des Herrn 
Thiers. Man wird ſich noch erinnern, daß damals eine Zeit lang von 
ſeiner Ernennung zum Botſchaſter in Berlin die Rede war. Doch Herr 
Thiers hat es nie ernſt damit gemeint und als eines Tages der 
Viee⸗Admiral in ſeiner Ungeduld den Praͤſtdenten der Republik an 
deſſen Verſprechungen erinnerte, antwortete ihm Herr Thiers: „Lieber 
Baron Ihre Beförderung zum Botſchafter ftößt plötzlich auf unüber⸗ 
windliche Schwierigkeiten; denn in Folge Ihrer Kämpfe mit der 
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preußischen Garde hält Sie der Feldmarſchall von Moltke für einen] ſelnes Vorzängers zu treten, ſo wird Hernant dem Carlismus an⸗ 


großen Feldherrn der Neuzeit. Ihre Anweſenheit in Berlin würde 
die dortige Militärpartei ſo ſehr beunruhlgen, daß ich zu meinem 
tieſſten Bedauern die Unterhandlungen in Betreff Ihrer Ernennung 
zum Botſchafter beim deutſchen Reiche abbrechen mußte.“ Baron de 
la Roncière nahm in feiner Beſcheidenbeit die Worte des Herrn Thierd 
für baare Münze und verzichtete auf den ihm zugeſicherten Botſchafter⸗ 
poſten, kehrte jedoch von dieſer Stunde ab wieder zu der bonaparti⸗ 


ſtiſchen Partei zurück. a 
Spanien. 


St. Jean de Luz, 5. September. [Don Carlos in Bermeo. 
— Das Corps des Generals Queſada. — Savalls.] Trotz 
aller Wachſamkeit und trotz fortwährender Beſchießung der Küfte, ſchreibt 
man der „N. Pr. Ztg.“, iſt es am 2. September einem carliſtiſchen 
Fahrzeug dennoch gelungen, im Hafen von Motrico 5000 Gewehre, 
500,000 Patronen und 5 Geſchütze auszuladen. Das Geſchwader 
hatte von der Ankunft dieſes Schiffes hoͤchſt wahrſcheinlich Nachricht 
erhalten, und um die Stunde des Eintreffens nicht zu verpaſſen, legte 
es ſich vor Lequeitio, Bermeo und Mundaſa, um dieſe Orte zu beſchießen. 


Schon am 30. Auguſt begann die Verwüſtung durch die Geſchütze der] D 


Marine; die Fregatte Vitoria, mit dem Admiral Polo de Bernabe an 
Bord, beſchoß Bermeo, während die anderen Fahrzeuge Lequeitio und 
Mundaſa als Zielobjet gewählt hatten. Bekanntlich if auch Don 
Carlos zur Zeit in Begleitung des Generals Benavides, des Briga⸗ 
diers Cavero und des Marineoffizierd Aurich an der Küſte anweſend 
und zufälliger Weiſe war er am 31. Auguſt gerade in Bermeo. Als 
er den Geſchützdonner vom Meere her vernahm, begab er ſich mit 
ſeinem Stabe auf das Küſtenfort, welches Bermeo ſchützt, und befahl, 
das Feuer zu erwidern. So entſpann ſich ein heſtiges Artillerie⸗Ge⸗ 
fecht, welches für die Carliſten mit der Genugthuung endigte, daß das 
Geſchwader abfuhr und daß Admiral Polo de Barnabe, Commandant 
der „Vitoria“, Catala und die Schiffs⸗Lieutenants Eliſa und Gutlerrez 
de Ruvalſava verwundet nach San Sebaſtian zurückkehrten. Der 
Admiral erhielt zwei Contuſtionen am Kopf und eine Verwundung am 
linken Fuß; der Zuſtand deſſelben ſoll durchaus gefährlich ſein, und 
die Nachrichten, die hier von San Sebaſtian eintreffen, ſind derartig, 
daß der Tod des Admirals Niemanden überraſchen würde. 
dieſes Zwiſchenfalls blieb das Geſchwader im Hafen von San Sebaftian; 
das Fahrzeug mit jener Waffenladung konnte unbehindert in Matrico 
einlaufen und ſeine Ladung löſchen. 

Als Don Carlos am Abend deſſelben Tages nach Bermeo zurück⸗ 
kehrte, wurde er vor den Einwohnern Bermeos auf das Glänzendſte 
empfangen, weil ſein Befehl zur Erwiderung des Feuers für die Be⸗ 
wohner der Küſte jo ſchwer wiegende Erfolge gehabt hatte. — Der 
Prätendent ſetzte von Bermeo ſeine Reiſe nach Saturaran fort. Dort 
empfing er am 4. den Admiral Vinalet und verſchledene Deputationen. 
Ein Offiziercorps, welches ihm feine Aufwartung machte, begrüßte er 
mit folgenden Worten: „Ruhmreiche Reſte des alten Spaniens, ich 
begrüße Euch und entblöße mein Haupt vor Euch, weil Ihr mich an 
die Majeſtät meines Rieſen⸗Volkes erinnert, an die Majeſtät unſeres 
theueren Vaterlandes.“ — In Navarra gelang es dem carliſtiſchen 
Brigadier Montaga, die alfonſiſtiſche Beſatzung aus Viana zu vertrei⸗ 
ben und fie bis an die Thore von Logronna zurückzudrängen, welche 
Stadt von ihm während der Dauer eines Tages beſchoſſen wurde. 
Vlana iſt einer der ſüdlichſten Orte des Carlismus, welcher erſt vor 
zwei Monaten, als die Beſatzung von Logronna einen Ausfall gegen 
die Carliſten machte, in den Beſitz der Regierung übergegangen iſt. — 
Die Bewegung, welche der General Queſada zur Zeit mit ſeinen 
Truppen vornimmt, laſſen vermuthen, daß er beabſichtigt, eine fort: 
wäbrende Verbindung mit dem 3. Armeecorps unter dem Befehl des 
Generals Loma herzuſtellen, und daß Villareal der äußerſte rechte 
Punkt der Offenſtolinie fein wird. Vorausſichtlich wird das Corps 
von Valmaſeda aus gegen Bilbao vordringen, und der Nervion würde 
ſomit die Grenze des carliſtiſchen Gebietes bilden. Dieſe Direction 
der Armee gegen die weſtliche Grenze Guipuzcoas muß die Garltiten 
zwingen, alle ihre Kräfte von Eſtella und den übrigen Landesthellen 
heranzuziehen; denn die Gefährdung der Städte Durango, Onnate, 
Vergara wiegt eben ſo ſchwer, wie der Beſitz Eſtella's. 

Man kann ſich durchaus nicht verhehlen, daß nach der Capitula⸗ 
tion von Seo de Urgel die Lage der Dinge in Spanien in ein an⸗ 
deres Stadium getreten iſt. Sollte es ſich beftätigen, daß Dorregaray, 
Savalls, Perula und Caſtello gezwungen wären, ihrer Aufgabe zu 
entſagen, fo ſieht es um den Carlismus ſehr böfe aus. Die Verſtär⸗ 
kungen, welche die Armee des Prätendenten durch neue Aushebungen 
erfährt, ſtehen zu denen der Regierungstruppen in durchaus keinem 
Verhältniß, und was letzteren an moraliſchen inneren Werth abgeht, 
das haben ſie jetzt durch die numeriſche Stärke erſetzt. Allein jene 
40 Bataillone, welche in San Sebaſtian concentrirt werden, reichen 
hin, um in Navarra die Fahne des Prätendenten zu Fall zu bringen, 
denn es iſt mit dem beten Willen unmöglich, dieſem Corps eine 
Truppe entgegenzuſtellen, welche auch nur im Entfernteſten Ausſicht 
hatte, mit Erfolg gegen den Feind zu operiren. — Nach und nach 
wird die Armee Carls VII. auf ein immer kleineres Gebiet beſchränkt 
werden, die Maſſe des Feindes kann, trotz ihrer Energieloſigkeit, vor⸗ 
dringen, und bie letzten hartnäckigen Vertheidiger ihrer Sache und 
ihres Princips werden als ſog. Banden in den Bergen noch eine Zeit 
der Schrecken der Armee ſein, dann aber die Grenze zu gewinnen 
ſuchen, um in Frankreich die Waffen niederzulegen. 

Savalls hat nach dem Schrecken, den die Capitulation von Seo 
de Urgel hervorrief, eine Aufforderung an ſeine Leute erlaſſen, die den 
Zweck hatte, alle wankelmüthigen und zaghaften Elemente zu entfernen. 
Er ſtellte es jedem Einzelnen frei, ſein Corps zu verlaſſen, forderte 
aber von denjenigen, welche bleiben wollten, einen unbedingten Ge⸗ 
horſam. Der „Cuartel real“ fügt mit Genugthuung hinzu, daß nicht 
viele feiner Leute von dem Anerbieten Gebrauch gemacht hätten, und 
daß man mit Beſtimmtheit auf den Kern dieſer Truppe rechnen 
könne. — Was die Capftulation der Feſtung Seo de Urgel anbe⸗ 
trifft, ſo glaubt der „Cuartel real,“ daß der Platz heute noch nicht 
aufgegeben ſein würde, wenn der Herzog v. Decazes nicht der Ver: 
bündete Martinez Campos geweſen wäre; denn ohne die Erlaubniß, 
Geſchütze und Munition durch Frankteich zu befördern, wäre Martinez 
Campos ſchwerlich ſchon ſo weit, wie er es heute iſt. Dieſe Anſicht 
iſt nicht richtig; den Regierungstruppen ſtand auch nicht ein Weg 
zur Verfügung, auf welchem ſie ohne Gefahr ihre Artillerie bis vor 
Seo de Urgel hätten befördern können. — In Guipuzcoa iſt es noch 
immer die Beſchießung von Hernani, welche die Artillerie in Beſchäf⸗ 
tigung hält. Santiago⸗Mendi mit ſeinen Geſchützen iſt Tag und 
Nacht in eine Pulverwolke eingehüllt, und doch konnte bis jetzt kein 
Reſultat erztelt werden. — Eine neue Redoute geht ihrer Vollendung 
unter den eifrigen Händen der Carliſten entgegen, und das Feuer auf 
Hernani und Montevideo wird alsdann verdoppelt werden. — Der 
Erſatzmann des General Blanco Prilho, hat bis zur Stunde noch 
nichts unternommen, und wenn er beabſichtigt, in die Fußtapfen 
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heimfallen. 
Großbritannten. 

London, 8. September. [Die kriegsgetichtliche Unter⸗ 
ſuchung über den Untergang der „Vanguard“] wird am 
Freitag unter dem Vorſitze der Contre⸗Admirale Lord John Hay und 
Chamberlain eröffnet werden. Die Taucher haben begonnen, das 
Verdeck des geſunkenen Schiffes zu räumen und Takelwerk ſowie 
Maſten zu beſeitigen. Dieſe Vorarbeiten werden wohl drei Wochen 
in Anſpruch nehmen; erſt dann kann zur Hebung der Geſchütze ge⸗ 
ſchritten werden. Die Blätter bringen heute einen Brief, in welchem 
ein Offizier der „Vanguard“ den Untergang des Schiffs beſchreibt. 

„Wir eilten auf das Verdeck“ — beißt es in demſelben — „und in dem 
Augenblick traf uns der „Iron Duke“ mit furchtbarer Gewalt. Sparren 
und Blöcke flogen umher. Der „Iron Duke“ fuhr nun rückwärts und ver⸗ 
ſchwand bald im Nebel. Das Waſſer drang tonnenweiſe in den Maſchinen⸗ 
raum, brachte die Maſchinen zum Stehen und löſchte das Feuer aus. Ma⸗ 
ſchiniſten und Heizer entrannen mit Mühe dem Tode. Mitten in der Gefahr 
batte einer von den Leuten im Maſchinenraum die Geiſtesgegenwart, den 
Dampf ausſtrömen zu laſſen. Wäre dies nicht geſcheben, ſo wäre eine Ex⸗ 
ploſion der rieſigen Keſſel erfolgt. Mit welcher Wirkung, das weiß Gott! 
as Schiff begann nun ſchnell zu finten, obwohl alle waſſerdichten Abihei⸗ 
lungen geſchloſſen waren. Aber in Folge der Erſchütterung waren einige 
der waſſerdichten Thüren arg leck, und ſo drang das Waſſer in die anderen 
Theile des Schiffes. Nothiignale wurden abgefeuert und die Boote ins 
Waſſer gelaſſen. Unglücklicher Weiſe hatte der „Iron Duke“ zwei der Boote 
eingeſtoßen. Doch nun rſchien er ſelber wieder, feine Boote wurden aus⸗ 
geſetzt und kamen raſch herbei. Dieſer Anblick ermutbigte uns, denn wir 
batten befürchtet, er würde ue 8 trotz der Signale im Nebel nicht finden. 
Die Scene auf dem Verdeck kann ſich nur ausmalen, wer ein ähnliches Un⸗ 
glück erlebt hat. Das dumpfe Dröhnen der Lärmkanonen, das Ziſchen der 
ausſtrömenden Dampfmaſſe und die Befeble des Capitäns bildeten ein ſelt⸗ 
ſames Gemiſch von Tönen, während eine Stimme aus einem 
allmälige Sinken des Schiffes verkündete. Und es ſank ſchnell; ſechs Zoll 
in fünfzehn Minuten. Ich begab mich nun in den Schiffsraum und über⸗ 
wachte die Verbringung der Schiffsbücher u. ſ. w. in die Boote. Hierauf 
ging ich wiedet an Deck; das Waſſer ſtand nun 25 Fuß über dem Schiffs⸗ 
boden. Die Leute erhielten jetzt Befebl, in die Boote zu gehen; 40 Minuten 
nach dem Zuſammenſtoße verließ der Letzte von der Mannſchaft das Schiff. 
Der Nebel hatte ſich verzogen und wir ſtanden alle auf dem Verdeck des 
„Iron Duke“ und erwarteten die Schlußkataſtrophe. Kurz vor 2 Uhr legte 
die „Vanguard“ ſich über, bis ihre ganze ungeheure Seite bis zum Kiel über 
aſſer war. Dann ſank ſie allmälig, Stern voran; beim Sinken nahm fie 
die vorige Lage wieder ein. Der Luftdruck trieb das Waſſer in gewaltigen 
Strablen aus den Klüjen und fie verſchwand vor unſeren Blicken.“ 

[Die Koblengrubenbeſitzer von Süd Norkſbire und Nord⸗ 
Derbyſhirel beſchloſſen geſtern in einer in Sdeffield abgebaltenen Ver⸗ 
ſammlung, die projectirte Herabſetzung der Löhne ihrer Arbeiter um 10 pCt. 
vor der Hand anſtehen zu laſſen. Die Arbeiter hatten ſich geweigert, eine 
Lohnberabſetzung zu acceptiren, und durch das Zurückzieben ihres Vorſchlages 
haben die Grubenbeſitzer einem ernſtlichen Bruche vorgebeugt. 

; Schweden. 

Chriſtiania, 7. Septbr. [Enthüllung des Carl⸗Johann⸗ 
Denkmals.] Heute Mittag fand die feierliche Enthüllung des auf 
dem Schloßplatze ſtehenden, aus einer Reiterſtatue beſtehenden Carl⸗ 
Johann⸗Denkmals ſtatt. Der Staatsminiſter Stang hielt die Feſtrede 
und überlieferte das Monument dem König als eine Gabe des nor⸗ 
wegiſchen Volkes. Nachdem der König einige dankende Worte mit 
kräftiger Stimme erwidert hatte, nahm er die Parade der anweſenden 
Truppen, etwa 5000 Mann, ab. Die leitende norwegiſche Zeitung, 
„Morgenblad“, widmet der Feier in ihrer geſtrigen Nummer folgenden 
Artikel: f 

„Wenn das norwegiſche Volt morgen das Carl⸗Johann⸗Denkmal enthüllt, 
ſo iſt dieſes in der That ein Feiertag. Das Denkmal iſt ein Denkmal für 
die Union zwiſchen Schweden und Norwegen und für den Stifter unſeres 
regierenden Königsbauſes. In der Union erblickten wir Norweger vor 60 
Jahren lediglich eine Ausſagung, und wir erwarteten nichts Gutes von ihr 
für das Vaterland. Aber die Erkenntniß, daß ſie zu unſerem Glück und 
Wohle geweſen iſt, und daß ſie ein unentbehrliches Glück in der Reihe der 
Bedingungen für das künftige Wohlergehen Norwegens bildet, iſt es, die 
dieſes Denkmal geſetzt hat. Und nicht mit Unrecht hat man für das Denk⸗ 
mal zu Ehren der Union das Bildniß Carl Johanns gewählt. Es iſt ſelten, 
daß man von einer großen Begebenheit in dem Grade ſagen kann, daß ſie 
das Werk eines einzelnen Mannes iſt, wie es mit der Vereinigung Schwe⸗ 
dens und Norwegens der Fall iſt. Wie alt auch das Gefühl des Unnatür⸗ 
lichen in der Trennung der beiden Völker der ſkandinaviſchen Halbinſel iſt, 
und wie oft auch Staatsmänner und Philoſophen ſich mit der Frage der 
Durchführung einer Vereinigung beſchäftigt haben, fo ſcheinen doch zuerſt die 
politiſchen Verhältniſſe in den Jabıen 1812 bis 1814 eine praktiſche Mög⸗ 
lichkeit für deren Durchführung eröffnet zu baben. Es war ein Glück für 
den Norden, daß es einen Mann wie Carl Johann hatte, dieſe Chancen zu 
erfaſſen und Carl Johann's unleugbares Verdienſt iſt es, daß er mit einem 
tlaren Blick auf die Verhaltniſſe ſeiner Partei wählte und daß er ſpater mit 
feſter Hand, ohne ſich irre führen oder ſchrecken zu laſſen, ſeinen Zweck im 
Rathe der Mächte und auf den großen europäiſchen Schlachtfeldern durch⸗ 
führte. Wenn man jetzt auf die Wünſche und Meinungen des ſchwediſchen 
und norwegiſchen Volkes in den Jahren 1812 bis 1814 zurückblickt, dann 
kann Niemand leugnen, daß Carl Yodann klarer ſah als irgend eines der 
beiden Völker, und daß es ein Glück für Beide war, daß keines von ihnen 
ſeine Wünſche vollſtändig erfüllt erbielt. Aus ärmlichen bürgerlichen Ver⸗ 
haltniſſen hervorgegangen, war es Carl Johann's ſeltenes Loos, eine neue 
Dynaſtie zu begründen. Manche zweifelten, daß dieſe von langer Dauer ſein 
werde, und die große politiſche Umwälzung, welche er ſelber in Europa hat. 
durchführen helfen, ſchien einen Augenblick ſeine eigene Erijtenz zu bedrohen. 
Die Klugheit und Mäßigkeit, welche einen hervorragenden Zug in Carl 
Jobann's Charakter als politiſche Perſönlichkeit bildeten, waren gewiß ſeine 
beiten Helfer. Er überlebte die Tage der legitimiſtiſchen Reaction, ſah das 
Grauen einer neuen liberalen Periode und binterließ bei ſeinem Tode einen 
ebenſo feſtbegründeten Thron, wie der des älteſten Königshauſes in Europa 
es war. Das norwegiſche Volk bat mit Liebe und Ergebenbeit ſich mit 
ſeinem Königshauſe verbunden und ſetzt jetzt deſſen Begründer ein Denkmal. 
Möge Gott dem norwegiſchen Volke dauerndes Glück unter dem Scepter des 


Hauſes Bernadotte, im Verein mit dem ſchwediſchen Brudervolke verleihen!“ 
— —⁴¹—òulſèĩ1“ ' 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. September. [Tages bericht.] 


+ [Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers.] Heute Vor 


mittag um 9 Uhr hat Se. Majeſtät unſer allverehrter Kaiſer, in Be: 


gleitung ſeines Sohnes des Kronprinzen, und deſſen Gemahlin, der 


Prinzen Carl, Friedrich Carl und Albrecht unſere Stadt ver⸗ 
laſſen. Eine halbe Stunde vor 9 Uhr fuhr J. K. H. die Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen zum Kaiſer, um ſich von ihm zu verab⸗ 
ſchieden, und ihm das Geleit auf den Bahnhof zu geben. Auf dem 
Perron des Freiburger Bahnhofes, welcher ſelbſtoerſtändlich wieder ab⸗ 
geſperrt war, hatten ſich vorher ſchon der Erbgroßherzog von Sachſen, 


der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, die General⸗Adjutanten, 


das militäriſche Gefolge und ein Theil der fremdherrlichen Offiziere, 


welche zum Gefolge des Erzherzogs Albrecht, und des Herzogs 
auch der Generalgouverneur 


v. Connaught ‘gehörten, ſowie 
von Warſchau Graf v. Kotzebue und der ruſſiſche Generalbevollmäch⸗ 
tigte am preußiſchen Hofe General v. Reutern eingefunden. Der 
Herr Oberpräſident der Provinz Schleſien Graf Arnim⸗Boitzen⸗ 
burg, in der Uniform eines Cavallerie⸗Reſerve⸗Offiziers, der Herr 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck in Amtstracht, Feldmarſchall Graf 
v. Moltke, der Kriegsminiſter General v. Kamecke, der Fürſt 
von Pleß als Garde⸗Küraſſier⸗Major, der Herzog don Ratibor, 


Boote das 


P R 
. 1 ir 5 A 


der Fürſt Hohenlohe, der General⸗Landſchaftsdirector, Wirkliche 
Geheime Rath Graf v. Burghauß, der Oberpoſtdirector Albin ußs 
befanden ſich unter den Anweſenden. Auf dem Exercierplatze und 
auf dem Wege zum Bahnhofe bildete eine große Menſchenmenge zu 
beiden Seiten der Straße Spalier, um Sr. Majeſtät noch einmal zu 
ſehen. Um Punkt 9 Uhr verließ Se. Majeſtät der Kaiſer das Palais. 
In ſeiner Begleitung befanden ſich der Erzherzog Albrecht und der 
General der Cavallerie, General⸗Adjutant Graf v. d. Goltz. Dem 
Kaiſerlichen Wagen fuhr der Poltzei⸗Präſident Freiherr v. Uslar⸗ 
Gleichen voran. Se. K. und K. Hoheit der Kronprinz war mit 
ſeiner Gemahlin vom Palais von der Carlsſtraßenſeite ſchon einige 
Minuten früher nach dem Bahnhofe gefahren, wo Beide den Kaiſer 
am Eingange des Rundganges erwarteten. Die Königlichen Prinzen 
Carl, Friedrich Carl, Albrecht nebſt Gemahlin, der Herzog 
v. Connaught folgten dem Kaiſerlichen Geſpanne. Im Bahnhofe 
reichte Se. Majeſtät der Kaiſer der Frau Kronprinzeſſin, welche ein 
grauſeidenes Reitkleid und einen hohen ſchwarzen Cilinderhut trug, den 
Arm. Der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich führte die Frau Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen, welche ein braunſeidenes Schleppkleid 
mit Sammetvolants und ein mit bunter Seide geſticktes graues ja⸗ 
quetartig geformtes Umſchlagetuch und braunſeidenen Hut trug. Der 
Kaiſer ſowohl wie der Kronprinz und Prinz Carl trugen die große 
Generalsuniform mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens. Der 
Erzherzog trug ebenfalls die preußiſche Generalsuniform, während der 
Prinz Friedrich Carl in rother Huſarenuniform und Prinz Albrecht in 
Dragoneruniform erſchienen. 

Als der Kalſer den Perron der Ankunftshalle betrat, ging er zu: 
erſt auf den Herrn Oberbürgermeiſter von Forckenbeck zu, welchem 
er ſeinen Dank für die Huldigungen ausſprach, die ihm ſeitens der 
Einwohnerſchaft Breslau's dargebracht worden find. Auch die Frau 
Kronprinzeſſin äußerte ſich in derſelben Weiſe, und reichte ihm, ſo wie 
der Kaiſer, zum Abſchiede die Hand. Der Kaiſer führte die Frau 
Kronprinzeſſin und der Erzherzog Albrecht die Frau Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen zum Salonwagen. Letztere verabſchledete ſich 
bier von ihrem Gemahl, indem dieſelbe in Begleitung ihrer Hofdame, 
der Gräfin von Kayferling und des Oberhofmeiſter Grafen von 
Keller, nach dem Hotel Galiſch zurückkehrte. Nachdem Se. Majeſtät 
der Kaiſer den Salonwagen beſtiegen hatte, entledigte er ſich des Helms, 
welchen er mit der Feldmütze vertauſchte. Ehe ſich der Zug in Bewe⸗ 
gung ſetzte, legte ſich der Kalſer, mit den Armen auf das Fenſter⸗ 
polſter ſtützend, mit dem Oberkörper zum Fenſter hinaus, um die 
Grüße der verſammelten Menſchenmenge entgegenzunehmen, die ſich bis 
dicht an den Wagen herangedrängt hatte und die mit Tüchern ſchwenkte 
und die begeiſtertſten Hurrahrufe ertönen ließ. Der Extratrain, welcher 
vom Regierungs⸗ und Baurath Vogt, dem Director Dr. Glauer, 
dem Betriebs⸗Inſpector Dickhuth, dem Eiſenbahn⸗Commiſſarius, Bau⸗ 
Inſpector Koſchel und dem Ober⸗Maſchinenmeiſter Blauel von der 
Freiburger Eiſenbahn geleitet wurde, verließ Breslau um 9 Uhr 15 
Minuten. — Und ſo wären denn die Tage vorüber, an welchen unſer 
geliebter Kaiſer in Schleſiens Hauptſtadt ſeine Reſidenz — leider nur 
auf zu kurze Zeit — genommen hatte. Jedem Bewohner unſerer 
Stadt wird die Erinnerung an dieſe Tage gewiß unvergeßlich bleiben. 
Die herrliche Witterung hat unſtreitig mit dazu beigetragen, daß ſich 
der Geſundheitszuſtand des Kaiſers, welcher leidend und angegriffen 
hier eintraf, ſo weit gebeſſert hat, daß nach dem Ausſpruch des General⸗ 
arztes Dr. Lauer nichts zu wünſchen übrig bleibt. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Carl fährt am 11. d. M. 
mittelſt Separattrain Abends 11 Uhr von Freiburg nach Mettkau. — 
Die von Seiten der Freiburger Bahnverwaltung am 10. geſtellten 
3 Extrazüge führten allein von Breslau 1800 Zuſchauer zu der Pa: 
rade auf Bunzelwitzer Terrain. 

k. [J. K. Hobeit die Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen] 
beſuchte deute Früh 9 Uhr das Ev. Vereinshaus, welches ſeit zwei Jahren 
unter dem Protectorate Sr. K. Hoheit des Prinzen Albrecht ſieht und zu 
dieſem Zwecke namentlich in dem großen Vereinsſaale mit Tannenreiſern 
und Fahnen feſtlich geſchmückt war. Von dem e der Anſtalt am 
Portale empfangen, wurde J. K. Hoheit im Saale von dem gegenwärtig 
als Gaſt im Hoſpiz des Ev. Vereinshauſes weilenden Königl. Kammerherrn 

ehr. v. Biſſing⸗Beerberg begrüßt, welcher bei dieſer Gelegenheit der 
ohen Dame für die Uebernahme des Protectorates über das Diakoniſſen⸗ 
Mutterhaus in Frankenſtein dankte und die Druckſachen des von ihm be⸗ 
bründeten, unter Prolection Ihrer Maj. der Kaiſerin und unter dem Prä⸗ 
ſidium des Feldmarſchall Grafen Moltke ſtehenden Oberlin⸗Vereins zur Pflege 
der Kleinkinderſchulen überreichte. Nachdem J. K. Hoheit ſodann von dem 
Anſtalts⸗Vorſteher Paſtor v. Cölln eingehende Erkundigungen über den Zweck 
der Anſtalt eingezogen und die Frau deſſelben über die weiblichen Arbeits⸗ 
zweige derſelben berichtet hatte, geruhten J. K. Hoheit die Räume des Hoſpizes 
an dem großen Vorderhauſe in Augenſchein zu nehmen und ſich ſehr befrie: 
digt über die Einrichtungen deſſelben zu äußern. Für morgen (Sonntag) 
hat Se. Excellenz der Feldmarſchall Graf Moltke den Beſuch derſelben 
Anſtalt in Aueſicht geſtellf. — Die reichſte und ſchönſte Fahne, welche die 
ſchleſiſchen Krieger⸗Vereine von Sr. Majeſtät dem Kaiſer bei der geſtrigen 

arade entfaltet haben, dürfte wobl die des Krieger⸗Vereins Borſigwerk⸗ 
Slubitz ſein, welche der Geheime Commercien⸗Rath Borſig in Berlin mit 
einem Koſtenaufwand von nahe an 1000 Thlrn. dem Vereine geſchenkt hat. 
Auf der einen Seite befindet ſich in reichſter Gold⸗ und Seidenſtickerei der 
Deulſche Reichsadler, umrahmt von einem Lorbeer: und Eichenkranz, wah⸗ 
rend der Name des Vereins in ſchwarzem Sammt und echten Goldplättchen 
erh iſt. Da die Deputirten dieſes Kriegervereins, welche während 
der Kaiſertage im Ev. Vereinshauſe (Holteiſtraße 6/8) logirt haben, gern be⸗ 
zeit find, die koſtbare Stickerei den Damen Breslaus zu zeigen, fo ſoll die⸗ 
ſelbe morgen (Sonntag) zwiſchen 11 und 5 Uhr im großen Saale des Ev. 
Vereinshauſes ausgeſtellt ſein. 

[Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Albrecht 
von Preußen] verließ heute Vormittag mit Gefolge um 10% Uhr 
vom Hotel Galiſch aus, woſelbſt die hohe Frau 3 Tage Wohnung 
genommen hatte, unſere Stadt, um ſich mittelſt der Glatzer Eiſenbahn 
nach Schloß Camenz zurückzubegeben. Am letztgenannten Orte trifft 
Se. Majeſtät der Kalſer Mittwoch, den 15. September Vormittag 
11 Uhr zu Wagen auf dem Schloſſe ein. Die Ankunft im Franken⸗ 
ſteiner Bahnhofe erfolgt um 10 Uhr 22 Minuten. 

. A [Der Extrazug! für Se. Majeftät den Kaiſer am 9. d. M. erbielt 
in Frankfurt a. O. einen unfreiwilligen Aufenthalt von 25 Minuten, weil 
ein Gepäckwagen der Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn, in welchem das Gepäck 
Sr. königlichen Hoheit des Kronprinzen verladen war, in Folge Heißwerdens 
der Achſen ausgeſetzt und ſämmtliches Gepäck umgeladen werden mußte. — 
Wäre das Heißwerdey der Achſe nicht bei Zeiten bemerkt worden, jo hätte 


leicht ein Entgleiſen des betreffenden Wagens ſtattfinden können. 


1. ([Eirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt: St. Clifabet: Paſtor 
Dr. Girth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Sub.⸗Sen. Rachner, 9 Uhr. St. 
88 Hilfspred. Reich, 9 Uhr. 151 Hofprediger Faber, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Kranken: Hoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Pred. Günther, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. \ 

Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: mu Gerhard, 2 Uhr. St. 


Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, 2 Uhr. Bernhardin: Ein Can⸗ 
didat, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 e 
riſtin, 2 U., 


. Heſſe, 2 U. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. 
t. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 114 Uhr. Armenhaus: Pred. 
Meyer, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger 
Errleben, Nachm. 4 Uhr. . 2ER j 

‚ [Mlttatholifhe Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
um %12 Uhr. Predigt: Herr Pfarrer Strucksberg. 


2 [Zum neunten deutſchen Proteſtanten⸗Ta ge.] Die 


neueſte Nummer des „Schleſ. Proteſtantenblattes“ bringt das vom 
„geſchäftͤführenden Ausſchuß“ feſtgeſtellle Programm für den hier ſtatt⸗ 
findenden neunten deutſchen Proteſtantentag. Hiernach ſind einige 
Abänderungen des früher publicirten Programms eingetreten. Eine 
haben wir ſchon früher angedeutet, nämlich die: daß die beiden Gottes⸗ 
dienſte in der Bernhardinkirche ſtatt um 6, um 7 Uhr beginnen. Eine 
andere iſt: daß die Anſprachen der außerdeutſchen Delegirten auf den 
Dinstag verlegt worden ſind. Die geſelligen Zuſammenkünfte finden, 
wie ebenfalls in der „Brebl. Ztg.“ ſchon angedeutet worden iſt, im 
„König von Ungarn“ ſtatt. Von Mittwoch den 15. September ab 
werden die Eintrittskarten, welche zum Beſuch der zwei öffentlichen 
Verhandlungen, des Kirchen⸗Concerts und der geſelligen Zuſammen⸗ 
künfte berechtigen, in der Buchhandlung von Trewendt und Granier 
(Albrechtsſtr. 37) für 3 Mark zu haben ſein. 

Folgende zwei ſehr intereſſante Flugſchriften ſind für je 3 Sgr. in 
allen Buchhandlungen zu haben: 1) Bericht über den zu Hildesheim 
am 20. und 21. Mai gehaltenen Nordweſtdeutſchen Proteſtantentag. 
Mit Beilagen: a) Predigt des Diaconus Schmeidler aus Breslau, 
b) Aufruf an die evangeliſchen Gemeinden im nordweſtlichen Deutſch⸗ 
land. — 2) Ein hannoverſches Glaubensgericht, nach eigenem 
Erlebniß nebſt Erläuterungen des Protokolls, mitgetheilt von Ludwig 
Klapp, Pfarrer zu Adorf in Waldeck. Hildesheim, Gerſtenberg'ſche 
Buchhandlung. — Welcher Proteſtant, ja welcher Deutſche, der irgend 
Zeitungen lieſt, kennt nicht die Vorgänge in Betreff der Nichtbeſtätigung 
des zum Pfarrer in Osnabrück gewählten Paſtor Klapp? Die von 
dem Betheiligten ſelbſt herausgegebene Broſchüre giebt nun hierüber 
die ausführlichſte und ſicherſte Auskunft. Ihr Inhalt gruppirt ſich 
folgendermaßen: 1) Veranlaſſung; 2) der angebliche Grund meiner 
(Klapp's) Nichtbeſtätigung; 3) das Glaubensgerlcht: a. das Urtheil, 
b. das Protokoll, o. Bemerkungen zu dem Protokoll und d. die Me⸗ 
thode der Unterſuchung. — Während uns dieſe Broſchüre die Hierarchie 
im hellſten Lichte zeigt, giebt uns der Bericht über den Hildesheimer 
Proteſtantentag ein anregendes Bild von dem Ringen des chriſtlichen 
Geiſtes mit dem hierarchiſchen Weſen, wie er an Stelle der unchriſt⸗ 
lichen Glaubensrichterei die allein chriſtliche Liebe und Duldung ſetzen 
will. Beide Schriftchen haben angeſichts des bevorſtehenden deutſchen 
Proteſtantentages doppeltes Intereſſe. 

„„ [Amtliches.] An Stelle des Regierungs⸗Aſſeſſors Meyer iſt der 
Landrath Biſchoff in Leobſchußz zum Commiſſar für die Verwaltung des 
Vermögens der Pfarrſtelle Katſcher ernannt worden. — Dem Neopresbyter 
Franz Muſiol zu Groß Cbelm iſt der Aufenthalt in dem Kreiſe Pleß 
bis zur rechtskräftigen Beendigung der wegen unbeſugter Ausübung geiſt licher 
Amtshandlungen gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung verſagt worden. 

* [Aus Freiburg] meldet der dortige „Bote“: Nach Anord⸗ 
nung wird künftigen Sonntag, früh, ſobald Se. Majeſtät nebſt hohem 
Gefolge in der Gegend des Scholz'ſchen Steinbruches, an der Walden⸗ 
burger Chauſſee, angelangt, mit allen Glocken hier ſo lange geläutet 
werden, bis die Allerhoͤchſten Herrſchaften die Stadt paſſirt haben. — 
Se. königl. Hoheit Prinz Karl wird nicht bei der verw. Frau Com⸗ 
merzienräthin v. Kramſta hier abſteigen, ſondern während der An⸗ 
weſenheit Sr. Majeftät des Kaiſers auf Schloß Fürſtenſtein Quartier 
nehmen. — Die Gemeinde Polsnitz hat binnen kurzer Zeit alle 
Vorkehrungen getroffen, um Se. Majeſtät unſeren allgeliebten Kaiſer 
auch aufs Glänzendſte zu empfangen. Von der Beſitzung des Con⸗ 


ditors Schäl bis zum Fohlenbuſch iſt ebenfalls ein Via triumphalis 6 


geſchaffen und an der Brücke über die Polsnitzbach eine prächtige 
Ehrenpforte errichtet worden. — Sicherem Vernehmen nach wird Se. 
kaiſerl. königl. Hoheit Erzherzog Albrecht, Sonntag, den 12. d. M., 
dem Gottesdienſte in der Salzbrunner kath. Kirche beiwohnen. 

[Vom Stadttheater.) Zur geſtrigen Vorſtellung hatte das geſammte 
Hofmarſchallamt ſich Plätze beſtellen laſſen, a 

[Der Herzog von Braunſchweig,] welcher noch immer in 
Hietzing bei Wien verweilt, wird bald nach Beendigung der großen 
Feldübungen in Sclefien nach feiner Beſitzung Sybillenort abreiſen, 
wo alsdann die Hofjagden ſtattfinden werden. 


„ [Seid klug wie die Schlangen und ohne Falſch wie die 
Taubenl] Daß die alten Zeitungen von den jungen ultramontanen Dr: 
ganen noch lernen können, ſieht man an der „Oberſchl. Volksſtimme“ 
in Gleiwitz. Während es nämlich bisher bei den Zeitungs⸗Expeditionen Sitte 
war, diejenigen Inſerate, bei denen die Einſender eine größere Schrift nicht aus⸗ 
drücklich verlangt hatten, mit gewöbnlichen Lettern zu drucken, macht die 
Expedition der römiſchen „Volksſtimme“ in Gleiwitz bekannt: „Wird nicht 
ſpeciell ein enger Petit:Drud gewünſcht oder nicht eine beſtimmte 
Anzahl von Zeilen von vornherein feſtgeſtellt ſo wird angenommen, daß die 
betreffenden Inſerate durch Typenſorte und Ausſtattung in die Augen fallen 

ollen, wodurch der Preis natürlich höher geſtellt wird.“ — Die biefigen 
11752 würden ſich nicht ſchlecht ſtehen, wenn ſie dieſes Princip adoptiren 
wollten. 

* [Zoologiſcher Garten.] „Endlich, endlich!“ riefen die Breslauer, 
als nach langem Zögern und Zaudern. Hoffen und Harren, Hangen und 
Bangen unſer „Theodor“ am 14. September 1873 in unſerer Stadt einzog. 
„Endlich, endlich!“ rufen wir auch heut, als an dem Tage, wo das neue 
Raubthierhaus, wenn auch nicht in feiner Totalität vollendet, doch bes 
reits tbeilweis bezogen worden iſt. Die Ueberſiedelung der Thiere iſt in aller 
Stille vor ſich gegangen, wie das zu ſolch nicht ganz leichtem und auch nicht 
ganz ungefährlichem Geſchäft unerläßlich if. Wahrend die Breslauer des 
Einzugs ibres Kaiſers warteten, wanderten unſere ae und Löwen in ihre 
neue Reſidenz ein. Schneller als erwartet, ging der Umzug von Statten und 
glücklich, ohne allen Unfall. Heimiſch aber lernten ſich die Thiere erſt nach 
und nach in den neuen Räumen fühlen; ja die hier im Garten gezogene 
dreijährige Löwin vermochte ſich durchaus nicht in das Ungewohnte des Daſeins 
15 finden und war nicht zu bewegen an der für die Thiere ftatifindenden 

ahlzeit Theil zu nehmen. In den weiten Räumen des neuen Hauſes don⸗ 
nert die Stimme unſerer Löwen ganz anders wider, als in der bisherigen 
Bretibude und heben ſich auf dem ſilbergrauen Hintergrunde der neuen Be⸗ 

älter die dunkelfarbigen Gewänder der Inſaſſen höcit doriheilhaft ab. Vor: 
äufig haben die Bewohner die Außenzwinger noch nicht betreten; zuvor 
mußten ſie ſich in ihren Schlafräumen eingewöhnen. Heut Nachmittag erſt 
ſollen fie in die luftigen Sommerräume gelaſſen werden, zu welchem Schau⸗ 
ſpiele wir hiermit einladen; denn grandios wird es ſein, Tiger und Löwen, 
bisher an enge Menageriekaſten gewöhnt, in den großen, ſchoͤnen, freien 
Zwingern mit weitausgreifenden Schritien einherſtolziren zu ſehen. — Die 
von Reckſiegel und Scholz ausgeführten Malereien der Innen und 
Außenräume geben dem Neubau ein böchſt elegantes Anſehen, das freilich 
erſt zum Totalausdruck kommen wird, wenn der in Arbeit begriffene zweite 
Flügel vollendet ſein wird. Die größte Zierde, zumal der Außenräume ſind 
die vortrefflichen Eiſenarbeiten Trelenberg's, durch deren 1 ot 
Ausfübrung die Gefängniſſe unſerer Thiere zu Niang eingehegten Salons 
geworden find. — Soeben gebt uns eine freudige Nachricht zu. Ein geborener 
Breslauer, Namens Friedrich Oelsner, Inhaber der Firma Orobio de Caſtro 
in Amſterdam, erbietet fi unſern zoologiſchen Garten mit Thieren, ſoweit 
ſie in Oſtindien, als wohin ſeine Verbindungen reichen, heimiſch ſind, zu be⸗ 
reichern, um, wie der genannte Herr ſchreibt, der Stadt Breslau zu zeigen, 
daß er geiſtig noch immer in ihrer Mitte lebt, wenn auch räumlich weit ge⸗ 
trennt. Brado! Das läßt man ſich gefalleu! 5 

+ [Der deutſche Fröbel⸗Verband] hält feine dritte General⸗Ver⸗ 
ſammlung am 27. und 28. September d. J. in Weimar ab. Auf die Tages⸗ 
ordnung dieſer Verſammlung ſind zunächſt folgende Verhandlungs⸗Gegenſtände 
geſtellt: 1) Verbindung des Kindergartens mit der Schule (Referent: Semi⸗ 
nardirector Köhler in Gotha); 2) Warum finden ſich unter den Kindern 
ſo wenig Kinder? (Referent: Pfarrer Steinacker in Buttelſtedt); 3) Fröbel's 
Erziehungs yſtem in feiner, Bedeutung für den e e lichen Unter: 
richt (Referent: Frl. Angelika Hartmann in Köthen); 4) die Penſionsanſtalt 
der Kindergärtnerinnen, bezw. Kr (Referent: Lehrer Seidel in 
Weimar); 5) Kindergarten⸗Staſtitik (Ref.: Gewerbeſchul⸗Director Schmidt 
in Weimar). Der erſten Hauptverfammlung geht am 26. September eine 
Vorverſammlung voran; am zweiten Verſammlungstage findet eine Vor⸗ 
führung der Kindergärten Weimars und der Beſuch der Sehenswürdigkeiten 


* 


dieses Ortes Matt. Auch fol mit der Versammlung eine Ausſtelung don 
dief ſtatt. A rn — e Ausſtellung 


Arbeiten des Kinder Mitglieder des Ver⸗ 


den werden. 
baudes, ſowie Freunde und Förderer der Fröbel'ſchen Erziehungsweiſe find 
zu der General ⸗Verſammlung eingeladen und erſcheint es 
werth, daß auch aus Schleſien, wo die Kindergartenſache bereits eine ſo 


ünſchens 
ſehr wünſch en 


verbreitete geworden ift, eine recht zahlreiche Betheiligung an dieſer Ver⸗ 
ſammlung ſtattfindet. — Von den Theſen zu Poſition 2 der Tagesordnung 
beben wir nur die vierte hervor, welche lautet: „Eine Bekämpfung dieſer 
Uebelſtände (nämlich der Abnahme der Zahl echter, an Leib und Seele ge⸗ 
ſunder kindlicher Kinder und der Urſachen dieſer Erſcheinung) iſt nur durch 
möglichſte Rückkehr zu naturgemäßen Verhältniſſen im Familienleben, durch 
einfache Erziehung und zweckmäßige Beaufſichtigung, Behandlung und Ber 
ſchaͤftigung der Kinder im Fröbel ſchen Sinne und Geiſte, durch organiſche 
Verbindungen von Elterndaus, Kindergarten und Schule, durch entſprechende 
Belehrung und Heranbildung der künftigen Mütter in Fortbildungsſchulen, 
verbunden mit Kenntniß und Praxis des Kindergartens, vor Allem durch 
das gute Beiſpiel möglich, welches Eltern, Kindergärtnerinnen und Lehrer 
ihren Kindern und Zoͤglingen nach dieſer Richtung hin durch Bewahrung 
eines einfachen, heiteren und kindlichen Sinnes zu geben ſich bemühen.“ 

d. ler in aten 1 Die durch Fabrication ſchmiedeeiſerner Ge⸗ 
wächshauſer in weiteren Seifen bekannte bieſige Firma M. G. Schott iſt 
auf der Kölner internationalen Gartenbau⸗Ausſtellung für ihre Ausſtellungs⸗ 
objecte vorzugsweiſe für ein Kalthaus neben mehreren Geldpreiſen (in Summa 
2300 Marl) mit einer goldenen Medaille prämiirt worden. 

* Auf der Gewerbe Ausſtellung zu Teplitz), die eine hervor⸗ 
ragende Bedeutung batte, indem über 800 Ausſteller daran Theil nahmen, 
dat die Singer Manufacturing Co. bei der Preisvertheilung ſich wieder 
glänzende Lorbeeren errungen, wie wir einem uns vorliegenden Telegramm 
entnehmen. Danach wurden derſelben zwei Ehrendiplome mit goldenen Me⸗ 
daillen und außerdem für vorzügliche Näharbeit die filberne Medaille zuer⸗ 
kannt, Auszeichnungen, wie ſie keinem anderen Ausſteller verliehen worden 
find. Auch aus Neuſalz in Oeſtetreich bringt der Telegraph die Nachricht, 
daß der Singer Co. der höchſte Preis, die Goldmedaille, ertbeilt wurde. Das 
fortwährende Streben dieſer Fabrik, auf dem Gebiet der Nähmaſchinen⸗In⸗ 
duſtrie ſtets Verbeſſerungen und Vervollkommnungen herbeizuführen, hat alſo 
auch hier wieder die verdiente Anerkennung gefunden. 

[Berichtigung.] In dem Bericht über die Feſtvorſtellung im Stadt⸗ 
theater in der Freitagsnummer it unter den Namen der in den lebenden 
Bildern beſchäftigt geweſenen geſch. Dilettanten aus Verſehen bei dem erſten 
Bilde: „Der Auszug der Freiwilligen“ der Name des Herrn Agath wegge⸗ 
blieben, was wir hier der Vollſtändigkeit halber nachtragen. 

. [Polizeiliches.] Am 6. d. Mis. kehrte in einem Gaſthauſe auf der 
Kleinburgerſtraße ein anscheinend dem Arbeiterſtande angehöͤrender Mann in 
ſchlechter Kleidung ein, der um Nachtquartier auf dem dortigen Heu⸗ und 
Strohboden bat, eine Bitte, welche ihm auch erfüllt wurde. Auf dem er⸗ 
wähnten Bodenraume batten bereits zwei andere Arbeiter ihre Schlafſtelle 
aufgeſchlagen, zu denen ſich der Angekommene binzugefellte. Während der 
Nacht entwendete der zuletzt Genannte einem der beiden Cameraden die Bein⸗ 
kleider, in deren Taſchen ſich eine Geldſumme von 108 Mark befand, und 
worauf der Dieb mit ſeiner Beute die Flucht ergriff. Im Laufe des Tages 
kam der freche Dieb, der ih inzwiſchen höchſt elegant bekleidet hatte, in einer 
Droſchke vor jenem Gaſthauſe angefahren, woſelbſt er ſich von dem Kutſcher 
ein Glas Branntwein holen ließ. Die Wirthin, die gerade in der Hausthüre 
ſtand, erkannte in dem Fahrgast den am Abend zuvor zuletzt angekommenen 
zerlumpten Menſchen mit Gewißheit wieder, und da dieſelbe annehmen durfte, 
daß ſich jener von der entwendeten Summe neu cquipirt batte, jo veranlaßte 
die encouragirte Frau die Verhaftung des verdächtigen Menſchen. Die 
mittlerweile angeſtellte Unterſuchung bat ergeben, daß man es mit dem richti⸗ 
gen Diebe zu thun hatte, der auch feine That eingeſtand. Es wurden bei 
ihm noch 45 Mark baares Geld vorgefunden, die der beſtoblene arme aber 
rechtliche Arbeiter nebſt den neu angeihafiten Kleidungsstücken und einer 
Uhr zurüderbielt Der Verhaftete hat noch ein Geſtändniß dahin abgelegt, 
daß er einen Diebſtahl auf der Carlsſtraße am Tage vorher, und vor 14 Ta⸗ 
gen in Frankenberg bei Frankenſtein einen Diebſtahl an Kleidern vollführt, 
dabei verhaftet wurde, aber aus dem dortigen Amtsgefängniß wieder ent⸗ 
ſprungen iſt. In ſeiner Perſon iſt ein ſchon vielfach, zuletzt mit 1 Jahr 
Monaten Zuchthaus beſtrafter Corrigende erkannt worden. — Während 
der Illumination am Donnerstag Abend wurde im Gedränge einer Lebrers⸗ 
frau von der Grünſtraße die im Kleide feſtgenähte Taſche herausgeſchnitten. 
In derſelben befand ſich ein braunledernes Portemonnaie mit 42 Mark In⸗ 
dalt. — Ebenſo wurde im Gedränge während der Illumination auf der 
Schweidnitzerſtraße einem Buchdruckereibeſitzer aus Faltenberg die filberne 
Cylinderuhr im Werthe von 24 Mark von der goldenen Gliederkette mittelſt 
eines ſcharfen Inſtrumentes abgezwickt. — Aus unverſchloſſener Küche des 
Hauſes Tauenzienſtraße Nr. 13 find geſtern 2 ſilberne mit A. v. F. und 
A. v. H. gezeichnete Kaffeelöffel entwendet worden. — In Oppeln iſt geftern 
ein Dieb verhaftet worden, welcher eine goldene Damenuhr mit Doppeltapiel 
und blauer Emaille, auf 8 Rubinen gebend, mit der Fabriknummer 33,216, 
bei ſich führte. An der Uhr ift eine Kette befeſtigt, an welcher 15 ſilberne 
Münzen mit dem Bildniß des deutſchen Kaiſers hingen. Der Dieb giebt an, 
dieſe Uhr in Breslau geſtohlen zu haben. — Einem auf der Junkernſtraße 
wohnhaften Kaufmann iſt in den letzlen Tagen ein Wechſel in Höbe von 
350 Mark entwendet worden. Der Principal hatte nämlich dieſes Wertb⸗ 
papier feinem Buchhalter eingebändigt, damit dieſer daſſelbe einem Hand⸗ 
lungshauſe in Sachſen als Zablung einſchicken ſollte. Statt dieſen Auftrag 
auszuführen, verkauft der ungetreue Buchbalter den bereits fälligen Wechſel 
in einem hieſigen Bankhauſe, und wurde, nachdem er ſich im Beſitze des 
Geldes befand, mit der geſtohlenen Summe flüchtig. Auf den frechen Be⸗ 
trüger wird bereits ſtark gefahndet. 

„[Zur Schulauſſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schulin⸗ 
ſpectorat iſt übertragen worden: I) Dem edangel. Pfarr⸗Vicar Dehmel 
u Königshütte für die Privat » Tochterſchule und die Kleinlinderſchule der 
Fräul. Dynnebier zu Königsbatte; 2) dem Gemeinde ⸗Vorſteber 
C. Hentſchel zu Czerwionka, Kr. Rybnil, far die katholiſche Elementarſchule 
daſelbſt; 3) dem Paſtor Pruſſe zu Landsberg für die evangel. Schule zu 
Neudorf, Kreis Roſenberg; 4) dem practiſchen Arzt Dr. Wolff zu Zabrze 
für die jüdiihe Elementarſchule daſelbſt. 

* ([Curioſum.] Eine dieſige Dienititelle der Verwaltung der Oberſchl. 
Eiſenbahn richtete vor einiger dei ein amtliches Schreiben an die Adreſſe: 
„Herrn Kohlenhändler Gottlieb Bartſch in Deutſch⸗Hammer“. Vor eini⸗ 


gen Tagen kam dieſes Schreiben, weil mit Amtsitempel verſehen, uner⸗ 


öffnet mit folgendem originellen Vermerk zurück: f 

„tann ohne nähere Angabe des Spitznamens nicht beſtollt werden, weil 

in Deulſch⸗Hammer 5 Kohlenhändler Gottlieb Bartih find und 
811 eg en 
itznamen find folgende: 

En Gottlieb Partsch, u sen. 


2) " * r el gun, 

3) „ lein Heinrich der Lange, 
4) N „ Klein Heinrich. 

5) = " 


er 
Bartſch, Landbriefträger.“ 


— ũà— ũ — — . ——ͤ— 
m. Sprottau, 10. September. (Jahresbericht. — Schüler⸗Spa⸗ 
ziergang. — Goldene Hochzeit.] Nach dem foeben beröffentlichten 
Jahresbericht unſerer ſtädtiſchen Verwaltung pro 1874 betrug in dem bes 
eichneten Jabre die Zahl der Geburten 221, der Ebeſchließungen 62, der 
Todesfalle 204. Zugezogen ſind 89 Familien mit 251 Perſonen, dagegen ab⸗ 
gezogen 56 Familien mit 157 Perſonen. Größere Um⸗ reſp. Neubauten wur⸗ 
den 10 ausgeführt. Die ſtädtiſchen Bauten, welche ſich auf die Vollendung der 
Pfortenbrücke und die nothwendigſten Unterbaltungen der ſtädriſchen Bau⸗ 
lichkeiten, Straßen und Ufer erstreckten, erforderten 12,535 Thlr. Zur wei⸗ 
teren Benutzung der ſtädtiſchen Waſſerleitung ſind im abgelaufenen Jahre 
24 neue Privaleitungen angelegt worden; es beſtehen demnach 64 mu 175 
Auslaufhähnen. Die ſtädtiſche Gasanſtalt bedurfte für die Unterhaltung der 
vorhandenen 2049 Flammen eines Conſums von 5,226,000 Kbf. Der Ertrag 
des Forſtes an Nuphol; war: 102 Eichen, 127 Buchen de., 460 Erlen, Buken, 
40 Linden, Aspen, Weiden, 4913 Nadelholzſtämme; an Brenndolz 24,196 
Raummeter Scheitholz, 10,312 Raummeter Knüppelbolz, 10,314 Raummeter 
Stodbolz, 718 Hundert Reiſig. An die Wildpächter wurden abgeliefert: 13 
Stück Roth» und Dammwild, 11 Stück Schwarzwild, 112 Rehböcke, 139 
Hafen, 2 Auerhähne, 6 Birkhähne und 108 Rebhühner. Die vom hieſigen 
Eichamte geeichten Stücke erreichten die Ziffer von 10,652. Die ſtädtiſche 
Sparkaſſe erzielte einen Reingewinn von 5958 Thlr. und belief ſich der Me 
ſervefond auf 30,781 Thlr. Die Geſammt⸗Emnnahmen der Kammerei⸗Kaſſe 
erreichten die Summe von 483,045 Thlr., die Ausgaben 466,295 Thlr., 10 
daß am Jabresſchluſſe 16,750 Thli. im Beſtande verblieben. Die Stadt 
ſchulden hatten ſich um 505 Thlr. verringert und betrugen 248,312 abi 
Den boͤchſten Ueberſchuß gewährte die Forſttaſſe mit 28,824 Thlr., alsdann 
die Domainenkaſſe mit 15,679 Thlr. An Zuſchüſſen erforderten die Arm 
kaſſe 5245 Thlr., die Real⸗Schulkaſſe 5622 Thlr., die evangeliſche Ster 
Schullaſſe 4785 Thlr., die katholiſche Stadt⸗Schultaſſe 2050 Thlr. — Iene 
am Sedanfeſte wegen des ungünftigen Wetters ausgefallene Schu 
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gang konnte am Sonntag Nachmittag unter großer Bethei 
dl r der ſtädtiſchen und ländlichen Bewohner abgehalten werden. 1 
Bi war der Eichenwald bei Dittersdorf, wo die junge Welt durch 
Asen Schießen, Stangenklettern, Geſang ꝛc. und ſpäter durch ein auf grünem 
— 2 aufgeführtes Tänzchen ſich koſtbar amüſirke. Der Rückmarſch erfolgte 
füh de, als zahlloſe Kiehnfeuer den Feſtplaz und den nach der Stadt 
te Weg beleuchteten, wodurch der daran ſich vorbeibewegende Feſtzug 
Grün: prächtigen Anblick bot. — Vor Kurzem feierten in Wittgenderf die 
nden ſchen Cheleute, welche beide in dem Alter von 77 Jahren ſich ber 
43 dh, die goldene Hochzeit. Die Jubilarin fungirt im genannten Orte ſeit 
9 la ren als Hebamme, hat in dieſer Zeit bei circa 1500 Geburten Aſſiſtenz 
et und verſieht gegenwärtig noch ibr beſchwerliches Amt. 


Sin Warmbrunn, 9. September. [Witterung — Feuerwehr — 
1 tungsfeſt.] Wir baden auch im Gebirge jetzt die prächtigſten Spät⸗ 
ui ct Gage und es will uns faſt bedünken, als blickte der alte Berggeiſt eigentlich 
und Genien ſcheuchend und feftftörend, ſondern ganz beſonders wohlwollend 
— ſchleſiſch gemüthli von feinen heiteren Bergböben, deren Blicke ja bis 
55 ſchleſiſchen Haupt: und Reſidenzſtadt reichen, auf die Feſttage des deut⸗ 
bi en Kaiſerbeſuchs bernieder und freute ſich der Repräſenlanten feiner Ge: 
90 swälder, die fo ſtattlich die Reſidenz vor den Augen der hohen Gäſte 
1 


N errlichen halfen. Gleichwohl hat ſich auch ein nicht unbedeutendes Con⸗ 
gent von Gebirgsbewohnern nach der ſchleſiſchen Hauptſtadt begeben, um 
85 Kaiſer zu ſehen. — Zu Anfang des nächſten Monats feiert die bieſige 
ſenwilige Feuerwebr ihr erſtes Stiftungsfeſt. Das für unſeren Badeort und 
—— nächſten Umgebungen höchſt wohlthatige 
talen Jahres feines Beſtehens zunächt durch den Ernſt und die Strebſam⸗ 
— ſeiner Mitglieder in den Augen der Bewohner diejenige Anerkennung 
Türmen, die ſein ferneres Fortbeſtehen außer Zweifel, "feine gemeinnützige 
ſückügkeit als Vertrauen erweckend hinſtellen. Daß zur Anregung ſeiner 
— Laufe des Jahres ſieti gewachſenen Mitgliederzahl auch zu der in Rede 
ehenden ersten Stiſtungsfeier der Beſuch von Vertretern von auswärtigen 
Seuermebrinftituten erwünſcht und denſelben von unſerem im Schleſierland 
denlbetannten Badeorte aus gewiß der Beweis einer würdigen Einreibung 
es bieſigen Inſtituts in den Schooß der übrigen ſchleſiſchen Feuerwebr⸗ 
— ſtitute geliefert werden möchte, darüber dürfte der große Werth dieſer 
b ohlthatigen Einrichtung bereits alle Bewohner unſeres Badeortes hinreichend 
ulehst haben. Wir hoffen daber, daß das in Ausſicht geſtellte Stiftungsfeſt 
a blos unſer junges Inſtitut brüderlich befeftigen, ſondern auch zu ſteter 
Teiler Einigkeit und Geſchloſſenheit in der Stunde der Gefahr von Neuem 
tmuthigen und kräftigen wird. 


Schweidnitz, 10. September. [Z ur Tagesgeſchichte.] In dieſen 
en war unſere Stadt und deren Umgegend von den Truppentheilen des 


Ta 
55 rmeecorps, welche Behufs der heutigen Kaiſerparade ſich hier concentrirt 
deten, außerordentlich belebt. Zu Ehren der anweſenden Officiere war für 
en Abend des 8, d. Mis. ein Ball in dem Saale der Brau⸗Commune in 
ni icht genommen worden. Derſelbe konnte eingetretener Hinderniſſe wegen 
cht abgehalten werden. An demſelben Tage waren die Truppen von den 
Jaueitien, welche auf dem großen Paradeplatze zwiſchen Tunkendorf und 
kehre nig ſtatifanden, erſt kurz nach Untergang der Sonne hierher zurückge⸗ 
die de Geſtern mit dem Nachmittagszuge, ſowie mit dem Abendzuge waren 
einge datationen der Krieger⸗Vereine aus Ober- und Mittel⸗Schleſien bier 
grid offen und waren von den hieſigen Kameraden auf dem Bahnhof be⸗ 
ell und nach der Stadt geleitet worden. Am geſtrigen Abende fand ger 
kruhee Vereinigung derſelben im Saale der Brau⸗Commune ſtatt. Heut vom 
Plage“ Morgen ab waren die Straßen und Wege, welche nach dem Parades 
umme, ſehr belebt. Die Truppentheile ſammelten ſich an den be⸗ 
über von Plätzen und marſchirten über Tunſendorf hinaus, fo daß ſie gegen: 
dns 2 auernick Aufitellung nahmen. Viele Tauſende von Zuſchauern 
ie gien ſich aus der Stadt und der Umgegend nach dem Paradeplape. 
Au Ipeciellen Berichte haben Ihre Breslauer Referenten geliefert. Hier fei 
n ar bemerkt, daß dem biefigen landwirthſchaftlichen Verein für die Aufitellung 
Zenner Tribüne ein gleich ungünſtiger Standpunkt zugewieſen worden, wie 
— Unternehmer aus Breslau, welcher die Schaubühne für das Publikum 
atte herſtellen laſſen. Bald nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem Ge: 
olge auf dem Paradeplatz erſchienen und entlang den aufgeſtellten Truppen 
ſlänten war, und man bei der erheblichen Entfernung nicht einmal die 
änge der Miluärmuſik vernahm, verließen die Zuſchauer in großen Maſſen 
e Tribune und ſezten ſich mit der Menſchenmenge, die ſeitwärts zu beiden 
eulen ſtand und den Wagen, deren Lenker bis dabin die vorgeſchriebene 
8 innegehalten hatten, ſich in Bewegung, um die Parade in unmittel⸗ 
ter Nähe zu ſehen. Die vaterländiſchen Krieger: Vereine ſtanden mit ihren 
dnen auf der weſtlichen Seite des Paradeplaßes. 


J. P. Stat, 10. September. [Unſere Sedanfeier] wurde eſtern 
Nachmittag erſt beendet. Vor acht — war ae us Hanptiheil der 
. 8 5 das „Kinderfeſt“, ins Waller gefallen. Daſſelde hatte um 1 Uhr 
tage beginnen und — wie im vorigen Jahre — auf einer Wieſe bei 
2 euland ſtattfinden ſollen, aber wieder abbeftellt und auf einen günftigeren 
au verſchoben werden müſſen, weil das ſchon den Tag vorher eingetretene 

nd die Nacht hindurch angehaltene Regenwetter auch in den Mittagsſtunden 
2 Feſttages ſich wiederholt und die Ausführung des Kinderfeſtes unmöglich 
am acht hatte. Es war daher die Abhaltung deſſelben für geſtern Nachmit⸗ 
J angeſetzt worden. Und in der That hatte geſtern der Himmel das ſchönſte 
4 ach ſerwelter“ geſpendet und die Freude ſowohl der Kleinen wie der Er⸗ 
samen zu einem großen allgemeinen Jubel erhoben. Um 1 Uhr ver⸗ 
melten ſich auf dem Holzplan die ſtädiiſchen Corporationen, ſämmtliche 
— blen, die Vereine, und zwar die Schützengilde, der Kriegerverein, Ge⸗ 
s en eberein, Verein der Tiſchler, der katholiſche Geſellen⸗ und der Turn⸗ 
Saum, ſowie die Bewohner, welche ſich dem Zuge anſchließen wollten. 
und ntliche Kinder hatten ſich mit Blumenkränzen oder Sträußern geſchmückt 
ih ſchwenkten jubelnd, die Mädchen ihre Reifen am Stabe und die Knaben 
ie Fahnen. Mehrere der Kinder hatten ſich ſogar maskirt. Der faſt end: 
5 ug bewegte fich unter Mufikbegleitung dom Sammelplatz aus durch 
und 3 Thor, die Grüne Straße, den Marktplatz zum Brückthor hinaus 
e 


di 


ber den Roßmarkt und durch die Herrnſtraße nach dem Feſtplatze bei 
1 uland. Dort angelangt, wurde zuerſt das Preußenlied geſungen und 
un vom königlichen Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Herrn Schröter die Feſtrede 

alten, in welcher derſelbe die Bedeutung des Tages und Feſtes auf das 
e endſte und Klarſte auseinander ſetzte. Nach einem dreimaligen Hoch auf 
Ber Majeſtät den Kaiſer, in welches die ganze Verſammlung mit größter 
dendeiſterung einſtimmte, wurden die Kinder auf ihre Spielplätze geführt, auf 
Fe en fie ſich nun frohlodend umhertummelten und die erwachſenen Zuſchauer 

„‚bren Jubel mit bineinlodıen. Zur Abwechſelung und Erhöhung der 
Dreube wurden bunte Ballons in die Luft geſendet, eine allgemeine Verloo⸗ 

50 verſchiedener Kleinigkeiten veranſtaltet und viele andere Ueberraſchungen 
— oten. Der Rückzug in die Stadt erfolgte Abends in derſelben Weiſe wie 
Kern Auszug, doch noch verſchönert durch etwa 400 Lampions, die an die 
Herder vertheilt worden waren. Auf dem Marktplatz angekommen, ſprach 
6 af Kreis⸗Schuleninſpector Schröter den Behörden und der Bewohner: 
mahn im Namen der Kinder den Dank für das geſchaffene Feſt aus, er⸗ 
Se Me dabei auch die Kinder zu fteter Dankbarkeit und ſchloß daß jchöne 

mit einem Hoch auf die Stadt Glap. 

Wi A Ohlau, 10. September. [Schul und Volksfest.] Die üble 
A ueterung am 2. September, welche unſrer Sevanieier überhaupt vielfach 
— ruch gethan, hatte es insbeſondere auch der Schuljugend unmöglich ges 
0 acht, das Feſt im Freien witzufeiern. Um ihr daher einen Eiſatz zu bier 
2 wurde ein Turnſeſt zum 8. d. M. beſchloſſen, zumal ſeit Jahren kein 
a 3 Schulfeſt mehr ſtattgeſunden halte Nach mehreren Regentagen 
dels ſich mit dem 8. September das prachligſte Wetter ein und ermöglichte 

ie Durchführung des ſehr reichen Feſtprogramms. Um 1 Uhr bewegte ſich 
850 don den Schülern ſämmilicher Klaſſen bieſiger Volksſchule gebildete, 
Patt maleriſche Feſtzug in ſchönſter Ordnung durch die Stadt und den 

ark nach dem Turnplaßze, wo zunächſt ein durchweg befriedigendes Schau: 
turnen abgehalten wurde. Für die nun folgenden Volks ſpiele mit Prämien: 
dertheilung war die nahe Schießhauswieſe eingeräumt worden. Auf der 

ier zum Zweck der Sedanfeier geſchmackvoll errichteten Sommerbühne brachte 
N rau Schauſpieldirector Wieſe „des Kriegers Frau“ und „die böje Nach⸗ 
arın, ſowie Mitglieder des Jünglings⸗Vereins Scenen aus dem „Zriny“ 
— Aufführung. Ein ſehr zablreiches Publikum betheiligte ſich am Feſte 
nd ergöste ſich an dem fröhlichen Treiben der Jugend. Bei einbrechender 
5 unkelhent bot der an ſich ſchöne, nun durch bunte Ballons und Lampen 
er erleuchtete Feſtplatz einen reizenden Anblick. Zum Schluß wurde ein 
erillantes Feuerwerk abgebrannt. Der Rücmarſch in die Stadt erfolgte in 
küdloſem Zuge bei Fackelſchein unter den munteren Geſängen der überglück⸗ 
N jungen Schaar, die ſich gewiß durch die ihnen bereitete Freude zu fort: 

ſetztem Fleiße angetrieben fühlen wird. Das Feſt verlief ohne jede Stö⸗ 
Uh: Nur auffallend fand man es, daß faſt ſämmiliche Herren Lehrer katho⸗ 
Ro Confeſſion vom Feſt fern geblieben waren, wahrend ihre Klafien ſo⸗ 
zu bean dieſem als am Ausmarſche Theil nahmen. Welche Gründe ſie da⸗ 

eranlaßt haben mögen, iſt uns zur Zeit völlig unbekannt. 


Inſtitut hat ſich während des 


wiindete Feuerwebr, welche am Sedanfeſte ſchon im 
ſich betheiligte und an gleichmäßigen Mützen zu erkennen war, hat nunmehr 
ihre definitiven Vorſtände und Abiheilungsführer — erwählt. Der 
verwaltende Vorſtand Heſteht aus den Herren Redacteur Colbert und Kauf: 
mann Cohn, Vorſitzende. Kaufm. Hanke und Nitſchke, Rendanten, Secre⸗ 
tair Linke und Buchhalter Danziger, Schriftführer; den techniſchen Vor⸗ 
ſtand bilden die Herren: Turalehrer Michaelis und Schloſſermſtr. Sprin- 
ger, Branddirectoren, Schornſteinfegermſtr. Forchmann und Klemptnermſtr. 
Klemann jun., Führer der Steigerabth., Bauunternehmer Liera und 
Buchhalter v. Lippa, Führer der Bergungsabth., Schieferdeckermſtr. Brau⸗ 
nert und Kaufm. Heymann, Führer der Feuerwehrabth., Schloſſermſtr. 
Anton Schramm und Kupferſchmiedemſtr. Koske, Führer der Löſch⸗ und 
Sprigenabth., Kaufm. Luchowsky und Reſtaurateur Drotſchmann, Führer 
der Wachtabih. Durch Sammlungen freiwill. Beiträge ſind die Mittel zur 
aller erſten nothwendigſten Ausrüſtung beſchafft worden. Einen Uebungs⸗ 
thurm wird die ſtädtiſche Behörde erbauen laſſen und ſoll der Verein baldigſt 
Zeichnung und Koſtenanſchlag zu demſelben einreichen, — Am vorigen Mitt: 
woch fand man ein ca. 5 Monate altes Kind auf dem Fußwege (Mokrauers 
Grundſtück), welcher die Grundmannsſtraße mit der Mühlſtraße verbindet, 
außgejebt. Der Polizei- Commiſſarius Heller ſorgte bald für deſſen gute 
er ringuug. Der unnatürlichen Mutter konnte man noch nicht habhaft 
werden. 


0 Kattowib, 10. September. [Feuerwehr. — Finbting) Die 
bierorts neugeg ſtzuge 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


B. Breslau, 11. September. [Schwurgericht. Kindesmord.] Am 
6. Mai d. J. fanden Kinder, welche auf dem Dominial⸗Hoſe an Zieſerwitz 
ſpielten, in der Jauchegrube des Dominiums die Leiche eines Kindes. Der 
Knecht Pietſch nahm den in der Jauche ſchwimmenden, bereits ſtark in Ver⸗ 
weſung übergegangenen Leichnam heraus und wurde derſelbe demnächſt von 
den Herren Kreisphyſikus Dr. Groſſer und Wundarzt Dr. Walkr gerichts⸗ 
ärztlich ſocirt. Es war bei der ſchon bedeutend vorgeſchrittenen Fäulniß 
des Körpers eine genaue Unterſuchung nicht mehr möglich, jedoch kontatirten 
die Herren, daß der Körper von einem neugeborenen Kinde herrühre, welches 
nach der Geburt, wenn auch nur kurze Zeit, gelebt habe. Der Tod ſei in 
Folge Gehirnerſchütterung eingetreten und müſſe das Kind mit dem Kopfe 
auf einen harten Gegenſtand aufgefallen ſein. Als Beweis für das Leben 
des Kindes nach der Geburt konnten die Aerzte nur noch die ſogenannte 
Lungenprobe machen, d. h. ſich überzeugen, daß die Lunge ſchwimmt, demzu⸗ 
folge alſo mit Luft angefüllt geweſen ſei und ſomit die Lebensfähigkeit des 
Kindes bedingt habe. — Der Verdacht der Thäterſchaft an dieſem Verbrechen 
lenkte ſich ſehr bald auf die im Dominial⸗Hofe als Großmagd dienende un⸗ 
verehelichte Erneſtine Chriſtiane Karoline Sp. — Die Sp. geſtand auch ſofort 
zu, daß fie am 11. April das Kind auf dem Abort geboren habe, 
und es nachher, weil daſſelbe kein Leben ＋ in die große Jauchegrube 
des Dominiums warf. Bei dieſer Angabe bleibt die Angeklagte auch heut 
ſtehen. Die Beweisaufnahme ergiebt, daß Erneſtine welche 30 Jahr alt iſt, 
ſchon früher zwei mal außerehelich geboren hat. Der auf dem Zieſerwitzer 
Dominium orbeitende Knecht St., welcher aber nicht der Vater dieſes dritten 
Kindes iſt und von ihrer Schwangerſchaft angeblich keine Ahnung hatte, 
gedachte die Angeklagte zu ehelichen. Erneſtine, ſchlief mit den übrigen Mäg⸗ 
den im Kuhſtall und will allerdings in der Nacht des 11. April gemerkt 
baben, daß ihre Niederkunft bevorſtehe, wollte dies aber vor ihren Mitmäg⸗ 
den verbergen, weil ſie fürchtete, daß St. von der beabſichtigten Heirath 
urücktreten werde, wenn er Kenntniß von ihrem Zuſtande erlangte. Im 
Begriff auf dem Abtritt ein Bedürfniß zu befriedigen ſoll der Geburtsact 
ungeahnt plötzlich eingetreten ſein und fiel das Kind in den Koth. Von hier 
will es die Angeklagte, wie bereits erwähnt, weggenommen und in die Jauche⸗ 
grube geworfen haben. Dee letztere war mit Ziegeln ausgemauert und ſtand am 
6. Mai die Jauche etwa 10 Fuß hoch darin. Die Angaben der Herren 
Aerzte geben nunmehr dahin, daß der Tod des Kindes keinesfaus beim 
erſten Niederfallen, ſondern erſt bei dem Hineinwerfen in die zweite Grube 
durch Aufſchlagen auf den Ziegelboden erfolgte, Erſtickung aber unbedingt 
als Todesurſache ausgeſchloſſen werden müſſe. Weitere Beweiſe für die 
Schuld der Angeklagten ließen ſich nicht beibringen und ſtellte der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft Herr Prof. Dr. Fuchs, zwar principiell den Antrag, 
das „Schuldig wegen Kindesmord“ auszuſprechen, gab jedoch die Stellung 
einer Zuſatzfrage auf „fahrläſſige Tödtung“ anheim. Der Vertheidiger, 
Herr Juſtizrath Teichmann beſttitt, daß feine Clientin den „Vorſatz“ zur 
Tödtung gehabt event ſei eine Zurechnungsfähigkeit der Angeklagten im 
Augenblick ihrer Niederkunft nicht wohl anzunehmen, deshalb beantragte er 
für die Frage des Kindesmoides das Nichtſchuldig und hoͤchſtens auf „fahr: 
läſſige Todtung“ zu erkennen, bat jedoch für den Fall der Bejahung der 
erſten Schuldfrage um Annahme mildernder Umſtände. Die Geſchworenen 
erklärten die Angeklagte nach kurzer Berathung „Schuldig des Kindesmordes 
unter Annabme mildernder Umſtände,“ doch war dieſer Spruch nur mit 7 
gegen 5 Stimmen gefallt, weshalb der Gerichtshof denſelben ergänzen mußte. 

as Gericht ſprach „Nichtſchuldig“ und mußten die Geſchworenen ſich noch⸗ 
mals zur Berathung der zweiten Frage zurückziehen. Die Angeklagte 
wurde nunmehr mit mehr als 7 Stimmen der „fahrläſſigen Tödtung ihres 
Kindes“ für ſchuldig erklart und zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

In der bereits geſtern von uns gemeldeten Anklage auf Kindesmord, 
bei welcher die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen geweſen, wurde die Angeklagte 
Marie P. aus Woitsdorf von den Herren Geſchworenrn für „Nichtſchuldig“ 
erklärt und demgemäß freigeſprochen. Die Herren Sachverſtändigen hatten 
allerdings durch die Secirung gefunden, daß das in der Nacht vom 1. zum 
2. Mai d. J. von der Angeklagten geborene Kind gelebt habe, waren jedoch 
außer Stande, eine beſtimmte Todesurſache anzugeben, hierauf batte der 
Vertheidiger Herr Juſtizrath Fiſcher gefußt und das Nichiſchuldig beantragt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 11. September. [Von der Boͤrſe.] Das Geihäft war 
heute recht ſtill und ſelbſt die herabgeſetzten Courſe waren nicht im Stande, 
Käufer und damit lebhaftes Geſchäft hervorzubringen. Alle Welt verhält 
ſich abwartend, luſtlos und iſt am allerwenigſten geneigt, am Wochenſchluß 
neue Engagements einzugehen. Creditactien erfreuten ſich noch des am 
meiſten regen Verkehrs; ſie ſetzten eine halbe Mark unter geſtrigem Schluß⸗ 
cours ein und verloren im Laufe der Boͤrſe noch ebenſoviel. Lombarden 
ſowohl als Franzoſen hatten geringen Verkehr bei gegen geſtern um zwei 
Mark herabgeſetzten Courſen. Laura⸗Actien waren heute etwas mehr 
belebt, als in den letzten Tagen, ohne daß die Umſätze indeſſen belangreich 
genannt werden können. Caſſawaare wird 1 pCt. beſſer als Ultimo bezahlt, 
weil im Laufe dieſes Monats die Generalverſammlung ſtattfindet. Von 
Banken Schleſiſcher Bandverein X PCt., Discontobank Friedenthal u. Comp. 
einen Schein niedriger. In Bahnen, Fonds und Renten war das Geſchäft 
ſehr geringfügig, öſterreichiſche und ruſſiſche Valuta etwas höher bezahlt. 


A Breslau, 11. September: [Wochenbericht.] Die Semeſtralbilanz 
der öſterreichiſchen Creditanſtalt, welche in voriger Woche mit ihrer ganzen 
Schwere auf den deutſchen Börſen laſtete, ift vergeſſen; die Börſe athmete 
auf, als ſie dieſen alljährlich wiederkehrenden Alp los war und ſchon fühlte 
ſie ihre Bruſt in den erſten Tagen der Woche auch von dem zweiten Alp, 
dem Auſſtand in der Herzegowina, wenn auch noch nicht ganz befreit, ſo doch 
weſentlich erleichtert, als Server Paſcha über die Beſiegung des Auſſtandes, der 
ſich als ein gewöhnlicher Putſch zu entpuppen ſchien, ſeine Berichte in die Welt 
ſchickte. Die Börſe glaubte ſchon, wieder im ruhigen Fahrwaſſer unter der 
Flagge des allgemeinen Weltfriedens zu ſteuern und inſcenirte eine kleine 
Hauſſe in Speculationseffecten, die indeſſen nur kurzlebig war, da 
bald. wieder die alte Geſchaftsſtille, oder beſſer Geſchaftsunluſt zu Tage 
trat, die als eine Wirkung der fortdauernden Mißconjunctur in unſerem 
Handel und unſerer Induſtrie anzuſehen it. Die leiſeſte Erſchütterung, 
Ereigniſſe, welche ſonſt kaum auf Viertelſtunden die Tendenz der Börſe 
beherrſchen, wirken jetzt nachhaltig auf mehrere Tage, ja Gerüchte, fo wiper⸗ 
finntg fie bon vornberein, dem rubigen Beobachter auch erſcheinen müfien, 
werden colportirt und haben die Macht auf die Courſe zu drücken. 
Ju der zweiten Wochenhälfte trafen politiſche Nachrichten ein, welche das 
Ende des Aufſtandes in den türkiſchen Provinzen, welches von den Boͤrſen 
bereits escomptirt war, wieder in Frage ſtellten und wenn wir auch nach wie 
vor überzeugt bleiben, daß ernſtliche politiſche Complicationen aus jenem Auf: 
ſtande ſchwerlich reſultiren dürften, jo bleibt doch vorerſt eine gewiſſe Tril⸗ 
bung des Horizontes beſtehen, welche die Speculation umſomehr lähmt, als 
fie dabei mit Factoren zu rechnen bat, die außerhalb des von ihr beberrſchten 
Geſichtskreiſes liegen und die ihr eine begreifliche Reſerve aufnöthigen. Die 
Gerüchte, deren wir oben erwähnten, betrafen die angebliche Zahlungsſtockung 
einer hochangeſehenen oberſchleſiſchen Kohlenfirma; ſene Gerüchte ſollen bei 
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Weitem übertrieben fein und es ſoll ſich noch gar nicht um eine Zablungs⸗ 


ug gehandelt haben, ſondern lediglich darum, daß der bedeulende 
jener Firma an augenblidlih unrealiſirbaren Grubenantheilen derſelben 
Schwierigkeiten bereiten könnte, die möglicherweiſe eine Stockung des Ge⸗ 
ſchäftsbetriebs, der beim Herannahen der Herbitiaifon die coloſſalſten Aus⸗ 
deb. ungen anzunehmen pflegt, zur Folge baben könnten. Lediglich um dieſen 
Schwierigkeiten rechtzeitig vorzubeugen, find im Anfang der Woche am hie⸗ 
ſigen Platze Conferenzen abgehalten worden, welche, fo viel uns bekannt, zu 
einem befriedigenden Reſultate gej übrt haben. Man bat dieſes ziemlich bedeutungs⸗ 
loſe Vorkommniß zu einem Ereigniß aufgebauſcht und namentlich die Betbelligung 
hieſiger Bankinſtitute hervorgehoben. Dieſe Betheiligung, abgeſehen davon, 
daß ie eine Gefährdung in keiner Weiſe indolvirt, beſchränkt ſich aber auf ſehr be⸗ 
ſcheidene Summen, bezw. auf bei den Eiſenbahnen für Frachteredite hinterlegte 
Accepte und beide in Rede ſtebenden Inſtitute, der ſchleſiſche Bankverein und 
die Breslauer Discontobank Friedentbal u. Comp., baben nach unſenn In⸗ 
formationen für dieſe ihre Obligos vollſtändige Deckung in Händen. Nichts⸗ 
deſtoweniger bat man dieſes Vorkommniß zum Anlaß genommen, auf den 
Cours der Actien dieſer Inſtitute einen Druck auszuüben, was freilich nur 
um Bruchtheile eines Procents gelungen iſt. ; \ 8 
Zu den einzelnen Effecten übergehend, daben Creditactien eine Be⸗ 
wegung nach oben und hierauf eine ſolche nach unten durchgemecht, immer⸗ 
hin haben ſie am Wochenſchluß eine Avance von 4 Mark gegen den Wochen⸗ 
Anfang aufzuweiſen; 367 am Montag einſetzend, erreichten ſie am folgenden 
Tage 370%, ftanden am Mitiwoch vorübergehend 375, fanden dann am 
Donnerstag die böchſte Wochennotiz von 375%, wichen aber noch an derſelben 
Börſe auf 373%, um am Freitag 372% und endlich heute 371% zu ſchließen. 
Lombarden bewegten ſich in demſelben Kreiſe; ſie ſchwanken von 177 bis 
183% aufwärts, von da nahmen ſie rückläufige Bewegung bis 180. Das 
dritte Speculationspapier par excellence, Franzoſen, ſchloß ſich dieſer 
Bewegung an; auch bier bob ſich der Cours von 486 regelmäßig 
bis zum Donnerstag, an welchem Tage er den Stand von 495 erreichte, 
ie in den beiden letzten Tagen der Woche dann wieder auf 491,50. Laura⸗ 
ctien ſcheinen vorläufig ibre Beliebtheit verloren zu baben; der Verkehr 
in dieſem ſonſt von der Speculation fo viel umworbenen Effect hielt ſich 
unausgeſetzt in den engſten Grenzen, die Tendenz bleibt feſt, der Cours 
ſchwankte nur um Bruchtheile. Rumäniſche Actien waren ebenfalls in 
nur recht ſchwachem Verkehr bei faſt unverändertem Couꝛsſtande. Im Uebri⸗ 
gen verweiſen wir auf nachſtehende Vergleichstabelle. 
Monat September 1875. 


Lö 
De: „4% proc. conf.-Anleihe 105, 75 105, 75105, 80105, 80'105, 50'105, 75 
1.3%proc. Bfobr. Litt. A.] 86,05 86, — A 86, 15 86,10) 86, — 
Scl roc. Pfobr. Litt. A.] 96, — 86, — 96, — 95,25 96, — 96,25 
Schleſ. Nentenbriefe 97,45 97,55 97,60 97,45 97,45 97,45 
Schl. Bankvereins⸗Anth. 96, — 95,75] 96, — 95, — 94, 75 94,25 
Breslauer Disconto-Bant . 

(Friedenthal u. C.) 70, — 70, 50 70,50; 70, —] 69, 50 69, 50 
Breslauer Makler⸗Bank .. —,— —,— —,.— —.——.— —— 
Breslauer Wechsler⸗Bank . 68, 50 68,75] 68, — 68, — 68, — 68, — 
Schleſiſcher Bodencredit ... 96, — 96, — 96. — 96, — 96, — 96, — 


Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. u. C. 1143, — 143, — 143,80 144. —1144.— 144,— 


reiburger Stamm⸗Actien 80, — 80, — 80, — 80, — 80, — 80,— 
Rechte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 104, 50 104,50 104,50 104,50 (10. 50, 104,50 
do. Stamm⸗Prior. .. . 4108, — 109, — 108, 25108, 60 109, — 108, 75 
Lombarden ee 177, —| 178, —| 180, 50183, 181, 75180, — 
Franzoſen 486, — 488, 50494, — 495, — 493,50 491, 50 
Rumäniſche Eifenb.-Oblig.- 27, — 27, 40 27, 27, — 27,27, 35 
Ruſſiſches Papiergeld 277,30 277,80 278,75 278,20 278,75 279, — 
Deiterr. Banknoten 181, 70/181,70| 181,60,181,70;181, 75; 181,90 
Deſterr. Credit⸗Actien 367, 50370, 75374, 50,374, 50872, 50,371,50 
Deiterr. 1860er Looſe 121,— 121, 75122. 60 122,25 121,50 121, 25 
Sülber⸗Rente 66,50 66, 45 67, — 67, 20 67,20 67, 25 
talieniſche Anleihe. —,——,— —,——.— 2 
merik. 1882er Anleihe —,—| —,—| ——| | 4,71 — — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.“ —, —| —,—| —, | 1) |) —, — 
Verein. Königs: und Lauras 5 
Hutte⸗Actien 91, — 90, 750 90,75! 90, 75 90, 75 91,75 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) I 87, — 86, 50] 86,75 87, — 87, — 87, — 
Schleſ. Immobilien 166, — 66, 50 66, - 66, 501 66, 50 66, — 


E. Berlin, 10. September. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die mo⸗ 
mentane Ruhe, welche auf der Balkan⸗Halbinſel in den letzten Tagen der 
Vorwoche eingetreten zu ſein ſchien, gab den internationalen Faiſeurs Ver⸗ 
anlaſſung, es, wenn auch nur vorübergebend, wieder einmal mit einer Be⸗ 
wegung nach oben zu verſuchen, ein Verſuch, für welchen das beſtehende, 
wenn auch vielfach übertriebene Decoudert eine genügende Baſis bot. Das 
letztere iſt denn auch wirlich theilweiſe zu Deckungen geſchritten und hat das 
mit zur Erböhung des Coursniveaus beigetragen, für deſſen Beſſerung ſich 
autzer der Pariſer beſonders noch die Wiener Börſe warm intereſſirte. Der 
Zeitpunkt für eine Bewegung wie die beabſichtigte ſcheint mir indeß der 
denkbar ſchlechteſte zu ſein, und ſelbſt wenn es ſich nur um eine zum Theil 
allerdings ſchon gelungene Treiberei der Spielpapiere handelt, hinſichtlich 
derer jede ſachliche Erwägung leicht am erſten zum Schweigen gebracht wird, 
ſo ſprechen doch momentan gerade ſo viel Gründe gegen dieſe eingeſchlagene 
Richtung, daß von irgend welchem Beſtand derſelben nicht die Rede ſein 
kann; daß die Semeſtral⸗Bilanz der Oeſterr. Creduanſtalt oder die Einnahmen 
der Oeſterr. Staatsbahn, welcher in dieſem Jahre 19 Meilen neu hinzuge 
treten find, eine Hauſſe zu motiviren vermögen, wird wenigſtens kein Cine 
ſichtiger bebaupten wollen. Die Hauptumſätze bewegten ſich eigentlich nur 
in dieſen beiden Papieren, während Lombarden trotz ibrer Coursaufbeſſerung 
weniger lebhaft waren. Disconto⸗Commandit⸗Antheile, auf deren Zurück⸗ 
bleiben ich weiter unten zurückkomme, und Laurahune⸗Actien konnten fi 
dem Aufſchwung der anderen Spielpapiere nicht wie bisher anſchließen und 
von den übrigen Werihen waren es nur Reichsbank⸗Antheile, die, vonder herrſchen⸗ 
ven Strömung mitgezogen, zu höheren Courſen aus dem Markte gingen. 
Außerhalb des Verkehrs in den genannten Werthen war die Börſe nur we⸗ 
nig ſeſt geſtimmt und find hoͤchſtens noch einige Courspapiere hervorzuheben, 
die an einigen Tagen größere Beachtung fanden. Dieſe letztere Stimmung 
muß denn auch ganz begreiflich erſcheinen, da irgend welche Anzeichen, die 
auf eine Beſſerung unſerer wirtdſchaftlichen Lage hindeuten, noch immer 
nicht wahrzunehmen find, vielmehr iſt die Arbensreduction in den Borſig⸗ 
ſchen Fabriken ein Beweis dafür, wie weit wir von der Rücktehr normaler 
Verbältniſſe noch immer entfernt find. Disconto Commandit⸗Antheile waren 
in dieſer Woche ausgeſprochen matt, vorzugsweiſe wohl aus der ſchon in 
meinem letzten Bexicht dargelegten Erwägung, daß das diesjährige Erträgniß 
weit hinter dem vorjährigen zurückbleiben dürfte. Die Gerüchte, die geſtern 
über die Geſellſchaft verbreitet wurden, ſind zu unſinniger Art, um bei irgend 
welchem Verſtändigen Eingang zu finden, und hätte es deshalb gar nicht 
erſt cines jo großen Aufwandes von Worten Seitens der bieſigen Blätter 
bedurſt, um jene Gerüchte als gänzlich haltlos und erfunden hinzuſtellen: 
will man dieſe letzteren durchaus mit Baiſſe⸗Mandvern in Verbindung brin⸗ 
gen, ſo mochte ich doch nicht unberührt laſſen, daß ſchon ſeit Anfang der 
Woche großes Material, und zwar in Caſſaſtücken beſtehend, welches den 
Cours niedrig hält und meines Erachtens unmöglich von Baiſſeſpeculanten 
herrühren kann. Je gehäſſiger und unwürdiger die Verbreitung derartig 
discreditirender Nachrichten erſcheint, mit um jo größerem Nachdruck verdient 
berborgeboben zu werden, daß die Direction der Disconio Geſellſchaft in der 
Art und Weiſe die Actiongire über die Lage des Unternehmens aufzuklären 
ganz von ſelbſt den Anſtoß zu ſolchen Vorkommniſſen liefert: denn was ſoll 
denn eigentlich in den letzten Bilanzen der Millionen betragende Gewinn⸗ 
Vortrag bedeuten, iſt derſelbe zur Speiſung der Dividende oder valedirt er ge⸗ 
gen abzuſchreibende Verluſte, weshalb verlautet nichts über das Weſen des 
ebenfalls in der Bilanz aufgeführten Rentbarmachungsfonds, eines Fonds, 
der bisher bei keiner Bank exiſtirte, weshalb wird nicht Aufſchluß gegeben 
über die Betheiligung der Geellicaft an der Dortmunder Union und über 
den Beſitz don Rumäniſchen Stamm⸗Prioritaten u. |. w., auf alle dieſe 
Fragen, deren Wichtigkeit doch Niemand in Abrede ſtellen kann, erfolgt keine 
Antwort, wie darf es da Wunder nehmen, wenn hinter dieſem Schweigen, 
welches zwar die Vorſtände für ſehr vornehm halten mögen, nichts Gutes 
vermuthet wird! Die Zeiten ſind eben vorüber, wo Namen allein genügten, 
ein Unternehmen mit dem Nimbus allgemeinen Vertrauens zu umgeben, 
Börſe und Publikum verlangen heute, und zwar mit Recht, vollſtändige 
Klarheit über ein Inſtitut, dem fie ihre Gelder zur Verwaltung anvertrauten 
und wird dies von Seite des letzteren verabſäumt, ſo muß es ſich darauf 
gefaßt machen, verkannt und angegriffen zu werden. Die Vorſtände mögen 
in der geſtrigen Börſe einen Fingerzeig für ihre künftige Handlungsweiſe 
finden, mit der bisber geübten werden fie nach keiner Richtung hin Aner⸗ 
kennung erndten. Der Verlauf, welchen die Diwidenden⸗Augelegenheit der 
rumäniſchen Eiſenbahn genommen bat, iſt ebenfalls nicht geeignet, der Ge⸗ 
ſellſchaft größere Spmpaldien bei dem Privatpublikum zu erwecken und die 
Serie endloſer Artitel, welche cm hieſiges Blatt über dieſe Angelegenheit 
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eltend machte, kann es nicht überraſchen, daß Details fo gut wie gar nicht 

1 find. Banken und Eiſenbalnen ſtagnirten ebenſo, wie die 

meiſten . deren Notiz faſt durchgängig eine nominelle zu 
N a 


en iſt. ; 9 
Von auswärtigen Fonds vermochten die meiſten eine Heine Beſſerung zu] 


erzielen, von der auch Türken nicht ausgeſchloſſen blieben, obwohl die zur 
Niederwerfung des Aufftandes in der Herzegowina aufgewandten Mittel die 
bisherige e ger allein bis jetzt um weitere 2 Millionen Pfund ver⸗ 
mehrt haben. 

000 iſt nur mäßig begehrt, Privatdiscont 4—4 % pCt. bezahlt. Von 
Deviſen ſtellten ſich London und Petersburg eine Kleinigkeit beſſer, während 
Amſterdam niedriger war. € 


Breslau, 11. Sepibr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — — Etr., abgel. Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. September 155 Mark bezahlt, September⸗October 155 Mark 
bezahlt, Oetober⸗Novemder 155,50 — 154,50—155,50 Mark bezahlt, November⸗ 
December 156,50 Mark bezablt, April⸗Mai 160 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) * — tr., pr. laufenden Monat 198 Marl 
Br., September⸗October 198 . Br., October⸗November 198 Mark Br., 
Novbember⸗December —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. laufenden Monat 153 Mark 
bezahlt und Br., September⸗October 153 Mark bezahlt und Br., October⸗ 
Nodember —, Nodember⸗December —, April⸗Mai 159 Mark bezahlt und Br. 

Raps (pr. 1000 ange) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr. ei 
loco 60 Mark Br., pr. September 59,50 Mark Br., 59 Mart Gd., Septem⸗ 
ber⸗Oetober 59,50 Mark Br., 59 Mark Gd., October⸗November 59,50 M 
Br., 59 Mark Gd., November⸗December 60,50 Mark Br., December⸗Januar 
61,50 Mark Br., April⸗Mai 63 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) matter, get. — Liter, loco 50,50 Mark 
Br., 49,70 Mark Go., pr. September 51 Mark bezahlt, September⸗October 
50,50 Mark bezahlt, Br. und Gd., October⸗November 50,50 Mark Go., No: 
vember⸗December 50,50 Mark Gd., December⸗ZJanuar —, Januar⸗Februar —, 
April⸗Mai 51,90 —51,50 Mark bezahlt und Gd. * 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 46,27 Mark Br., 45,53 Gd. 

Zink feſt. Die Boͤrſen⸗Commiſſton. 


** Breslau, 11. September. [Producten⸗Wochen⸗ Bericht.] Das 
Wetter war in dieſer Woche ſchön und wird man wohl bald mit der Rüben⸗ 
und Kartoffel⸗Ernte beginnen können. Der Waſſerſtand hat ſich gebeſſert, 
und ſind die beladenen Kähne bereits abgeſchwommen. Das Verladungs⸗ 
Geſchäft jedoch war im Allgemeinen noch ſehr ſchleppend und wurde auf die 


Tour nach Stettin Rapskuchen mit 43 Pfg. per 50 Klgr. abgeſchloſſen. u 60 


Uebrigen find Frachten nominell und zu notiren per 50 Klgr. Stettin 40 P 
Berlin 45 Pfg., Hamburg 65 Pfg. ER 
Man berichtet von fait überall über große Zufubren, und da gleichzeitig 
das prachtvolle Wetter die Erntearbeiten in Großbritannien ſehr begünitigte, 
iſt der Charakter der Tendenz flau geweſen, während die früheren Klagen 
vorläufig in den Hintergrund getreten ſind. Wie faſt überall ſind auch in 
England ebenfalls die Beſtände von Weizen größer geworden, und auch von 
den großen Ankünften der vorhergehenden Woche mußte viel gelagert wer⸗ 
den. Der Beſtand von Weizen betrug am 1. September in London 200,846 
Qurs. gegen 102,349 am 1. Auguſt und 70,979 Qurs. am 1. Juli 1875. 
Außerdem ſind große Zufuhren unterwegs, und findet ſo die Zurückhaltung 
der Käufer ihre Erklärung. Aus Frankreich wurde über ſchleppenden Mehl⸗ 
abſatz geklagt, und auch in den Provinzen war die Frage ſchwach, freilich 
auch die 5 5 7 kleiner, da der Landmann auf dem Felde mehr beſchäftigt 
iſt. In Holland und Belgien war das Geſchäft ſtill, und Preiſe ſtellten ſich 
zu Gunſten der Käufer. Nicht minder luſtlos und matt war die Haltung am 
Rhein. Der Verkehr in Sachſen war mäßig, doch zeigte ſich Neigung zu den 
gewichenen Courſen zu kaufen. In Süddeulſchland iſt das Angebot ziemlich 
groß geweſen, und Preiſe mußten nachgeben. Aus Oeſterreich und Ungarn 
dagegen wurde ein neuer Preisrückgang nicht gemeldet. 

In Berlin war die Stimmung für Weizen etwas beſſer, ſo daß Preiſe 
ca. 2—3 Mark für Herbſtlieferung angezogen haben, wohingegen jpäte Sid. 
ten 1 Mark gegen vergangene Woche eingebüßt haben. Für Roggen haben 
ſich bei ziemlich lebhaften Umſätzen in Folge ſtarken Angebots die Preiſe um 
2—3 Mark gedrückt. N r 

Das Getreide⸗Geſchäſt war im Allgemeinen in dieſer Woche ſehr ſchlep⸗ 
pend, das Angebot war ziemlich ſchwach, reichte aber der Kaufluſt gegenüber 
vollſtändig aus, Export nur vereinzelt. 

Weizen war die Stimmung ſehr ruhig, beſonders vernachläſſigt waren 
geringe Qualitäten, die nur zu herabgeſetztem Preiſe verkäuflich, von altem 
Weizen wurden in den erſten Tagen mebrere Poſten entnommen zu notir⸗ 
Preiſen. Die Umſätze waren im Ganzen von keiner Bedeutung. Zu notiren 
iſt per 00 Klgr. alt weiß 18.80 —20,70— 22,50 M., neu weiß 15.50 —17,55 
18,75 M., gelb alt 18,20—20,10— 21,60 M., neu 14—16—18 M., feinſter 
noch über Notiz, per 1000 Klgr. September 198 M. Br., September⸗October 
198 M. Br., October⸗November 198 M. Br. 

Roggen war in den erſten Tagen für gute trockene feine Qualitäten mehr 

rage, und wurden größere Poſten zu unveränderten Preiſen ſchlant begeben. 
egen Schluß der Woche ermattete jedoch die Stimmung und wer zum Ver⸗ 


9. 


kauf drängte mußte Etwas im Preiſe einbüßen. Geringe feuchte Qualitäten 19 


blieben auch ferner unbeachtet und find nur zu gedrückten Preiſen zu placiren. 
Die Umſätze waren im Ganzen ſtärker als vergangene Woche. Zu notiren 
iſt per 100 Kilogr. 13,50 — 15,50 — 17,50 Mk., feinſte und trockene Qualitäten 
noch darüber. Im Termin⸗Geſchäft waren Umſätze wenig belangreich bei 
matter Stimmung und Preiſe ca. 2 Mk. niedriger als vergangene Woche 
anzunehmen. Man handelte an beutiger Börſe per 1000 Kilogr. Septbr. 
und Septbr.⸗Octbr. 155 Mk. bez., October⸗November 155,50 — 755 bez. und 
Geld, Novbr.⸗Decbr. 156,50 bez., April⸗Mal 160 Mk. bez. 

Gerſte war die Stimmung beſonders für feine trockene Qualitäten ſehr 
feit, das Angebot jedoch äußerſt gering, fo daß Umſätze ſehr ſchwach und 
Preiſe unverändert waren. Zu notiren iſt alt per 100 Klgr. 14,80—15,10 
bis 16,60 M., weiße 15,90—16,50 M., neue 11,20—13--15 M., feinſte über 
Notir, per 1000 Klgr. 143 Mr. Br. ! ö 

Hafer war für feine trockene Qualitäten gute Kaufluſt und wurde 
gern die höchfte Notiz und noch etwas darüber bewilligt, dagegen waren die 
untergeordneten Qualitäten, die ſtark zugeführt waren, noch immer vernach⸗ 
1919 und ſchwer verkäuflich. Zu notiren ift per 100 Kilogramm alter 
15,10 16,10—17,60 M., neuer 12,90 —13,80—15,50 M., feinſter noch 
etwas höher. Im Termin⸗Geſchäft waren Unſätze äußert gering bei faſt 
unverändert vorwöchentlichen Preiſen. Man handelte an heutiger Börfe 
I 1000 Klg. September und September⸗October 153 M. bez., Oct.⸗Novem⸗ 

r 154 M. Br. u. Gld., November⸗December 155,50 M. Br. u. G., April⸗ 

Mai 159 M. Br. u. bez. 4 
ülſenfrüchte bei etwas ſtärkerem Angebot in matter Haltung. Koch⸗ 
Erbſen wenig verändert. Zu notiren iſt 16 —17,50—19,20 Mark, Futter⸗ 
Erbſen 1415,50 —16 Mart, Linſen, kleine 26 bis 28 M., große 29 bis 
31 M. und darüber. Bohnen mehr offerirt, galiziſche 18 bis 19,50 M., 
ſchleſiſche 19,20—21 M., Roher Hirſe geſchäftslos, 15 bis 16 M., Wicken 
17—19 M., Lupinen ohne Umſatz, gelb 13—14—15 M., blau 


ohne Zufuhr, 
2 1 M., Mais blieb offerirt 13,20 —13,60—14 M., Buchweizen 50 bez 


wenig verändert, 15,70 bis 16,70 Mark. Alles per 100 Kilogr. 
Kleeſamen unverändert, Preiſe ſämmtlich nominell. Zu notiren iſt per 
50 Klg.: roth 46 — 49 —5 
67—72 M., gelb 16—17—18,50 Mark, Thymothee 18—22—28 M 
Oelſaaten war das Angebot äußerſt ſchwach bei ſebr feſter Haltung, 
weshalb ſich Preiſe gut behaupteten. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winter⸗ 
raps 25— 26—27,50 M, Winterrübſen 24—26—27 Mark. 
anfſamen ohne Umſatz, per 100 Klgr. 20,80 bis 21,50 Mark. 


matt, get. — Ctr., abgel. Kündigungsſcheine —, fl 


Mark, weiß 45-50-6170 Mark, (&mevih 8 
ar 


verſorgen, da die Zufuhr neuet Waare noch ſehr gering iſt. Irn Sprit⸗G 
chäft iſt es immer noch jebr mbar don erwartet aber bei bill, A e 


| Preiſen 
wieder die Belebung des Geſchäfts. Man handelte an beraiger Börſe 
100 Fier loc 30, , 400 N. Gio, September 61 ber, Septen, 
ber⸗October 50,50 M. bez., October⸗November 50,50 M. Gld., November⸗ 


un in Klar. 
backen⸗ 25 


ark. a 8 

Stärke iſt feſt und Preiſe unverändert. Zu notiren iſt Weizenſtärke 25 
bis 28 Mark. Kartoffel ſtärke 12,50 — 13,25 Mark. Kartoffelmehl 13 
bis 13,50 Mark. Alles per 100 Kilo. 


30 Pf., Rindszunge pro Stück 24 —4 M., Nindsnieren pro Paar 60— 4 
Pf., Schweinenieren pro Paar 20— 30 Pf., Schöpfennieren pro Paar 5 Pf., 
Schöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 


Schweineſchmalz (unaus 
ch 15 3 0 1 95 all 
I., geräuchert 


M. bis 1 M. 80 Pf. 
Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 Pf., 

ro Pfund 80 Pf., pro Pfund 1 M. 
lebende, 8 


M., junge Gänſe pro Stück „ * 1. 0 Ta 8 Pur 
. bi N „Henne 1½ bi 
f. bis 


Port. 20 Pf., Gänſeleber 15 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
ro Pfd. 1 M. 30 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 20 Pf., ſüße Milch 1 Liter 
15 Pf., Sahne 1 L 40 Pf., Buttermilch 1 L. 7 bis 8 Pf., Olmüter Käſe 
pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stuck 
75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe pro Stück 20 — 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 
50—70 Pf., Weichläſe pro Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hüͤlſenfrüchte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 35 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17 Pf. Gerſten⸗ 
mehl pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 

Erbſen 1 L. 25 Pf., Bohnen 1 L. 30 15 Linſen 1 L. 50 Pf., 


nüſſe, pro 1 L. 25 Pf. — an DaR, x 1280 8 2 N. 40 Pf. bie 
fen e, [ns IM. 
obl Mandel 
—30 Pf., 


P 
Pf., grüne Rohrzwiebeln Schill 
Pf., Knoblauch 1 L. 15 Pf 
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ſinen S 1 

Glen Pfd. 60 Pf., Datteln Pfd. 
ierpflaumen L. 25 Pf., Pfirſichen pro Pfund 

den 1 L. 3 


„ Prünellen Pfd. 1 M. 20 Pf., 
1 Mark 20 Pf., Reineclau⸗ 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 6. und 
9. Septbr. Der Auftrieb betrug: 1) 492 Stück Rindvieh, darunter 268 
Ochſen, 224 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
excl. Steuer prima Waare 54 bis 57 Mark, II. Qualität 45 —48 Mark, 
eringere 27—30 Mark. 2) 1019 Stück Schweine. Man zablte für 50 
ilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 54—57 Mark, mittlere Waare 
45—48 Mark. 3) 1448 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr, 
Fleiſchgewicht excl. Steuer prima Waare 20 — 21 Mark, geringite Qualitat 
8—9 Mark pro Stück. 4) 424 Stück Kälber wurden, da der Bedarf nicht 
gedeckt, zu hohen Preiſen bezahlt. 


Berlin, 10. Sept. [Viehmarkt.] Von den heute zum Verkauf ſte⸗ 
benden 151 Rindern, 445 Schweinen, 643 Kalbern, 974 8 
Rinder und Schweine zum großen Theil, Hammel aber ganz Ueberſtände 
vom letzten Montag. — Was das Geſchäft im Allgemeinen anbetrifft, ſo 
war daſſelbe mit Ausnahme der Kälber, die bei dem vollſtandigen Ausver⸗ 
kauf gute Mittelpreiſe brachten, — ein jo troſtloſes, wie es lange nicht da⸗ 
957 So wurden von Rindvieh, welches nur in Sd und dritter 
aare vertreten war, unr ein paar Stücke verkauft. chweine in feiner 
Waare wurden geſucht, waren aber nicht vorhanden, — geringere Sorten 
fanden keine Beachtung. — Für Hammel fanden ſich gar keine Käufer, ſo 
daß dieſelben wenigſtens größtentbeild vom Markt zurückgezogen wurden. 


Frühjahr 1876 157, 
ſtill. Gekündet 15,000 

cto 9, 8 
November 49, 8 
1876 50, 1 bez. u. G. 
K. eee ale Make u un: 

Nürnberg, 9. Sept. [Hopfenbericht.] Geſtern hatten wir bis Abends 
zwiſchen 300 und 400 Ballen Zufuhr aus verſchiedenen Lagen, von denen 
ein Exporteur allein nahezu die Hälfte übernahm; die Preiſe waren eine 


einſaamen ſtärker zugeführt und Inhaber gefügiger, jo daß die Umſätze] Kleinigkeit beſſer als die geſtrigen. Man bezahlte Marktwaare zu 34—38 fl., 


eine etwas größere Ausdehnung nahmen. 
rs 190 27,75 a 7808.10. 9 Inifdher 7407.70 N 
apskuchen gut gefragt, 7,80 —8, „polniſcher 7,40 —7,70 M. 

Leinkuchen ſchwach angeboten, 111160 HR. ver 50 Kilogr. u“ 

Nüböl war in ſehr ruhiger Haltung; bei mäßigen Umſätzen find Preiſe 


n zahlte per 100 Kilogr. gute 


Hallertauer zu 44—52 fl., Würtemberger zu 46-49 fl., Badiſche zu 
40 fl, die geringe Qualität derſelben um 2 bis 4 fl. billiger, und An⸗ 
gegangene oder Erwärmte mußten zu noch niedrigeren Preiſen erlaſſen wer⸗ 
den. — Der heutige Markt hat ſeinen Vorgänger durch große Zufuhren, die 
man um dieſe Zeit noch nicht erwarten konnte, übertroffen; es kamen dis 


wenig verändert; Abgeber noch ſehr zurückhaltend. Man handelte an heu- Mittag 1500 Ballen zur Stadt, und da Anfangs nur wenige Käufer auf⸗ 


tiger Börſe per 100 Klg. loco 60 
und Oct.⸗Nobbr. 59,50 
December⸗Januar 61,50 M. Br., April⸗Mai 63 M. Br. 


Mark Br., September, September⸗October] traten, mußten Preiſe dem maſſenhaften Ausgebot gegenüber abermals einige 
r., 59 M. Go., November⸗December 60,50 M. Br., Gulden nachgeben. An ein Zurückziehen der 15 


aare iſt ſowohl wegen 
mangelnden Raums, als auch wegen Gefahr des Warmwerdens nicht zu 


Spiritus in Folge der matten Tendenz an der Berliner Börſe und dem] denken, außerdem ſcheinen Producenten ebenfalls wegen Raummangel einen 
prachtvollen Herbitweiter, war auch hier flaue Stimmung und Preiſe circa | Theil der Ernte losſchlagen zu wollen, wodurch der niedrige Preisſtand ſeine 


2 Mark niedriger bei ſehr geringen Umſätzen. Der Conſum und die 


inge Erklärun 


findet. Die meiſten Abſchlüſſe lauteten Marktwaare in Partieen 


erin 
Verſandifrage muß ſich noch von den Lagern, die ziemlich belangteid find, 30 —33 fl., ausgewählte, gut getrocknete wurden 35 —40 fl. bezahlt. Gegen 


6 P., Nr. 
Pf. Puddeleiſen und melirt à 47 S., weiß à 46 S. ab Werk 


ammeln, waren] MW, 


10 Übt bedaun das Gefhäft bei weichender Tendem lebhafter 
und Preiſe ſanken für geringe Waare bis 28. und 27 fl. berab, war 
die Marltzufuhr bis Mittag geräumt. In feinen Sorten iſt wenig geſcheben! 
es wurden boͤchſtens 100 Ballen derſelben zu untenſtebenden Notirungen 
2 Geſammtumſaß 1600 Ballen. Preisab 45 fl. Notirungen 
auten: Marktwaare prima 36 —40 fl., ſecunda 28—32 fl. Hallertauer 
prima 50— 52 fl., ſecunda 40—45 fl. Oderöſterreicher 35 —40 fl., Württem⸗ 
berger prima 42—50 fl., Badiſche 38—44 fl., Aiſchgründer 36—42 fl., Ger 
birgsbopfen 38 —45 fl., Steiermärker fehlen — — fl., Altmärker 26—28 fl., 
74er Prima 75—80 — fl. 


Glasgow, 7. Sept. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Seit meinem jüngiten Druckberichte 
war der Roheiſenmarkt in ſehr ruhiger Stimmung und gemiſchte Nos. War⸗ 
rants wieder mehr vernachläſſigt. Der Preis wich von 64 S. 9 P. Kaſſe 
auf 63 S., was geſtern genommen wurde. 1 > 

Heute bezahlte man wieder 63 S. 6 P., wozu ſchließlich Käufer blieben. 

Verſchiffüngs⸗Brände und namentlich die leitenden Marken bleiben begehrt 
und Preiſe haben ſich in der verfloſſenen Woche feſt behauptet, in einzelnen 
Fallen joger etwas angezogen. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 10,616 
Tons gegen 9,483 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Ni und in dieſem Jahre 378,825 Tons gegen 288,214 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


Middlesbro'-on⸗Tees, 7. Sept. [Eifenberi 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau. 


t von C. E. Muller, 


ſchiffungen wegen ſehr begehrt iſt. Für ſpatere Lieferung will jedoch Nie 
mand die jetzigen 
für Gießerei⸗Elſen noch bis Ende October anhalten werden. Die Nachfrage 
vom Inland iſt ſchwach und bleibt beſonders Puddeleiſen ſehr vernachläſſigt. 

Ich notire heute: Nr. 1 à 57 S. 6 3 à 52 S. „ Nr. 4 
per Ton von 1015 Ko. 


Zinsconpons von Breslauer Stadtobligationen.] Die am 1. Octbr. 
fälligen Coupons von bieſigen Stadtobligationen werden vom 20 September 
ab von den Steuererhebern und Kaſſen ſtatt Baarzahlung angenommen, von. 
den letzteren auch eingelöſt. (Vergl. Inſerat.) 


„l Braunſchweigiſche Bank.] Der von den Actionairen der Braun⸗ 
ſchweigiſchen Bank geſaßte Beſchluß, nach welchem die Bank es ablehnt, ſich 
dem Reichsbankgeſetz zu unterwerfen, ſtellt zum exſten Mal den Fall her, 
welchen der § 42 des ie in Ausſicht nimmt, den nämlich, 
daß Banken, welche ſich bei Erlaß des citirten Geſetzes im Beſitze der Ber 


zu werden 
ar 


Preiſe anlegen und glaubt man, daß die heutigen Preiſe 


ee dur Unſer Robeiſenmartt 
bleibt ſehr feſt, indeſſen nur für Gießerei⸗Roheiſen, das der ſtarken Vers 


fugniß zur Notenausgabe befinden, außerhalb desjenigen Staates, welcher 
ihnen dieſe Befugniß ertheilt hat, Bankgeſchäfte durch Zweiganſtalten weder 


betreiben, noch durch Agenten für ihre Rechnung betreiben laſſen, noch al 
Geſellſchafter an Bankhäuſern ſich betheiligen dürfen. Ebenſo tritt der $ 43 
in Kraft, welcher verbietet, daß Noten dieſer Bank außerhalb des Urſprungs⸗ 
landes zu Zahlungen verwendet werden. Die Bank hat das Recht, bis zu 
4½ Millionen Thaler Noten auszugeben, während das Reichs⸗Bankgeſetz ihr 
nur 2,829,0.0 M. ungedeckten Notenumlaufs zugeſteht, ihre Noten wurden 
bisber in Braunſchweig und auch außerhalb des Herzogtbums gern ange⸗ 
nommen, und ihr Geſchaftsbetrieb, welcher ihr ſeit zehn Jahren Dividenden 
von 6 bis 9 pCt. einbrachte, beruht hauptſächlich auf dem Braunſchweiger 
Lokalverkebr, während die Beziebungen des Inſtituts zu anderen Plätzen nur 
geringe ſind. Vom Standpunkte der Actionaire aus iſt der Beſchluß ſonach 
bollitändig gerechtfertigt und er wird wahrſcheinlich noch bei einigen andern 
Inſtituten Nachabmung finden. 


„IEaͤchſiſche 1 Aus Dresden wird gemeldet, daß die Semeſtral⸗ 
bilanz der Sächſiſchen Bank einen Reingewinn aufweiſt, welcher einer Divi⸗ 
dende von 10 pCt. pr. a. entſpricht. Es iſt jetzt von dem Verwaltungsrat 
ausdrücklich beſchloſſen worden, daß, wie wir ſchon früher gemeldet haben, 
das Notenemiſſtons recht der Sächſiſchen Bank nicht aufgegeben werden ſoll, 
8 dieſelbe ſich dem Reichs⸗Bankgeſetz nach allen Richtungen hin 
unterſtellt. 


Papiergeldeinlöſungsfriſten. f 
NB. Zablungsgiltigkeit verliert ſämmtliches Staatöpapiergeld mit dem 
31. December 1875; die unten angegebenen Daten beziehen ſich auf die Zeit, 
Aub Din de Sa 175 — * Abl bel 5 4 5 ng 
a e atskaſſenſcheine . bei der Landeskaſſe 

und den Kreiskaſſen bis 31 Marz 1876. ſſe zu Deſſau 
Badenſches Staatspapiergeld bei der Großberzogl. General⸗Staatskaſſe 
in Carlsruhe und bei den Domainen⸗Verwaltungen, Obereinnehmereien und 
Haupt⸗Steuerämtern, ben beiden Salinenkaſſen und dem Hauptzollamt Mann⸗ 
beim bis 31. Dec. 1875. 

Baieriſche Kaſſenanweiſungen zu 50, 5 und 2fl. bei der Staatsſchulden⸗ 
lülgungs⸗Hauptkaſſe in München und Königl. Hauptbank in Nürnberg (bezie⸗ 
hungsweise bei den Schuldentilgungs⸗Spezialkaſſen, Kreiskaſſen und den Filialen 
der Bank) bis auf Weiteres. 

Braunſchweigiſche Kaſſenſcheine zu 5 und 10 Thlr. bei den berzoglichen 
Leibbauskaſſen zu Braunſchweig ꝛc. ꝛc. (nach dem 31. Dec. 1875 nur in 
Braunſchweig) bis 1. Juli 1876. > 
Heſſiſches (Großberzogl.) Papiergeld bei der Großherzogl. Staatsſchulden⸗ 
tilgungs⸗Kaſſe in Darmſtadt, beziehungsweiſe bei den Rentämtern, Hauptſteuer⸗ 
ämtern, Ober⸗Einnehmereien und Diſtricts⸗Einnehmereinen bis 31. Dec. 1875, 

Heſſiſche (Kur-) Kaſſenſcheine bei der königl. preuß. General ⸗Staatskaſſe, 
Controle der [Staatspapiere, Verwaltung der directen Steuern und den 
Haupfitenerämtern zu Berlin, ſowie bei den Regierungsbaupikaſſen der Bros 
vinzen bis 31. Dec. 1875. 1 e : n 

Mecklenburg -Schweriniſche Renterei⸗Raſſenſcheine bei der Großberzogl 
Renterei in Schwerin bie auf Weiteres. a 

Mecklenburg ⸗Strelitzſche Renterei⸗Kaſſenſcheine bei der Großherzoglichen 


Renterei in Streliß und bei der Haupt- Kaſſe in Schönberg bis 31. Dec. 1875. 


Nauſſau'ſche Landescreditkaſſenſcheine wie bei den Kurheſſiſchen Kaſſen⸗ 
ſcheinen bis 31. Dec. 1875. 1.9 
Oldenburgische 10⸗ und 5. Thlr.⸗Scheine bei der Oldenburgiſchen Landes⸗ 
bank in Oldenburg bis 31. Dec. 1875. 
0 Ne Darlehnskaſſenſcheine wie bei den kurheſſiſchen Kaſſenſcheinen 
bis 31. Dec. 1875 


bi me . Kaſſenanweiſungen vom 2. Januar 1835 wie vorſtehend bis 
Dec. 1875. 
Preußiſche Kaſſenanweiſungen von 1851, 56, 61 wie vorſtehend bis auf 


eiteres. h f } 
; es sp Linie) Kaſſenſcheine bei der fürſtl. Landeskaſſe in Greiz 
is 31. Dec. 1 a 

Neuß iſche (jüng. Linie) ee bei der Hauptſtaatskaſſel in Gera 
und der Geraer bis 31. Dec. 1875. 

Sächſiſche (tönigl.) Kaſſendillets von 1867 bei der Finanzhauptkaſſe in 
Dresden und der Lotteriedarlebenkaſſe in Leipzig bis auf Weiteres. 

Sachſen⸗Altenburgiſche Kaſſenſcheine zu 1 und 10 Thlr. bei der Herzogl. 
Finanzlaſſe in Altenburg bis 30. Juni 1876. 4 

Sachſen⸗Coburgiſche Kaſſenanweiſungen bei der Staatskaſſe zu Coburg 
bis 1 1878 

ſen · Go 
bis 1. Juli 187. 

Sachſen⸗Meiningenſche Kaſſenanweiſungen bei der Staatsſchulden⸗ 

340 48 78. . zu Meiningen und den übrigen herzogl. Kaſſeſtellen bis 30, 
uni 1876. 

Sachſen⸗Weimariſche Kaſſenanweiſungen bei der Großberzogl. Haupt 
ſtaatskaſſe zu Weimar und den Rehnungsämtern bis 30. Juni 1876. 
Schaumburg Lippiſche Kaſſenanweiſungen bei der fürſtl. Kammerkaſſe zu 
Bückeburg bis 31. Dec. 1875 


Schwarzburg⸗Nudolſtädtiſche Kaſſenanweiſungen und Kaſſenſcheine zu 


1 und 10 Thlr. bei der Hauptlandeskaſſe zu Rudolſtadt, ſowie den Re 
Steuerämtern in Königſee und . bis auf Weiteres. 
Schwarzburg⸗Sonderbauſenſche Kaſſenanweiſungen bei der Staatsbaupt 
kaſſe zu Sondershauſen bis 30. Juni 1876. 5 
Württembergische Zehnguldenſcheine bei den Württembergiihen Staats“ 
kaſſen bis 31. Dec. 1875. 


ts 
„ Nr. 28 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von CduardTrewendtin Breslau) enthalt 
Sireiſereien auf dem Gebiete der ugricultur⸗Chemie. (Fortſeßung.) — ur 
Teichſchlamm. (Schluß.) — Die Pilze in botaniſcher und chemiſcher Hinſt im 
— Die Ernte des Jahres 1875. (Fortſetzung.) — Geistige Getränke 1d 
Norden. — Landwirtbſchaſtliche Lebranſtalt in Hildesheim. — Jan 4 
Sportzeitung. — Mannigfaltiges. — Auswärtige Berichte. und 
Berlin. — Vereinsweſen. Schleſiſcher Centralverein für Gärtner "_ 
Gartenfreunde. — Literatur. en Wochenberichte: Aus Berlin. 
Aus Wien. — Aus Neutomiſchel. — Wochenkalender. — Inſerate . 


thaiſche Kaſſenanweiſungen bei der Staatskaſſe in Gotha 


4 


[Sans] Eine hierher gelangte Mittheilung des Reiche lat 

; no. gelangte Mittheilung des Reichs⸗Conſulats aus 
ane denen „Da a in Ausbeutung befindlicheu Guanolager 
Shi Üben und Norder Peru's bereits ſämmilich von Ladung ſuchenden 
1000 Eu 20 beſetzt ſind les find etwa 200 Schiffe von durchschnittlich 
imm dus daſelbſt), daß deren Beladung oft 5 bis 6 Monate in Anſpruch 
Badia ſo werden neuerdings Vorbereitungen getroffen, die Guanolager der 
ten di de la Independentia (bei Pisco) in Angriff zu nehmen, und es dürfe 
gut bei dungen daſelbſt im Juli begonnen haben. Der außerordentlich 
mengt affene Guano ſoll indeß ſehr ſtark mit Sand und Steinen ber- 
Zr Transen ES RB RT EEEETEHEER 


Eifenbahnen und Telegraphen. 


[Bon der Si i 
üdbahn,] Wir haben ſchon gemeldet, daß Baron Alphons 
= Rothschild am 20. September in Wien eintreffen werde. Dieſe Reiſe, 
will ie „N. 17 Pr.“, war ſeit langer Zeit projectirt und es läßt ſich der 
ſpre Genen Ausfübrung derſelben keineswegs eine gewiſſe Bedeutung ab⸗ 
60 zen. Die Urſache, welche Baron Rothſchild nach Wien führt, iſt ja kein 
merk ip und dürfte wohl bauptiählih mit jenen Transactionen zuſam⸗ 
geb hängen, welche bezüglich der Trennung des Südbahnnetzes demnächſt an⸗ 
ont werden ſollen. Das Haus Rothſchild, welches lange Zeit als Gegner 
ſchei rennung angeſehen wurde, nunmehr jedoch dieſelbe eifrig zu befördern 
tei ih ſoll urſptünglich den Plan verfolgt haben, erſt dann mit der öfter- 
iſchen Regierung zu unterhandeln, wenn es mit der italieniſchen Regie⸗ 
& g bezüglich der Ablöſung des italienischen Netzes ein Uebereinkommen ge 
Aalen haben werde. Baron Rolhſchild benützte auch feine Anweſenbeit in 
N alien, um mit den leitenden Kreiſen des italieniſchen Parlaments und mit 
I Mitgliedern der Regierung über die Trennungd-Angelegenbeit zu con 


* — Namentlich war es der Deputirte Sella, mit dem er ausführliche 
i eſprechungen über dieſe Frage batte und den er von der Nothwendigkeit 
= Löſung zu überzeugen ſuchte. Wenn nun Baron Alpbons Rothſchild 
ih Wien kommt, ſo köngte dies allerdings die Bedemung baben, daß es 
An gelungen fei, die italienische Regierung zu irgend einein annehmbaren 
zegebot zu bewegen, und daß er nunmehr das Einberſtändniß der öſter⸗ 
a iſchen Regierung zu dieſer Transaction erzielen will. Aber wir glauben 
t, daß die Trennungsfrage ſchon ſo weit gefördert ſei, daß die eigentlichen 

ti Präfentanten der Geſellſchaft ſich bereits über den Verkaufspreis des ita⸗ 
diefiſchen Netzes mit der italieniſchen Regierung geeinigt hätten; wir glauben 
ge mehr, = Baron Rothſchild bei der gegenwärtigen Sachlage hier einen 
Taldneteren Boden für jeine Operationen vorzufinden vermemt und ſeine 
ſch it inſofern geändert hat, als er nunmehr im Verein mit der öſterreichi⸗ 
en Regierung der italieniſchen die Nothwendigkeit der Trennung nahelegen 
re — gengen Einfluß Oeſterreichs dazu benützen will, um eine coulantere 
Roten Italiens zu erwirken. Wie dem auch ſein mag, ob Baron Alphons 
bierdſchld der Ueberbringer italieniſcher Propoſitionen iſt oder ob er nur 
1 Ene Arbeit beginnen will, welche er in Italien ſeit längerer Zeit ver⸗ 
fh ich durchzuführen geſucht bat, immerhin dürfte ſein perſönliches Ein⸗ 
eiten bei der öſterreichiſchen Regierung, um die Löſung der Trennungs⸗ 
Aigen beſchleunigen, das günſtige Reſultat haben, daß ein wenig mehr 
eit in dieſe verwickelte Angelegenheit gebracht wird und daß die öſter⸗ 


ae Regierung einen neuen Impuls erhält, um deren Austragung mit 


acht anzuſtreben. 
Brieflaſten der Redaction. 


e Berichte unſerer Herren Coreſpondenten in Grünberg und 
erſt peut . über die Reife St. Majelät des Kalſers find uns 
= deut — alſo 24 Stunden zu fpät — zugekommen. Nachdem 
. ereits die Abreiſe Sr. Majeftät von Breslau gemeldet, können 
r unmoglich noch berichten, was vor der Ankunft Allerhöchſtdeſſelben 
Leſchehen. Die Correſpondenzen ſind deshalb beſeitigt worden. 


[Die Nr. 37 der, genwart“] von Paul Lindau, Verlag von Georg 


Ge 
Stilte in Berlin, enthält: Die Verſammlung des „Inſtituts für Völker: 
Sc im Haag. Ende Auguſt 1875. Von luntſchl!“ — Lehmann contra 
Plaundt. Ein Schmerzensſchrei. Bon A. Dudois. — Literatur und Kunſt: 
der Wberei über die Regelung und Feſtſtellung der deutſchen Sprache, zunäcit 
Re deutschen Rechtſchreibung. Von Daniel Sanders. — Ueber Proben und 
Von u nelegentlihe Bemerkungen von A. Förſter. — Ein Kind der Welt. 
Fü ldolf Brieger. — Aus der Saupiitant: Dramatiſche Aufführungen. 
E 
N ae rk.“ oſſe mi 8 
5. Salingre. Beſprochen von O. v. 1 n N 


Telegraphiſche Depeſchen. 
8 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

De erlin, 11. September. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Mfagung des Kaiſers für ſehr zahlreiche ihm im Laufe des Sommers 

ei Saſchedenen Veranlaſſungen, Denkmahlsenthüllungen, Erinnerung 

us chlachttage, beſonders jetzt bei der Sedanfeier von Vereinen, Feſtge⸗ 

Ußten einzeln zugegangenen Kundgebungen die Treue und Anhänge 
n eit an den Kaiſer und rege Theilnahme für die Ehrentage der 
Rue bethätigen. Da er nicht allen direct perſönlich danken konnte, 
nie er dies hierdurch zu thun, damit jeder Bethelligte wiſſe, daß 
e Kundgebungen dem Herzen des Kaiſers wohl thaten. 

M Striegau, 11. September. Um 43 Uhr iſt der Kaiſer vom 
anöverfelde hier eingetroffen. Auf dem Pavillon des Bahnhofes 
aren die Rejetve: und Landwehr Offiziere, die Kreisſtände, die ſtädti⸗ 

ver Behörden, die Schützengilde, die Veteranen⸗ und Krieger⸗Vereine 

yy emmelt. Der Kaifer fuhr von hier nach Fürftenfteht, der größte 

3 des Gefolges nach Breslau. Der Bahnhof war außerordentlich 
fleht; eine zahlreiche ländliche Bevölkerung hatte ſich eingefunden. 

auf Fürſtenſtein, 11. September: um %5. Uhr erfolgte, die Ankunft 

lan dem Haltepunkt Liebichau. Vor Striegau hatte das Manöver 

Dis r gedauert, daher erfolgte die Ankunft 2 Stunden veripätet. 

un außerordentlichen Veranſtaltungen des Fürſten von Pleß und der 

oo, genden Stadt⸗ und Dorfgemeinden waren ebenſo fürſtlich als 
0 thümlich und prachtvoll. Zahlreiche Gewerke, Gilden, Corpora⸗ 
nen, Knappſchaften, Fabriken waren zum Empfange verſammelt. 

Kro Kaiſer war ſichtlich überraſcht und erfreut. Derſelbe fuhr mit der 

5 onprinzeſſin, der Kronprinz mit dem Erzherzog Albrecht und dem 
erzog von Connaught. 

bie München, 11. September. Sicherem Vernehmen nach erfolg 
feierliche Eröffnung des baterifchen Landtages den 28. September. 

Fu ien, 11. September. Die „Neue freie Preſſe“ erfährt, die 
Non der galtziſchen Bahnen nehme einen raſchen Verlauf. Die 


eglerung unterhandelt mit einzelnen Bahnen über den Kaufpreis und 3 


die Uebergangsbedingungen an die neu zu conflituirende Geſellſcha 
4 Baſis des Kaufpreiſes für die Albrechtsbahn werde 11 ur 
gatsgarantie der Albrechtsbahn, ſowie für den Fall der Fuſton die 


Zweite Beilage m Me. 123 der Gres a 


. Nach Schluß det Redaction eingetroffen.) 

Freiburg, 11. Sept. Der kaiserliche Extrazug paſſirte Punkt 
4 Uhr die Station Freiburg. Die Spitzen der Behörden, ſoweit die⸗ 
ſelben nicht zum Empfange nach Fürſtenſtein befohlen waren, hatten 
ſich zu einer Begrüßung verſammelt, ebenfalls hatte ſich ein zahlreiches 
Publikum eingefunden. Der kaiſerl. Extrazug hielt nicht, bewegte ſich 
aber im langſamen Tempo durch den Bahnhof, und auf das lebhafte 
Hurrah geruhte Se. Majeſtät, am Fenſter ſtehend, huldreichſt zu grüßen. 

(Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Freiburg, 11. Sept. Se. Maſeſtät unſer allverehrter Kaiſer traf 
am 11. d. M. Nachmittags 4 Uhr 10 Min. im erwünſchten Wohlſein 
in Liebichau ein. Bereits einige Stunden vorher hatten ſich die ver⸗ 
ſchiedenen Vereine u. ſ. w. aufgeſtellt. Se. Durchlaucht der Fürſt von 
Pleß erſchien in der Garde⸗du⸗Corps⸗Uniform und wartete auf ſeinen 
hohen Gaſt. Sobald der mit zwei geputzten Locomotiven beſpannte 
Zug in Sicht war, trat eine freudige Bewegung bei dem geſammten 
Publikum ein, und kaum war der Zug zum Stehen gebracht, trat Se. 
Majeſtät in vollſter Rüſtigkeit auf den mit Fahnen und Guirlanden 
geſchmückten vroviſoriſchen Perron und reichte ſofort Sr. Durchlaucht 
die Hand. Während der Kaiſer einige huldreiche Worte mit dem 
Waldenburger Landrath Dr. Ritter wechſelte, begrüßte der Fürſt Ihre 
K. K. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin und Kronprinzen, den Herzog 
Connaugh, Erzherzog Albrecht von Oeſterteich und die übrigen hohen 
Herren des kaiſerl. Gefolges. Nach geſchehener Begrüßung fuhren 
dann die fürſtlichen Wagen vor und nahm Se. Majeſtät, ſowie die 
Kronprinzeſſin und der Fürſt von Pleß im erſten Wagen Platz, wor⸗ 
auf noch weitere 11 Wagen folgten. Direct hinter dem Wagen Sr. 
Majeſtät folgte zu Pferde der zweite Sohn des Fürſten. 

Die Allerhöchſten Herrſchaften fuhren auf der Liebichauer neuen 
Straße, auf welcher zu beiden Seiten circa 20 Vereine mit Fahnen 


und Muſikchören Spalier gebildet nach dem Schloſſe auf Fürſtenſtein. 


Dort wurde auf dem Schloßhofe Se. Majeflät zuerſt von einem Theil 
der fürſtlichen Beamten auf das Ehrfurchtsvollſte begrüßt, worauf ſich 
dann die hohen Herrſchaften nach dem großen Saal begaben. Se. 
Majſeſtät wurde vom Fürſten, die Kronprinzeſſin von der Fürſtin ge⸗ 
führt. Erzherzog Albrecht führte Comteſſe von Kleiſt, Prinz Connaugb 
die Comteſſe Louiſe, Se. k. k. Hoheit der Kronprinz zum Schluß die 
beiden kleinen Söhne des Fürſten. Hierauf fand im großen Saale 
Vorſtellung ſtatt und zwar: 1) der Kreis⸗Ausſchuß, 2) der Kreistag 
nach den Wahlverbänden geordnet, 3) das Kreisgericht und die Rechts⸗ 
anwälte, 4) die übrigen Königlichen Beamten (Kreisphyſtkus, Kreisbau⸗ 
meiſter, Berg: und Revier⸗Beamte, Poſtdirectoren ꝛc.), 5) Deputationen 
der Städte und den Gymnaſtal⸗Director, 6) die Deputation der 
Handelskammer, 7) die Geiſtlichen, 8) den Obrifllieutenant v. Franken⸗ 
berg. Se. Majeſtät geruhte ſich mit einzelnen Perſönlichkeiten huld ⸗ 
reichſt zu unterhalten. Nach beendeter Vorſtellung zogen ſich die hohen 
Herrſchaften auf kurze Zeit zurück, um ſpäter das Diner einzunehmen. 

Das herrlichſte Kaiſerweiter begünſtigte den glänzenden Empfang. 

(Tel. Prio.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Telegr e Courſe und Boörſennachrichten. 

Rn at a De n 
n, 11. Septbr, 12 — j 5 5 . 
Actien 372, —. 19006 200 l, Se be 401,80. endenden 
180, 50. Italiener 72, 30. 85er Amerikaner 99, 80. Rumänen 27, 50. Spras 
tent. Türken 35, 50. Disconto⸗Commandit 152, 25. Laurahütte 90, 50. 
Dortmunder Union 14, 25. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 92, 50. Rheiniſche 
110, 50. Bergiſch⸗Märkiſche 80, 50. Galizier 100, 75 Reichsbank —, —. 


Reichsbank —, —. 

Geringes Geſchaft, Inſtlos. Bahnen, Intern., niedriger. Banken ziemlich 
behauptet. Induſtrieweride träge. Anlagen, namentlich deutſche Prioritäten, 
ruſſ. Werthe recht feſt. Loospapiere anziehend. Disconto 4% pet. 

ankfurt a. M., 11. Septbr., — Uhr — Min. [Anfangs⸗Co ur ſe.] 
Ereditactien 184, 75. Staatsbahn 245, 50. Lombarden 89%. Galizier —, 
—. Sen ef —. Papierrente — 1860er Looſe 121%, Reichsbank —, —- 
— Ziemlich feſt. 

Frankfurt a. M., 11. Sept., Nachm. — Uhr — M. [Schluß⸗Courſc⸗ 
Oeſterr. Credit 185, —. ofen 245, 50. 0 8814 Son 
Weſtbahn —, —. Eliſabeih 159, 25. Galizier 200, 75. Nordweſt 129, 50. 

. Pa 63 1860 r Looſe 122, —. 1864er Looſt 
„ —. Amerik. 1882 —. Nullen 1872 —, —. Ruſſ. Bodencredit 92. 
Aa 74 9 e ede N Bankverein 73%. e 

AB n'ſche en „07. ichi 9%. 
Schleſ. Veremsbank 87%, —. Still. en e e 
Eburſe.] Fe. 


— — 


Ait geftellte feſtgeſetzt, jo daß der Kaufpreis etwas über 19 e. ie Stat 11. 10 
air onen ſtaatlich garantirter Bahnprioritäten betrage. Vom 1. Ja⸗ Rente 70, 40, 70, 50 Staa 8⸗i enbahn⸗ a | 

— — 1876 ſoll die neu zu conſtituirende Geſellſchaft den Betrieb über: Nalional⸗Anlehen.. 73, 80 78, 80 Acnen⸗Jertificate 272 75 274 25 
der ban s geht das Gerücht vom Berfümmlungen über die Fun] 188er Sosse Weine i 
1 5 Nordbahn Tumnau-Kralupper Bahn. 1 Bien - 05 210 25 115 5 Geier 1 223 75224. — 
Kegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. d et 25 18, 20 
des Steiegan 11. September 2 Ära e e 
— nach Tauſenden zählenden zuſchauenden Publikums freudigſt be⸗ co, 31,75. 32. — J Boden- Credi 1 
2 t, trafen Se. Maſeſtät der Kaifer um 3 Uhr, begleitet vom Kron | „; a Septbr. [Aufaygd-Cowefe] Aprocent. Rente 68, 60, 
inzen, der Kronprinzeſſin, dem General Feldmarſchall Grafen Moltke, en, 2 Se ee eee 72, 40. ee 
aberzog Albrecht von Oeſterteich, Hetzog von Connaught, prinz Carl | rewvork, 10. Sept., Abends egit f 00 * * 
t ane Preußen im hieſigen feſtlich geſchmückten Bahnhofe ein. Nach 16 70. Wechsel auf London 4, 82. Doubs de 1885 % 119%. 5% . 
Lunau enden n 15 weichem die Vorſſelung der zum Pace b * gute ran seh Koi 19%... Gesksob 
en efohlenen erfolgte, führte ein Extrazug die Allerhöchſten keit, po. in New Orleans 13% Naß Beiroleum in Rem Ey 
. 8 1. 12 
ſchaſten nach Fürſtenſtein. Raff. Behroleum in Bolladelphia 11%. Met 6, 05. Dang an 


* 


S 


onntag, den 12. September 1875. 


mixed) 76. Rother Frühjahrsweizen 1, 40. Kaffee Rio 19%. Havanna⸗ 
er ei 6%. Schmalz (Marke Wilcox) 13% Speck (ſhort 
clear 5 

Paris, 11. September, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl weichend, pr. September 60, 75, per November⸗December 62, —, 
pr. November⸗Februar 62, 75, Januar⸗April —, — izen ruhig, pr. 
September 26, 75, pr. November⸗December 28, —, pr. November⸗Februar 
28, 50. Spiritus feſt, per September 48, —, per Januar⸗ April 48, 75. 
Wetter: Schön. 

Hamburg, 11. Septemb. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz flau, per Septbr. 206, per October⸗Nov 206. Roggen 
flau, vr. September 154, —, per Oct.⸗Nov. 152, —. Rüböl matt, loco 6344, 
ver October 62, per Mai 1876 65. Spiritus ruhig, e 


oo 


er 


37%, pr. October⸗November 37%, April⸗Mai 41, Wetter: Schön. 
2 Amſterdam, 11. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, per November —, —, per März —. Roggen loco —, per October 


194, 50. Rüböl loco —, per Herbſt —, per Mai —. 
5 per April — Fl. — Prachtweiter. 

Köln, 11. Septbr. [Getreide⸗Martt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
flau, November 21, 30, März 1876 22, 25. Roggen niedriger, November 
15, 05, Marz 1876 16, —. Rüböl flau, loco 33. —, Oct. 32, 70, Mai 1876 
34, 20. Hafer matt, loco 16, —, November 16, 05. 

Berlin, 11. Septbr. [Schluß ⸗ Bericht. Weizen flau, September ⸗ 
Oetober 204, —, October⸗November 205, —, April⸗Mai 215, Roggen 
flau, Septbr.⸗ October 149, —, October⸗November 149, 50, April⸗Mai 
155 50. Rüböl; matter, September⸗October 60, —, October⸗November 60, 30, 
April⸗Mai 64, 20. Spiritus beſſer, Septbr.⸗October 52, 30, October⸗No⸗ 
vember 52, 30, April⸗Mai 54, 30. Hafer: September⸗October 160, 50, 
April⸗Mai 162, 50. 

Stettin, 11. Septbr., 1 Uhr 14 Min. Weizen: flau, per September⸗ 
October 201, —, October⸗Novor. 202, 50, April⸗Mai 211, 50. Roggen 
matt, Septbr.⸗Oetober 145, —. October⸗Nov. 146, 50, April⸗Mai 152, 50. 
Rüböl matt, Septbr⸗Octbr. 57, 50, April⸗Mai 62, 50. Spiritus loco 50, —, 
72 3 50, 50, April⸗Mai 52, 80. Petroleum per September: 

ctober 10, 75. 


182, —, per 1 
Raps pr. Herbſt 379, 


24570 
Galizier —, —. 
—, —. Provpinzialdiscont — Spanier erter. —. 
pierrente —, —. ien — Buſchtiebrader 
Effectenbant —. Creditactien Raaberinofe —. Meiningerlooſe 
Comotantcourſe —. Deutſch⸗oſterr. Bonk —. Fran'furter Wechslerv. —, 
Rheiniihe — Rudolf 116 Deutſche Reichsbank 155, 25. Neue unga⸗ 
riſche Schatzbonds —, —. Böhmiſche Weſtbahn —, —. Amerikaner 1882 
Donau Drau —. Heſſ. Ludwigsbahn —, —. Oberheſſen —, —. 
1864er Looſe —, —. Ruſſ. Pfandbr. —, — Mindener —, —. Raab⸗Looſe 
Nationalbank —. Oldenburger Lonfe —. Albrechtsbahn —. —. 
Naſſauer Looſe 139, 75. Ungariſch⸗galiziſche Actien — F 

Hamburg, 11. Septbr. Abends 9 Uhr 25 Minmen. 
Oeſterreichiſche Silberrente 67%. Amerikaner —. Itali 
barden 223, —. Oeſterreichiſche Credit Actien 185, —. 
Staatsb. 611, 50. Oeſtereichiſche Nordweſtb. — —. 
II. Emiſſion —. Hamb. Commerz und Disc. 
St.⸗Actien 110, 25. Neue Rheiniſche —. Bergiſch⸗Märkiſche 80. 
Mindener 92, —. Laurabuütte 90%. Dortm. Union — —. Inländiſche 
ne — — 1860er Looſe —, — Mindenloofe —, — Felt, geringe 

mſätze. 

Paris, 11 Septbr. Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe⸗] (Orig.⸗Dep. 
der Bresl. Zig.) Zpct. Rente 66, 62. Neueſte öpct. Anleihe 1872 104, 
27, vo. 1871 —. Ital. öproc. Mente 72 30 do. Tabaks⸗Actien —, —. 
Oeſterr. Staatt⸗Eiſend.⸗Actien 607, 50 Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn — Lomb. Eiſenb.⸗Actien 230, —. do. Prioritäten 239, —. Türken 
de 1865 35,90 do. de 1869 267, —. Türkenlooſe 117, —. Spanier exter. 
Spanier inter. —, — Franzoſen — Ruhig, wenig Geſchäft. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 11. Septbr. 


—j—.(õ 4 


— Schwach. ar. Tbern. Af d Wind⸗ Allgemeine 
Weizen (gelber) September⸗Octoker 204 —, April⸗Mai 215, —-] Ort ar. | bom richtung und Fimmels⸗Anſicht 
TCC 
emder⸗October 60, 50, April⸗Mai 64, 20. — Spiritus: September ⸗Octobe a os i 
51, 70, April Mal 53 9). x * eee e e in 
Berlin, 11. Se — — Sende J d ene. 7 etersburg 341,5 5 — Mindftille. faft bedeckt. 
Cours vom 11. 0 urs vom 11. 10. 19a n 2 . er 
Deft. Credit⸗Actien 372, 50 373, 20 rent Makl.⸗V.⸗B. —, = Bere, Pi Moskau 332,9 2.0 — N. mäßig. heiter. 
Deit. Staatsbahn 492, — 193, 50 Cau hütte 91, 50 91, 25 7 Stockholm 341,5 9,8 — Windſtille. garz bedeckt. 
Fombarden 181, — 181, 50 Cb. S. Eiſenbahnb. 48, — 48, — 7 Studesnas 339.2 14, — DSH. mäßig. ganz bedeckt. 
Schleſ. Bankverein 94, — 94. — Wien kun 181, 25 181, 30 7 Gröningen 339,10 1,8 — D fülle. wenig bewölkt. 
Bresl.Discontobant 69, — 69, 75 Wien 2 Monat... 180, — 180, 10] 7 Hades 349 % — Sd wach. | —, 
Schleſ. Vereinsdank 88, 50 88, 60 Warſchau 8 Tage 278, 40 278, 20 e 3390 „ — SSW. ſchwach. ganz bedeckt. 
Bresl-Weislerbant 07, 50 67, 75 Seher Noten. . 181, 90 181, 80] 7 Priſtanſd. 3388] 10% —  1Minpftile , |bebeilt 
do. Pr.⸗Wechslerb. 69, —. 69. — Fuß Noten 278. 80 278 40.7 Paris 133887 11,6] — MD. ſchwach. bedeckt. 
do. lerbank. — — —, —Oeſt. 1860er Looſe 122, — 121, 30 Morg. Brenbilär Stationen: £ g 
Zweite Depeſche, 3 Uh 5 Min. 6 Memel 3410 f 8. — 10 iD. ſchwad. zieml. heiter. 
47 proc. preuß. Anl. 105, 75 105, 75 Köln Mindener 92 50 93, — 7 Königsberg]3400| 109) 13 SW. ſ. ihm. rüde, Nebel. 
3 pre. Staatsſchuld 92, 70 92, 700 Galiier 00,75, 101, —| 6 Danzig 340.6 921— 0,1 | zur wolkig. 
ar . 95, 200 95, 20Ofdeutſche Bank. 75, — —, — | 7 Cöslin 34% 9,5, 0,1 Windstille völlig beiter. 
eſterr. Silberrente 67, 10 67, 100 Disconto⸗Comm. . 152,60, 152, 50] v Siettin 339,1 520 1.0 | 3 beiter. 
Defterr. Bapierrent: 63, 80 3, 90 Tarmſtadter Credit 126, 50, 127, — © Putbus 838,0, 12/0 1,6 O. ſchwach. beiter. 
Zurt.5%1865r ni. 35, 60] 35, 90, Dormunder Union 14, 78 14, 25 8 Berlin 88 10 1.8 ‚D. Ihmag, ganz beiter. 
8 Anleihe 72, 20 72, 50 Sramſta excl. ..... 86, 40 86, 406 ei 837,6 92 07 S ſchwach. polig heiter. 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 71, 70 71, 50 London lang 20, 7% — ] 8 Kaliber 361,7 7.6 — 1, N. wan beiter. 
Rum. Fa Dbligat 27, 75| 27, 80 a 1 80, 98 —,—| 6 Breslau 334, 9,4 0,6 SO. ſchwach. beiter. 
Oberſchl. Litt, A. 144, — 144, —Morighütte ...... = 30, é Torgau 336,2 99) 1,0 S. ſchwach. Janz heiter. 
Bred 9 79, 75 79, 750 Waggonfabrik Linke 52, 75 53, 50] 5 Müniter 13368 11,7 2.0 Windſtille. böllig beit 
.O. SLUche 108, 75 204, 25 Opelner Cement , . ein 336 12 21 S888. ſcwach. külbe Nebel, 
NO. Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 50 108, 10 Per. Br.Delfabriten 52, 50 52, 50 8 Trier 332 1160 200 IND. schwach. heiter. 
Berlin⸗Gorlitzer . 45, 10 45, 50 Schleſ. Centralbank —, — —, — ]] Flensburg 339,6 1178 — D. ſchwa Feier 
ie 80, 30] Sl. 100 Reichsbank —,.— —. 1 6 Wiesbaden 333,970 90 — IND. fülle. ſſehr heiter. 
achbörſe: Creditactien 372, 50. Franzoſen 492, —. Lombarden 
181, —. Discontocommandit 152, 50. Dortm. 14, 70. Laurahütte 90, 50. 


Nachdem der Jahrmarkt von dem Naſchmarkt verlegt worden i 
zeige ich meinen geehrten Geſchäftsfreunden und Kunden ergebenſt en 


daß ſich mein FJabrik⸗ Lager von 
Stahl⸗Schreibfedern u. Federhaltern 


Hlücher-Platz, Colonade 3, Ur. >, 


Eingang Herren: und Neuſcheſtraße⸗Ecke, 
befindet. 


Jules Le Clero aus Berlin. 
Blücher⸗ Platz, Colgnade 3, Nr. 5, 


ingang Herren: u. Neuſcheſtraße Ecke. 


Zu dem Bericht über die Feierlichkeiten im Ständehauſe en wir 
noch 65 — daß mami. Sale edecke für die 5 Bähe, Manner 
aber das Schöne Gedeck für das Kaiſer ⸗Buffet, aus der altrenommirten 
Handlung von Julius Henel, vormals C. Fuchs, am Rathbauſe 26, bier 
entnommen waren. W. L. M. 


TEE BF ¶ e e ̃ M ̃ꝗ¾ , ̃ , ̃ĩͤ- 

Für die nothleidenden kranken Beamtentöchter in Gr.- Glogau 
erbielten wir noch: Von E. H. in Königshütte 3 Mark, N. N. (Poſtſtempel 
Kanone) 9 Mark, Eliſe in Breslau 3 Mark, aus Oblau von Fr. L. 3 Mark, 
Fr. F. 3 Mark. Frl. G. 3 Mark, Hr. U. 1 Mark = 10 Mark; zuſammen 
25 Mark; mit den bereits veröffentlichten 96 Mark 50 Pigen. in Summa 
121 Mark 50 Pfge. Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Ben a ee 


Bekanntmachung. a 

Die termino 1. October c. fälligen Zins Coupons von hieſigen Stadt ⸗ 
Obligationen werden vom 20. September c. ab von unſeren Steuer⸗Erhebern 
und Kaſſen an Zablungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta 
realiſirt werden. 

Vom 1. bis ultimo October c. gelangen dieſe Coupons auch bei dem 
Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für unſere Rechnung zur 
Einlöſung. [470] 

Breslau, den 1. September 1875. 

, Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Evangeliſche Mitbürger! 


Der Deutſche Proteſtanten⸗Verein gedenkt feine diesſährige Hauptver: 
ſammlung — IX. deutſcher Proteſtantentag — am 28., 29. und 30 Septbr. 
in unſerer Stadt abzuhalten. Das Ziel, welches der Proteſtantenverein ver⸗ 
folgt, iſt der innere und äußere Ausbau der evangeliſchen Kirche im Geiſt 
des evangeliſchen Chriſtenthums und der proteſtantiſchen Freiheit, die Er⸗ 
haltung und Förderung chriſtlicher Duldung und Achtung zwiſchen den ber: 
ſchiedenen Confeſſionen, Anregung und De des chriſtlichen Lebens 
ſowie aller der Unternehmungen und Werke, welche die ſittliche Kraft und 
Wohlfahrt des Volkes bedingen, mit einem Wort: Herbeiführung der deutſchen 
evangeliſchen Volkskirche. Auch der Proteſtantentag in Breslau wird an 
der Verwirklichung dieſer Gedanken arbeiten. 

Die Unterzeichneten haben ſich vereinigt, um für den IX. Deutſchen 
Proteſtäntentag in würdiger Weiſe die Vorbereitungen zu treffen und den 
von fern und nah kommenden Gäſten in unſerer Stadt eine freundliche 
Heimſtätte zu ſchaffen; ſie richten an ihre Mitbürger die Bilte um wohl⸗ 
wollende Unterſtützung und erſuchen insbeſondere um Gewährung von Frei⸗ 
wohnungen. 

Breslau, den 11. September 1875. 


Das Comite für den 9. Deutſchen Mrotefläntenfag. 
Prof. Dr. Näbiger. Juſtizrath Ferd. Fiſcher. Director F. Bük. Diako⸗ 
nus Decke. Staatsanwalt Prof. Dr. Fuchs. Kaufmann H. Fengler. 
Diakonus Schultze. JFabrilbeſitzer Aurel Andersſohn. Fabrilbeſ. J. A. 
Bock. Director P. Bülow. Prorector Dr. phil. F. Carſtädt. Stadtrath 
und Syndicus G. Dickhuth. Diakonus Döring. Oberlehrer Dr. phil. 
5. Fiedler. Geh. Commercienrath J. A. Franck. Juſtizrath Ferd. 
riedensburg. Stadtrath F. W. Grund. Geh. Medicinalrath Profeſſor 
Dr. H. Häſer. Fabrikbeſitzer E. Hofmann. Director Dr. phil. Cäſar 
Kletke. Rathszimmermeiſter und Stadtverordneter Carl Krauſe. Rechts⸗ 
auwalt Emil Leonhard. Oberlehrer David Lehner. Commercienrath F. 
W. Lode. Geh. Reg Rath Prof. Dr. Löwig. Direct. Dr. phil. H. Fuchs. 
Prorect. Maaß. Buchhändler Emil Morgenſtern. Buchhändler 
Max Müller. Kaufmann Jul. Neugebauer. Chef⸗Redacteur Dr. Petzel. 
Rector E. Pflüger. Fabrikbeſitzer Joh. Promnitz. Geh. Juſtiz⸗ und 
Appell.⸗Gerichtsraih von Reiche. Director Prof. Ed. Reimann. Dr. med. 
oritz Reinhard. Licentiat Dr. Rhode. Rector magnif. Prof. Dr. 
Schröter. Bankdirector C. G. Stetter. Fabrikbeſitzer L. Schöller. 
Diakonus Schmeidler. Kaufmann Anton Storch. Kaufmann Carl Sturm. 
Stadtſchulrath H. Thiel. Senior Treblin. Kaufmann Wilh. Vollrad. 
Redacteur Dr. Wenz. Weis. Kaufmann P. Wolff. Buchhändler Mar 
Woywod. Rector Reinh. Zabn. [3488] 


Anmeldungen von Frei-Wohnungen 
£ werden erbeten an: 
Kaufmann Julius Neugebauer, Schweidnitzerſtraße Nr. 34/35; Kaufmann 
Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1; Rector Pflüger, Paradiesgaſſe Nr. 25/27; 
Kaufmann Hugo Hübner, Kloſterſtraße Nr. 18; Diakonus Decke, Heilige 
Geiſtſtraße Nr. 20. 


(Eingeſandt.) 

Ueber den Verlauf des Jahrmarktes hört man bon allen Seiten die lau⸗ 
teſten Klagen, denn nicht allein die Zeitverhältniſſe lähmen das Geſchäft, 
ſondern die Verlegung der Colonaden von der Riemerzeile und der Naſch⸗ 
marktſeite hat den ſonſt ganz geregelten Verkehr vollſtändig geſtört. Wir 
ſind der Anſicht, daß, wenn man die Jahrmärkte überhaupt aufzuheben ge⸗ 
ſonnen iſt, man dies doch mit einem Schlage thun möge, denn das viele 
probiren ruinirt nur den kleinen Geſchäftsmann. Im Uebrigen haben die 
Colonaden auf der Riemerzeile gewiß nicht mehr gebindert als die Hallen 
auf der Siebenkurfürſtenſeite, und nicht mehr als billig wäre es unter ſo 
bewandten Umſtänden geweſen, den alten Zuſtand zu belaſſen. \ 


Telegramm. 


Herrn u. Neidlinger, Breslau. 


Gewerbe⸗Ausſtellung, Teplitz, 8. September 1875. 
Der Singer Manufacturing Co., New ⸗ Vork, wurden bei der heutigen 


Prämiirung folgende Preiſe zuerkannt: 
Von der Jury für 
der goldenen Medaille; 


von der Jury für Texlil⸗ und Belleidungs⸗Induſtrie für die mit Singer's 
Original⸗Maſchinen angefertigten Näharbeiten ebenfalls das Ehrendiplom mit der 


goldenen Medaille; 


72. Ohlauerſtraße 72 (früher 


Maſchinenbranche für Nähmaſchinen das Ehrendiplom mit 


Bekanntmachung. 

Am 15. d. Mts. iſt aus Veranlaſſung der An⸗ 

weſenheit Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers und 
Königs von Preußen auf Schloß Camenz der Zu⸗ 
a 2. hieſigen Schloßpark dem Publikum nicht 
geſtattet. 
„Es wird demſelben event. zur Aufftellung für 
die Begrüßung Sr. Majeftät der Weg zwiſchen 
Bahnhof und Dorf Camenz zu empfehlen ſein. 

Camenz, den 6. September 1875. 


Ilm Auftrage des Hofmarſchall⸗Amtes 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen: 
Der General⸗Director. 


Exss. [1036] 


W.“ Die Illumination, welche zu Ebren der Anweſenheit Sr. Ma: 
jeſtät des Kaiſers ſtattfand, war eine ſo prachtvolle und umfaſſende, daß das 
e Auge in dem Flammenmeere kaum einen Ruhepunkt finden konnte. 

eich und Arm, Palaſt und Hütte hatten gewetteifert ihrer Verehrung für 
den erlauchten Herrſcher Ausdruck zu leihen. Angelockt von der geſchmack⸗ 
vollen Beleuchtung des Tauentzienplatzes, folgten wir dem Menſchenſtrom, 
der ſich vor der Trebnitzer Bierhalle des Herrn Breslauer ſtaute. Die 
Außenſeite der Eingangsthüre und des Schaufenſters waren mit rieſigen, die 
Höhe des Erdgeſchoſſes einnehmenden Gasbögen taghell erleuchtet, der innere 
Raum war mit den ron koſtbaren Blumen umkränzten Büſten Sr. a 
und anderer hohen Bäfte geſchmückt. Doch „Wenn ſich Geiſt und Auge 
laben, will der Körper auch was haben!“ Dieſes Sprüchleins eingedenk, 
kehrten wir im traulichen Trebnitzer ein und fanden trotz ungeheurer 
Ueberſüllung freundlichſte Aufnahme und prompteſte Expedirung. [3549] 


Oberhemden unübertroffen a gutem Sitz. 


J. Wachsmann, Ohlauerſtraße 84, 


Atelier für Herren⸗Wäſche und Herren-Artikel. 
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Marmor- u. Schiefer-Billards 
mit patentirten Billardbanden, ganz neu, 
empfiehlt unter Garantie die Billard-Fabrik von 


A. Wahsner, 05 
Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5. 
Mein Geſchäft und Lager aller Arten künſtlicher Haararbeiten 
befindet ſich nach wie vor in meinem Haufe % 12790 
Weidenſtr. 8, 1. Et. Frau Lina Guhl. 


Zöpfe und Zopfgarnirungen in größter Auswahl. 


Lina Guhl's Nachfolgerin 


empfiehlt Zöpfe in anerkannt vorzüglicher Qualität. Aufträge für Haar⸗ 
Arbeiten werben reell und ſauber ausgeführt. Jetzt. 2791] 
Weidenſtraße 


8). 


mer. 


A. 


von 8 für Leder⸗Induſtrie für die mit der Singer Sattler⸗Nähmaſchine 


angefertigten 
Divlome an Mitarbeiter verliehen. 


Dieſe ſeltenen Auszeichnungen wurden unter allen Ausſtellern allein der Gage 


Manufacturing Co., New⸗Nork, zuerkannt. 


Der Sin 
die goldene 


rbeiten in Leder die Silberne Medaille; außerdem wurden 


Gewerbe ⸗Ausſtellung, Reuſatz, Oeſterreich, 9. September 1875. 


er Manufacturing, Co., New⸗Nork, wurde heute der erſte Preis, 
tedaille, ſowie Ehrenpreis für Mitarbeiter zuerkannt. 


G. Neidlinger, 


General-Agent der Singer Manufacturing Co. 


wei 
3482 


5 Aeltefte Nähmaſchinen⸗Handlung in Schlefien. 


En gros. 


mit 
Wiener u. Berliner 
Große Neparatur⸗Werkſtätte für alle 


reelle Garantie. 


L. Ni 


Niederlage ſämmtlicher bewährten dentfchen und 
amerikaniſchen Fabrikate und Syſteme. 
Geueral⸗Depot und Allein = Verlauf 
von Frister & Rossmann s anerkannt 
vorzüglichſten Familien⸗Nähmaſchinen. 
Berliner u. Parlſer[Stickmaſchinen für Confection, 
Ketten, Baden, Krümmer⸗Stich und Soutacheur. 


andſchuhnähmaſchinen. 


= - 5 yſteme. 
Nähmaſchinen⸗Erſatztheile. Garn und Oel zu ſoliden 
Preiſen. Unterricht und Verpackung gratis. 122507 


ppert, Mechaniker 
Breslau, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 3. a 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


durchgehends 


Nouveautés 
empflehlt in grösster Auswahl 


8. Graetzer, 


vormals C. 6. Fablan, 
Bing Nr. 4. 


En detnil. 


) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Guteltzens 
in kürzester Zeit. 


und genauer Durchsicht meines Lagers 


keine Preisherabsetzung 


sehr vieler meiner Artikel habe eintreten lassen können. 
meines Magazins und meiner ausgestellten Musterküche einladend, sichere 
stets reelle und nur ganz preiswerthe Bedienung zu. 


Mein neu eröffnetes Hotel 
zum König von Ungarn, 
Biſchofſtraße, 


mit großem fein eingerichteten Warterre-Reftaurant und freund: 
lich, elegant ausgeſtatteten Zimmern, halte ich bei ſtreng 
ſolidem Geſchäftsprincipß, mäßigen Preiſen und prompter 
Bedienung angelegentlichſt empfohlen. [3556] 


G. Hunicke. 
Die Tribüne bei Bunzelwitz, 


welche Herr Zimmermeiſter ae als Entrepreneur erbaut, 
durfte nach Anordnung des h. General⸗Commandos an keinem andern 
Orte aufgeſtellt werden: wenn nun die Kaiſerparade doch nicht, wie 
u erwarten war, in unmittelbarer Nähe der Tribüne ſtattfand, wird 
och kein Vernünftiger die Schuld daran Herrn Jeglinsky zur Laſt 
i wollen. — Den Billetverkauf batte Herr Kabatb, der ſonſt Nichts 
mit der Sache zu thun hatte, nur aus Gefälligkeit übernommen. 


Das Hoſpiz des Ev. Vereinshauſes 


in Breslau, Holteiſtraße 6-8, bietet ſtillen Reiſenden freundliche Logir⸗ 
zimmer für kürzere oder längere Zeit zu mäßigen Preiſen. 129779 


Wagen Fabri 
E. R. Dressler & Sohn, 


Biſchofſtraße 7, 
empfehlen eine Auswahl von Landauer Wagen, Coupé's, Omnibus, 


Landaulot und div. halbgedeckte und offene Wagen zu billigen 
Preiſen. [3371] 


Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

„Da meine Frau ſchon bei dem erſten Gebrauch Ibrer Geſund⸗ 
beits⸗ und Univerſal⸗Seife von ihren Gichtleiden faſt befreit iſt, W 
ſo erſuche noch um eine Portion zur Nachkur. Allen ähnlich Leiden⸗ 
den kann obige Seifen nur beſtens empfehlen. [3503] 

! Linow bei Rheinsberg, den 5. September 1875 
C. Schütz, Gutsbeſitzer. 
Getragene [2859] 


Damen- Toiletten, 


einfache wie elegante 
Wäſche, Betten, 3 Kauft und bezahlt gut 


Frau Hihr, Schuhhrücke 42, Univerſitätsplatz Ecke. 
Ein feines Pußggeſchäft. 


mit feiner Kundſchaft iſt bald zu verfaufen. Offerten von Selbftfäufern 


werden unter Adreſſe U. E. im Stangen ſchen Annoncen ⸗Bureau in Breslau, 
Carlsſtraße 28, entgegengenommen. 3² 


Hierdurch die ergebene Anzeige, dass ich nach beendeter Inventur 


Zum Besuche | 


Toepfer, 


Hoflieferant, 


Breslau, Ohlauerstrasse 45, alte Landschaft, 


5 Magazin 
für Haus- und Küchengeräthe. 


.. Das Bestreben der Firma ist immer dahin gerichtet gewesen, nur 
wirklich solide Waaren zu führen und zu empfehlen. 


13537 


HOTEL STARE, 


vormals Hotel „zum blauen Stern“ in Trautenan. 

Dem geschätzten P. T. Publikum, Geschüſtsreisenden und 
Touristen mache ich hiermit die ergebene Mittheilung, dass ich 
mich von nun an ausschliesslich auf die Verwaltuug des mir ge- 
hörigen 3564] 

Hötel Stark, vormals „blauer Stern“, 
am Ringplatze in Trantenau, 


beschränke und nach lYjähriger Geschüftsthätigkeit für freund- 
lichen Besuch mich auch ferner bestens empfohlen halte. | 
Elegante Fremdenzimmer, Equipagen nach allen Rich- 
tungen, vorzügliche Spoisen und Getränke. | 
1 
| 


ar 


Preise der Zimmer: 60 Kr. pr. Tag. 


Vom 1. October an verkehrt zur Bequemlichkeit des 
Publikums von und zu jedem Zuge der Station Trautenau ein 
Omnibus. 

Trautenau, 30. August 1875. 


Hochachtungsvollst 
Anton Stark, Hötelbesitzer. 


Flügel und Pianinos 


in größter Auswahl. 


25521 


P. F. Welzel Pianoforte Fabrik, 


NReuſcheſtraße Nr. 38. 


RT =F5 £ — r in ur“ To ar * y } 
na Jula le, Tora) 5. in der Nacht vom 3. zm 4. Zoologl 
& 11 in 3. zum 4. dologlſcher Garten. | uf 
na yanbyl 705 dio d. Mis. erfolgten Tod unſeres ag Zänlich geöffnet. (30341 N 6800 


nen de Stare Siehe F 7 rg 
Pr eee London und Paris 


Tarnowitz, 6. September 1875. 


Bernhardt B 0 
Amalie Beba 


eb. Löw ale bierdurch, mit der Bitte um 
FR N euderm abite ort |} ee Freunden van Be eute von 11% =I Uhr: perſönlich gemachten Einkäufe für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon iind nun eingetroffen und bieten 
Tarnowitz im September 1875. die Hinterbliebenen. ittag- Concert eine überraſchende Auswahl von Neuheiten. 


Kattowitz, den 5. September 1875. 


Familien⸗Rachrichten. 

Verbindungen: Hauptm. a. D. 
Hr. Frhr. v. Maſſenbach mit Frl. Char⸗ 
lotte Keilpflug in Berlin. 

Geburten: Ein, Sohn: Dem 
Pr.⸗Lieut. im Oſtpr. Ulanen⸗Regt. Nr. 
8 Hrn. Kuckein in Dt.⸗CEplau, dem 
Hrn. Prof. Dr. Kirſch in Chemnitz — 
Eine Tochter: Dem Geh. Regier.⸗ 
Rath Hrn. Küblenthal in Berlin, dem 
Hrn. Pfarrer Naatz in Pakoſch. 

Todesfälle: Geh. Ober⸗Medieinal⸗ 
Rath Prof. Dr. Jüngken in Berlin. 


ohne Entree. 3536] 
Von 4½ Uhr ab: 


Concert 


der Breslauer Concert-Kapellt, 
Direction Herr Bilſe. 


Auftreten Fimmenauer Carten. 
Minos Campanologos Große 8 Ext 115 


(ſpaniſche Glockenſpiel⸗Concertiſten) 


Geschwister Spira. | Militär⸗Concert 


Durch di 

8 ie heute früh 67 Uhr 
Auabe⸗ erfolgte Geburt eines Träftigen 
en wurden hocherfreut [1081] 

Jones Be rau, 

geb. Bernhard. 

J Dresden, 10. September 1875. 
eee 
; Die beut Morgen 2 Uhr er: P 
Gute ſchwere aber glückliche P 
Frteindung meiner lieben Frau 
detleda, geb. Tiedt, von einem 
erben Mädchen, beehrt ſich 

iermit ergebenſt anzuzeigen. 
Friedenshütte bei Mor- J 
genroth, den 10. Septbr. 1875. J 


84. Oblauerſr. J. Wachsmann. Osteritr. 84. 
Größtes Magazin für Herren⸗Wäſche und Mode⸗Artikel. 


„Synagoge zum Tempel“, Antonienſtraßt 30. 
5 Vermiethung der Stellen: Sonntag, den 12. September c. von 10 
i bis 12 Uhr in der Synagoge. [2767] 


i meinem Pensionat für häust. und 


8496] Guſtav Krehl, beimrath Martini in Görlitz Pr. Lt Auftreten oyne Enrree, 
ütten⸗Director. n ee err ausgeführt von der Capelle x 5 2 
8 1 Director. ß . . Hr. Weitetmann in weh. ver preisgetiönten des Reli eitene-sesiments| WISSenschaftl. Ausbildung junger Mädchen 
— — ee St dt-Th ater Salon⸗Zither⸗Spieler unter Leitung des Capellmeiſters finden October neue Schülerinnen Aufnah me. P ect d Ref. 
Statt jeder beſond a 2 6 hr & Herrn Gronau, renzen durch die Vorsteherin Mari E 25 
Meldun onderen San 2 85 ya: ‚mer Man: Lo Lenz. in der Zeit von 1141 Uhr Mittags. e nn eee e 1 iplomée — 
* phet.. Große Oper au 5, Akten Das Nähere die Tageszettel. 5 n Kae mug 
Nach län ka mit Tanz nach dem Franzöſiſchen Nachmittags: 
N geren Beiden bens deu des Scribe bearbeitet don L. Rell⸗ 


bre a 1 74. Lebens⸗ 
die verwittwete Fr s 
Rätzin Frau Rebuunge 


Charlotte Stier, 


Dies an geb. Klübert. 
zeigen in tiefſtem Schmerze an 
8 die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 11. September 1875. 


0. jeder beſonderen Meldung. 
Prof bat Gott gefallen, den Herrn 
ya: eſſor Dr. Heinrich Nüdert, nach 

gen Leiden, aber nur nach 2tägi⸗ 


gem . 
men. Krankenlager, zu ſich zu meb: | Sonntag, den 12. September. „Der 


Gebr. Roesler's Großes Concert 
Etablissement. von der reinen (en Capelle. 


Heute Sonntag den 12. Septbr: 


Früh⸗Concert Brillant⸗Feuerwerk. 


von 11 — 1 Uhr ohne Entree. Aufſteigen mehrerer Luftballons. 
u Anfang 5 Uhr. 3523] 
Von Abends 7 Uhr ab: Entree & Karton 25 Pf. 


Großes Concert = Miefen- Zi 


3519] unter Leitung 


des Muſildirectors Herrn C. Fauſt. Bi er: E unne 1 Al 


ftab. Muſik von Meyerbeer. 
Montag, den 13. September. „Die 


Räuber.“ Trauerſpiel in 5 Akten 
von Schiller. [3521] 


"Stadt-Theater. 


Anmeldungen zu Abonnements wer 
den täglich Vormittags von 10 bis 
12 Uhr im Theater⸗Bureau entgegen 
genommen. ie Direction. 


Damen Mäntel⸗Fabrik 
befindet ſich ige f 
Nr. 58 Albrechts-Straße Nr. 587 


(zweite Haus vom Ringe), 
Parterre, 1. und 2. Etage. 


—— 


Erſles und einziges Specialgeſchäft in Breslan von 


i “ f i Schweidnitzerſtraße 31. 
Breslau, den 11 Se hr. Pariſer Taugenichts.“ Luſtſpiel Brillante * 
„den 11. September 1875. in 4 ; 5, f 7 
9 schen bun Ir. Sd beser Her Gas⸗ Illumination. Tyroler 


quctern ftarb unſer liebes Söhnchen] anf: „Eine Vereinsſchweſter.“ 


Gntres a Fersen 20 bl. National⸗Concert g. Aue 


Kinder 10 Pf. 


was eser 1 7 von 9% Monaten, Bar de Geſang 55 pr nach der berühmten Innthaler tik, nr e Engl. Stuben-Mangeln, 
vübt anzeigen [2787] ea bar Bi 3 aut deen Müsufag: Sanger Geſellſchaft [3443] efeldt ſchen patent. Buttermaſchinen. 
Miigtür⸗Judendentn e bam Kapelhmeifter'J- Brandl 2 N Hans Lechner „ ohen, h 5.4 dh Pee n e de dee TR MRyA 
gag de Pauline. ch. Frößlig.| nm „Monte Großes Concert man un a eu Sa e bee e b n 
0 1 8 9, 6 — + 0 er Maſchinen Bara u e = — 
— m den 11. September 1875. ode «Theater. Schi Fauſt ſchen "der Morgen Montag: Concert. e vie Ainmentung berieben, B, Zi 
(Statt jede odes⸗Anzeige. Sonntag. ünftes Gaſt piel des Hrn. 0 esswer ex- eparaturen, Aufzieden von Gummi + Walzen, 
r beſo 7 Emerich Robert. „Uriel Acoſta.“ E Bultermaſchinen -Mingen prompt und billi 
Heut Üben 9 hr be Traueripiel in 5 Akten von Gutzlow. Garten. Volks Garten. le — f 1 5 3 


Julie Hering, 


Breslau, Alte Taſchenſtraße 17, vis-à- vis der Sſebichthöhe, 1. Stage. 
Cloſets, Eisſchrünke fir Reſtaurationen und Familien. 


ach kurzen Leide inni Uriel Acoſta, Herr Robert.) 
gelebter Gatte, Bae Montag. Sechstes Gaſtſpiel des Herrn 
Großvater, der Bäckermeiſter Emerich Robert: „Rareiß,“ 
Milhelm Rösler (Narciß, Hr. Robert.) [3511] 
im Alt 1, 12797) Volih»-Tihenter. _ 
Alter von 57 Jabren. 2789] [E 
allen e, Anzeige widmen geſbenalt Sonntag. SE ne Zer⸗ 


n 2 & ftreuten. 
nn en Meiberichenen. Schwert des Da: 


Breslau, den 10, September 1875. . molles. Lorenz u. jeine Schweſter. 


13. ie Werpiaung findet Montag den Var ietd-Theater 


0, Nachm : 

& achmittags 5 Uhr auf dem 

Dommunal⸗Friedbofe zu Gräbſchen ſtatt. Sonntag. Fräul. Uebermutb. Ballet. 
0 nr dur Abkühlung. 33 Minuten in 


rünberg. Ballet. 7 Mädchen in 
Uniform. Anf. 6 Uhr. 
Montag. Die ſeltſame Wette. Ballet. 
Manſchaft an Bord. Ballet. 
Anfang 7% Uhr. 27921 


Verein. A. 13. IX. 6%. R. 
Nan 


Ungünftige Witterung greg za.] Großes Concert 


e R von der Capelle des Muſik⸗Direktors 
Große C. Englich, unter Leitung des 


Galla⸗Vorſtellung e eis: en 


Zu uß: 
; 5 ter- Großes Brillant⸗Feuerwerk 3 
e Venus e Kanonendonner und Gewehrfeuer 


Kolter-Weitzmann, e zum & tfenerwerter Hrn. 


\ 
öldner. 5 
Direction Herr Charles Widmann. Entree: Herren 2 Sgr., Damen I Sgr. 
Zum Schluß der Vorſtellung: 


Humboldt: Verein # 
für Volksbildung. 

Sonnabend, den 18. Eiptbr. \ 

Abends 7% Uhr, 

im Cafe restaurant 


Humboldt⸗Jeier 
mit Prolog, Feſtrede, muſikali⸗ 
ſchen Vorträgen und gemein⸗ 

ſchaftlichem Abendbrot. Tafel⸗ 
Billets à 2% Mark find außer 
bei dem Vereinsboten noch in 
Priebatſch's We 
Ring Nr. 58, bis zum 16. d. M. 
zu haben. — Gäfte willkommen. 


ie man Frauen kurirt. 


Anfang 4% Ubr. 3206] 
Beſteigung des 50 Fuß Seillert's Etabliſſement 
hohen Thurmſeils in Roſenthal, 


mit bengaliſcher Beleuchtung. Heute, Sonntag: 


nfang br. 

Entree à Perſon 2% Sgr., N Tanz⸗ Muſik. 
Kinder 1 Sgr. Bei Beginn der Dunkelheit: Beleuch 

tung des Gartens durch bunte Glas⸗ 

Ballons. Anfang 3½ Uhr. Entree 

a Perſon 1 Sgr. 2786] 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Heute früb verschied nach ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer innigſtgeliebter 
theurer Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
der Großvater und Bruder, 
er Kaufmann Herr [2858] 
Pincus Mühſam, 

waz wi i i 

wir hierdurch tiefbetrübt, 


um ftille Thei i 
Miltpeilen, heilnahme bittend, 


Leih⸗ 
Bibliothek 


für deutſche, franz: u. engl. Literatur. 


Montag, den 13. Sept ber: — nn — 
e ie Handwerker Verein, 


H. 14. IX. 6 ½. Conf. Ul. I. Musikalien 
f u. III. 


Verlin, 11. September 1875 Große Morgen Montag: y . +45 
Die Hinterbliebenen. Flügel Unterhaltung. H. Körner 2 Aber Nuberbe öſihleit ie e wa 


Bitte an edle 
Menſchenfreunde. 


Bi Si durch ea ae 

: dolf Großmann gänzlich verarmte, arbeitslofe, ja er’ 

Diedlühenden A 2670 Jahren.] wer Sunfähige ;amilie von 6 Köpfen, 

bitten zeigen, um flille Xheilnahme bittet dringendſt edelgeſinnte, wohl⸗ 

bet nd, Freunden und Bekannten tiefe thätige Herzen um eine Unterſtützung, 
“übt an 2845 


9 5 uch ; x * 
An — N 1 Die Vorträge beginnen präciſe 8 Uhr. Journal- 
Omnibus am Wäldchen von 2 Abr ab. Frauenbildungs⸗Verein. Lese- Zürk el. 


D Nur noch kurze Zeit. EU | Montag, ven 13. September, Abends Fr 2 
„ . „ de illigst: 
Schmidt’s 7%, Uhr im Brüfungsjaale der höheren — — ab. 


Affen⸗ und Hunde Theater Tochterſchule auf der Taſchenſtraße Cataloge leihweise. Prospticte gratis, 


8 9 et Dr. 
nebſt Kunſtreiterei en miniature. . en 
Breslau, Zwingerplatz. 


Der Unterricht in der Fortbildungs⸗ 


Abſchieds⸗ Vorstellung. 


Anfang 6 Uhr. 


Zelt⸗Garten. 


Früh 12. Sept.: 


J. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


ſalie dennen 99 Leiden ent⸗ 
5 en inni 
fiche Ar Sokn und Bamer 


um es zu ermöglichen, in ihre Hei⸗ 


Fronten die Hinterbliebenen. Ba Ten Weſtpreußen i II. Großes Concert Heute ſchule beginnt Anfang * — Aeg Priebatsch’s Buchhandlung 
re en zn Gatige Gaben nehme ich dantend unter Leitung ee: gg esch 5 Si . 
—igung: Sonntag Nam 4 Uhr.) an fur meine ſo beimgeſuchte und] des Mufikoirectors Herrn A. Kuſchel. Pe 8 gar Flansch 6 Mi. LEHRMITTEL-AUSS'TELLUNG, 
m 1. Todes Anzeige. dem Elende preisgegebene Familie. Anfang 4,4 Uhr. ic komiſche Aufnahme für Franzdſiſch in den Naschmarktseite 
Ruten een Vu — 55 a? u ® Heu Br A EN 15 Pf 1 9 N Ober⸗ und Anfangs⸗Curfus. Del: 58 — dler- 158 
itter r Bürgermeister a. D., Jahr alt, wohnhaft Breslau, Werder 8 — Anf. 4 u. 5 1 Fr. 2 neben der Adler -A 55 
des Rothen Adler. Ordens, 5 aße Be, beim Bäcker Thiel. N Anf. 4 u. S Uhr on bei Fr. Maaß Mleanter tr. E 


. III. 2—4 Uhr. 0 
Ebenſo beginnt ein balbjäbriger[ Pn BENEERSEmEmEE 


Curſus zur Ausbildung von Kinder⸗ J U RB ern's 
5 u . 


ge — ee aaa 

on melden bei Frau Böttcher, 2 

Berwerif 1 Sort.⸗Buch handlung 
(Rudolf Baumann), 


Montag, d. 13. N 


und Dinstag, den 14. September: 
Täglich eine Vorſtellung. 
Anfang 8 Uhr. 13508] 


1 Opernglas 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 12. Septbr.: 


ro 


baer Adolph Weber 


jelbe a im 73. Lebensjahre. Ders 
andre im drangvollen Jahre 

der dieſte kräftiger Hand das Ruder 
ungen Communal:Verwaltung. 
Mae, den 11. Septbr. 1875. 


——————— U UELI 

Die neuen Curſe für Schneidern, 
Pußmachen, Maſchinenweißznähen, ber 
ginnen dieſen Monat. Der Unter⸗ 
richt wird in deutſcher, franzöſiſcher, 
engliſcher und italieniſcher Sprache 


ertheilt. Die Schülerinnen arbeiten 


Vorwerkſtr. Nr. 21 von 3—4 Uhr. 


Kindergärten⸗Verein. 


Der Magiſtrat [1093] 8 N f re } 
un für ſich; auch lönnen Damen einzelne Mm 
de Stadtverordneten. Kleider machen, wenn ihnen ein ilitär 5 oneert, iſt auf der Tribüne bei Bunzelwitz Anfang October begmnt ein Curſus zur Breslau, Blicherplatz 6/7. 


ausgeführt von der Capelle 
des Schleſiſchen Fuß ⸗ Artillerie 
Regiments Nr. 6, 
unter Direction des Capellmeiſters 
Herrn Gronau. 
Entree für Herren 25 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 
Anfang 3% Uhr. [3538] 


Breslauer Actien- 
Bier⸗Brauerei. 


Heute Sonntag, den 12. Septbr. e.: 
Früh⸗Concert 
ohne Entree. 3515 
Eichenpark. 
Heute Sonntag, den 12. Septbr. 


roßes 


ganzer Curſus zu lange währt. 


Ottille Breyer, 


28 Reue Taſchenſtr. 28, 3. Et. r. 


Da ſich mein Mann ohne 
mein Wiſſen entfernt hat, ſo 
warne ich Jedermann demſel⸗ 
ben auf meinen Namen Gel⸗ 
der oder Waaren 0 geben, da 
ich für nichts aufkomme. 
Beuthen OS., den 10, Sep- 

tember 1875. [1076] 


Julie Purschke. 


— U— — 
Am 9. September verlor ich in 
Breslau drei Sola⸗Wechſel. Zwei 


Kobylin, je 300 Mark; Einer von 


gefunden worden. Der Eigenthümer 
kann ſelbiges in Empfang nehmen 
bei Herrmann Suhr, Reitaurateur 


Gefunden 


nach der Bunzelwitzer Parade ein 


Operngucker. 
Königliches kathollſches 
Matthias⸗Gymnaſium. 
. den 2. n ee Baer r 
Gymnaſial⸗ und Vorſchul⸗Klaſſen ſind | Journal- Lesezirkel 


Freitag den 24. bei dem Unterzeich⸗[[ Fon 74 Zeitschriften. 
neten anzumelden. Die Aufnahme⸗ 


Prüfung findet Sonnabend den 2öften) | Bücher-Leih-Institut 


Ausbildung don Kinder- 
artnerinnen. 


Leih-Biblisthek. 
Journalzirkel. 


Abennements von jedem Tag 
ab. — Cataloge leihweiſe. [3040] 


Näbere Mittheilungen durch Fr. 
Laß witz, Breiteſtr. 25. 3539) 
Der Vorſtand. 


Codes Ameige. 
en Verwandten und Freun⸗ 
— Dan ich ſtatt jeder beſon⸗ 
wi achricht tiefbetrübt hier 
uch mit, daß meine innigſt 
geliebte Fran 3495] 
Noſalie, geb. Perficaner, 
0 M. 15 43 8 am 
d. M. plöglich am Gehirn 
geſtorben ift. (H. 201895 
omb bei Kattowitz. 
Iſaae Grätzer. 


H. Scholtz, 


Buchthandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Einem verehrungswürdigen Publi- 
kum zeige hiermit ergebenst an, 
dass ich auf vielseitigen Wunsch 
Mitte October einen Privat-Tanz- 
unterrichts-Cursus in meinem eige- 
nen Saule eröffnen werde. 

Damen und Herren, welche sich 
zu betheiligen wünschen, werden 
höflich. ersucht, sich in meiner 
Wohnung 3491 


Grosses Lager Fol Büchern 


Naber eniſchlief in Zobten bei Lö⸗ allen Zweigen der Literatur. 
Großerg unſere liebe gute Tante, 
und Urgroßtante, [2788] 


Ktäulein Amalie Schwindt, 
Wies rbliebene Tochter des General⸗ 


9s Dr. 0 Müllermei aus Sulau, 1 September ſtatt. 3429] 1 lisch 

7 anabren, n de en All — Arc, , 0 Dias! 1 . Nachmittags⸗Con cert, Breslau, den 89 ln a ea nn R eee e 33, parterre, 
de gen Meldung an. or Ankauf derſelben, da ich Die por⸗ ausgeführt von der Capelle . het, 

gSirauernden interbliebenen. |Ntebenden We Del für ungiltig erkläre, des Mufikbirectors Herrn Oymnaſtal- Director. eee ee G. Ambrogio, 


C. Fau 

ködendau a.OO., Breslau, Zobten bei Anfang 3% Uhr. (3520 

We 48 und Pleß, am 10. Sep⸗ E. Taubner, | Entree für 1 5 85 Dir . 
. Heidewilxen p. Obernigk. für Damen 10 Pf., Kinder frei. 


Kgl. Würtemberg. Hoftunzlehrer, 
2. Z. Balletmeister 
am hiesigen Stadttheater. 


Prospecte gratis und franco. 


T. U 


Aer. 


ene, 
Tanz-Unterricht. 


u 


*bandGüter-Tarif via Görlitz Eger bezw. 
ein Nachtrag XI. in Kraft getreten und auf den Verbandſtationen zu haben. 


Hofe am Ausladegleis 2 


„Sberſchleſiſche Eisenbahn, 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zu der 

am 28. September d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
im großen Conferenzſaale der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf dem 
ne nelie ftattfindenden 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


eingeladen. 
Zur Berathung und Beſchlußfaſſung kommen 
a. die im § 10 alinea 1 des mit der Königlichen Staats⸗Regierung am 
17. September 1856 geſchloſſenen e bezeich⸗ 
neten ordentlichen Gegenſtände der General⸗Verſammlung, 
b. ein Antrag auf Aenderung der & 3 und 5 7 vorerwähnten Betriebs⸗ 
überlaſſungsvertrages vom 17. September 1856 
Diejenigen Herren Actionäre, welche dieſer General; „Verſammlung bei⸗ 
wohnen wollen, baben in Gemäßheit des § 29 des Statuts ſpateſtens am 
27. September d. J. im Directorialbureau — Zimmer 38, im erſten Stock des 
bierorts am Oberſchleſiſchen Bahnhofe und Claaſſenſtraße⸗ Ecke belegenen neuen 
Verwaltungsgebäudes — ihre Actien zur Abſtempelung vorzuzeigen, oder deren 
am dritten Orte erfolgte Niederlegung glaubhaft nachzuweiſen und zugleich ein 
unterſchriebenes Verzeichniß der Nummern derſelben in zwei Exemplaren zu 
übergeben, von denen das Eine mit dem Vermerk der zustehenden Stimmen d 
und dem Siegel der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
verſeben, zurückgegeben wird und als Legitimation zur Theilnahme an der 
Verſammlung dient. 
Formulare zu den Nummernverzeichniſſen können in dem genannten 
Bureau in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 8. September 1875. 


Der Vorſitzende 
des e der Oberſchleſiſchen 
Eisenbahn G eſellſchaft. 


n Vertretung: Friedenthal 


„Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 1. September c. iſt zum er: Delete Re dir Ber: 
Görlitz⸗Hof vom 1. Januar 1873 


Breslau, den 6. September 1875. 
Am 15. September c. tritt zum gemeinſchaftlichen Kohlentarif nach der 


öſterreichiſchen Südbahn und Wien⸗Pottendorf⸗Wiener⸗Neuſtädter Eiſenbahn 


vom 1. Mai c. ein dritter Nachtrag mit Frachtermäßigungen in Kraſt. 
Druck⸗Exemplare ſind auf unſeren Kohlenſtationen gratis zu haben. 
Breslau, den 8. September 1875. [3560] 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Montag, den 13. September e. Nachmittag 4 Uhr, 71 im Kohlen⸗ 

aggon Kleinkoble von 9900 und 11,000 Kilo⸗ 

ramm öffentlich an den ert er gegen ſofortige Zahlung und Ab⸗ 

br Berta 8 13504] 
Breslau, den 11. 


Die Giter⸗Expedition der Oberſchleſiſchen Eiſenhahn. 


Orchesterverein. 


Für die Mitglieder des Orchestervereins sind die reservirten Abon- 


nement-Billets zu dem I, Cyclus der Winterconcerte in der Königlichen 


Hof-Musikalien- und Buchhandlung von Julius Hainauer,. 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, zur Abholung bereit. Die Zusendung einer 
Subscriptionsliste findet nicht statt. Ueber. die bis zum 30. d. Mts. 
nicht abgeholten Billets wird anderweitig verfügt. — Nachdem in 
Folge der fortdauernden Steigerung des Ausgabestats eine kleine Er- 
höhung der Preise von neuem unvermeidlich geworden ist, sind diese 
auf 12 Mark 8 und 15 Mark (Loge, Gallerie, Balcon) für je 6 Con- 
certe festgesetzt. Ueberdies soll eine Anzahl von Abonnement-Billeten 
für unnumerirte Plätze à 8 Mark zum Verkauf gestellt werden. 


Das Comité. [3486] 


Penſionat für Töchter 
von Frau Marie Blume, 
rſchberg i. Schl. am Cavalierberg. 


Due 1 2 jeden Alters finden in meinem Penſionat liebevollſte 
Aufnahme. — Gediegene geiſtige Ausbildung und gute ute e 


werden beſonders zugeſichert. 


Erziehungs- 
und Fortbildungs-Anstalt 


2 in Dres en 
Malwine Kuntze. 


8 Selbgafe 14, befindet ſich jetzt Walgpark, Deutsche Kalseralteo 16 M 


m ſ. g. aus), in unmittelbarer Nähe der Stadt und in deren 
ane und 1 undeſten Lage. Sie vereinigt dadurch den Vortheil des 
Stadt⸗ und Landlebens. Die vorzüglichſten Lehrkräfte Dresdens ſind daſelbſt 
thaͤtig. 9 2. 9 ertheilt Fräul. von Meichsner, 0 5 


ſtraße Nr. 9, 2. Etage. 


Königl. Sächs. Polytechnikum 


zu Dresden. 


Die Vorlesungen des Studienjahres 1875/76 beginnen in diesem 
Jahre, wegen des bevorstehenden Umzuges in den Neubau, erst am 
I. November. 

Anmeldungen zum Eintritt sind bis zum 21. October bei der Direction 
einzureichen. 12647 

Näheres über die Organisation des Polytechnikums, über die An- 
forderungen bei der Inscription und über die für das nächste Studien- 
jahr, beziehungsweise Wintersemester angekündigten Vorlesungen und 
Uebungen enthalten die Studienordnung vom 18. Febr. 
1871 und das Programm für das Studienjahr 1875 
bis 76, welche gratis durch die Expedition der Direction hier zu 


erlangen sind. 


Dresden, den 16. August 1875 


Die Direelion des Königl. Sächs. Polytechnikums. 


Dr. Gustav Zeuner. 


ENTER FREIEN: RE ebene rer ara de ST LAT ir REN 
Atelier für künſtliche Zähne u. ſ. w 
Herrmann Thiel, Jun Hengtaßt g. 1. Gtage 


Ein gebrauchter, aber gut erhaltener halb⸗ 
gedeckter einſpaͤnniger Wagen 


wird zu taufe geſucht. 
Offerten abzugeben r Neue Graupenſtraße Nr. 12 
im Comptoir. [2798] | 


Locomobilen und Dreſch⸗Maſchinen, 


Göpel und eber . beſter Eau 0g 
empfiehlt unter Garantie die Fabrik ndwirthſchaftlicher mfc 


O. Roeder & P. Ressler, en Sieruſtr. 5, Zwingerplatz 2. I . theker in 


2 October eröffne ich 


uz Lessingstr. 10, 1. El., 


(neben dem Lobe- Theater) eine 
Filiale meines 


Clavier -Instituts 


Gleichzeitig eröffne ich in meiner 
Anstalt Tauenzienstr. 22 neue Curse 
für „Anfänger und Unterrichtete. 
Anmeldungen werden täglich Les- 
singstrasse 10 bei Frau Doulin, oder 

von dem Unterzeichneten entgegen- 
genommen. Langer. 


Englisch. 


Mit October, November beginnen 
Curse Neueweltgasse 2, II. Becker. 


Englisch. [3056] 
Gründl. gedieg. Unterricht im Engl. 
* Albert Haaſe a. London, Per 


d. engl. Sprache, Neudorfſtr. 3, 1. Et. 


von Grabowski’sehes 
Militair- 
Vorbildungs-Iustitut, 


Berlin SW,, Trebbinerstr. 13 

Ueberſetzungen ins W Fran⸗ 
zöſiſche, Italieniſche und Spaniſche, ſo 
wie aus denſelben Sprachen ins Deutſche 
übernimmt der Unterzeichnete und er⸗ 
theilt derſelbe in dieſen Sprachen auch]? 
Unterricht. Gefl. briefliche Offerten be⸗ 
liebe man zu richten an 


William Richards, 


poſtlagernd Breslau. [27 66] 


Dr. Jany’s Augenklinik 


befindet sich? jetzt [3196] 
Freiburgerstr. 9. 


Chirurgische Klinik, 


Paradiesstr. 21. 
Sprechstunde ausser, Sonntags 
täglich 2-3, für Unbemittelte un- 
entgeltlich. Privat-Sprechstunde v. 
4—5 Ohlauerstrasse 45. [1766] 


Dr. E. Richter, 
Docent der Chirurgie. 


Ich verreise heut für einige 
Wochen. Vertretung in meiner 
Wohnung zu erfragen. 


Hier 
Dr. V. Schmeidler. 
r Goltstein. 


Dr. stein. 


geht bin von meiner Neife 28507 


"Dr. Berger. 


Meine Sprechſtunden find von ig 
Vormittags 11 bis 1 
Nachmittags 3 118 4% Abr. 


Dr. Ernst Fränkel, 


Docent für Gynäkologie 
[3516] an bieſ. Uniberfität, 
Tauenzienſtraße Nr. 9. 


Meine Sprechſtunden für 13510] genau kennt und O 


autkranke 


halte ich Vormittags 9—10 Uhr, 
Nachmittags 3— 5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Heilborn, 


Blumenſtraße 4. 


Ey Sprechſtunden 
Hals- und Ohrenkran 
ai 10 8 Vormittags von 9—11 hr, 
Nachmittags von 3—5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. B. Riesenſeld, 


Ohlauer⸗ Stadtgraben 28, 2. Et. 
Vom 11. d. Mts. ab halte ich wie⸗ 


der 8 für Bar 
orgens 9 53] 


Dr. Jacoby. 


Fur Zahn⸗ und Mundleidende, ſo 
wie wegen Plombiren, Zahnſchmerz⸗ 
beſeitigung und Anfertigung künſtl. 


00} Dr. Sander, 


Victorla-Keller. 


Weinhandlung. 
Wiener Bedienung. 


Hotel 
„zum Deutſchen Kaiſer“ 


in Löwenberg i. Schl. 


Beſitzer: H. 5 
empfiehlt ſich durch A. 
Einrichtung, aufmerkſam 
Bedienung und wohlfeile 
Preiſe dem geehrten 17 7 5 
Publikum. [2979] 


Ein Schüler einer höh. Gymnaſialll. 
mit guter Hann abc wird Aigen 
anſt. Honorar 4 — ſchrift einer 
ir abel 155 Off. unter 

A. 13 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Penfionäre 


finden in einer . Familie 
freundliche Aufnahme. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Stadt⸗Schulrath 
Thiel, Bahnhofſtr. Nr. 9, und Herr 
Oberlehrer Lendin, Große Feldstr. Ila. 


eee klo: EIN 2 


en ee ee SIR, 5 a beſter, 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, 31 Jahr 95 
lt, welcher ein jährliches Ein: J 
ommen von 1500 bis 2000 J. 
Tbalern hat, wünſcht ſich mit J 
einer ebilveten jungen Dame > 
mit Vermögen (weches aber & 
hypothekariſch ſicher geſtellt wird) J; 
zu verheirathen. Eltern reſp. Y 
Vormünder werden ergebenſt > 
erſucht, unter Angabe der Fa⸗ J; 
> milienverbältnifje und Beifü⸗ 
J gung von Photographie, ſich J; 
P gefälligſt sub Chiffre R. 2092 5 
M an die Annoncen-Erpedition J 
J von Rudolf woe in Bres· RB 


282 


7 


Sil 


eee 


Errichten 


Zur 
Fabrik in Berlin wird von einem Fach⸗ | N 
mann ein [35 


Speins 


mit ca. 80,000 Reichsmark geſucht. Schmiedebrücke 5 
Reflectent ſtellt in ſeinem bereits ſeit] der Feldſtraße. — O. Blumenſaat, Reuſcheſtr. 1 
Jahren beſtehenden Engros⸗Geſchäfte zienplatz 10. — A. Gufinde, aden 4. — Erich & Carl Schneider, 


einer Beirohr, 


in Metallen, an welchem der neue 


auch Theil nehmen kann, ein ähnliches] F. 
1 Waldenburg: Adolph 


Capital, ſowie 90,000 

Blanco⸗Credit entgegen. Offerten sub 

22 K. Ki been Rudolf Moffe, 
rlin 8 


3 einem nachweislich ſebr luera⸗ 
tiven Geſchäft wird ein Theil⸗ 
nehmer mit 3000 Thaler geſucht. 
Kaufmänniſche Kenntniſſe nicht Be⸗ 
ec Näheres unter H. E. A 

oſtlagernd Breslau. 128543 


Er gut ſituirter Kaufmann, der 
die oberſchleſiſchen Verhältniſſe ſehr 
berſchleſien bereiſt, 

wünſcht neben ſeinen andern Vertre⸗ 
tungen noch eine 81 leiſtungs⸗ 
fähige „Barchent⸗ Fabrik“ zu ver⸗ 
treten. Beſte Referenzen ſtehen ihm 
zur Seite. Offerten unter X. V. 2. 
28 werden an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. [883] 


Für Geſchlechts ⸗ und Hautkranke. 
ltbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
J Queckſilber 


ründlich und in 
1 Zeit [3082] 
uswärtige brieflich. 


Dr. fir en Loewenstein, 
echtsſtraße 38. 


Für Hat, u. Geſchlechtskrankt. 
en: Vormittags von 


2 ie ich zu ſprechen tägl. von] mittags. bon 24 U 


v. 2—6. Für Unbemittelte 
Spec tägl. v. 8-9 Früh. 


Albert Loewenstein, 


Schweidnitzerſtr. 33, 2. Etage. 


Anzeige. 
Geehrten Zabnpatienten theile ich 
ergebenſt mit, daß ich, aus Landeck 
zurückgekehrt, von Montag, den 13. Sep⸗ 
tember ab wieder täglich ohne Unter⸗ 

5 — zu ſprechen ſein werde. 
fü den für Unbemittelte 
Früh von 8½ bis 9 Uhr. [2490 


Rauer, 


Atelier für 72 * Bühne, 
Schweidnitzerſtraße r. 46, 2. Etage. 


152. Preuß. Lotterie, 


Ziehung 3. Kl. 14., 15. u. 16. d 
1. 0 Hofe 3. Klaſſe 


A "ns 


18 32 
ferner belli Fr 3. und 4. Nlaſſe: 
4 Au LTE 
20 10 5 34% 
verlauft und verſendet gegen Fuſen⸗ 


dung des Betrages oder Poſtnachnahme 


‚Juliusburger, Breslau, 


Lotterie: u. Staats-Efferten-Comptoir, 
Roßmark 


oßmarkt Nr. 8, par terre. 


der Arzt Dr. 


ſtunden: 

9.11 "he: für ne Kranke: a 
Zimmer ſind zu . Pie 

Dr. Demlow, Herrenſtr. 1 


Se 


beilt Dr. = Meyer, 
Heilig. Wilder. Ausw. 
rieflich. [98]. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1084] 


Klinik v. Staate — 5 


nirt, zur gründl. Heil. 

onGeſchl.⸗„Blaſenkr., 

Pollutionen, Schwäche ꝛc. Dirigiren⸗ 

Rosenfeld, Berlin, = 

ſtraße 63. Auch brieflich, ohne Be: 
rufsſtörung. Prospecte gratis. 


Damen! 


finden zur Haltung er Wochen 
er Aufnahme dei u Hebamme 
bit, Breslau, Koster raße 74. 


un ür Hautleidende! 

fach bewährte Heilmittel gegen 

le hen und andere Hartnäckige 

. läge ſendet bei genauer 
-Mittheilung C. A. Gabler, Apo⸗ 

rnſtein bei Würzburg. 


2 Der echte Trauben⸗Bruſt⸗Honig in Flaſchen à 1, 
und 3 Mark (Weiß⸗, Roth⸗ und Goldkapfelverſchluß mu 


Socins 5 — Adolph Fa 


Meine am ehem Platze neu erbaute 


1992 E 
Dampf Sägemühle 
habe ich in Betrieb geſetzt 19 empfehle hiermit den 
Herren Conſumenten alle Sorten Schnittmaterial 
und Bauhölzer zu zeitgemäß billigſten Preiſen 
Aufträge auf Dimenſi onshölzer werden jeder Zeit 
entgegengenommen und ſofort in Ausführung gebracht. 


Tarnowitz, im September 1875. 


S. Leschnitzer. 


2836] 


eleganter Reit: und egaler Wagenpferde 


ſtehen Oderthor (Ballhof) zum Verkauf. 
Guſtav Friedmann, gen. Strimer jr. 


Eine Auswahl 


5 8 


— nt = Dre bene nen — 
7 — . großen Transport von et 

den ſchon bekannten Negbrücher Kühen, auen mit Kälbern, auch 
ſchwerſter Race, Sawertfr t r. 7 zum Verkauf ausſtellen. 
W. Hamann, Viehlieferant. 


Lehrer der Chemie und Technologie 
Hert Dr * G. A. Gräfe, an der öffentlichen Handels⸗Lehr⸗ 
Anſtalt in Chemnitz, ſagt in einer wiſſenſchaftlichen Ab handlung über den 
Werth des rheinischen Trauben-Brust-Honigs von W. H. 
Sſckennee in Mainz unter Anderem: 

5 Nach meiner Ueberzeugung nimmt der „rheiniſche Trauben⸗Bruſt⸗ 
„Honig“ unter allen bis jetzt bekannten Haus- und Huſtenmitteln nicht 
„ſowobl binſichtlich feiner durch viele Tauſende Atteſte und Anerkennungen 
„glaubwürdiger Perſonen aller Stände beſtätigten 1 bei ver⸗ 
„altetem Huſten⸗, Hals⸗, Bruſt⸗ und Lungenleiden den erſten Rang ein, 
„ſondern er bietet auch in Folge ſeiner im Herbſte aus dem friſchen 
„Safte weißer Weintrauben gewonnene Extract und geläu⸗ 
‚textem Robzucker beſtehenden Zuſammenſetzung eine ſichere Garantie, 
„daß ſeine Wirkungen nur beruhigende, ſchleimlöſende, reinigende, ver⸗ 
„dauungsbefördernde und ganz beſonders nährende und ſtärkende, niemals 
„aber ſchädliche ſein können“ u. ſ. w. 


1% 


nebigem Fabrikſtempel) ift zu haben in B kes l au 
im Haupt: Depot bei Herrn 8. 6. Schwartz. 


Oblauerſtr. 21; fone bei * Herren Störmer & Mohr, 
F. N. Petrich, Kloſterſtr. 2, Ecke 
12. — N. Jabn, Tauen⸗ 


Neumarkt: 
& Jackel; in 
[369] 


Kenbain, Vorwerkeſtr. — *. 
und Heidersdorf: Chriſtia 
adantz; in Hirſchberg: Paul epebr. 


1 
Weintrauben. 


So wie in früheren, verſende 
auch in dieſem Jahre nur ſchöne 
reife Trauben und koſtet das 
Brutto⸗Pfd. 30 Rpf. incl. Porto. 

Adolph Thier mann, 
Weinbergsbeſitzer. 


Weintrauben 


aus den beſten Lagen der biefigen Ft verſende ich 
täglich das Brutto⸗Pfund zu 3 egen Einſen 
Mdung von 1 Thlr. oder gegen nahme folgen 1 
08 an a 068 


4. 
n 8 Bi: 


Grünberger Weintrauben 


verſendet in E Qualität gegen ä 
10 Pfund für 3 [3525] 
Grünberg i. 


Kallert; in Nimptſt 


e i. Schl. 
[3485] 


C. Herrmann. 
Grünberger Weintrauben 


verſende ich wie ſeit 22 Jahren ge, Ae Jahr in ausgeſuchter Qualität 
vom 16. d. Mis. ab, a Pfund 


8 


u N" etnberg i. Schl, im September 1875. 
Ed. Köhler, Weinbergsbeſiher. 


Glatzer Gebirgs Kerubutter 


in 12:, 24: und 36: Anand offerirt 


Ferdinand Thiel, Mittelwalde. 


C. Metzner’s 


Arzneikanne für Thiere 
(Pferde und Nindvieh), 
für Preußen patentirt Juli 1875, 


7 das Eingießen von Medicamenten bei vorgenannten man 


hier 
Dieselbe iſt böchſt ſolid gearbeitet, von Sachverſtändigen als äußerſt 
zweckmäßig befunden en und entſpricht einem langgeſühlten Ber 
dürfniß. Preis pro Stück incl. Gebrauchs⸗Anweiſung Mark 6. 
Wiederverkäufer lohnenden Rabatt. Baldige Meldungen erbeten. 


e in Schleſien. 


C. Metzner. 


Gewächshäuser, 


2780] Glas- Salons und Fenſte 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſoldeſter Arbeit von 


chmiedeeiſen 


pflehlt das Special Geſchoft von 


MI. d. Schott, Matthiasſtraße 28% 


| 


e vom Herrn nn und Medicinal⸗Rath Dr. . 


| 


Liz. Di fe Pc ur Tr a M ERHITZEN EHE RN ug — nn — 
0 * ] f f 
. 


Dritte Beilage zu Nr. 423 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. September 1875. 
1 — l IE A 2 n “.. \ 
Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch Größtes Etabliſſement für Damen⸗Confections. Bücher- Auction. 


Ster, Beuugnahme auf die 88 25 und 27 des zevibirten i : Die Bibliothek Oberlehrer Jos. Stenzel’s, Elisahetan, + 3. 6. 
atuts zur [3191] 7 75, wird unter Leitung des Herrn Reehnungsraths Piper 


Zweiten ordentlichen Saämmtliche Neuheiten und folgenden Tag hiersoibet, Öhlau-bfer Nr. 7, 2 Treppe, 
General 5 Verf ammlung Hi ui iu S 0 wegen Ka, ace ee — 3 
2 = reslau, den 1. September 1875. 352 
Nachmittag 3 uhr, Damen⸗Mäntel⸗ 
im Saale des Herrn Gnilka zu Bauerwitz Fabrik 


als Testaments-Executor. 
ergebebenſt eingel aden. 
bereits in größter Auswahl ver⸗ 


Aus den Langenbielauer Majorats⸗Forſten ſollen nachſtehend verzeich⸗ 
nete Hölzer, gegen zu leiſtende baldige Bezahlung (in Pr. Cour.) es 
1) Vorlegung des Abſchluſſes für daͤs verſloſſene Ge 
ſchäfts jahr und Ertheilung der Decharge, ſehr billigen Preiſen geneigter 
Beachtung. 


uzgp us 5 S0 ug 
eee Woran 299) ur eee -e 


Sammet ⸗Paletots u. Jaquettes in allen Qualitäten 
En gros & en détail. 


Aus dem I. und II. Schutzbezirk Langenbielau 
circa 1200 Nadelholz⸗Klötzer, 150 Stämme, 150 Rundlatten, 200 Verbinde⸗ 
ſtangen, 100 Raummeter bart und 300 Raummeter weich Scheitholz, 
3) Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsrathes. 000 Gebunp Bart end mei See 
Diejenigen Herren Actlonäre, welche ſich an der General⸗ 
Derfammlung betheiligen wollen, haben ihre Actien fpäteftens Aus dem III. und IV. Schutzbezirk Langenbielau 
Tage vor derſelben anz 1200 e e 25 Sta me, 2 8 und = 
ter w itholz, aummeter und ummeter 
Albrechts ſtraße 59, weich Afthoz, 1000 Raummefer Stockbolz und 70 Neummeter 10 
Vereins in Leobſchütz, 3 . * 
„ dem Oberſchl. Credit⸗Verein in Natibor, Ring⸗ u. Schmiedebrücke⸗Ecke, I., II., III. Etage. 
„ Herrn 8. L. Landsberger in Breslau Langenbielen den 9. September 1875. 
gegen Empfangsbeſcheinigung zu deponiren. Die Majorats⸗Forſtverwaltung. 
J. A.: Voß. 


Montag, den 20. September 1875, Vormittags von 10 Uhr ab 
bei der Geſellſchaftskaſſe hier, 
Mittwoch, den 22. September 1875, Vormittags von 10 Uhr a 
Der Aufſichtsrath 7 
der Metien⸗Zucker⸗ Fabrik amen 1 % | Gutspacht. 
Die zur Oeconomie der Herzoglich Ratiborer Fideicommiß⸗Herrſchaft 


verauctionirt werden, und zwar: 
2) Feſtſtellung der Dividende pro 1874/75, 
im Springer'ſchen Gaſthauſe in Neubielau. 
E. Breslauer, 
„ „ Commandite des Schleſiſchen Bank⸗ 
im Hoffmann ſchen Gaſthauſe in Steinkunzendorf. 
Die betreffenden Revierförſter ſind angewieſen, qu. Hölzer auf Verlangen 

vor den Terminen örtlich vorzuzeigen. 


VBauerwi f bowig und Zubehör, Rofenberger reife, gemielenen Siegenicaften 
eee eee empfiehlt in anerkannt gutem Geſchmack zu öde ie 2 mi Sinaltenbe, Weakta, 6a, Sache 
F wie ee 35469 Gärten 8 657 Hectar 41 Ar 18 Mtr., 

N r 5 5 PR. 5 

5 Wiesenau N A 
ebensverſicherungs Geſellſchaft M. Gerstel, aa min: 
ES 5 5 pi 


u Leipzi N 
auf Eh ai eh 1830. Ding Nr. 17 (Becherſeite). e — 


Juſammen 7 0 * 
ſoll von Johanni 1876 ab auf 12 hinter einander folgende Jahre, alſo bis 
Johanni 1888 verpachtet werden. 
Termin zur Annahme der Gebote wird auf 


Mittwoch, den 20. October d. J., Vormittags 11% Uhr, 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß 5 N 


Deren Carl Ve enn ba Etablifements- Anzeige. 


die General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen worden iſt. 


Leipzig, den 5. September 1875. 4 „ul. . f ; 
5 z erdurch erlaube mir benſt bekannt zu machen, daß i im Schloſſe zu Zembowitz, 
Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 95 1. October c. 2 5 n 5750 anberaumt. a in iA 
A. Hummer. Dr. Gallus. . Jeder Bieter hat im Termine eine Bietungsſicherheit von 3000 Thlr. 
— Niederla 9000 Mark baar oder in annehmbaren, umlaufsfähigen Effecten zu 


Die obige Geſellſchaft, mit einem Verſicherungsbeſtande von über erlegen und ſich über ſeine Befähigung als Landwirth und über ſeine Ver⸗ 


€ 
2 2 mögens⸗Verhältniſſe auszuweisen. N a f 
Hionen Mack, von meinen neuen ascher geg Juen den Bat ba Nette denne Bieten Be 


übernimmt unter günſtigen, den Beitritt in jeder Wei ichternd 3 & ; 

Bedingungen Capital Beriherungen bis 15 5 ag 1 60,000 Mat in den neueſten, modernſten Formen in Die Pachtbedingungen können in unſerer Regiſtratur hierſelbſt, oder im 

und verbindet mit der vollſtändigſten Sicherheit durch Beuthen 08 Rentamts⸗Bureau zu Zembowitz eingeſeben, auch Abſchrift derſelben gegen 

ückgewähr der geſammten Ueberſchüſſe irn benden werde 0 Aube — oſtvorſchuß einzuziehenden Abſchreibegebühren 9976 
an di 7 nachgeſu erden. 

FE nf Be EHRE Gleicheitig bemerte ich ergebenſt, daß ich bafelbtt Werk⸗ Sele Herz oglich e Natiborer Kammer 
es fünf Jah zur ae we ſtätten errichten werde, um im Stande zu ſein, alle vorkommen⸗ DPetrzog u 2 
nächſten Tun ahren: 3,31: are. den Reparaturen ausführen zu können. Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ; 1 

Dividende für 1875: 36 Procent fein, allen Anforderungen in dieſen Artikeln zu genügen und gütige Verkauf oder Verpachtung eines Fabrik⸗ 
A + Aufträge ſolide und zu möglichſt billigen Preiſen auszuführen. Daher Et bi { 
1 „ 1876: 38 re empfehle mein neues N Klo. Wohlwollen. = ET 0 iſſemen 8. 
Zur Vermittelung von Anträgen, ſo wie zur Ertheilung näherer Schleſtſ 22 Artien-Geſelſchaft Fi iſeng 2 
' 5 . r Eiſengießerei⸗ Maſchinen ⸗ 
Auskunft emofiehlt ſich [3407] = 05 6, und Wagenbau vormals C. Schmidt & Co.) SR 


ſtellen hiermit das hier am Lehmdamm unter Nr. 48, 50, 52, 54, 56, 
Weingaſſe Nr. 7 u. 9, Michaelisſtraße Nr. 8 belegene Fabrik⸗Ctabliſſe⸗ 
ment im Ganzen oder in ſeinen einzelnen Theilen zum Verkauf aus freier 
Hand oder nach Befinden zur Verpachtung. 

Das Terrain umfaßt circa 4 Hectar — (16 Morgen) Flächenraum. Die 
Hypothekenſchulden betragen 265,000 Thlr., welche event. weiter geſtundet 
werden. Das Etabliſſement hatte innerhalb der erſten 20 Jahre ſeines Be⸗ 


Die General⸗Agentur Wagenfabrik in Leobſchütz. 
Carl Oppenheim, r.... RESET EEE EEE 
auerſtraße 45, CCC bobo 

im a a cet Gebe r E 0 € al⸗Veränd erung 


+ 
Am 1. October d. J. verlege ich meine Geſchäfts⸗ und nn 


Gewinne. 2E Localitäten nach 1 ſtehens ſich immer ei ten Rentabilität j 
ne otterie ebens ſich immer einer guten Rentabilität zu erſreuen. 5 
7000 Mark. zum Beſten des „Ernft Moritz Arndt“ RNeuſcheſtraße Nr. 48. f zu a Bag e ee e ‚RUE AIR; ee 
6000 „ Denkmals auf dem Rugard. Die Geſchaftsraume Ring 24 find pr. l. October zu vermiethen. Breslau, den 8. September 1875. 
5000 „ 50,000 Looſe, à 3 Mark pr. Stück. 5944 Gewinne Carl Kaiser, Reder. Ullrich. Reiche. 
Er —— „ im Geſammtwerthe von 75,000 Mark, Strohhut ⸗Fabrikant 5 
35.1000 „ —ſanctionirt unter ſtaatlicher Genehmigung. ant. 
* 10% „ Looſe à 3 Mark (10 Pf. für Rückporto) ſind von eee 


10 5 —— „ unſerem Schatzmeiſter Banquier Block in Stralſund, mm 
20 — 150 v ſowie in allen Orten von Agenturen und Freunden 
30 90 „ des patriotiſchen Unternehmens zu beziehen. Gewinn: 
100 60 „ Eſten werden allen Verkaufsstellen und größeren Loos⸗ 
ehe „ Abnehmern franco geſandt. Offerten von 12 ; 
18 werden noch erbeten. R 26771 [F 
5 Das Comite 
10 5 „ für Errichtung des Arndt⸗Denkmals auf dem 
ARE Rugard in Bergen auf Rügen. 


(FE Norddeutscher Lloyd. 


> posidampfschlifähr 


— Bremen nach NEWyOTkK a Baltimore. 


Verkauf einer Tuchfabril. | 


Das und gebörige, in Zillichau, Prov. Pranbenburg, free 
„Fabrik⸗Etabliſſement“, 

eine mit den beſten Einrichtungen verſehene vollſtändige Tuch⸗ 

fabrik, ſoll am [3483] 


Freitag, den 17. September d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 


an Ort und Stelle meistbietend verkauft werden. RG 
Eine ausführliche Beſchreibung des Etabliſſements, ſowie die 

Verkaufsbedingungen ſind die unterzeichneten Liguivatoren 
Bürgermeiſter a. D. Wotschke in Züllichau, 
Carl Oppenheim in Breslau, Ohlauerſtr. 45, 


Ein wohlfitwirter, kinder⸗ 
tloſer Gaſtwirth ſucht eine 
Lebeusgefaͤhrtin, die tüchtig 
in der Wirthſchaft iſt und 
einen ſoliden Charakter hat. 


ch nach 
D. Moſel 18. Sept. Newpork D. Rhein 9. Oct. Newyork Damen in den dreißiger auf Verlangen zu ertheilen bereit. 
D. Leipzig 22. Sept. Baltimore D. Oder 86. Oct. Newyork Mr 1 
e e eee d Wee der Rae Jahren wollen vertrauens⸗ „ Jüllicauer Vereinsfobtit 5 
Nele | Förster & Co. in Liquidation. 


Hachuckehuuhheuhuehzufunguefnehoe fupuofunfmprofrefmpefufufeehisfufuefrekuofrcheoe 


Nürnberg 6. Oct. Baltimore 
3 ag pet e nach Newport: Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajüte 
00 Mark, Zwiſchendeck 120 Mari. 0 a 
En 00 e e: Preiſe nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendech 
art. ' 


Von Bremen nach Neworleans via Havana. 


D. Hannover 15. September. D. Frankfurt 13. October. 
Paff: 8 Cajüte 630 Mark, Zwiſchendeck 150 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen u 


Bunzlau. 4 
inlandiſche Agenten, ſowi 5 * gn 
Die PDirsotion des Norddeutschen Lioyd in Bremen. Eugen Lan er. 


voll Anfragen an mich ge: | 
langen laſſen. Vermögen 
iſt Nebenſache. [3559] | 


i Wotschke. Carl Oppenheim. + 


Die auf Erzeugung von 100,000 Ctr. Chlorcalium nebſt Piero⸗ 
merit und anderen Düngeſalzen eingerichtete [2969] 


Fabrik zu Kalusz 


— — — lin Oſtgaſizien (Station der Albrechtsbahn), ſowie die in Simmering 
Wegen Fahrbillets wende man ſich an das Bureau 1860] ERTL ENE S RAR RESET NET ETLALTEÄTETTEE EDER ENTE bei og: 25 nach den neueſten Erfahrungen auf Erzeugung von 
Durch ausgedehnteſte Bekanntſchaft bin ich in den Stand geſetzt, 50,000 Ctr. Kaliſalpeter beſteingerichtete Salpeter⸗Fabrik kommen 

Agenturen und Vertretungen en Zertunfe unb merben Biesberügice Wes, um Das Menu ber 


in Breslau, 
ius Sachs cause Ar. 24. 
in Liquidation, Wien, Canovagaſſe Nr. 5, 


Pi — von Julius Mager i it Erfolg ub tönen.” Kalusz⸗Geſellſchaft quid 
i 0 no M as azin und Juli auch zu Hasen N Get he sub b. 65 a — 4 veslan. 2 5 [2786] erbeten, woſelbſt detaillirte Mittheilungen gemacht werden. 
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getreten und es iſt die nunmehr 


35 Ar 70 Quadratmeter der 
ſteuer nicht unterliegende Ländereien 
und iſt derſelbe bei der Gebäudeſteuer 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Carl Graupe 
hierſelbſt iſt der Kaufmann Ferdi ⸗ 


nand Landsberger hier zum defini⸗ 
tiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 199 


Breslau, den 4. September 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 31. Auguſt 


1875 find eingetragen worden: 


A. In unſer Firmen⸗Regiſter: 
a. bei der Firma L. Dühring, 
Nr. 76: 
Die Kaufleute Alfred Dübring, 
Louis Dühring jr. und Gent 


Dühring find in das Handels⸗Geſchäft 


des Kaufmanns Johann Carl Lud⸗ 

wig Dühring als Geſellſchafter ein⸗ 
unter 

1464] 


der Firma 


L. Dü wir 
beſtehende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 105 in das Geſellſchafts⸗Regiſter 
eingetragen. 8 

b. bei der Firma Georg Düh⸗ 
ring, Nr. 449: 
Die Firma iſt erloſchen. 
B. In unſer Procuren⸗Regiſter 
bei Nr: 52: 
Die Procuren der Kaufleute Alfred 
und Louis DREH find erloſchen. 
C. Ju unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 

unter Nr. 105: 

Die Geſellſchafter der Firma L. Düh⸗ 
ring ſind: 
1. der Kaufmann Louis Dühring 


sen. 
2. der Kaufmann Alfred Dühring, 
3. der Kaufmann Louis Düß⸗ 
ring jr., 9 
4. der Kaufmann Georg Dühring, 
ſämmtlich zu Liegnitz. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Auguſt 
1875 begonnen. 
Liegnitz, den 31. Auguſt 1875. 
Königl. a Abth. l. 


auch. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die zu dem Nachlaſſe des zu Herms⸗ 
dorf u. K. verſtorbenen General⸗Lieute⸗ 
nants z. D. von Nolte gehörigen 
Grundſtücke, Garten Nr. 22 und 23 


des Grundbuches von Hermsdorf u. K., 


ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation = 
am 28. October 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in 1 . Gerichts⸗Gebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. II., verkauft 
werden. [461] 
Zu dem Garten Nr. 22 5 
rund⸗ 


nach einem Nutzungswerthe von 492 
Mark veranlagt. 

Zu dem Garten Nr. 23 gehören 
12 Hectar 57 Ar 40 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt derſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
268 Mark 44 Pf. reg 

Der Auszüge aus der Steuerrolle, 
die beglaubigten Abſchriften der Grund⸗ 

chblätter, die beſonders geſtellten 
Kaufbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke be⸗ 


treffende Nachweiſungen können in 


unſerem Bureau IIb. während der 


Amtsſtunden eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 


tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 


dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 
Das Urtheil uͤber die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 30. October 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ter⸗ 


mins⸗Zimmer Nr. II., von dem unter⸗ 


eichnelen Subhaſtations⸗Richter ber: 
ndet werden. 
Hermsdorf u. K., 
den 3. September 1875. , 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
N Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Mufgebot. 


Folgender von der hieſigen Lebens⸗, 


Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſiche⸗ 


rungs-Geſellſchaft Iduna ausgeſtellte 
Depoſital⸗Schein 1671 
Nr. 4130 vom 31. Januar 1874, 


über Verpfändung der Policen Nr. 
668067 vom 28. Auguſt 1865, für. 
den Zimmerhäuer Leopold Dwo⸗ 


ratzek und deſſen Ehefrau Johanna, 

eb. Hytrek, in Laurahütte (Dar⸗ 

ehn 25 Thlr.), 
iſt angeblich verloren gegangen. 

Es werden auf Antrag der berech⸗ 
tigten Perſonen Alle, welche auf die 
obige Poſt und den darüber ausge⸗ 
ſtellten Depoſital⸗Schein aus irgend 
einem Rechtsgrunde Anſprüche zu haben 


vermeinen, aufgefordert, dieſelben bin⸗ 


nen 3 Monaten vom erſten Erſcheinen 

dieſer Belanntmachung ab, ſpäteſtens 

aber in dem 

auf den 2. November 
mittags 11 Uhr, vor Herrn Kreis⸗ 
Gerichis⸗Rath Bertram, an hie⸗ 


ſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10 


anberaumten Termin anzumelden, 
. der betreffende Depo⸗ 
ſital⸗Schein für 1 erklärt wird. 


Halle a. S., den 29. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


d. J., Vor | g 
„Der Subhaſtations Richter. 


Preis⸗Cour. verſ. fr. gratis. 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Bresian-Dzieditz und Oppeln-Vossowska. Vom 


9 1 1. 2. K 8. KI. ©) 


Mark 


C 


Col. Nr. 


Station. Klasse. 


1 9 
LIV. LIV. IIIV. H- IV. 


ere 


5. 
LIV. 


6. 1 
IL-IV. II- IV. 


e 


Col. Nr. 8. 
Station. Klasse. II IV. 


Te TFT TRETEN EZ 7 
7 2 8 TE 8 2 


9. | 10. 
Lv. Er 


15 Mat 1875 2 


11. 12 


10 12. 
LIV. IIIV. 


13. | 14. 
LIV. . IV. 


Vm. Vm. Nm. Nm. Nm. Nm. Nm. Vm. vm. . Vin. Im. Nun, | Bm. 
b 1 „ — 5 3 en Abt. | — | — | — 17 35110 10 2 357 30 
20 C nk. — — —— oczalkowitz. . » = a 
2 39 2 58 7: 
| | Moohbern. --.........- Ab. 6 300 — | — | Be | = less . , NE — 8 1110 39 2 58 57 
4,2 0,40) 0,30 0,20 0,20 Breslau, Oderthorbahnhof. Ank. 6 37 — — — 2 5005 27 — — Kobier, Tichau, Emanuelſegen. — 2 Er 9 2112 44 4 38 9 45 
| | Breslau, Stadtbahnbof..... Abt. | 6 25 9 45 — | 2 5 5 30 — |10 45 || Schoppinitz (Rosdzin)... | Abf. — 4 45 5 47 9 10 1 21 4 52110 3 
4,8 0,40 0,30 0,20] 0,10) Breslau, Oderthorbahnhof...... 6 40 9 57 — [221 5 45 — 11 2 Laurahütte, Chorzow. 2 5 : | . | - P , 
. Bohrau . . . ’ . F — 15 25 6 50110 12 3 5 523111 7 
31, J 2,20 2, 101,40 0,90] Jeie . . 7 2210 4% — 3 48 33 — [1221 || Scharley ', Radziontau Ii, Ralo. AN a 
Groß- Zöllnig Fr. lo: In. „ Machts wert. (Ank. — 5 45 7 28/10 25 3 46 5 40 Ank. 
45,4 | 3,60 2, 20 1,800 1,200 Bernstadt. 7 40/11 60 — |Ank,| 6 55] — |Ank, Tarn Abf. — 5 487 4010 410 4 16 5 46 — 
58,8 4,80 3,60 2,40 1,60 Mamslauù 82129 —— 7 18 — — iedrichsbütt a | 2 0 . 
. 8 ee, 5 . . 6 8 818011 3455 6 6 — 
1] 6,80 4,90 3,30 2,10] Konstadltete . - — — — ig ⸗ i. 5 5 8 Nm. 
95 7,10 5,30 3,60 2.30 Kreuzburg 8 4812 21 4 2 — 8 10 — ssc Zandowip®, Zawadz | > |, 1 9˙340 17 44 Ank. 64% — 
Klein⸗La 1 Sauſenberg, ; le . . Voss Sk a Abf. — 6 56 9 4411 52 — 6 52 — 
Zembowitz “, Miſchline. 8 ! F = . Miſchline, Zembowitz . F F N | f a 
132,2 | 8, 70 6,60 4,40 2,80 Vosso W ka nne 88 174 Zee Ahr Saufenberg, Klein⸗Laſſowitz“ . . . 
f . 2 Abk | 9401 1241 644] — |9 4 — | — | Krouzbung --442@eenenneeennn: - 7 400 1812 4% — 7 41 
Zawadzki, Zandowitz“, Keliſch, } } al mol. 1 4 r I een ee er ne 
162,3 | 9,50| 7, 10 4,80 3,200 TWorog. . 10 19, 2 10 8 2805 25/9 46 — | — || Noldau. E [Ark her 
Friedrichsbütte. Ank 10 39 2 31 9 9 6 12 10 6 5 3 Nanela nn — 8 381 — 1 38 — | 8 29 — 
Ds, 0 / x Seen — 55 — 1 55 8 45 — 
177,0 10, 0 7,50 5,00, 3,30] Tarno wit Abf. 10 42 2 360 Nm. 6 24.10 10 7 280 — ich, ee ah \ Bye 
| Naklo“, Radzionkau +}, Scharley | - . x x . TREE Re 311 9 180 — 2 19 — 9 5751 
191,3 10,60 7,90 5,30 3,50 Beuthen 0.- 888. 11 83 84 42 7 32110 380 8 32 — Bobrau , Sibyllenort T, Hundsf. > N : . r : g 
| Cborzow, Laurahütte. F Breslau, Qderthorbahnhof ..... 5 51110 0| — 3 3 9441 9 13 
208,6 |11,3018,40 5,00 3,80] Sohoppinitz (Rosdzin)... (Abt. III 48 3 481 6 18 Yan 11 18 Nm. | — clan, Stadtbahnhof __ Ank, | 6 1010 9 — 8 — Nm, 
Garnelen, Ben, al |] Sole M . e Aut TVm- RO = 38] on © 
249,0 | 12,501 9,60] 6,40 4,30] Pless . . . ae a Im. Aua 
Dad Goczalkowit. 3 . Fechder nn — = — 
257 | 13,20) 9,90 6,60| 4,40 Bled +... Ank. 1 . 5 50 - 22 f Bee S ede ee Ank.| — | = | 5 
| m. Nm. | Vm. | Vm | 
Col. Nr. | 15. | 16. 17. Col. Nr. | 18. 19. 20. | 
| | | | | Station. Flasse. II- Iv. te an Ba Station. classe. fr V. . . HV. Auf den Zwischen 
dm. Vm. Nm ſtationen Malapane m. | Nm. | Nm, 3 1 tot 
VossoW ka Abf. | 9 50111 50 6 49 und Chronſtau N Re Abf. | 8 37 5 3808 3 ballen Sn — 
317] 2,70 2,10) 1,40 0, Oppeln Ank. 10 47 12 51| 7 50 balten alle Züge. Vossow ka ͥ . Ank. | 9 35 6 34 8 58 ge. 
Vm. Nm. Nm. Vm. Nm, | Nm, 


In Col. I, 2, 5, 9, 11, und 13 Personenzüge, die übrigen gemischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. 
Züge, auf den mit + bezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der Zug Colonne 13, Personen nicht auf, 


13 nicht, und auf den mit “ bezeichneten die Züge Colonne 1, 5, 9 und 13 nicht. 


Aufforderung. 
Der Schachtmeiſter Auguft Weiß ⸗ 
mann aus Thommendorf, Kreis Bunz⸗ 
lau, zuletzt in Greifenhagen in Pom⸗ 
mern, iſt am 18. Mai 1875 im Kranken⸗ 
hauſe Bethanien zu Berlin geſtorben. 
Seine Eltern nehmen ſeinen Nachlaß 
als alleinige geſetzliche Erben in An⸗ 
ſpruch. Derſelbe war indeß mit Marie 
Hilbert aus Dittersbach, Kreis Wal⸗ 
denburg, deren Tod nicht genügend 
nachgewieſen ift, verheiratbet, und er⸗ 
ſcheint daher das Recht ſeiner Eltern 
nicht ohne Zweiſel. [462] 
Aus dieſem Grunde werden dieje⸗ 
nigen Perſonen, welche nähere oder 
ebenſo nahe Erbanſprüche wie die Eltern 
an ſeinen Nachlaß zu haben vermeinen, 
aufgefordert, dieſelben binnen drei 
Monaten bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte geltend zu machen, mit der Ver⸗ 
warnung, daß nach Ablauf der Friſt 
die Erbbeſcheinigung ausgeſtellt wird. 
Bunzlau, 6. September 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 
Als Procuriſt der hierſelbſt beſtehen⸗ 
den und im Firmen ⸗Regiſter sub 
Nr. 372 unter der Firma 466] 
Jacob Berg 
eingetragenen Handelseinrichtung des 
Cigarrenfabrikanten Jacob Berg hier, 
ift der Kaufmann Max Creutzber⸗ 
ger zu Groß⸗Strehlitz in unſer Pro⸗ 
curen⸗Regiſter unter Nr. 26 heute 
eingetragen worden. 
Ratibor, den 7. September 1875. 
Dr. Filehne. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt beute 
eingetragen worden und zwar: 
a. bei der daſelbſt unter Nr. 46 ein⸗ 
getragenen hieſigen Firma 
L. Kern 
der Vermerk: 
die Firma iſt durch Erbgang 
auf den Kaufmann Ottomar 
Leopold Kern zu Ratibor 
übergegangen, vergleiche Nr. 386 
des Firmenregiſters und 
b. unter Nr. 386 die Firma 
L. K 


. ern 
hierſelbſt und als deren Inhaber 
der Kaufmann Ottomar Leopold 
Kern zu Ratibor. [467] 
Ratibor, den 7. September 1875. 
Kgl. Kreis: Gericht. I. Abth. 
Dr. Filehne. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Hutmachers Anton Nohner hier 
iſt durch Ausſchüttung der Maſſe 
beendigt. [463] 

Beuthen OS., den 6. Sep: 

tember 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die Subhaſtation des Grundſtücks 


r. 354 zu Nieder⸗Laſſoh und die] K 


am 15. und 16. September d. J. an⸗ 
ſtehenden Termine werden aufgehoben. 
Neiſſe, den 7. Sept. 1875. (465] 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Geldſchränke 


in allen Größen; wegen Geſchäftsſtille 


ſehr billig z. verk. Kloſterſtraße 82, 


Illuſtr. 


E. Berger's Schloſſerei. 
75 — 28521 


Die Sperrung der 
Bürgerwerder⸗Schleuſe 


wird bis Ende d. M. verlängert. 
Breslau, den 11. September 1875. 
Der Königl. Waſſerbau⸗Inſpector. 
E. Cramer. 47 


Submiſſion. 


Der Bedarf an Verpflegungsgegen⸗ 
ſtänden für die Königliche Strafanſtalt 
zu Brieg ſoll gedeckt werden und zwar: 
a. 5 contractliche Lieferung: 
63000 Ko. Roggen, 7200 Ko. weiße 
Gerſte, 1600 Ko. weiße Bohnen, 3100 
Ko. Kocherbſen, 1100 Ko. Linſen, 1000 
Ko. gemahlene Hirſe, 500 Ko. Koch⸗ 
butter, 350 ungariſches l 


ſchmalz; BEER 

b. durch freihändigen Ankauf: 
1700 Ko. Reis, 1100 Ko. Hafergrütze, 
100 Ko. Haidegrütze, 1600 Ko. Zwiebeln, 
700 Ko. Rindsnierentalg, 200 Ko. un⸗ 
gebr. Kaffee. 

Die Lieferungs⸗Offerten ſind per 
100 Ko. abzugeben und bis ſpäteſtens 
den 19. September er. des Abends 
brieflich (nicht per Telegramm) auf 
dem Couvert als ſolche bezeichnet, ein⸗ 
zuſenden und muß in denſelben aus: 
drücklich erklärt werden, daß ihre Ab⸗ 
gabe auf Grund der bekannten Liefe⸗ 
rungs- Bedingungen erfolgt, wobei 
bemerkt wird, daß wegen der dies⸗ 
jährigen Ernteverhältniſſe dieſe 
Bedingungen bei Moggen und 


h. Gerſte eine Abänderung erfahren 


haben. 

Die Eröffnung der Lieferungs⸗ 
Offerten findet am 20. September cr. 
Nachmittags 3 Uhr im Geſchäftslocal 
der Strafanſtalt ſtatt und bleibt den 
Submittenten überlafjen, hierbei zu: 
gegen zu ſein, oder nicht. 

Inſofern überhaupt annehmbare 
Offerten abgegeben werden, erfolgt 
der dau unbedingt an einen 
der drei Mindeſtfordernden, welcher 
den Betrag für Stempel und Inſer⸗ 
tions⸗Gebühren ſofort baar einzahlen 


meg, den 9. September 1875. 
Die Direction 
der Königlichen Straf⸗Anſtalt. 


Bekanntmachung. 
Die an Michaelis v. J. mit der 
unterſten (ſogenannten zweiten) Klaſſe 
eröffnete Königliche Provinzial⸗Ge⸗ 
werbeſchule hierſelbſt wird an Michaelis 
d. J. um eine Klaſſe (die 3 
erſte) erweitert. Dieſe Klaſſe wird 
Donnerstag, den 14. October, 
8 Vormittags 8 Uhr, 
in den Parterre⸗Räumen der König⸗ 
lichen Kunſt⸗ und Gewerksſchule am 
Kaiſerin Auguſta⸗Platz eröſſnet, wo 
ſich die zweite Klaſſe bereits befindet. 
Die Leitung der Schule iſt, wie bis⸗ 
ber, vorläufig dem Oberlehrer Dr. 
linger übertragen, welcher eben⸗ 
daſelbſt bis zum 29. d. Mts. täglich 
von 12 bis 1 Uhr Nachmittags, und 
in den Ferien am 7., 8., 9. von 
bis 9 und am 11. und 12. October 
zu derſelben Stunde, eine Treppe hoch, 
im Conferenzzimmer Nr. 10, die An: 
meldung neuer Schüler entgegenneh⸗ 
men wird. 432 
Breslau, den 6. September 1875. 


biefi Kent dach oa pt · und 
ieſiger n er Haupt⸗ un 
Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erd⸗ und 
Steinſetzer⸗Arbeiten, ſowie die Lie: 
ferung der Granitſteine zur Anlage 
eines neuen Anfuhrweges und ge⸗ 
pflafterter Kohlengruben für das neue 


IJ] Waſſerwerk ſoll im Wege der Sub: 


miſſion vergeben werden. [416] 
Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 

Bedingungen liegen im Bureau der 

Waſſerwerke, Zwingerſtr. Nr. 16, zur 

Einſicht aus. 
Verſiegelte und mit bezeichnender 

Aufſchrift verſehene Offerten, denen 

falls ſie ſich a 
auf die Ausführung der Erdarbeiten 

50 Mark 


ark, 
auf, die Ausführung der Steinſetzer⸗ 
arbeiten 50 M., 8 
auf die Lieferung der Granitſteine 
beziehen 100 Mark 
Bietungs⸗Caution beizufügen iſt, wer⸗ 
den bis zum 24. September c. in 
der 3 angenommen. 
Breslau, den 29. Auguſt 1875. 
Die Verwaltung f 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke 


Bekanntmachung. 


Der b Ausbau des von 
der Stadt Toſt, Kreis Toſt⸗Gleiwitz 
über ng ee nach Langendorf 
führenden Weges, in einer Länge von 
8,813 Meter, ſoll in General⸗Entre⸗ 
priſe im Wege der Submiſſion 

am 15. October d. J. 
in dem um 11 Uhr in dem Bureau 
des Königlichen Landraths⸗Amtes in 
Gleiwitz anſtehenden Termine vergeben 
werden. g 
Die Koften für Ausführung des qu. 


Baues ſind auf 104,220 Mark 93 
Pfennige veranſchlagt. 
Die Bedingungen, unter welchen 


der Bau vergeben werden ſoll, ſowie 
die Koſten⸗Anſchläge und die Bau⸗ 
und Nivellements⸗Pläne können wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden in dem Burean 
des Königlichen Landraths⸗Amtes ein⸗ 
geſehen werden. h 

Die bezüglichen Offerten find bis 
zum 12. October d. J. incl. unter der 
Adreſſe „Chauſſeebau⸗Commiſſion in 
Gleiwitz“ und mit dem Vermerke 
„Kreis⸗Chauſſee Toſt⸗Langendorf“ ber: 
ſehen einzureichen. 

In dem Submiſſions⸗Termine iſt 
eine Bietungs⸗Caution von 1500 Mar 
zu hinterlegen. [1082] 

Gleiwitz, 8. September 1875. 
Die Chauſſeebau⸗Commiſſion. 

Graf von Strachwitz. 
Königlicher Landrath. 


„ Offeener 
Bürgermeiſter⸗Poſten. 


Das Amt des Bürgermeiſters hieſi⸗ 
ger Stadt, mit welchem ein Gehalt 
von 2400 Mark nebſt 300 Mark Woh⸗ 
nungsvergütigung jährlich und, falls 
die Kgl. Regierung dem neuen Bür⸗ 
germeiſter die Polizeianwaltſchaft be⸗ 
ſäßt, eine Remuneration von ca.? 


7| Mark verbunden iſt, ſoll vom 1. Juli 


1876 ab wieder beſetzt werden. 
Geeignete Bewerber wollen ſich 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufes bis zum 1. No⸗ 
vember a. cr. bei Unterzeichnetem 
melden. 469 
Nicolai, den 6. September 1875. 


Kern 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


kund Gardinen von 


Tagesbillets laut aushüngender Plakate. 


Auetion. 


Am 16. Septbr. e., Nachm. 3 
Uhr ſollen im Gaſthofe zur Hoffnung 
zu Herdain aus einem Nachlaſſe Betten, 
verſch. Meubel und einige Kleidungs⸗ 
ſtücke gegen ſofortige Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 35 

Der Rechgs.⸗Rath Piper. 


Auction. 


Am 17. Septbr., Vorm 9 Uhr 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
aus einem Nachlaſſe Glas und Por⸗ 
zellan, diverſe Geräthſchaften, verſchie⸗ 
dene Meubel und eine Parthie Bücher, 
meiſt geiſtl. Inhalts, gegen ſofortige 
Zahlung verſteigert werden. [3527] 

Der Rechgs.⸗Rath Piper. 


* 2 
Pfäuder⸗Auction. 

Am 20. Septbr. c. Vorm. I Uhr 
ſollen in Nr. 50 Altbüßerſtraße 
die in dem Braun'ſchen Leih⸗Inſtitute 
verfallenen Pfänder gegen ſofortige 
baare Zahlung verſteigert werden. 
[3526] Der Rechgs.⸗Rath Piper. 


Große Möbel⸗Auction. 


Im Auftrage des Königl. Kreis⸗ 
Gerichts werde ich Dinstag, den 21. 
September und die nächſtfolgenden 
Tage früh von 9 Uhr ab, Bismarck⸗ 
ſtraße Nr. 1, herrſchaftliche, antique 
Möbel von Eichenholz, als: 1 Kleider⸗ 
ſpind, Wäſcheſpind, Bibliothekſchrank, 
Cigarrenſpind, runde, Spiel⸗ und 
andere Tiſche, 2 Schreibliſche, 1 Eds, 
1 langes Sopha, 12 Seſſel mit türkiſch⸗ 
ſeidenem Bezug, 2 große Seſſel, 
Stühle mit Robrſitz, 1 große Damen⸗ 
toileite, 2 Waſchtoiletten mit Marmor: 
platten, 2 Bettſtellen mit Sprungfeder, 
9 und 4 Kopftiſſen, 
1 Bettſchirm mit Glasſcheiben in 
Bildhauerarbeit, Spiegel von Ebenholz 
mit Conſolen, Toilettenſpiegel mit durch⸗ 
gebrochenen Rahmen, Stugubren, 
Figuren mit Conſolen, ſämmtliche 

egenſtände mit Schnitzwerk, 1 Damen⸗ 
ſchreibtiſch mit Schildpatt ausgelegt, 
1 Spind von Ebenholz, 1 Spind von 
Tujanholz mit Gold Verzierungen, 
Mahagoni» und Eſchen⸗Kleider⸗ und 
Waſcheſpinde, Porzellan-, Glas⸗ und 
Küchenſpinde, feine Petroleumlampen, 
große und kleine Teppiche, Portieren 
eide und Wolle, 
Porzellan⸗, Glas⸗ und Kupfergeſchirr, 
verſchiedene Kleidungsſtücke u. Wäſche 
ꝛc. ꝛc. gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 487 

Poſen, den 10. September 1875. 

er 


ndler. 
Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Große 
ferde⸗Auetion. 


egen Verminderung der Sommer⸗ 
Poſten werden Dinstag, den 21. Sep: 
tember c., bei der Brauerei des Herrn 
Broſig — früher Siegel — in Glatz 
15 bis 17 Stück Poſtpferde 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Reinerz, den 10. September 1875. 
Die Poſthalterei. 


3000 Stück 


geſunde kieferne Bahnſchwellen, 
8è 1 zu Bahn⸗ und Bauzwecken ge: 
eignet, ſind billig 155 verkaufen. Gefl. 
Offerten sub E. N. 14 Expedition der 
Bresl. Zeitung. [2837] 


Auf denen ohne Zeichen halten alle 
Auf den mit++ bezeichneten halten die Züge Colwuns 1 und 


11302] 


Große Schnittwaaren⸗ 
Auction. 


Montag, den 13. September, 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 65, 1. Etage, ein bedeutendes 
Waarenlager, beſtehend in: 

echt Lvoner Sammet, ſchwarzen 

und couleurten Seidenwaaren, 

Long⸗Chäles, Lamatüchern, 

breiten wollenen Cachemir und 

Rips, echten ſchweizer Tüll⸗, 

Mull- u. Zwirn⸗Gardinen, leine⸗ 

nem Bettzeug, Cachenez, Sbir⸗ 

ting, Chiffons, Handtüchern, 
wollenen geſtrickten Jacken und 

Socken, Gobelindecken, Belt: 

decken ıc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 3442 

Der Königliche Auct.⸗Commiſſ. 


6. Hausfelder. 
Mobiliar⸗Auction. 


Dinstag, den 14. September 
Vormittags von 10—12 Uhr, 
werde ich Sblauerſtraße 65, J. Etage, 

1 neues, vorzügl. gearbemtetes Nuß⸗ 

baum⸗Meublement, beſteh. in 1 

Sopha, 2 Faut, 6 Stühlen, Tiſch, 

Vertikow, Buffet, 2 Trumeaur, 

Spieltiſch, 1 Damenbureau, 1 Pia? 

nino in ausgezeichnetem Ton. 2 

Saalteppiche, Kronenleuchter, Del: 

emälde, Bettſtellen mit und ohne 

atratzen, ferner: 1 überpolſterte 

Garnitur mit 4 Demi⸗Faut., 1 

große Stutzuhr, Regulatoren, Mah.⸗ 

Kommen 1 Divan und Leif. 

Beldſchrank, 
meiſtbietend 
verſteigern. 

Der Königliche Auect.⸗Commifſ. 


G. Hausfelder. 


Fortſetzung der 
Pelzwaren Auction. 


ittwoch, den 15. September, 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctionsſaale, Ob“ 
lauerſtraße 65, 1. Et., 
die ferneren Beſtände, als: 8 
48 Stck. Nerz⸗, 12 Iltis⸗, 40 
Trieſter Pelze mit verſchiedenem 
Pelzbeſatz, Reiſe⸗, Schuppen“ 
Biſam⸗, Skungs⸗ und Zobel! 
Herrenpelze, ferner 
echte Damen Sammt⸗ und 
feidene Paletots mit verſchied⸗ 
Pelzfutter und Nerz⸗, Iltis⸗ und 
Biſambeſatz. ſowie 
eine bedeutende Parthie 
Nerz⸗, Iltis, Fer: und Biſam? 
garnituren, Fußtaſchen, Jagd 
muffe ꝛc., ser 
worauf namentlich Mieverberlähit, 
aufmerkſam gemacht werden, Mir. 
bietend gegen ſofortige Zahlung 


34 
N Rn L. ct Gommihe? 
G. Hausfeidel. 


Ein gebrauchter Fenſterwagen 
Langbaum, ganz und halbgede dt hau 


tebt billig zum 
he . 


gegen ſofortige Zahlung 
3494 


— 


5 


| 
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In unſerer 05 3 5. fi 
i meinde ift die Stelle 
er Schächters mit der Befähigung 
Vordeter und ddp 5y2 mit einem 
89 — bon 1000 Mark, excl. Neben: 
een men bacant und balvigft au ber 
. 05 
Besch erber wollen ibre Geſuche nebſt 
einsenden. ge- Zeugniſſen ſofort an uns 


2 abrze den 9 Se 75 
. 9. September 1875. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
M Gemeinde. 
. Böhm. Noa Glaſer. 
D Salomon Schüller. 


für höhere Beamte und 
8 eld Officiere auf Wechſel oder 
gallcard mit Discretion und Prolon⸗ 
ion immer zu haben 2827 
— V. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


Geld an sösere Beamte, 


Hat wäßig angeſtellt, iſt in beliebiger 
80 e, bei ſtrengſter Discretion ‚ee 
282 


Jeit zu vergeben. 2825 
S. Schiftan, Nicolaiſtr. 28/29, 


Fir eine ältere Dame ſind 2000 Thlr. 
auf Grundbeſitz gegen ein pupill. 
ſicheres Leibrenten⸗Inſtrument zu ver⸗ 
geben. a 2830] 
Off. nebſt Zinſenangabe a. d. Exp. d. 
2BBresl. Zig.“ V. B. 17. 


85,000 Thlr. 
ſollen von einer Gefellſchaftskaſſe 
fe Hypotheken auf Güter in Schle⸗ 
ten angelegt werden. Offerten find 


an Subdirector A. Müller in Bres⸗ 
du, Junkernſtr. 1, zu richten. [3419] 


BER Offiziere er⸗ 
halten zu jeder Zeit 
Darlehne. — Näheres auf 
briefliche Anfragen sub G. 1957, 
Melde an Rudolf Moſſe in 
reslau zu richten find. [2963] | 


N 58 
8 Unentgeltliche ““ 
zur der Trunlſucht. 
e Kranken und Hilfeſuchenden 
Cur as, unfehlbare Mittel zu dieſer 
ſchan dringendst empfohlen, welches ſich 
on in unzähligen Fällen auf's Glän⸗ 
zjendſie bewährt hat und täglich ein: 
gebende Danlſchreiben die Wiederkehr 


kamslichen Glückes bezeugen. Die Cur 
ann mit, auch ohne Wiſſen des Kran⸗ 


en vollzogen werden. Hierauf Neflec: | A 


ürende wollen vertrauensvoll ihre 
Avreſſen an F. Vollmann in Berlin, 
Schönzauſer⸗Allee 147 a. einſenden. 


für Männer. 


Allen Denen, die in Folge 
heimlicher Sünden Leiden der 
arnorgane, Zerrüttung des 
ſerven⸗ und Zeugungsſyſtems ꝛc. 
an ſich verſpüren, iſt zur vollſtän⸗ 
ſtändigen Beſeitigung der männ⸗ 
lichen Schwäche das berühmte 
riginal⸗Meiſterwerk „Der Ju⸗ 
gendſpiegel“ (mit anatomiſchen | 
Abbildungen) zu empfeblen. Für 
2 Mark verſendet es W. Bern⸗ 
ardi in Berlin SW., Simeon⸗ 
raße Nr. 2, direct in Franco⸗ 
Couvert. [1888] 


Jeg. Einf. von 10 Briefmarken à 1 Sgr. W 
(od. 12 à 3 kr.) von Nichter's Verlags- 
Latfelt in Leipzig frco. verſandt. — 


rung, Drüſen, Fl 
den, Hämorkrbolden, 
Rervenſchwäche, Epil 
gelitten, ſanden durch dieſes aus 
ezeichnete Werk, wie die vielen 
Atteſte beweiſen, ſichere 


Vorrathi 1 Mar 
g bei Maru 
Vuchhdlg. Breslau, 


ſchke & Berendt, 
Aug 6. [47 


ypecialitk. |! 


erlobungs- u. Hlochzeits- Briefe, 
(auch andere Familien-Anzeigen,) 


isiten- und Adress-Karten, 
iegel, Stempel mit Selbstfärber, 
. Eiiron-Bürger-Briete, ag 


1 hren-Mäitglieds-Wiplome, 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul, 


Attiſt. Ink. M. Spiegel, Pteslau. 


Viſitenkarten 


in neueſter Art angefertigt: pen 


g Juv., schön. 


Geſchäfts⸗Verkeht. 


Ein Geſchäfts⸗Haus in der 
Nähe der Carlsſtraße, Vorder⸗, Hinter⸗ 
und Seitenhaus, mit feſtem Hypo⸗ 
thekenſtand, und 700 Thlr. 
ſchuß, iſt für den feſten Preis von 
26,000 Thlr. zu verkaufen. 


Ueber⸗ 


[3522] 

LEin Geſchäfts⸗Haus in der 
Nähe des Ringes, Hauptſtraße, mit 
einem. Ueberſchuß von 800 Thlr. und 


eine unkündbare Hypothek iſt für 36 


Mille zu verkaufen durch 


H. Bialla, 


Sonnenſtraße Nr. 27, 
Nachmittags von 1 bis 3 Uhr. 


Herrſchaftl. Beſitzung. 


In einer der ſchönſten Mitteldeutſchen ax 
Reſidenz⸗Städte, iſt eine, in der Bro: | BR 
menade prächtig belegene neue, gut 3 
gebaute, comfortable eingerichtete Villa | 5 


— Gas, Waſſerltg., Bad ꝛc. — nebſt 


ſchön un parkartigen Garten, a 
Nebengebäude, enth. Stallg. | BE 


großem N a 
für 4 Pferde, Wagen⸗Remiſe, Be⸗ 
dienſteten⸗Wohnungen, — event. mit 


Inventar und vom Beſitzer angelegter a 
ſchöner Sammlung, — Antiquitäten, | 


Geweihe — unter ſehr günftigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu berfaufen. Selbſt⸗ 
käufer wollen ihre Adreſſe sub V. E. 


841 an die ma 0 1 5 
er- 
zur Weiterbeförderung 593 


Haaſenſtein & Vogler in 
lin 8. W. 


ſenden. (H e. 13306a) [3421] 


Nitterguts Verkauf. 
Ein in der ſchönſten Gegend Mittel⸗ 


Deuſchlands, % Stunde von der Re 5 
ſidenz⸗Stadt belegenes kleines Ritter: | MW 
gut, iſt mit lebendem und todtem | BR 


Inventar], ſowie ſämmtlichen Ernte: 


J Vorräthen, ſofort unter den günſtigſten ]! 
1 e zu verkaufen. 

Selbſt N 
V. D. 840 zur Weiterbeförderung an die 


Nur 
aufer wollen ihre Adreſſen sub 


Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
und Vogler in Berlin 8. W. ſenden. 


Eis im hieſ. Kr. beleg. Gut v. 800 
Morg. m. brill. Jagd und Fiſcherei, 
Ernte; Preis 22,001 
Thlr. bei 8000 Thlr. Anz. verk. werd. 
Näh. p. Freim. d. Amtm. Cramer 
zu Neuruppin. 11088] 
e Grunpſtück Holteiſtraße Nr. 33 
mit Vorgarten, bisher Milch⸗ 
wirthſchaft, iſt unter günſtigen Ve: 
dingungen zu verkaufen. [3550] 
Näheres bei Matulke, Am Ober: 
ſchleſiſchen Bahnhof Nr. 31. 


Ein Haus 
mit großem Garten, 
begrenzt von fließendem 


Waſſer, vorzüglich geeig- 
net zur Anlage einer Fa- 
brik, in Bunzlau i. Schl. 
gelegen, iſt für 45,000 Mk. 


zu verlaufen. Näheres 
durch Eugen Langner in 
Bunzlau i. Schl. (3425 


Haus-Verkauf. 


Mein Wohnhaus, Seitenge⸗ 
bäude, Stallung und nöthiges 
Zubehör, mit ſchönem Obſtgar · 
ten und eingerichteter Tabakfa⸗ 


brik, bin ich willens, aus freier 
Hand bald zu verkaufen. Nur 


geringe Anzahlung erforderlich. 


Wwe, Klinke, 
_Dblau. Gartenstraße. 


In einer Er Probinzialftadt 
der Niederlauſitz iſt ein Haus, 
worin ſeit Jahren ein Uhrmacherge⸗ 
ſchaft mit gutem Erfolge betrieben, 
wegen Krankheit des jetzigen Beſitzers, 
inc. Geſchäft, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Daſielbe eignet ſich bei feiner 
eleganten Einrichtung zu einem Gold⸗ 
und Silberwaarengeſchäft, da am Orte 
ſich nur ein einziges dieſer Art be⸗ 
findet, und daher ein zweites Bedürf⸗ 
niß iſt. Offerten sub J. C. 7352 be: 
fördert Rudolf Moſſe, Berlin 8. W. 


Ein Gaſthof, 


ſehr frequent, angenehmes Ge⸗ 
ſchäft, mit Geſellſchaftsgarten, Tanz: 
aal und Acker, alte Nahrung, in be⸗ 
lebteſter Straße einer Stadt mit ca. 
26,000 Einw. gelegen, maſſiv, ijt mit 
ſämmtlichem lebenden und todten In⸗ 


bentar, ſowie reichlicher Ernte, für a 


11,500 Thlr., bei 4000 Thlr. Anzab⸗ 
lung, eingetretener Familienverhält⸗ 


niſſe halber zu verkaufen. Agenten 


verbeten. 089 

Offerten wolle man gefl. unter II. K. 
19 in der Expedition der Breslauer 
Zeitung niederlegen. 


n einer Induſtrie⸗ Stadt Ober: 
ſchleſtens, it ein 1 und 
Tahgk⸗Geſchäft nebſt feiner Reſtau⸗ 


0 auf weißem Carton 15 Sgr. ratien ſofort oder per 1. October zu 
gelbem » 15 ⸗fübernehmen. — Bei der Uebernahme 
100: Pomo : 22% + ſind ca. 2000 The. e forderlich. Offer: 

„Sammet. 25 » |Iten unter Chiffre 2. W. 6 an die 


Monogramme, 


auf Briefbogen und Couverts 


Exped. der Bresl. Zeitung. [1060] 


Bauſtellen 


100 — 25 Sgr., 
Gust ie Teer er in jeder Größe verkauft preismäßi 
Gustav Steller, si, 16, Moecke, Tschansch. 


. 
= 


Stationäre und transportable 8 
Dampfmaschinen 
mit Fleld'ſchem Keſſel, 1-50 Pferdekraft. 


—Möbner & Hanty, 
——ů Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESL. AU. 


r 


in großes Haus 
mit großem Garten, geeig⸗ 
net zur Mulage einer Fabrik 


oder zu einer Garten⸗Reſtau⸗ 
ration, große Keller⸗Räum⸗ 
lichkeiten, will ich verkaufen. 
Näheres durch Eugen 
Langner in Bunzlau. 253 
Kaufpreis 40,000 M. 


Eine gut eingerichtete | Conditorei⸗Verlauf. 
{ i vinzialſtadt ift 
jegelei 0 Ra re mit Pe 
mit 1 gewölbten und 1 Stodofen, ausgebreiteter Kundſchaft, Verhaltniſſe 
Inventar für Dach⸗ und Mauerzie⸗ 


halber, für 1500 Thlr., bei 1000 Thlr. 
geln, nebſt ſchönem, maſſiven Wobn⸗ 


Anzahlung zu verkaufen. Offerten 
bauſe, Strlung zu 3 Pferden, iſt ber 225 
t 


befördert unter N. Z. Nr. die 
ſonderer Verbältniſſe halber fofort oder | Annoncen » Erpedition_bon G. L. 
auch vom nächſten Sabre ab zu der: 


Daube & Comp. in Görlitz (Ho⸗ 
pachten. Das Material iſt vorzüglich. 3562 


ein Central-Vahnhof neben der Zie⸗ je 
gelei und 3 Städte in der Entfernung 
von nur ! Meile. Reflectanten, welche] 


ſpitalgaſſe 8). 


l 1 2 * Ben = 
Caution beſtellen können, wollen ſich Pianinos 


gefälligſt melden bei dem Privatanwalt N a 190-220 Thlr. 


Adoiph Jaensch in Nußbaum, Mahagoni, Poly: 


- ſander von vorzüglicher Güte 
13413) in Schweidnitz. % empfiehlt [3182] 


e Th. Müller, | 
Ein Oblauerſtraße 7U. 
Grundſtück e . r n 


nahe an einem waſſerreichen * 1 
a No 8 Aus New Vork, London 
Flusse, 5 Din. ven ver Stadt, J Paris, Berlin, Wien, Stutt⸗ 


15 Min. v. Bahnhof, iſt preis⸗ J 1 
werth unter 295 hen Be: gart, Dresden, Leipzig, Nea 


i dingungen ZU verkaufen I 
e zu verpachten. 


U 


Flügel, Pianino's, 
„Situationsplan und nähere a u Harmoniums, Dreh⸗ 
ne bare tr pianino's, Drehhar⸗ 


Wiese in Seen, ee moniums, alle Arten 
Geſchäfts⸗Verkauf. „gelernt i 
eſchäf 8⸗ er au + . in größter Aus wahl zu Fabrik 


Preiſen. 


Die Perm. 
Ind.⸗Ausſtellung, 


15 Zwingerplatz Nr. 2, parierre. B 


35071 


würdig zu verkaufen. 

Gefl. Offerten bittet man bis 20. 
Septbr. c. unter D. K. 18 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. zur Weiter⸗ 
beförderung zu richten. 


Ein rentables 2864] 


— 7 " 
Specerei⸗Geſchäft 
mit Ausſchank, gute Lage iſt bald zu 
verkaufen durch Herrn Emil Dre⸗ 
ſcher, Viehmarkt (Vincenzſtr. 51). 


Möbel! 


1 Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [3219] 


In Oberſchleſien. 


Zur Errichtung eines Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäfts en gros & en 


Siegfried Brieger, 
detail wird einem ftrebfamen jungen 


etzt Kupferſchmiede⸗ 
2K. et baße . 2. 
Kaufmann in einer Stadt Oberſchle⸗ 


ſiens, an einer im Bau begriffenen 
Bahn, ein vorzüglich gelegenes Ge⸗ Breunſtempel 


ſchäfislocal durch die Annoncen Expe⸗ 3 s * 
von Schmiedeiſen fertigt 3478] 


dition von Haaſenſtein & Vogler in 347: 
Dealer nachgewieſen sub Chiffre H. H. Klingert, Hummerei 17. 
22807. x . TTT 


13468] 


Den Herrſchaſten zur Nachricht, daß 


ee 


. theilhaft gelegene 
feine Reſtauration 


in einer der größten Städte Ober: 
ſchleſiens (Induſtrie⸗Bezirk) iſt 
wegen anderweitiger Unterneh: 
mung des Inhabers bald oder 
zum 1. October c. mit compl. 
Inventar zu übernehmen. 
Reflectanten erfahren Näheres 
auf briefl. Anfr. sub S. 2093, 
welche an Rudolf Moſſe, 
Breslau, zu richten ſind. [3546] 


böchſten Preiſe gezahlt werden Nicolai: 
ſtraße 56, 2 Tr. 2844] 


Für Ausſtattungen 
ſind div. Möbel⸗Einricht. einf. u. auch 
eleg., neu u. gebr. gegen Hälfte Anzahl. 
billigſt zu verlaufen. 2793 

Neuſcheſtr. 58/59. II. 


Gall⸗Seife, 


zur kalten Wäſche für farbige Stoffe 
jeden Gewebes, alle Theer⸗ u. Fett-, 
ſowie ſonſtige Flecken ſofort vertigend, 
ohne der Farbe zu 1 
von friſcher Zuſendung in Stücken von 
40, 20 u. 10 Pf. Handlung [3554] 


duard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Die Schanlwirthſchaft 


im Koch'ſchen Gaſthauſe zu Kander⸗ 

zin iſt per October d. J. anderweitig 

in Pacht zu vergeben durch (1080] 
8. Kozlowski, Ratibor. 


ünge, 
Oppelner Würſtchen empfieblt 


Eust. Scholtz, 


Wäſche und Kleider gekauft und vie | 


ſchaden, empfiehlt Zt 


Ein großes vierſitziges Pult 
billig z. ver Neue Sraupenftr, 11. 


Frischen 


Astrachaner Cavlar, 
prachtvolle, helle Waare, 


Elb-Caviar, 
geräuch. Lachs und Aal, 
Flundern und Bücklinge, 
Frischen Pumpernickel, 


8 Chester und Schweizer Käse, 


Holländ. Käse, 
Neufchateller Käse, 
Senf- und Pfeffergurken, 
Preiselbeeren 
mit und obne Zucker, 


Rostbeef, 
gekocktes Lungenfleisch mit 
Bouillon, die Büchse — 2 Pfund 
Inhalt — 17% Sgr, 
Tafel-Bouillon, 
Julienne fine, 
echt französische Suppenkräuter, 
Bordeaux-Weine, 
milde Tischweine, die Flasche von 
10 Sgr. an, 
Rhein- und Moselweine, 


Kaffee’s 


5 in den edelsten Marken von Mocca, 


Menado, Java, Ceylon etc. etc,, 
von 12 Sgr. bis 18 Sgr., 
Dampf-Kaffee’s, 
aus den besten Sorten geröstet, 
das Pfd. 14 Sgr. bis 22 Sgr., 
Feigen-Kaffee's 


un 3 Sorten, dieselben unterstützen 


den Wohlgeschmack auch des 
feinsten Kaffee's, 


Weintrauben, 


beste ungarische Producte, 
süss und wohlschmeckend, daher 
als Curwein besonders geeignet, 
empfehlen: [3530] 


Gehr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
Friſche 


Trüffeln, 


Blumenkohl, 


Ananas, 


Neunaugen, marinirten Aal, Bück⸗ 
lundern, Jauerſche und 


Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. [3551] 
Frische 


Hummern, 
Seekrabben, 


Iranzös. 


Poularden, 


frische 


Trüfeln 


und 


Teltower 
Rübchen 


empfehlen 13553] 
von neueu Sendungen 


Erich & Carl 


Schneider 


Spiegel und!!|Schweidnitzerstr. 15. 


Frische 
grosse Speckbücklinge 
empfng und empfiehlt 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstrasse 42. 
Von Ende d. Mis. ab befindet 
steh mein Geschüft nebenan Ohlauer- 
strasse 46. [3534] 


Weintrauben 


verſendet in beſter Qualität per 
Btto.⸗Pfund mit 30 Rpfg. 


F. Winkler, 
a Srinbern 1. El. 


Reife Ananasfrüchte 


ſind zu haben in der e 


Weid 


nerei von N 
[1067] Rochus bei Neiſſe. 


100 bis 120 Liter Milch 
werden täglich ü kaufen geſucht. 
Adr. Brief 
g. S. 16. 


[2839] 


Beſtgeglügte Lindenkoble 
bei Gebrüder Loewy, 
Creuzburg OS., [3505] 


Breslau, Alexanderſtr. 10. 


der Breslauer 


trauben, 


vom 15. September ab, 
d. J. ganz beſonders ſchön und zur 
Kur geeignet, d. Brutto Pfd. 30 Pfg., 
Kurtrauben 35 Pfg., Kiſten von 
10 Pfd. Brutto franco für 3 M. 
50 Pfg. gegen Einſendung od. Nach⸗ 
nabme, desgl. empfehle eing. Früchte: 
Ananas 3 M., Aprik., Pfirſ., Erdb., 
Kirſch., Pflaum., Mirabell., R. Claud., 
Nüſſe, Quitt., Hageb., Himb., Johann. ⸗, 
Stachelb. 1 M. 50 Pfg., Fruchtſäfte; 
Himb., Kirſch., Johannisb. 1 M. pro 
Pfd. Backobſt, Birn. geſch. 60 Pfg. 
ungeſch. 30 Pfg., Aepfel geſch. 75 Pfg. 
ungeſch. 50 Pfg., Pflaum. 30 Pig. 
ſch. 75 Pfg., obne Stein 75 Pig. 
per Pfd., Wallnüſſe 30 Pfg. aus⸗ 
erleſene 35 Pfg. pro Schock. Pflaumen⸗ 
mus, beſtes weiches 30 Pfg., Scheide⸗ 
mus 50 Pfg. pro Pfd. [3480] 
Die Frucht⸗Handlung 
und Kunſtgärtnerei 
bon 


Gustav Neumann, 
Grünberg i. Schl. 


Abolition, 


ſichere Vertilgung alles Ungeziefers, 
pfundweiſe und in Packeten u 1 Mk. 
50 Pf., 1 M., 60 Pf., ſowie in Doſen 
a 30 und 15 Pf., erhielt friſche Ju⸗ 
ſendung und empfiehlt [3555] 


Handlg. Ed. Gross, 


in Bres am Neumarkt Nr. 42. 


uter Ziegelbruch zu Grundbau ⸗ 
ten, Flachwerk, Hoblziegeln, fo 
wie auch andere Ziegeln ſind 9815 
laſſen Weidendamm Nr. 1. [3513] 


Feld ſteine 


oder ausgebrackte Pflaſterſteine wer⸗ 
den in größeren und kleineren Partien 
zu kaufen geſucht. . 1 — 
Näheres in der Eiſengießerei 
Höfchener⸗Weg Nr. 4. 


Ia. Aspb.-Dachſilz empfiehlt billi 
T. W. Kramer in Breslau. ey 


Rand [932] 
Orla bei Koſchmin, 


Station Koſchmin, 
Oels⸗Gneſener Bahn. 

Die diesjährige Auction von 
33 Stück Vollblut⸗Böcken des 
Nambouillet⸗Stammes beginnt 
am 27. September, Früh 11 Uhr. 
EER 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein Student, Sohn eines höheren 
Beamten, ſucht in Breslau, bei 
Knaben, die eine böbere Lehranſtalt 
beſuchen, eine Hauslehrerſtelle. Gefl. 
Offerten bittet man Karuthſtraße 
Nr. 6. 1 Et. rechts, abzugeben. 


In Folge eines plötzlichen 
Krankheitsfalles ist die erste 
Lehrerinnen- Stelle an der 
höheren Töchter-Schule zu 
Lissa, Pr. Posen, zu Michaelis 
d. J. vacant geworden. Ge- 
übte und gut empfohlene Be- 
werberinnen mögen sich so- 
fort melden bei der Vorstehe- 
rin der Anstalt, Fräulein 

2557 H. Fleischer. 


as Bureau f. d. Lehrfach von Frl. 
A. Döring, Kloſterſtr. le, ſucht 
3. ſof. Antritt e. d. franz. Sprache 
vollk. mächt. Erzieherin, gut muſika⸗ 
liſch, zu 2 Mädchen von 10 u. 12 
Jahren mit 1000 Mark Gehalt. Ka⸗ 
tholikinnen werden bevorzugt. Ferner 
zu einer Schülerin nach Oeſterreich 
e. ält. Erz. in Sprachen und Muſik 
tücht, mit 720 Mark. Z. 1. October 
e. in d. engl. Sprache tücht. gepr. Er⸗ 
zieberin ſ. eine höh. Töchterſchule mit 
600 Mark. 135571 


ie Herrſchaft des Gutes Po⸗ 

che Wola bei Tarnow in 
Galizien wünſcht eine der > 
und franzöſiſchen Sprache, ſowie ſchrift⸗ 
mächtige und der Frauen⸗Handarbeit 
kundige Kinder ⸗Erzieberin (Gou⸗ 
vernante) mit einem jährlichen Ge⸗ 
balte von 300 Fl. ö. W. nebſt Koſt, 
Quartier ꝛc. ſogleich aufzunehmen. 


1 Directrice 


wird nach auswärts fürs Putz⸗ 
Geſchäft bei hobem Salair ge: 
ſucht, und nehme ich hierauf bes 
A züglihe Meldungen entgegen. 

ilhelm Prager, 
2771] Ring 18. 


Zur Leitung des Hausweſens 
und Beauffichtigung der Kinder 
wird eine Frau oder ein Mädchen 
in mittleren Jahren (Sitaelitin) bei 


G. Marburg in Freudenthal 
Oeſt.⸗Schleſ. ſofort aufgenommen. 


Ein junges gebildetes Mädchen 2 

1 in einer anſtändigen Familie bei 

jüngeren Kindern Stellung 

"Ol 3 1 Hauptbedingung freund⸗ 
liche Behandlung. Gefl. Offerten er⸗ 

beten unter Chiffre K. A. 82 Exped. 

der Breslauer Zeitung. [1015] 


In meinem Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft kann — eine Dame als Ver⸗ 
käuferin melden. 

NMI. e 
12840] 


Ring 47 
10 feine Kellnerinnen, 50 Köchin 
nen, Schleußerinnen, Mädchen 
für alles, Ammen, Krankenwärterinnen, 
a ſucht Fr. Becker, Alt: 
büßerſtr. 14. [2808] 
Ei: tüchtige gewandte Kellnerin 
von angenehmem Aeußeren wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht Treb⸗ 
nitzer Bierhalle, Tanne 14. 
Vorſtellungen erbeten N 1—3 
Uhr Nachmittags. [3518] 


Ein Buchhalter, 


in der doppelten Buchführung uno 
Correſpondenz ſirm, wird per 15. De: 
tober reſp. 1. November cr. geſucht. 

Gefl. Offerten mit Angabe der An⸗ 
ſprüche erbeten unter M. E. 179 
Laurahütte. [1087] 


Een Buchhalter, 


in der dopp. Buchführ. firm, noch ac⸗ 
tiv, m. verſch. Branchen vertr., jeit5% 
Jahr im Producten: u. Müblengeſch. 
thätig, 34 Jahr alt, im Beſitz beſter 
ef., ſucht Stellung p. 1. October c. 
als ſolcher oder als Rentmeiſter, Rech⸗ 
nungsführer, Caſſirer ꝛc. 85 
Offerten werden unter Chiffre B. 100 
Cxped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger und gewandter 


Reiſender, 


vertraut mit der Branche in Schuh⸗ 
macherartikeln, und nur ſolcher, der 
hierin or gereiſt hat, findet ſofort 
enn ab 1. October c. Stellung. 
de Unger & Sohn, 
erlin, 3 Nr. 45. 


es 


Gr. junger an nah per bald 
oder ſpäter Stellung als Buch ⸗ 
halter oder Correſpondent. Adreſſ. 
in der Expedition der Bresl. Zeitung 
unter T. 12 erbeten. [2784] 


Fu ein A in der 
Provinz wird ein tüchtiger Ver⸗ 
käufer . von 

S. Laqueur, —— 
12820 


Blücherplatz 
Wir ſuchen einen mit der Knopf⸗ 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗, 
oder 8 Branche ver⸗ 
trauten e Me is. 17 ] 
ſchel und Rieß, 
Breslau. 


Inländische Fonds. 


NN I St Nr —— — = 
RRR oo 


Fürs Colonialw.⸗ 5 


als Er- ſuche ich 1 Reiſ. u. 1 Comptoiriſt., 
der ſich zur Reiſe qualiſieirt. 
[2835] E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


115 erg . 


P EIPEIESREE ER DIESE ür unſere Rum⸗ L brik 
Lehrlinge u. Volontaire fete aber p. k. Heute. 2805, S faden einen Lebte 
für große Handlungshäuſer fucht | Natibor. „Freund. L. Freund & Co., 


Offene Stellen 33 


Commis 
Eiſen⸗, Colonial u. Weingeſchäfte. 


Reiſende 


Buchhalter ee en 8 TE a . nieihen. Näh. daſ. b. Wirth. 128320 
LEs wird eine geeignete fur mein Specerei⸗Geſchäft ſuch eſucht wird für Neujahr eine > 

Fuge b Macrunge Perſönlichkeit für einige Wochen ic inen 5 * 1104 0451 G Wohnung von 4 Stuben, Ca- Yfleranverftrafe 36 find mehrere 

8 Nühenabnahme Webrling, bunt” HG) Amman Mille ee air 

zur er weidnitzer Vorſta immern, Mittelcabinet, heller e, 

u ermania“ 1 0 Adreſſen unter K. 46 in der Exped. am ꝛc. (das Hochpart. 5 Zimmer), 


Inſtitut 


18 Spirituoſenge 
1 Neiſenden — g 
fürs 3 geeignet. 


in 


lau, 


wieſen durch Providentia, Er 


a 
Geihäft 
erlaube ich mir, meinen IB 
gut empfohlenen kaufmänniſchen Perſonal jeder Branche a? 
“Te in Erinnerun 


Leop. Zobel, Kupferfihmicdefteahe 3 


l „Silesia“. 


Her Hannig s Wu placirt ſtets 
8 Wwe. in Leobſchütz 
Ten Rückantwort ift beizufügen. 


Jh ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft bei gutem Salair einen 
tüchtigen, zuverläß igen, jungen 
Mann, gewandten Verkäufer, in 
allen Comptoirarbeiten firm und der 


i 
e 


E. Richter, „hlauerftr. + 42. 


ch ſuche noch mehrere Verkäu⸗ 


ißw., 
Bande, Weißw. wird geſucht. — 


eine monatliche 


Thlr. währt. 


E. Richter, Oblauerſt 42. 


E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Tapezi ier gehülfe 


welcher He) in geh Fache iſt 
(aber nur ſolcher) kann ſofort bei an⸗ 
ſtändigem Gehalte eintreten. Reiſe⸗ 
koſten eritattet - [3541] 
Cottbus. 
Guſtav Solff, Tapezier. 


ö 1 Lehrlin 
* Branchen werden nachge Sohn Seht Eller 3 
Werderſtr. 5a. 


für Tuch⸗, Manufact.r, E 


Seiden⸗, Poſament.⸗, 


an Bedingungen 
Aufnahme bei [27 


Ring 18. 


Sohn “E Eltern. 


geſucht. — Meldungen sub T. 
2094 nimmt Rudolf Moſſe in 


Breslau, 2 Gräbſchnerſtr. 14. 


Ein junger Mann, militärfrei, mit 
der einf. u. dopp. ital. Buchführung 


— — 5 Breslau entgegen. 3545] 
Ein Jerk [2806] G, Bo i 
x aufer Ei aneh ae gefeten Für meine Apothele ſuche ich 
1 5 w det t abren, der polniſchen und deut: 
Steuung Der eee ſchen Sprache mächtig, mit Brennerei weiten Gieven, 


Ein 
gelernter 
führung und Correſpondenz vertraut, 
7 50 geſt. auf 1275 Zeugniſſe, per 
1. October and. Stellung als Nei⸗ 
E oder Comptoiriſt, 9117585 viel 
welche 

Gefl. Offerten werden unte M. P. 5 
„| poſtlagernd Warmbrunn i. Schl. erbeten. 


W e mit Ausſchan 
per 


junger 


welcher der doppelten Buchfüb⸗ 
rung mächtig iſt. 
unter F. 
Moſſe 3 Annoncen: Expedition 
Grünberg in Schl 


und Buchführung bewandert, ſucht 


Julius Jungmann. 
vom 1. October c. ab Stellung, wo 


ten obliegen. Offerten unter A 
poſtlagernd Gogolin. [1091] 


in unverheiratheter Gärtner, 
welcher mehrere Jahre in Berlin 
dsa auch jetzt ſchon längere Zeit 
größeren Gütern ſelbſtſtändig 
tätig geweſen, . geſtüͤtzt 75 
beſte Zeugniſſe, per 1. October d. 
anderweitig Stellung. [2725 
Adreſſen erbitte unter R. H. an die 
Herren Gebrüder Bötzel in Czar⸗ 
nikau zu richten. 


Ein Kellner 


ſucht bald oder zum 15. d. Mies. 
Stell. u. Ch. B. R. 15 Exped. . 
Bresl. Ztg. 2841 


Einen Lehrling 


ſuche ich für mein Putz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft zum baldigen Antritt. 


mil Elsner, 


Ohlauerſtraße 78. 2847 


Ohlauerſtr. 84, Eingang Schu 
bei Tietze. Kar 97285 


Branche. 
Reinhold Vogt, Reuſcheſtr. 


Für ein Sabritgeicäft 
ir 


ann 


Miethsgeſucht. 


1 ; 
ga Inferfionspreis 15 Mrtyf. vie 


wird per I. Januar eine Wo 


geſucht, 


Parterre oder erste Etage 


Gefl. Er 
152 N f 


ads uchmen entgegen 


Baum & San 


eſien. ä 12, 


Den Herren Prinzipalen 


koſtenfreien . Nachweis von tüchtigem, 


Ein Lehrling 
mit den erforderlichen Schulkenntniſſen 
Bei einiger Brauch⸗ 
barkeit wird demſelben in kurzer Zeit 
* 


Paul Meixner, Tauenzienplatz 14. 


e 


guter Schulbildung, findet unter 
ſofort 

2770 

Wilhelm Prager, 


Böliger, 


[1055] 
Beſitzer der Hirſch⸗ Apalhele in Glaß. 


ch ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft einen Lehrling mit der 
Beulen Schulbildung zum Fr 


Vermiethungen und 


In der Nähe des Königsplatzes 
von 4 Zimmern nebst Beigelass, 


miethen gesucht. Gefällige Offerten 
[2850] 


1. Etage. 


Wr IE TE N 


Garten ſtraße Nr 42 


iſt zum 1. October ein großes, freund: 
liches Vorderzimmer nebſt Cabinet 


nebit Zubebör, 1. oder 2. Etage, an eine gebildete Dame 1 203] 
in der inneren Stadt, wird per Oftern | wietben. [28 
1876 gefudt. Offerten sub W. 10 Eine Wobnung im Bergſchlößchen, 
Dela [2829] an ber Küraſſier-Caſerne, zu 
Ein ſehr ſchöner [3524] verm. Zu erfr. Gabitzſtraße Nr. 27. 


Verkaufsladen Verſchiedene Räumlichkeiten, 


geeignet zu Remiſen oder Werkſtätten, 
mit Wohnung, namentlich für einen 


ſind in der Margarethenmühle baldigſt 
Speceriſten vorzüglich N 


zu vermiethen. Näheres bei dem Ad⸗ 
miniſtrator Dobberke, Weidendamm 
da keine Concurrenz in der Nähe, 
iſt zu vermiethen. 1 — 


Nr. 1 13512] 
Pe Aral 1. 


Nahe am Köni öplage 

iſt eine Wohnung v. 43. m. Gas: u. 
Aldaßerſtraße 46 ſind im Hofe 
Localitäten mit großem 5508 


Waſſerl., vornh. p. Michaelis zu verm. 
zu vermiet vermiethen. 


Bee 6 iſt eine Be berrſchafll. 
Wohnung mit Watercloſet und 
Waſſerleitung bald zu verm. [2860] 


42 ine Wohnung von 7—8 Stuben 


0, 


est 
7 


Näheres im Central Volks⸗Bureau, 
Dee 8 Daf. einige 
Wohn. 100 - 300 Thlr. Werber: u. 
Fr. Wilhelmaft. bis Freib. Platz. 
1 möbl. Zimmer f. Herren oder er Da⸗ 
men mit Beköſtigung. Werder⸗ 
ſtraße 3, 3. Et. rechts. [2817] 


Ohlau⸗Ufer Nr. 10 


iſt eine berrſch. Wohnung, 3. Etage, 
per 1. October für 350 Thlr. zu ver⸗ 


ö Friedrich⸗Wilbelmſtraße 22, 
3. Et. mit Waſſerleitung, 2 gr. Zim., 

Entree, Cabinel, Küche pr. ze 
Beſichtigung von 11—1 Uhr 


Hummerei 28, Cheifopboriepia 5 

iſt die 3. Et., 9 Piecen, Waſſerl leit, 

ganz oder getheilt zu vermiethen. 
Näheres 2. Etage daſelbſt. 


mit 


der Schleſiſchen Ztg. 


Holteiſtraße 10 


ſind 15 mit Waſſerleitung, 
für 100—140 Thlr. zu vermiethen. 


Carlsſtraße 22 


3. Stock, 6 Piecen für 250 Thaler 


alle mit Gartenbenutzung, zu verm. 


Die Hälfte des 2. Stackes bornber: 
aus u. 1 Wohn. m. 2 Stub. im Hofe 
ſind zu verm., p. Michaeli zu beziehen 


Friedrich⸗ Wilhelmſtr. 64. 
Der erſte Stock 


eines ſechsfenſtrigen Haufes iſt Mi⸗ 


4 


einen 


möglich als Hofverwalter od. Ned- d 
Junger Mann, nungsführer, dem die ſchriftl. a 1 Knabe, wil Senad ra Wage dee eden 128240 3 N 99 815 ˙ 
peceriſt, mit der Buch⸗ 911° Sonnenſtraße Nr. 14, par terre I. 


bbrüde 
856] 


N Nr. 65 


iſt eine große neu renovirte Wohnung 
in der dritten Etage zu vermiethen. 


Kleinburger⸗ 
Straße 34 


eat) die halbe 2. Etage, 
50 14 und 1 große Mob: 
nung 3. Etage für 125 Thlr. 


per 1. October zu ver⸗ 


miethen. Naberes da⸗ 
ſelbſt beim Wirth, 2 Treppen. 


Acgnesſtraße 11 


11. 


Reufeftahe 42 


iſt die 1. Etage, neu renovirt, mit 
oe u zu vermiethen. Näh. 
b. Carl Kohn jr., Gartenſtr. 43. 


Bahnpfefrafe 11 [2821] 


ift ge oder p. 1. Octbr. a. cr. der 
halbe 1. Stock für 280 Thlr. zu verm. 


Ring 31, 2. Et., 


iſt eine elegante Wobnung 1 
I mielben. Näheres baſelbſt. 12818] 


Neue Taſchenſtr. Nr. 9 


4 5 die erite Etage alsbald zu vermie⸗ 


Zeile. 


hnung 


e, zu 


t 
Mr hr Kin ee Bang: Für renovirt mit Waſſerleitung, 9 then. Näheres Ning 31 beim 849 find mehrere Wohnungen zu bermie 
ossen Dampfmühle, sucht per 1.| meine Papier) handlun ab täberes beim Hausbält ® at ter. [2819] [then. Näheres parterre rechts. [2671] 
Detober „„efhe,.ähnliehe. Stelle als icht ich einen Lehrling. 3531] Näheres beim Hausbälter. | nei elegent möblirte 5 ſind Ein möbl. Balconzimmer Schweid⸗ 
Buchhalter, Offerten 8. T. post- Gustav Steller Breslau, Compo nebſt Lagerraum 2 iR zum 1. Oct. Friedrich⸗Wilhelms⸗ nitzer⸗Stadtgr. 28, dritte Etage 
lagernd Breslau. [2849] Ring 16. vermieth. Neue Graupenſtr. 17, ſtraße Nr. 76, 2 Tr. hoch, z. verm. rechts, per 1. October zu vermiethen⸗ 


Breslauer Börse vom 11. September 1875. 


Inländisoha Elsenbahn-Prleritäte-Ohligatienen. 


Industrie- and diverss Aotlen, 


Preise der Cerealien. 


105 Amtl. Cours, | Hichtamtl. C. =. f er Cours. Michtamtl. C. 440 | | Amtl. Cours. Nichtamtl, C. Feststellungen 
rss. cons. Anl. 4 5,75 B. — reiburgor . — rosl. Act.-Ges. 
n 5 de. Litt. P. 95,50 B. Ar £. Möbel. |4 Fr 12 dor städtiechen Marktdoputation 
do. Anleihe 98,60 B. — do. Litt. J. i 888 — do. do. Prior. 6 — — pro 100 Kilegramm) 
-8t.-Schuldsch.. - 92,75 B, | 2 de. Litt. K. 4 93 B — do. A.-Brauer. Waare feine mittl ordin Art 
do. Früm.-Anl. a 144 0. — Obersch!. Lit. E. 3 86 6. — (Wiesner) 5 — — — 

N Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. Lit. Ou. D. 4 93,25 B. = do. Börsenact. 4 — — M. Pf. M. 1. H. Pi 
raab. do. 4 101 B. — do. 1874.4 8, 50 B. — do. Malzactien 4 — 2 Weizen en dee 22 50 20 7018 80 | 
. Schl. Pfdbr. altl. 3 86 baz B. — do. Lit. FE. 4 — do. Spritactien 4 — — do. 15 neuer .. 1875 17 75 15 50 
5 do. 1 do. 4, 9725 B. = 1 NEN f 100 B — 5 8 G. a 51,50 G — 2 wa _— — — — u — 22 
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3 ein > do. 1869. 5. 104,10 0 “= Donnersmhütte 4 | — 91,250. 29,50 @. Rae 17 | 25 {15 500% % 
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5 do, Lit. B — do Neisse Brieg 4 — — Moritzhütte 4 — 31 B. is 147 113, IP Tr 
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ao. 1% 10 ‚so B. * R.-Oder- Ufer.. 5 104,05 ba 4 gr „Aisengies. 892 — Erbsen sofis — 115 | 80 
4e. (Rustical) 2 Ausländische Eissnbabo-Antion, FR ig = ERNEST 
N r 4 "95,40 B. ai do. Immob. I. 4 66 bzB. — 

; To Ed Ir Fi . 5 = ER do. do, II. 4 — 66 bz Netirangen der von der Handelskammer 
1 Pos. Crd.-Pfdbr. 4 95 25316 bad. 2 Oombar den 1 8 pı 1 bz do. Kohlenwk. 4 — m N ernannten Commission 
8 -Obl 2 Oest. Franz- Stb. 4 — pu 492391,50 ba ] do. Lebenvors. — — sur Feststell d arktpreist vor 
2 Pos. Prov.-Obl. 5 Bum St.- A. 4 27.35 8 27.25 benvors. ung der Marktpreise ves 
Be: Bontenb. Schl. 4 | 97,45 bab. — 5 d, s 5 BIER We ee 4 87 B. 2 Raps und Büboen. 

4 o. Posener — Re er RR 0. Tuchia 5 —— = in 
1 Schl. Er.-Hilfek. 4 93 A = Warsch.-Wien. |5 — — 4 do. Zinkh.-Act. 5 2 87,50 d. Pro 100 Kiligramım rette. x 

E do, do. 4 100,75 d. — do. do. St.-Pr. 31 92 G. A. Ff. H. N. I. 
E Schl, Bod.-Ord, 4 95,35 bz 27 Ausländische Fleeshahn-Prlerltäts-Obllgatle nes. Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — = re N 27 — 126 | — 24 70 
5 0, 2 Kasch.- Oderbg. 5 4 2 Ver. Oellabrik 4 53 8. ir inter-Rübsen ........ 25 75 24 50235 
Kr Goth. Pr. iäbr. = 2 do. Stamm. | 3 Vorwärtshätie. 4 — 24 B. n . 
LI EOS. | | 2 Schl. Gasactien |— | — er . a 
% „Ausländloohe Fonds. do, Prior.-Obl | 4 . 2 | Schlaglein ............ 27 26 — [24 | = 
Amerik. (1881 8 Zu Mährisch - Schl. BE ne 
15 do. (1885) 6 — — Central- Prior. 5 a —5 Frede Valaten, — — 

* do, (1882))5 gek. — u ——— — — F DUCHLON 22...» — — 0 80 fru 

a" Italien. Rente. — — Zank -Aatlem. 20 Fre. Stücke! — — Heu 3,70—4,30 pro 50 Kubo. 

f Oest. Pap.-Rent. 47 — — Bresl. Börson-. Oest. W. 100 Fl. 181,90 bB. — Roggenstroh 34,00 35,00 Mark 

1 do. Bilb.-Rent, EUR 67,25 bz — Maklerbank 4 — st. Silberguld,| — — pr. Schck. à 600 Kigr. 

75 do. Loose 8605 121,25 B. — do. Discontob. 4 69,50 B — do. % Gulden. — — 

55 Pi 3 er ‚6 ie 4 — do. 1 fremd. Banknot. — — se 

1 Poln. Liqu.- Pfd. 2 . — Entrep.-G. f — — einlösb, Leipzig | — — 1 1 

85 do. Pfandbr. 4 — —— do. Maklerbk. 4 — 716, Russ, Bank Mi Kündigungs H Preise 
1 a 5 — a - — —— 3 2 — — 100 8.-R. 279 bag. — für den 13. September. 

. uss. Bod.-Or — — o. Pev.-W.-B. fr. — — e! 60 144, 
3 Warsch.-Wien. 5 — — do. Wechsl.-B. 4 68 B. — — * 1 es — sn. u 
Tu. Al. 186545 — = D. Reichsbank — 156 B. 29 a lager, vom 10 September. or 163, Kaps d, bel 59,50, Bpisitun ' 
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ie Prioritätsaotien, Ostd. Bank. 44 | — 79,50 B. Belg. Pl. lerer 4 Bi ** Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
Pos. Pr.-Wehslb 4 
F Obarment AcD |3 3% 14 5. — nn — Bi sin | 4 |2M.| — — loco 50,50 B., 49,70 C. 
1 2 = Sch. Baukver. 12 | 00425 a | — reger > [ie SB Pr dito pro 100 Quart bei 80 K Trallas 46,27 B. 
1 do, E. 3 136,50 6. m do, Bodenerd. | 4 — Parla 100 Fro. 5 80,55 6. | — pro 100 Quart bei &0 & Trails: 45,58 
“a R,-O.-U.-Eisenb | s 104,50 B. = do, Centralbk. 4 — — — 5 Zink fest. 
15 do. St. Frior. 4 108,75 B. — do. Vereinobh.|4 | — 83,75 ba WarschooB. | - — 278,25 6. — 
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Uarantworllicher Rovacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


